




Kabinett der Grusel-Gadgets 

Apple macht Tempo. Jährlich ein 
iPhone, jährlich ein iPad. Google 
toppt das sogar noch. Die Jungs 
aus Mountain View hauen Android­
Versionen raus wie auf Speed. 
Jedes Mal altern Millionen 
Smartphones über Nacht um 
Jahre, zumindest in den Köpfen 
ihrer Nutzer. Updates gibt 
es selten. Die PC-Hersteller 
hecheln hinterher und werfen 
ein unfertiges Tablet nach dem 
anderen auf den Markt. 

Das Ergebnis der Hektik: Gadgets 
altern schneller denn je. Ein 
Schrank in meinem Büro zeigt 
das anschaulich. Auf dem Schrank 
steht: .. Testgeräte ... Eigentlich 
müsste dort stehen: .. Horror­
kabinett der vergreisten, ver­
gessenen und vermurksten Geräte ... 

Im oberen Fach befindet sich 
das Altersheim. Dort gammeln 
zig Android-Smartphones vor 
sich hin. Defy, Xperia X8 und 
Konsorten sind zwar noch rüstig, 
laufen aber mit Software von 
vorgestern. iPhone 3GS und 
iPad 1 müssen wohl auch bald 
dort einziehen. Die beiden 
wirken seit dem letzten 
Update völlig verkalkt. 

In der Mitte, im Waisenhaus, 
verstauben Pre und Veer -
Smartphone-Zwillinge, die 
von HP verstoßen wurden, kurz 
nachdem sie auf die Welt gekommen 
waren. Ohne Apps hatten sie keine 
Chance. Das Blackberry Playbook habe 
ich auch hier abgelegt. 

Unten, in der Freakshow, lauern Geräte mit 
schweren Geburtsfehlern: Windows-7-Tablets, 
ein Chromebook von Google und das Zwitterwesen 
Dell Streak. Daneben verbüßen joojoo, 1&1 
Smartpad und Toshiba Folio 100 lebenslange 
Haftstrafen im Gruselgefängnis der iPad-Killer. 

Das Erschreckende: Die Geräte sind noch keine 
zwei Jahre alt und technisch einwandfrei -
aber vollkommen obsolet. Kein Kollege will 
sie auf eine Dienstreise mitnehmen oder Apps 
mit ihnen testen. Nicht einmal als Organspender 
taugen sie. 

An der Hardware liegt es nicht. Die Rechen­
leistung steigt schließlich seit Ewigkeiten mit 
der gleichen Geschwindigkeit. Fortschritte bei 
Displays, Akkus und Kameras muss man bei den 
meisten Neuvorstellungen mit der Lupe suchen. 
Gadgets altern aus anderen Gründen so schnell: 
Weil sie mit unausgereifter Software 

ausgeliefert werden, keine Updates bekommen 
oder beides. 

Deshalb kann man zumindest manche Zombies ins 
Leben zurückholen - mit einer Infusion aus 
frischem Betriebssystem-Blut. Drei Beispiele: 

ct 

Das Galaxy Tab von Samsung habe ich aus dem 
Altersheim entlassen. Mit CyanogenMod 9, einer 
Android-4.0-Variante, fühlt es sich an wie neu 
geboren (siehe Seite 180). Mit Android 4.0 bat 
Kollege Zota auch das HP ToucbPad aus dem 
Waisenbaus gerettet. Und Kollege Müssig bat mit 
Windows 8 sogar das WeTab aus dem Knast befreit. 

Cbristian Wölbert 
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Leserforum I Br iefe, E-Mai l ,  Hotl i ne  

Aus der Hüfte gebal lert 

Editoriai .Liebes Goog le,l iebe GEMA", Gerald 
Himmelein ä rgerte s ich über in  Deutsch land 
blockierte Songs bei YouTube, c't 1 1 / 1 2  

Warum können Sie n icht vernünft ig recher­
chieren, bevor Sie sich das woh lfei le .GEMA· 
Bash i ng" zu eigen machen? Die GEMA s i ­
chert den Künst lern n icht etwa e in .Zubrot 
fürs A lter", sondern sie stel l t  für gar n icht so 
wenige Künst ler i h re e inz ige E i nkommens­
quel le s icher. F ragen S ie doch mal  e inen 
hauptberufl ichen Textdichter (aka .L ibret­
tist") oder erkundigen Sie sich bei F i lmkom­
pon isten (für die kei n Komposit ionsbudget 
vorhanden i st, Begründung:  . ihr kr iegt ja 
GEMA, das muss reichen") .  Mit  Ih ren aus  der 
Hüfte geba l le rten Sätzen kön nen Sie vie l­
leicht bei Redakt ionsprakt ika nt innen E in ­
druck  sch i nden, a ber n ichts zur Seriosität 
Ihrer Zeitschrift beitragen .  Gerade darauf war 
in  den letzten Jahrzehnten eigent l ich immer 
Verlass und ich hoffe, dass es auch in  Zukunft 
dabei bleibt. 

Andre Dudziak 

Im Editorial wird an keiner Stelle behauptet. 
dass die GEMA ausschließlich der Altersversor­
gung von Künstlern diene. 

Bands gegen GEMA 

Richtig grotesk wird die von I h nen besch rie­
bene Situation erst, wenn  Sie zum Beispie l  
auf der offiz iel len Seite der Band l ron Maiden 
den L ink zu deren offiziel len Youtube Chan­
ne! öffnen oder dem ebenso von der offiziel­
len Bandseite verl i nkten Video zum ersten 
Song aus dem neuen A lbum der Band Asia 
folgen. Statt der Videos prangt I hnen der von 
Ih nen besch riebene GEMA-Text entgegen. 
Was sol l  das - vorausei lender Gehorsam sei­
tens Youtube, oder sind wir schon so weit, 
dass die GEMA in  Deutschland mehr Rechte 
an den Songs hat als d ie Bands selbst? 

Matth ias A l brecht 

Ganz am Anfang 

Titelthema .Kopieren in 3 D", c ' t  1 1 1 1 2 

Ich kann Ihre Sch lussfolgerung nur unterstüt­
zen, dass preiswerte 3D-Drucker, ob a l s  Bau­
satz oder Fertiggerät, etwas für Techn ik-En­
thusiasten s ind.  Man muss wi l lens und fäh ig  

Kommentare und Nachfragen 

- zu Artikeln bitte an xx@ct.de (.xx" steht fOr das 
KOrzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 
redaktion@ct.de. 

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotline �r perTelefonwährend 
unserer tagliehen Lesersprechstunde. 

Anschrift. Fax- und Telefonnummern, weitere MaU­
Adressen im Anschluss an die Leserforum·Seiten. 

Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften und Ge­
sprächsnotizen gekOm zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 
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sein, Werkzeug i n  die Hand zu nehmen, a n  der 
Software herumzubasteln ,  a l ternative Wege 
aus.zuprobieren, Misserfolge und Rückschläge 
zu ertragen. Den oft großmäu l igen Behaup­
tungen der Geräte-Lieferanten, etwa zu Dauer 
des Zusammenbaus, Baugeschwindigkeit, Ge­
nauigkeit und Maßhalt igkeit der Werkstücke 
muss man mit der notwendigen Skepsis be­
gegnen. Wir stehen ganz am Anfang der Ent­
wicklung, wie etwa vor c i rca 25 Jahren bei der 
E inführung der Desktop-Farbdrucker, die da­
mals zwar  relat iv preiswert fü r d ie Endver­
bra ucher waren, aber n icht  immer korrekte 
Ausdrucke l ieferten. Wenigstens musste man 
sie n icht selbst zusammenbauen. 

Für d ie Produ kt ion von Werkstücken a l s  
Prototypen,  E i nzel stücke oder K le inser ien 
s ind d ie Auftragsfert iger s icher d ie  w i rt­
schaft l ichere Lösung a ls  e in  eigener 3D-Dru­
cker. Die Fertiger bieten eine Vielfa l t  an  ver­
füg ba ren Materi a l ien und Oberflächenstruk­
turen an,  d ie Qual ität der Werkstücke ist bes­
ser oder zumi ndest selekt ierba r, und man 
hat d ie  Garant ie, dass man nur fü r korrekt 
aufgebaute Objekte bezahlen muss, voraus­
gesetzt, d ie 3 D-Datei enthielt keine Feh ler. 

Sehr gut fand ich auch Ihren H inweis, dass 
d ie Anbieter von 3D-Druckern, ob Bausatz 
oder Fertiggerät, oft Kle inbetriebe mit weni­
gen Mita rbeitern s ind .  Ich habe vor einem 
Jahr e inen Bausatz bei e iner F i rma in  den 
N iederlanden gekauft, bei e iner .,one-man 
show", wie ich leider erst vor kurzem erfahren 
habe. Bis heute warte ich auf eine vol lständi­
ge An leitung für den Zusammenbau der me­
chanischen, elektrischen und elektron ischen 
Komponenten. Inzwischen g ibt es schon zwei 
neue, mechan isch völ l ig versch iedene Nach­
folger unter dem gleichen Namen. Ich muss 
die Kosten für den Bausatz woh l unter der Ru­
br ik Lehrgeld verbuchen, zumal der Druck­
kopf wah rschein l i ch die gleichen Probleme 
zeigen wi rd, d ie S ie beschreiben. 

Aber, wie gesagt, w i r  s ind erst am Anfang.  
Der Konku rrenzd ruck wi rd auf  d ie  Dauer 
dafü r sorgen, dass der Markt berein igt wi rd 
und nur  d ie Anbieter von g uten und/oder 
preiswerten 3 D-Druckern übr ig b le iben.  Ich 
nehme an,  dass c't  am Bal l  b le iben und  uns 
weiter mit  a ktuel len I nformationen u nd Test­
berichten zu 3D-Druckern versorgen w i rd. 

Wolf-Dieter Rase 

Ding zum Download 

Vielen Dan k  für I h ren Druckertest; wie so oft 
genau zum r icht igen Zeitpunkt. Um d ie  E r­
gebn isse besser mit  dem h ier  vorhandenen 
3D-Drucker  verg leichen zu können, wäre ich 
am von Ihnen verwendeten STL i nteressiert .  
Könnten Sie mir  die Datei zu Verfügung stel­
len? 

Mart in  Kreuels 

Viele unserer Testobjekte stammen aus der Da­
tenbank Thingiverse.com. Das c't·Logo steht 
jetzt als STL -Datei zum Download bereit. Sie 
finden es im Online-Artikel mit den Videos, den 
Sie über den c't-Link auf Seite 91 erreichen. 

Windows To Go 

Fenster für  Firmen, Windows To Go, c't 1 1 / 1 2, 5. 40 

I ch hatte Gelegenheit, Windows 8 To Go mit  
H i lfe des Portable Workspace Creator zu tes­
ten. Besonders bemerkenswert i st ,  dass 
Windows s ich so nur auf e inem USB .fixed 
drive" insta l l ieren lässt, wei l  bei der I nsta l lat i ­
on e i nes Windows 8 To Go wie bei einer 
Windows-8-l nsta l lation sowohl eine system­
reservierte Part it ion von 350 MB a ls  auch die 
übl iche Partit ion mit dem Betriebssystem an­
gelegt wird .  Aktuel l lässt s ich a l so e in echtes 
Windows 8 To Go nur auf e iner USB-Festplat­
te i nsta l l ieren. Der E insatz des Portable Work· 
space Creator von Windows 8 zur Erstel lung 
e ines Windows 8 To Go auf e i nem externen 
USB-Gerät setzt die Part it ion ierbarkeit und 
Bootfäh igkeit sowie a l s  Kompat ib i l i tätskrite­
ri um das Verhalten e iner Festplatte voraus, 
d. h. das . Removable Media Bit (RMB}" muss 
i m  Gerätecontrol ler auf .o· gesetzt sein .  D ie 
E i n r ichtung von zwei  Part i t ionen und die 
Bootfäh igkeit  l assen s ich zwar auch auf a n­
dere Weise herstel len (F i l tertreiber, Diskpart, 
lmagex, D I SM) ,  zum Bootze i tpunkt werden 
d iese Sticks aber eben doch von Windows 
wie ein Wechselmed ium behandelt und der 
Bootvorgang schlägt feh l .  B isher ist mir nur  
bekannt, dass  K ingston einen solchen geeig­
neten St ick in der Erprobung hat (DataTrave­
ler U l t imate KW-U4 1 32- 1  FA), der jedoch nur  
beschränkt i n  den  USA zur  Verfügung steht. 

Wolfgang B. Strecker 

Android-Kauf per Congstar 

Im Rausch der Apps, Nützl iches zum Umgang 
mit  Android-Anwendungen auf Smartphones, 
c't 1 1 1 1 2.5. 1 1 4 

Das Abrechnen von Apps in Google Play über 
die Telefonrechnung ist bei Android­
Smartphones ohne Branding mög l ich .  Ich 
nutze d ieses Verfahren ohne Probleme mit 
einem Congstar-Vertrag und einem ohne Ver­
trag gekauften Smartphone. Dazu musste ich 
led igl ich ein neu es Goog le-Konto einrichten. 

J . lösing 

Es kann sich lohnen, den Trick auszuprobieren. 
Mit Vodafone- und älterer Prepaid-Karte von 
der Telekom ist es uns allerdings so nicht gelun­
gen, per Telefonrechnung zahlen. 

Intel braucht Konkurrenz 

Benjamin Benz, Kernfusion, Performa nce 
und Eigenschaften aktuel ler Prozessoren, 
c't 1 1 / 1 2, 5. 1 26 

Vielen Da nk  für I h re ausführ l ichen Messun­
gen.  A l le rd ings  vermi sse ich  ei nen H i nweis 
darauf, dass die CPU-Welt ohne AMD von 
hohen Preisen und ger inger I nnovation ge­
prägt wäre. Sowohl  den Lesern als auch den 
Redakteuren sol lte daran gelegen sein, dass 
I ntel e inen halbwegs ebenbürtigen Konkur­
renten hat. 

Udo Thiel  

c't 201 2 ,  Heft 1 2  
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Spiele-Ben eh marks 

Mich würde interessieren, auf welcher P latt­
form die lnte i -CPUs des Sockel 1 1 55 (Sandy 
& l vy Bridge) getestet wurden.  Neben den 
bestehenden Spiele-Benchmarks hätte mich 
auch ein Test mi t  C rysis Warhead interessiert, 
h ier laufen die Grafi kkarten regelmäßig a m  
L imit  und es tr itt d ie  fürs Spie len wicht ige 
untere Grenze der B i lder pro Sekunde zu 
Tage. Diese wäre im  Übrigen generel l  i nte­
ressant, a l lerd i ngs kann  ich n icht  e i nschät­
zen, ob ich da e ine Ausnahme in  I h rer Leser­
schaft darstel le. 

Zu guter Letzt ste l l t  s ich mir d ie F rage, ob 
es n icht s innvol l wäre, die CPU mit i ntegrier­
ter GPU nochmal  mit  der ansonsten verwen­
deten Grafikkarte in der Rubr ik Leistungsauf­
nahme im Leer lauf durchzumessen - in  
einem Test de r  Konku rrenz kommt für mich 
völ l ig  unerwartet e in  Core i 5-760 auf e inen 
n iedrigeren Leer lauf-Wert a ls  Sandy- und l vy­
Br idge-CPUs. Die Konku rrenz verwendete 
wohl durchweg eine GT430 als Grafi kkarte. 

Roland Suhr  

Wir suchen für die Leistungsaufnahme immer 
ein möglichst sparsames System heraus, damit 
die Unterschiede zwischen den verschiedenen 
CPUs gut herauskommen. Für die LGA 1 1 55-
CPUs war es diesmal das Mainboard DH67BL 
von Intel. Eine Messung, bei der die Grafikkarte 
limitiert, bringt für einen CPU-Vergleich rein gar 
nichts, weil dann alle CPUs im wesentlichen 
dieselbe Frame-Rate liefern. Wenn wir zeigen 
wollen, wie sich der Prozessor auf 3D-Spiele 
auswirkt, vermeiden wir gezielt Flaschenhälse. 
Wir wählen also eine möglichst schnelle Karte 
und moderate Detaileinstellungen. Die Bewer­
tung der CPU-Effizienz anhand einer Leistungs­
aufnahme mit einer Mittelklassegrafikkarte ist 
nicht sinnvoll. 

Historie fehlt 

Nachgebaut, Google und Microsoft imitieren 
Dropbox, c't 1 1 / 1  2, S. 44 

Im Arti kel feh l t  leider der H i nweis, dass Goo­
g le  Drive und SkyDrive i m  U ntersch ied zu 
Dropbox bisher ke ine Vers ionsh istorie bie­
ten. Das macht fü r mich d ie beiden Neuer­
scheinungen völ l i g  u n i nteressant.  

Dr. M.  Becher 

Der Einwand gilt nur für SkyDrive. Rufen Sie 
Google Drive im Browser auf, so erreichen Sie die 
Versionshistorie dort über den Kontextmenü­
eintrag .Überarbeitungen verwalten• und bei 
Google-Dokumenten im Dateimenü des Editors 
unter .überarbeitungsverlauf anzeigen". 

Rätselhafter Farbverbrauch 

Wah l -Alternat iven, Ersatzpatronen und Nach­
fül l t i nte für Drucker von Brother, Canon, Epson, 
Hewlett-Packard und Lexmark, c't 1 1 / 1 2, S. 1 02 

Habe schon länger .aufgefü l lt", traute mich 
aber mi t  den neuen Druckern n icht mehr so 
richtig. H ier  hat  m i r  der  Art ikel ,  insbesondere 
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der Verweis auf hstt .net, doch gut geholfen.  
Was n icht erwähnt wi rd :  Das schon beinahe 
Bösart ige bei Ca non is t ,  dass d ie  Tintenanzei­
ge .Tinte aufgebraucht" v ie l  zu früh er­
scheint . lch konnte nach dieser Anzeige noch 
locker mehr als 50 Seiten - normaler Text­
im re inen Schwarzdruck d rucken. E i n  Rätsel 
b le ibt mir jedoch, wieso d ie Fü l l standsanzei­
ge der Fa rbpatronen s inkt, obwoh l  d ie Far­
ben n icht benutzt wurden . . .  

Volker Blas ig 

Beim Duplex-Druck und bei Reinigungsvorgän­
gen verbraucht der Drucker auch Farbtinte 
(c'tB/02, 5. 278). 

Quel loffener Routenplaner 

Schöne neue Welt-Bi lder, Web-Kartendiensie 
umfassen immer mehr I nformationen, schönere 
Ansichtsmodi und nutzen immer bessere 
Datenquel len,  c't 1 1 / 1 2 , S.  1 38 

Mit Project OSRM (http://map.project-osrm .  
org) g ibt es e i ne  Rout ing-Eng ine mit  welt­
weitem Ka rtenmateria l ,  d ie  OSM-Daten be­
nutzt und auf  seh r  schnel len Rout ing-Aigo­
r ithmen aufbaut. Die Datenbasis wi rd täg l ich 
aktua l i s iert und zudem ist der Quel lcode a ls  
Open-Source (AGPL) auch frei verfügbar. 

Denn i s  Luxen 

Busse und Bahnen in  DACH 

Zum Thema .Busse und Bahnen" habe ich 
noch eine Ergänzung. Unter der URL www. 
arr lee.eu bieten wir  e inen Dienst an,  der flä­
chendeckend fü r Deutsch land, Österreich 
und die Schweiz e ine Umkreissuche ähn l ich 
wie Mapn i ficent ermög l icht .  Die Fahrzeitbe­
rechnungen basieren auf dem rea len Fahr­
plan und werden in Echtzeit durchgeführt. 

hungsgeflecht des g roßen Geldes eingebun­
den i st, der  L inksparte i ,  stünde d ie  Lektüre 
I h res Art i ke ls  gut  an .  Obwoh l  s ie d ie  von 
I hnen skizzierte Steuerung der neol iberalen 
Gese l l schaftsentwick lung kennen, haben sie 
oft Probleme damit, d ie enorme Kraft der mit 
ihr verbundenen d ig ita len Revol ution zu er­
fassen. 

Deshalb wünsche ich I h rem Art ikel zah l rei­
che Nachdrucke und Fo lgeart ikel i n  anderen 
Pub l i kat ionen, er erzäh l t  eine spannende Ge­
sch i chte so ansprechend, dass er e in  noch 
g rößeres Pub l i kum verd ient. 

Klaus Meier 

Ergänzungen & Berichtigungen 

Wacha blösung 

Mobi lp rozessoren der  28/32-nm-Generation, 
c't 1 0/ 1 2 ,  S. 2 7  

Der AS auf  dem B i ld  von  Ch ipworks ha t  32-
und n icht 28-nm-Strukturen.  

Kernfusion 

Performance und E igenschaften aktuel ler 
Prozessoren, c't 1 1 / 1 2, S. 1 26 

Der Preis für den FX-8 1 50 ohne das Wasser­
küh l ungsset beträgt 1 86 Euro. Die Phenom­
Prozessoren ohne den Zusatz .Biack Edit ion" 
dürfen per Turbo Core fünf Taktstufen hoch­
schalten, der FX-8 1 20 neun und der FX-8 1 50 
sechs .  ln der I nte l -Tabel le auf S. 1 32 s ind d ie 
Zwischenübersch r iften fü r LGA 1 366 und 
LGA 1 1 55 (Sandy-Bridge) jewe i l s  e ine Zei le zu 
t i ef gerutscht .  Core i 7-870 und -880 folgen 
dem Tu rbo-Schema .,2/2/4/5". I m  Diagramm 
auf S. 1 3 1 muss es he ißen Core i5-3570K und 
Core iS-3550. 

Andre L ison RDP mit Linux 

Spannende Geschichte 

Marktvertrauen, 2 5  Jahre TK-Libera l isierung­
warum die Breitband-Politik in der Sackgasse 
steckt, c't 1 1 /12, S. 76 

Ich wünsche m i r, dass ich dank I h res Art ikels 
i n  Zukunft mehr Menschen treffen werde, d ie 
e ine Vorstel lung von Bedeutung des Begriffs 
Netzneutra l ität haben.  S ie besch re iben i n  
Ihrem Artikel Erkenntnisse, d i e  ich i n  jahrzehn­
telanger Arbeit in der Branche ebenfa l l s  ge­
wonnen habe, d ie  an Jüngere und außerhalb 
der e igenen Netz-Kreise weiterzugeben je­
doch  nicht le icht ist: wie wi rtschaftl iche I nte­
ressen, Pol i t ik und Techn ik  verzahnt s i nd, was 
daraus folgt und wie man sich dazu im Ge­
schäftsbetr ieb und pol it isch verhalten kann .  

Die Mitgl ieder der P i ratenpartei  etwa erle­
be ich als kompetente Prog rammie rer  von 
Adhocracy und rüh r ige Akt iv i sten,  deren 
B l ick h i nter den Bi ldschirm häufig von man­
gelndem Wissen über (Wi rtschafts)geschich­
te und Gesel l schaft getrübt wi rd. Dafür g ibt 
es dank ih res A rt i ke ls  nun  e ine Ausrede we­
niger. Auch den Aktivi sten der anderen pol i ­
t i schen Kraft, d ie  noch n icht i n  das Bezie-

Hotl ine, Fernzugriff auf  Windows 7 und Server 
2008, c't 1 1 / 1 2, S.  1 57 

Seit Version 1 .0 unterstützt das Open-Source­
Tool FreeRDP die zusätzl iche Anmeldung via 
Network Level Authenticat ion (NLA) .  Damit 
kann man mit  se inen Servern über die sichere 
RDP-Protokoi i-Version 6.0 kommunizieren. 

Kopieren in 30 

Räu m l ic h  scannen mit  Digita l kamera , Kinect 
oder Laser-Scanner, c't 1 1 / 1 2, S. 86 

Anders als manche anderen L ichtschn itt­
oder Structured-L ight-Verfahren erfasst der 
David-Laserscanner zu jedem Scan per Maus­
kl ick d ie Farbtextu r, sodass man damit auch 
fa rbige 3D-Mode l le  erste l len kann .  Der 
Structu red-L ight-Scanner  (SL-Kit SLS- 1 )  aus  
g le ichem Hause l iefert wegen der  eingesetz­
ten S/W-Kamera nur  Graustufen-Texturen. 

D ie David-Software r ichtet E i nzei -Scans 
automatisch aus (Funktion "A i ignment Free" 
oder .Around Y-Axis") , sofern sich die Frag­
mente h in reichend über lappen - was bei un­
seren Experimenten jedoch häufig n icht der 
Fa l l  war .  

c't 201 2, Heft 1 2  
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aktuell I Telekommunikat ionsgesetz 

Urs Mansman n  

Neue Regeln 
Novelliertes Telekommunikationsgesetz 
stärkt den Kundenschutz 

U nterbrechu ngen beim Anbieterwechsel, lange Vertrags­
laufzeiten, kosten pfl ichtige Wartesc h l eifen und Mehr­
wertdienste sorgten i n  den zurückl iegenden Jahren bei 
vielen Kunden von Telekom m u n i kationsu nternehmen 

fü r Unzufriedenheit .  Der Gesetzgeber hat nun a n  vielen 
Stel len nachgebessert. Die Reform bleibt aber F l ickwerk. 

D ie Bundesreg ierung hat den 
ärgsten Auswüchsen im Te­

lekommun ikat ionsmarkt e inen 
Riegel vorgeschoben. Kü nft ig 
s ind Internet-Anbieter beispie ls­
weise verpfl ichtet, n icht nur  d ie  
Maximal -, sondern auch eine ga·  
rant ierte M indestgeschwind ig­
keit anzugeben. Al le Angaben 
müssen . i n  k larer, umfassender 
und le icht zugäng l icher Form" 
erfolgen.  Anbieter, d ie  b i s lang 
auf solche Angaben verzichtet 
haben, müssen nun  Fa rbe be­
kennen und der Kunde kan n  
künftig d i e  Leistung besser ver­
gleichen. Eine Verbesserung der 
Bandbreite fü r den Kunden be­
deutet das aber n icht ,  sondern 
nur mehr Transparenz. 

Vertragslaufzeit 

und Umzug 

Telefon- und I nternet-Anb ieter 
müssen künft ig mindestens e ine 
Vertragsva riante mit  e i nem Jahr 
Laufzeit anbieten .  B i sher ga l ten 
d ie a l lgemei nen Vorgaben des 
BGB, d ie im  Pr ivatkundenge­
schäft bis zu zwei Jahre Laufzeit 
und ansch l ießend ein Jahr  Ver· 
längerung erlaubten. 

Im Fa l le ei nes Umzugs ist der 
Kunde nun erhebl ich besser ge­
ste l l t :  Er kann se inen 
Vertrag am neuen 
Wohnort fort setzen .  
E i nen zwangsweisen 
Neuabschluss für den 
neuen Woh nort und 
damit eine neue Min­
destvert rags laufzeit, 
bisher branchenüb­
l ich,  g ibt es kü nft ig 
n icht mehr. Fa l l s  der 
Anbieter a m  neuen 
Wohnort keine Leis­
tungen bereitste l len  
kann, darf der Kunde 
mit  e i ner F r ist von 
drei Monaten kündi-

1 8  

gen. Bei e inem Wechsel des An­
bieters da rf der Anschluss nur 
noch für e inen Kalendertag un­
terbrochen sein .  D ie bete i l igten 
U nternehmen müssen gemein­
sam dafür  Sorge tragen, dass 
ke i n  Kunde länger vom Netz ge­
trennt  wird.  Kom men s ie d ieser 
Pfl icht nicht nach, d roht e in Buß­
geld.  

Der Mobi l fun kkunde ka nn  
per Auftrag an den Provider un ­
terbinden,  das s  über seine Tele­
fon rechnung On l i ne-Dienste 
von F remdbetreibern a bgerech­
net werden. S ichergeste l l t  i s t  
a uch,  dass  Mobi l fu n kkunden 
ei nzel ne Rechnungsposten mo­
n ieren können,  ohne dass des­
wegen ihr Ansc h l uss g le ich  
komplett gesperrt w i rd .  Damit  
w i rd e ine  bewäh rte Kunden­
schutzrege lung fü r Festnetza n­
schl üsse übernommen.  

Kosten lose 

Warteschle ifen 

Anrufe bei Mehrwertd iensten 
mi t  den Vorwahlen 0 1 80 und 
0900, be i  denen der  Angerufene 
mitkassiert ,  werden künftig fa i rer 
abgerechnet. So ist d ie  Warte­
sch leife kostenlos. Da d ie Anbie­
ter noch techn ische Probleme 

Internet Call by Cal l  

geltend machen, g i l t  d ie Kosten­
fre ihe i t  a ber  erst ab 1 .  Septem­
ber und dann vorerst nur  für d ie 
ersten zwei M inuten der Warte­
zeit . Erst ab Mai 20 1 3  bleibt der 
Anruf so lange kosten los, wie er 
n icht entgegengenommen wird .  

Oie Abzocke bei Ca l l -by-Ca i i ­
D iensten hat demnächst auch 
e in  E nde. Anbieter, deren Ver­
b indu ngspre ise a l l e  paar  Stun­
den zwischen Dumping- und 
Wucherpreisen h in - und her­
wechselten und die i h re Tarife 
a l le paar Tage ä nderten, müssen 
sich nun woh l  ein neues Ge­
schäftsmode l l  suchen.  B is lang 
erzielten s ie i h ren Gewinn  dam it, 
dass der eine oder andere Kunde 
Tar ifänderungen oder -wechsel  
n icht  wahrnahm.  Nun  müssen 
s ie zu Beg inn  des Anrufs per An­
sage über den M inutenpreis i n ­
formieren.  Änderungen wäh­
rend der Verbindung müssen s ie  
ebenfa l l s  ansagen.  Der Ca l l - by­
Ca i i-Anbieter Tele2 hatte Verfas­
sungsbeschwerde ei ngelegt und 
per einstwei l iger  Verfügung d ie  
Ü bergangsfrist b i s  August er­
zwungen. Da Cal l  by Cal l  nur an 
Festnetzansch lüssen der Tele­
kom verfügbar ist  und i m mer 
mehr F latrate· und Pauscha lan­
gebote auch Verbindu ngen in  
aus länd ische und Mobi lfunknet­
ze umfassen, n immt d ie Bedeu­
tung der Ca l l -by-Ca i i -Angebote 
kont inu ier l ich ab. 

Keine d i rekten Auswirkungen 
auf den Kunden, aber einen gro­
ßen E infl uss auf d ie  weitere Ent­
wick lung hat e in  neu e ingefüg­
ter  Passus ,  der erstmals  Verord­
nu ngen zur Durchsetzung der 
Netzneutra l ität ermög l icht .  Das 
Gesetz füh rt d ie .d iskr i m i n ie­
rungsfreie Datenübermi tt l ung• 
und den .,d iskrim in ierungsfre ien 
Zugang zu I n halten" an,  den der 
Provider nicht w i l l kü rl i ch  ver­
sch lechtern da rf. Das sol l e ine 
ungerechtfert igte Beh inderung 

Bei  lnternet-by-Ca i i­
Zugängen verlangt 
der Gesetzgeber 
auch weiterh in keine 
Tarifinformation für 
den Nutzer. Dieses 
Angebot spekul iert 
offensichtlich auf über­
forderte Anwender, 
die sich zu falschen 
Zeiten einwählen oder 
Tarifänderungen zu 
spät bemerken. 

und Verlangsamung des Daten­
verkehrs verh indern .  Noch g i bt 
es keine Verordnungen, d ie  De­
ta i l s  fest legen. 

M ittel- und langfr ist ig sol l 
e i ne weitere Vorschrift d ie Inter­
net-Versorgung verbessern: Gas­
und Stromversorger s ind u nter 
best immten Bed ingungen ver­
pflichtet, Leerrohre fü r das Ver le­
gen von Daten leitungen zur Ver­
fügung  zu ste l len.  Wo vorhan· 
den,  besch leun igt das d ie  Er­
schl ießung und verh indert teure 
und unnötige Erdarbeiten . 

I m mer noch Lücken 

Die Gesetzesnovel le ist zwar e in 
Sch ritt i n  d ie  r icht ige R ichtung,  
weist  aber i m mer noch erheb­
l iche Sch utz l ücken und fü r den 
Verbraucher nachte i l ige Rege­

lu ngen auf. Die im Breitbandge­
schäft üb l iche und we iterhin zu­
lässige Vertragsverlängerung um 
jewe i l s  e in  Jahr legt den Ver­
braucher bei m  Wechsel auf 
e inen St ichtag fest. Verbraucher­
freund l icher wäre es, wenn d ie  
Kündigung nach  Ablauf de r  M in ­
destvertrags laufzeit jederzeit mit 
einer kurzen Fr i st mögl i ch  wäre. 

Die neue U mzugsregelung 
greift be i  Verbrauchern n icht, d ie 
beispie lsweise in e ine Wohnge­
meinschaft oder zu einem Part­
ner mit bereits bestehendem ln­
ternetanschluss ziehen, denn der 
Anbieter kann dort ja l iefern. Ob­
wohl der Kunde in einem solchen 
Fa l l  e inen tr ift igen Grund hat, 
den Vertrag zu beenden, bleibt 
er dennoch daran gebunden. 

Zwar hat der Gesetzgeber 
Ca l l-by-Cai i-Anbietern k lare Auf­
lagen h i n sicht l ich der Preistrans­

parenz gemacht, dabei aber 
d ie l nternet-by-Cai i -Anbieter, d ie 
immer noch tät ig s ind,  vol l kom­
men außen vor gelassen. Und 
auch dort treibt der Markt wi lde 
B lüten mit erhebl ichen Preis­
schwan ku ngen und ü berra­
schenden Preisänderungen. 

Der Schutz vor kostenpfl icht i­
gen On l ine-Services von Fremd­
anbietern für das Handy löst das 
Problem nur sche inbar. Denn  
meist sehen d ie  Betroffenen d ie  
Gefahr  erst, wenn  s i e  e i ne  uner­
wartet hohe Rechnung erhalten 
haben. E i ne  solche Vorschrift 
würde den arg losen Kunden nur  
dann schützen, wenn d ie Sperre 
stets akt iv iert wäre und vom 
Ku nden aufgehoben werden 
m üsste. Die jetzt gewählte Opt­
i n-Lösung erfü l l t  i h ren Zweck 
n icht .  (uma)  
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F laggsch iff reloaded 
Das Galaxy 53 mit Android 4.0 und Spracherkennung 

Samsungs neues H i g h-End-Smartphone Galaxy 53 kommt m it g roßem Di splay, 
Vierkern-P rozessor, schne l len  Datenverbindungen und ein igen Softwa re­
Besonderheiten.  Es lässt s ich zudem per Sprache steuern.  

A uf dem Mobi l e  Wor ld Con­
g ress i m  Februar war es u m  

Samsung recht r u h i g ,  n u n  aber  
stel l t  der Andro id-Ma rktfüh rer 
se in  neues Sp i tzen model l  vor. 
Das Ga l axy 5 3  hat e in  4,8-Zoi i ­
Display und i s t  d a m i t  e i n e s  der 
g rößten Telefone a m  Markt, es 
l iegt mit 8,6 M i l l i meter D icke 
u nd 1 33 Gra m m  Gewicht  den­
noch recht gut  i n  der Hand.  Ob­
woh l das i nsta l l i e rte Android 4.0 
v i rtue l le  Bed iene lemente vor­
s ieht, hat Samsung e inen  me­
chan ischen Horne-Knopf u nter 
das  Display gesetzt und dane­
ben zwei Sensortasten fü r Zu­
rück und Menü .  

Das  AMOLED-Disp lay zeigt 
1 280 x 720 Punkte i n  einer Pen­
Ti le-Matrix, was aufgrund der P i ­
xe ld ichte von 306 dp i  n icht zu 
den sonst bei PenTi le -D isp lays 
s ichtba ren Sägezähnen füh rt .  
D ie Var iante fü r Eu ropa m it 
UMTS-Unterstützung (HSPA+ 
mit 2 1  MBit/s im Download) läuft 
m i t  dem hauseigenen Vierkern­
Prozessor Exynos 4, dessen Cor-

Der Akku des Galaxy 53 i st 
wechselbar und der Speicher 
per M icroSD-Karte erweiterbar. 
Die SIM-Karte muss Miere­
Format haben. 
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tex-A9-Kerne mit  1 .4 GHz getak­
tet werden .  Der Hauptspe icher  
u mfasst 1 GByte, der F lash-Spei­
cher ist 1 6, 32  oder 64 GByte 
g roß.  Per M icroSDXC-S iot lässt 
sich weiterer Speicher nachrüs­
ten,  derzeit s ind die Kärtchen mit 
maximal 64 GByte erhält l ich.  

Die Rückkamera n immt Fotos 
mit 8 Megapixel und Videos mit  
1 080p-Auflösung auf, d ie F ront­
kamera knipst m i t  1 ,9 Megapixel 
und dreht Videos mit 720p. E i n­
gebaut s ind zudem ein NFC-Ch ip  
unter anderem für  Bezah lvor­
gänge,  B l uetooth 4.0, WLAN 
(802 . 1 1  n mit  300 MB i t/s u nd 
Dua l -Band-U nterstützung), GPS/ 
GLONASS und die übl ichen Sen­
soren .  D ie USB-Buchse u nter­
stützt M H L, lässt s ich a l so per 
Adapter zu einem HDMI-Aus­
gang erweitern. 

Software-Erweiterungen 

Samsung hat das  Android 4.0.4 
mit einer ga nzen Reihe von zu­
sätz l i chen Anwendungen und 
Tools  erweitert. E i n ige n utzen 
die Sensoren: So sol l sich etwa 
der B i ldschirm n icht abschalten, 
wenn der Nutzer beim lesen 
einer Webseite d rauf schaut .  I st 
i n  e iner  App e ine  Telefon num­
mer erkennbar  - zunächst g i l t  
d ies fü r das  Telefonbuch oder 
d ie SMS-App -, so wäh l t  das Te­
lefon sie automatisch, wenn man 
es zum Ohr  fü h rt. Weiterh i n  in­
formiert das Telefon den Nutzer 
per Vibration über verpasste An­
rufe, wen n  er es vom Tisch auf­
n immt. 

D ie  Kamera-App erhält e inen 
Bu rst-Modus, mit  dem sie b is  zu 
20 B i lder i n  Folge aufn immt, s ie 
so l l  se l bsttätig die besten he­
raussuchen und dem Nutzer zur 
Speicherung an bieten. Dah inter 
steht vor a l l em e i ne  Ges ichts­
und läche i - E rken nung .  M i tte l s  
Buddy-Photo-Share versucht 
das Gerät nach der Aufna hme 

e ines  Fotos, d ie  Kontakt infor­
mat ionen der a ufgenommenen 
Personen aus  den Fotos des 
Adressbuchs a uszu l esen; das  
B i ld  kann dann  d i rekt per Ma l l  
oder  MMS verschickt werden.  
Das Smartphone sol l b i s  zu drei 
B i lder pro Sekunde speichern 
können,  d ie Aus löseverzöge­
rung bei nahezu N u l l  l iegen -
das k lappte m i t  den Vorser ien­
geräten aber  n icht nach schnel­
len Schwenks .  Das Fotoa lbum 
sort ie rt Fotos auf Wu nsch nach 
versch iedenen Kr i ter ien ,  etwa 
nach den aufgenommenen Per­
sonen oder dem Ort.  Beim Dre­
hen e i nes Videos kan n  man  
g leichzeit ig B i lder  i n  der vol len  
Auf lösung kn ipsen. 

Videos laufen wah lweise n icht 
Fu l l screen, sondern i n  e inem 
Fenster an  bel iebiger Ste l le  -
auch im H i nterg rund, wäh rend 
man e ine  a ndere App bed ient .  
Den von Android 4.0 bekannten 
N FC-Chat hat Samsung etwas er­
weitert :  Bei der Ü bertragung 
größerer Datenmengen verb in­
den s ich d ie  beiden Smart­
phones automatisch per WLAN.  

Neu ist auch 5-Voice, e ine 
Sprachsteuerung in  der Art von 
Apples Siri im  i Phone 4S: Das Ga­
laxy 53 reagiert auf Befeh le in na­
tür l icher Sprache - dies sol l  auch 
be i  laufender Mus ik  und be i  ge­
sperrtem Telefon fun kt ion ieren. 
Die App le itet etwa ei nen An ruf 
ein oder startet die Navigat ion 
zu e inem best immten Z ie l ,  u n­
terstützt d ie E i ngabe ei ner Text­
nachr icht oder e iner Notiz, sta r­
tet d ie Goog le-Suche oder steu­
e rt den M P3-P iayer. Auch ka n n  
m a n  p e r  Sprache e i n e n  Tweet 
absetzen, das Wetter in e iner be­
st i mmten Stadt abfragen und 
versch iedene E inste l l ungen set­
zen. 

Die Sprachsteuerung funktio­
n ierte bei den Testgeräten bes­
ser a l s  bei Android bisher, doch 
die Spracherkennung k lappte 
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noch nicht i n  a l len Fäl len ein­
wa ndfre i .  Die Model le verstan­
den n u r  eng l isch - die ausgel ie­
ferten Geräte sol len unter ande­
rem auch deutsch, französ i sch 
und  i ta l ien isch erkennen und 
sprechen. 

Zubehör und Preis 

Als Zubehör fü hrt Samsung 
einen Stift, e ine Ladestation mit 
Lautsprecher sowie die übl ichen 
Schutztaschen und Autoha ite­
rungen a n .  Zudem sol l  es e ine 
draht lose Ladestation geben. 

Das Ga laxy 53 sol l ab 29. Mai 
i n  Weiß und B lau l ieferbar se i n .  
E i nen Preis nannte Samsung 
n icht; zum Redaktionssch luss I i s­
ten es d ie  Pre issuchmasch inen 
mit knapp 600 Euro fü r d ie 1 6-
GByte-Vers ion, 700 Euro fü r d ie 
32-GByte-Version und 800 Eu ro 
für d ie  mit 64 GByte. E ine US-Va­
r iante mit l TE soll im Jun i  folgen, 
laut Gerüchten nur mit  e i nem 
Zweikern-Prozessor. ( I I )  

Per Sprachsteuerung 
verfasst man SMS oder Tweets, 
leitet e inen Anruf ein oder 
durchsucht die Kontakte. 
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a ktuel l  I Prozessoren 

Andreas Sti l ler  

Prozessorgeflüster 
Von großen Brüdern und starken Kindern 

I ntel br ingt neue Xeon-Prozessoren, Nvid ia  stel lt  Kepler  2 
vor und AMD lässt Tr in ity vom Stapel - und verl iert 
seinen B u l ldozer-Chefentwickler. 

D ie neuen Xeon-ES-Fam i l ien 
(mehr zu den ersten Syste­

men auf S. 22) sol len insbeson­
dere prei swerte Server mit AVX 
und PCI Express 3.0 ermög l ichen. 
Das g i l t  insbesondere für d ie ES· 
2400-L in ie, d ie  techn i sch a l ler­
d ings n icht so spannend ist, son­
dern nur eine Sparvers ion der 
bereits im März erschienenen ES-
2600-L in ie da rstel l t .  S ie be­
schränkt s ich auf  d re i  statt v ier  
Speicherkanäle sowie e inen statt 
zwei QP I -L inks. So vereinfacht 
und verbi l l igt s ie das System­
design durch einen kleineren So­
ckel (LGA 1 356). 

Arg vie l  günst iger als die gro­
ßen Brüder s ind d ie 2400er a l ler­
d ings n icht.  Der prei swerteste 
Vertreter, der ES-2403 mit 4 Ker­
nen,  1 ,8 GHz Nomina l frequenz 
und QPI m i t  6,4 GT/s kostet 1 88 
US-Dol la r, sei n ES-2603-Bruder 
gerade ma l  1 0 Dol lar  mehr.  I m­
merhin i st der ES-2403 um einen 
Dol la r  b i l l iger a ls der preiswer­
teste der ebenfa l l s  neu vorge­
stel lten E3-V1 200v2-Fami l ie. Bei 
der hande lt  es sich um Si ng le­
Prozessor-Xeons in der kürz l ich 
e ingefü h rten l vy-B r idge·Arch i · 
tektur. Diese sol lte dank 22-nm­
Prozess auch etwas weniger 
Energie verbrauchen .  E in abge­
speckter Server mit  Xeon E3-
1 265Lv2 kommt laut I ntel auf 
e inen SPECPower-Wert von 429 1 
ssj_ops/Watt, was nach l ntels in­
ternen Tests um 39 Prozent bes­
ser sein sol l a l s  be im Vorgänger 
Xeon E3 - 1 260L. Aber da hätte 
I ntel woh l  mal be i den Spez ia l is­
ten von F uj itsu in  die Leh re 
gehen sol len - d ie zauberten be­
reits 4697 ssj_ops/Watt aus  
ihrem E3- 1 260L-Server. 

Die deut l ich verbesserte Pro­
zessorg rafi k des lvy Br idge ist 
nur bei e iner der sechs  neuen 
Vers ionen freigescha l tet, dem 
E3- 1 26Sv2, gedacht fü r E in ­
stiegsworkstat ions.  Hoffent l ich 
funkt ion iert überhaupt der 
schnel le Zufa l lsgenerator mit  
Codenamen Bul l  Mounta in auch 
bei  abgeschalteter Prozessorgra-
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fi k. E r  befi ndet sich näml ich  au­
ßerha lb  der Kerne i m  sogenann­
ten U neare-Bereich - ähn l ich wie 
der Qu ick-Sync-Encoder, und der 
arbeitet eben nur  bei aktiver Pro­
zessorgrafi k. 

H ier und da w i rd fü r e inen 
Server auch e ine der anderen Ar­
ch itektu r-Neueru ngen nütz l ich 
sein, etwa das F loat 1 6-Datenfor­
mat, die schnel leren Str ing­
befeh le und der erhöhte Schutz 
durch Supervisory Mode Execu­
t ion Protect ion (SMEP) .  

Noch größeres In teresse dürf­
te jedoch  die ES-4600-Fam i l ie fü r 
Viersockel-Server wecken, auch 
wenn s ie noch auf dem Sandy 
Bridge-EP beruht und mi t  Preisen 
bis  h i n  zu 36 1 6  US-Dol lar  recht 
kräft ig  zulangt .  Da i st wohl e in 
Stück weit Schutzgeld ei ngerech­
net, damit  s ie der ed len EX-Ser­
verklasse nicht zu sehr ins Gehe­
ge kom mt. Die EX-Prozessoren 
der E7-L in ien br i l l ieren a l lerdings 
mit  zwei Kernen mehr, sowie mit  
v ier  QPI-L inks pro Prozessor. Die 
Neul i nge besitzen derer nur  zwei ,  
sodass bei v ier Sockeln manche 
Prozessoren n icht d i rekt m itei­
nander verbunden werden kön­
nen, sondern über e inen dazwi­
schen l iegenden Prozessor a ls  zu­
sätzl ichen .Hop· kommunizieren 
müssen. Andererseits ist bei den 
EX-Versionen der maximale Takt 
etwas n iedr iger, QPI- und Spei­
chertransfer langsamer und AVX 
sowie PCI Express 3.0 kennen sie 
ohnehin n icht. 

Da n k  näml i chem AVX ka n n  
e in  ES-4650-System m i t  602 
GF iops im L inpack-Bench mark 
unser EX-Test-System mi t  v ier­
mal  E7-4870 recht a lt  aussehen 
l assen, das led ig l ich  auf 352  
GF iops kommt. Be i  SPE(jbb2005 
jedoch l iegt letzteres gemäß den 
von C isco gemessenen Werten 
in  Höhe von 2,77 M i l l ionen bops 
weiterh i n  i n  Front, wen n  auch 
nur  knapp:  Die neue Viersockel­
Kon ku rrenz schafft 2 ,66 M i l l io­
nen bops. Sandy-Bridge-Prozes­
soren m i t  vier QPI -L i n ks s ind 
n icht  gep lant, das so l l  dem lvy 
Br igde vorbeha lten b le iben -
aber es dürfte woh l  noch e in  ge­
raumes Wei lchen dauern, bis lvy 
Bridge-EX auftaucht .  

M it 7 Mi l l ia rden 

Transi storen 

Bis dah in  dürfte Nvidia den he iß 
erwa rteten Kepler-2-Ch ip  woh l  
l ängst herausgebracht haben, 
jenen g igant ischen Chip mi t  7 
M i l l i arden Trans i storen und ge­
schätzt i rgend wo zwischen 2500 
und 3000 Rechenkernen.  Bevor 
ihn Nvidia-Chef Jen-Hsun Huang 
auf der hauseigenen Entwickler­
Konferenz GTC M i tte Mai  i n  San 
Jose vorste l len konnte, m usste 
er zunächst e inma l  d ie nicht so 
tol l en  Quarta l szah len  beg rün­
den.  Der Umsatz g ing gegen­
ü ber dem Vorjahresqu a rta l  um 
38 M i l l ionen US-Do l l a r  auf  924 
M i l l ionen zurück, der Gewinn  
brach von  1 35 M i l l ionen auf  60 
M i l l ionen Dol la r  e in .  

Das spannende Kepler-Semi ­
nar began n  le ider erst kurz nach 
unserem Redakt ionssch luss. H ie­
r in  berichtet Senior Arch i tect 
Lars Ny land zusammen mi t  
dem CUDA-Spezi a l i sten Stephen 
Jones über d ie a rch itektonischen 
Fe inheiten von Kepler 2, etwa 
über die neuen I n strukt ionen 
und Rechenfäh igkeiten sowie 
ü ber das kom plett ü berarbeitete 

Die Romley­
EP-Piattform 
für vier Sockel:  
Bei nur zwei 
QPI -L i nks pro 
ES-4600-Pro­
zessor kann  
man nicht 
a l le vier 
Prozessoren 
d i rekt ver­
b inden. 

Speichersystem, das e ine L in­
pack-Effiz ienz von über 90 Pro­
zent gewährle isten le isten sol l .  

E i n  anderes Topic i s t  die Ver­
sch melzung von Tegra m i t  
CUDA-taug l ichem Grafi kkern 
u nter dem Projektnamen Den­
ver. Die Entwick lerp lattform 
Carma mit  Tegra 3 und (noch) 
externer Quadro- 1 OOOM-GPU soll 
nun versandfert ig sei n.  Dafür wi l l  
Nv id ia  vor a l lem auch auf der 
I SC 1 2  in  Harnburg kräft ig d ie 
Werbetrommel schlagen. 

Prozessor und GPU unter 
e inem (APU- )Hut, das hat AMD 
schon lange. Nun  l ieß die F i rma 
end l i ch  den Tr in i ty vom Stapel 
(S.  90). Seine Grafi k le istung ist 
ganz ordent l i ch  (.outstanding" 
i n  AMD-Market ing-Sprache), aber 
die Rechenperformance der ge­
l ifteten Bu l ldozer-Kerne rei ßt uns  
n icht  so vom Sockel - da l iegt 
Konku rrent l vy Br idge doch i n  
a nderen Regionen.  Okay, bei 
entsprechenden Preisen unter­
ha lb der recht teuren l ntei -Uitra­
books dürfte Tr in ity seinen Markt 
bei den Notebooks finden. Ob er 
a l le rd ings  das  g roße Zugpferd 
schlechth in  wi rd, wie es AMDs 
eloquente Produ ktchefi n Lisa Su 
voraussagt, sei dah i ngestel l t .  

Daneben musste AMD ei nen 
weiteren g roßen Ver lust bekla­
gen.  AMD Fel low und Chefarch i ­
tekt Chuck Moore ist Ende Apr i l  
i m  Alter von nur 51 J ah ren ge­
storben - an Bauchspeicheldrü­
senkrebs,  so wie Steve Jobs 
auch. Chuck  Moore - n icht zu 
verwechse ln mit dem gle ichna­
m igen Fo rth-E rfi nder - war in  
der Prozessorszene bekannt und 
bel iebt. Viele Jahre lang wurden 
bei I BM u nter seiner M itwirkung 
bez iehungsweise Leitu ng d iver­
se PowerPC • (ab PPC60 1 ) und 
Power-Prozessoren (Power 1 ,  2 
und 4) des ig nt. I m  Jah re 2000 
stel lte er den Power 4 auf dem 
M icroprocessor Forum i n  San 
Jose vor - da haben w i r  uns  
auch das erste Mal  get roffen .  Zu 
dem Zeitpunkt war Moore 
schon a n  den frühen Konzepten 
fü r Power 6 und Ce i i -P rozessor 
bete i l igt, ver l ieß dann aber ba ld 
I BM und kam geraume Zeit spä· 
ter zu AMD, wo er zusa m men 
m i t  M i ke But ler  fü r das  Design 
der Bu l ldozer-Kerne verantwort­
l i ch ze ichnete. 

B le ibt zu hoffen, dass sein 
letztes Kind Bu l ldozer n icht  
unter d ie  Räder  kommt, sondern 
auch ohne i h n  zu einer starken 
Dampfwalze (Steam rol ler) her­
anreift. (as) ct 
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DDR3-1 600-RAM sorgfä ltig auswä h len 

An schnel len Speichermodulen sche int  ke in 
Mange l  zu herrschen, Taktfrequenzen von 
mehr als 1 ,2 GHz (DDR3-2400) werden be­
worben. Da sol l te es ja ke in Problem sein ,  
passende Speichermodule für l ntels neueste 
(PU-Generation lvy Bridge zu beschaffen, 
die DDR3- 1 600 auch bei Vol l bestückung a l ler 
vier DIMM-Siots ausreizt. B isher war pro Spei­
cherkanal offiz ie l l  nur  e in  PC3- 1 2800-Modu l 
zu läss ig ,  bei zweien musste der Speicher­
Control ler auf 667 MHz zurückschalten (PC3-
1 0600/DDR3- 1 333) .  lvy-Br idge-CPUs unter­
stützen laut Daten blatt nur zwei F req uenz­
und Latenzkombi nat ionen, näml ich  PC3-
1 0600-9-9-9 und PC3- 1 2800- 1 1 - 1 1 - 1 1 . Es 
funkt ion ieren zwar auch andere T imings, 
aber d ie wenigsten Probleme sind mit d iesen 
Werten zu erwarten.  

Die i m  Verg le ich zu DDR3- 1 333  um 
20 Prozent höhere Datentra nsferrate von 
DDR3- 1 600 br ingt ke ine spürbaren Vorte i le .  
Wer t rotzdem schne l l e re R iegel fü r se in 
Mainboard sucht, muss  genau h inschauen:  
B i sher  e rfü l l en  nur wenige Prod ukte d ie 
JEDEC-Spezifi kat ion JESD-79-3, welche au­
ßer  e iner  Bet r iebsspannung von 1 ,5 Vo lt  

Vor dem Kauf schnel ler 
Blechdeckei-DIMMs 

sol lte man Kompat ib i l i ­
täts l i sten studieren. 

auch zah l re iche andere Grenzwerte vor­
schreibt.  N icht sta ndardkonforme Speicher­
r iegel sorgen aber v ie l  häufiger fü r Kompa­
t i b i l i tätsprobleme, wie s i ch  i m  Zuge des 
Ma inboard-Tests (s iehe S.  1 02) wieder ein­
ma l  zeigte. Da her raten w i r  dazu, Ü bertak­
terspeicher erst nach gründ l i chem Stud ium 
der Kompat ib i l i täts l isten zu kaufen,  d ie  Her­
ste l ler von Ma inboa rds und Speichermodu­
len pflegen. E i n ige D IMM-Herste l ler  ste l len 
auch On l i ne-Datenba n ken bere i t ,  d ie  fü r 
v ie le Boards auch Speicherr iegel mit  Kom­
pat ib i l itätsgarant ie füh ren .  

Durchkämmt man Preissuchmasc h i nen 
nach 1 ,5 -Volt-D IMMs mit  nackten 667- oder 
800-MHz-Ch ips, so finden s i ch  vorwiegend 

DDR3-Speichermodule  im Vergleich 
r" 

P0-10600-9-9-9 
P0-1 0600-8--a-8 
P0-10600-7-7-7 
P0- 1 2800- 1 1 -1 1 -1 1  
P0-12800- 1().1(}-10 
P0- 1 2800-9-9-9 
P0- 1 2800+8-8 
P0- 1490().12-12-12 
PO-1490(). 1 1 - 1 1 - 1 1  

TrAnsf8ntt 

10,6 G8yte/s 
1 0,6 GByte/s 
1 0,6 GByte/s 
1 2,8 GByte/s 
1 2,8 GByte/s 
12,8 GByte/s 
12.8 G8yte/s 
14,9 G8yte/s 
14,9 GByte/s 

SDRAM' 
DDR3-1HJH 
DORJ- IHJG 
DDRJ-13l3F 
DORJ·1600K 
OORJ-16001 
OOR3-1600H 
OORJ-1600G 
OORJ-1866l 
OOR3-1866K 

FrtqllftU Zykluszeit l.atenz:zfit 

666,66 MHz 1 ,5 ns 1 3,5 ns 
666,66 MHz 1 ,5  ns 1 2,0 ns 
666,66 MHz 1 ,5 ns 10,5 ns 
SOO,OO MHz 1 ,25 ns 1 3,75 ns 
SOO,OO MHz 1 ,25 ns 1 2,5 ns 
SOO,OO MHz 1 ,25 ns 1 1 .15 ns 
SOO,OO MHz 1 ,25 ns 10,0 ns 
933,33 MHz 1 ,071 ns 1 2,85 ns 
933,33 MHz 1,071 ns 1 1 ,78 ns 

1 Cl11p-Klassen l.lut JEOEC JES0-79-JE Standardspannung bel DDR3-SORAM �� 1,5 Volt ( 1 ,425 bis l ,S7S Volt) 

Xeon ES-4000 und E3-1 200 v2 starten offiziel l  

Anläss l ich der CeB IT  i m  März hatte I ntel d ie 
neue Generation der Xeon-Prozessoren fü r 
Server m it zwei CPU-Fassungen e i ngefüh rt ,  
näm l ich  d ie  Baure ihe Xeon ES-2600 (Sandy 
Bridge-EP) .  Diese LGA20 1 1 -CPUs b i lden mit  
dem Patsburg-Ch ipsatz (C600) d ie Plattform 
Romley. Nun kommen Xeon-ES-Vers ionen 
für Quad-Socket-Server (ES-4600) h inzu.  Das 
ist etwas verwir rend,  wei l  es schon lange 
e ine andere Xeon-Baure ihe namens E 7  fü r 
d ickere Masch inen g i bt .  Diese Nachfa h ren 
der früheren M P-Xeons hängen von der  
Mi kroa rchitektur  her noch in  der Westmere­
Generat ion fest, a l so zwischen Neha lem 
und Sandy Br idge.  Bei  Desktop-Rechnern 
und Notebocks ist  I ntel  sogar  bereits bei 
l vy Br idge (22 nm) angelangt .  Dazu gehört 
auch die Baure ihe Xeon E3- 1 200 v2, die auf 
LGA 1 1 55-Serverboards mit  C200 passt. 

Bei der neuen Xeon-Fami l ie  ES-4600 geht 
es um hohe Performance, d ie E7-Xeons zie­
len auf besonders zuv�rlässige Server fü r un­
ternehmenskr i t i sche Anwendungen.  Wäh-
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Schon auf der CeBIT zeigte Superm iere 
den SuperServer 801 7R-TF+ für vier Xeon 
ES-4600. 

rend es in der Xeon-Serie E7-4800 Zehnker­
ner g ibt, besitzt ein Xeon ES-4600 höchstens 
acht Cores ,  e rreicht aber höhere Taktfre-

welche der .Speed B ins"  PC3- 1 0600-9-9-9 
und PC3- 1 2800- 1 1 - 1 1 - 1 1 . Das spricht dafür, 
dass die Ch ipherste l le r  b isher erst wenig 
schnel leren und JEDEC-kompatiblen Ausstoß 
produzieren. Die meisten Speichermodu le  
m i t  kürzeren Latenzzeiten s i nd mit  verräteri ­
schen Blechdecke ln  bestückt :  Da runter ver­
bergen sich oft SDRAM-Chips, die von i h rem 
eigentl ichen Herste l ler - a l so etwa Samsung, 
Hyn ix, E lpida oder Micron - n icht fü r d ie auf 
dem DIMM angegebenen F requenzen oder 
Tim i ngs freigegeben wurden. 

Abgesehen von ein igen Sorten von Ser­
ver- und Workstation-RAM, bei denen Heat 
Spreader nötig s i nd, g ibt es B lechdeckei ­
D IMMs fast ausschl ießl ich von sogenannten 
Th i rd-Party-Herstel lern,  die SDRAMs zukau­
fen und auf Plat inen löten .  Fü r  Low-Latency­
oder H igh-F requency-Module schre iben s ie 
höhere Betriebsspannungen vor. 

PC3- 1 28QO-Riegel mit 1 1 - 1 1 - 1 1 -llmings l ie­
fern pro Sekunde zwar  mehr Daten a l s  PC3-
1 0600-9-9-9-Modu le, aber die Latenzzeiten 
l iegen etwas höher (s. Tabel le) .  Die Angaben 
in  der Typenbezeichnung - a lso etwa ,.9-9-9" 
für CAS-Latency, tRco und tRP - s i nd relat ive 
E inheiten, die man noch mit der Taktzyklus­
dauer mu l t ipl izieren muss. Letztere wiederum 
sinkt mit steigender Frequenz: Bei 666,67 MHz 
dauert ein Taktzyklus 1 ,5 Nanosekunden, bei 
800 MHz sind es bloß noch 1 ,25 ns. (ciw) 

quenzen und unterstützt AVX - das verdop­
pelt theoret isch d ie  Performance. ES- und 
E7-Xeons s ind n icht  untere i nander kompati­
bel ,  schon wei l  E rstere i n  LGA20 1 1 - und 
Letztere in  LGA 1 567-Gehäusen stecken .  U m  
d ie  Verw i rrung zu komplett ieren: A u c h  von 
der E7-Reihe g ibt es Var ianten für Dua l -So­
cket-Server .  Diese unterstützen besonders 
v ie l  RAM, näml ich b is  zu 2 TByte in  Form von 
64 Spe i cherr iege ln ,  während Ma inboards 
mi t  zwei LGA20 1 1 -Fassungen höchstens 
24 D IMM-S iots fü r max ima l  768 GByte be­
s itzen. 

Del i  hat mit  dem PowerEdge R820 ei nen 
2-H E-Rackserver mit vier LGA201 1 -Fassun­
gen und 48 D IMM-Steckplätzen angekün­
d igt. Ebenso lässt  s ich auch der PowerEdge 
M820 bestücken, der  aber fü r das B lade­
Chass is M 1 OOOe gedacht ist .  Supermiere hat 
den Server-Barebone SuperServer 801 7R­
TF+ i m  Angebot, der vier ES-Xeons und 
32 Speichermodule auf nur  e iner Rack Höhen­
e inheit unterbringt. (c iw) 
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Neue Prozessor-Kerne von M I  PS 

Die CPU-Schmiede M IPS modern is iert ihr ge­
samtes Portfol io an M I PS32-Cores u nd ste l l t  
g le ich dre i  neue Prozessorbau re ihen vor .  D ie 
proApt iv-Ke rne lösen d ie  App l i kat ionspro­
zessoren der Serien 1 074K (Mu lt i -Core) und 
74K (Sing le-Core) ab.  D ie  Nachfolge der M it­
te l k lassekerne 24K (S ing le-Th read, S i ng le­
Core), 34K ( M u lt i -Th read, S ing le-Core) und 
1 004K (M u lt i -Thread, M u lt i -Core) tr i tt i n ter­
Aptiv a n  u nd a m  u nteren Ende der Perfor­
manceska la ersetzt microAptiv den M 1 4K. 

Nach eigenen Angaben hat MIPS den Kern 
mass iv überarbeitet. um die Rechen leistung 
p ro Taktzykl u s  zu steigern ( l n struct ions per 
Cycle, IPC) .  Besonders bet roffen von d iesen 
U mbaumaßnahmen waren Trans lation Look­
aside Butter (TLB), von denen u nter anderem 
der Coremark und Web-Browser stark profi­
tieren, die Sprungvorhersagee inheit und der 
Kohärenzmanager. Letzterer ist d ichter an  die 
Kerne herangerückt, läuft m it vol ler Taktfre­
quenz und enthä l t  auch den Contro l le r  fü r 
den L2-Cache. Dadurch ha lb iert s ich dessen 
Latenz. Auch die (Dual- lssue-)Gie itkommaein­
he i t  a rbeitet nun mi t  vol l em CPU-Takt u nd 
unterstützt Berechnungen m it doppelter Ge­
nauigke it  (Double Precis ion, DP). So kommt 
der Kern auf  b is  zu vier I nteger- und zwei 
Gleitkommaoperationen pro Taktzyklus .  Dass 
die Kerne nach wie vor n u r  eine Load-Store­
Un it besitzen, kom pens ieren s ie du rch soge­
nanntes lnstruction Bond i ng .  Das er led igt d ie  
Transferaufgaben zweier Befeh le  i n  e inem 
Zyklus. So erreicht man laut  M I  PS .Dua l lssue 
Performance", spart aber viel Ch ipfläche. 

Der Kohärenzmanager verb indet bis zu 
sechs proApt iv- respektive v ier i nterAptiv­
Cores. Anders a ls Intel setzt M I  PS Mu lt i-Threa­
ding n icht bei den High- und Lew-End-Model­
len e in, sondern behält d ie Vi rtual Process ing 
Elements (VPE) der M i ttelk lassefami l i e  i nter­
Aptiv vor. Im Coremark sol len d ie VPEs rund 
25 Prozent Performa ncezuwachs  br ingen. 
N icht i m  Gepäck hat MIPS derzeit e inen 
Turbo-Modus, der ei nze lne Kerne hochtakten 
könnte, wenn andere sch lafen .  Al lerd i ngs ver­
sicherte MIPS uns im I nterview, dass Kunden 
eine solche Funkt ion selbst i n  ihren SoCs im­
plementieren könnten; man habe es eben nur  
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aktuel l  I Embedded 

MI PS32-Prozessoren 
proAptiY interAptiY miaoAptiv 

Keme i Mult� 1 bis 6 1 - 1 bil 4 / v"  1 1 -
Threading + DSP-Befehle 

lHache 0,25 bis 8 MByte 0,25 b� 8 MByte optional 

Takt- SOO MHz bis SOO MHz bis 1 50 bis 

frequenzen 2 GHz 1 ,5 GHz 400 MHz 

Pipef ine 1 3  Stufen 9 Stufen 5 Stufen 

Fertigung 40 und 28 nm 40 nm 90 und 65 nm 
CoreMark 4.4 I MHZ I Kern 3,2 / MHz i Kem 3,1 I MHz / Kem 
OMIPS 3,5 / MHz / Kern 1 ,7 / MHz i Kem 1,57 I MHz/ Kern 

Z ielmarkt Android- TV, WLAN-, Mikrocontroller 
Smartphones OSL-Router, und Low-
und -Tablets Storage, auto- Power-Mikro-

motive prozessoren 
Konkurrenz tor Cortex-A9/ A 1 5  Cortn-A5/A7/A9 Cortex-M4 

Nachfolger 74K. 1 074K 24K, 34K, M14K 
von 1004K 
..... vortunden - nicht vorhinden 

(noch) n icht in d ie l izenzierba re IP integriert. 
Ebenfa l l s  nicht vorgesehen ist derzeit, dass d ie 
e i nzelnen Kerne e i nes SoCs untersch ied l ich 
schne l l  takten. A l lerd ings kann  der Power 
Control ler Kerne schlafen legen und von Ver­
sorgungsspannung sowie Takt abkoppe l n .  
Besonders betonte MI PS ,  dass  der Power Con­
troller vom Betriebssystem steuerbar sei .  

Im  Vergle ich mit dem Hauptkonkurrenten 
ARM hebt MIPS den geringen Flächenbedarf 
der Aptiv-Kerne hervor. Demnach passen auf 
die Ch ipfläche eines Dua i -Cores mit Cortex­
A 1 5-Kernen vier proAptiv-Cores. Auch bei den 
Coremark- und DMIPS-Werten sucht M I PS 
selbstbewusst den Verg le ich zu ARMs 
Flaggschiff. Be i  1 GHz Taktfrequenz sol len so­
woh l zwei A 1 5- als auch zwei proAptiv-Kerne 
auf 7000 DM IPS kommen. Das legt den 
Schluss nahe, dass Systems-on-Ch ip  (SoC) m i t  
proAptiv-Kernen be i  g leicher Chipfläche und 
F requenz die doppelte Performance l iefern  
können wie  Cortex-A 1 5-Designs - sofern d ie  
Software a l'le Kerne opt ima l  aus lastet. 

Lieber i st M IPS a l lerd ings die Angabe der 
Performance norm iert auf 1 MHz und einen 
Kern. Wahrschein l ich, wei l  MIPS bei den Takt­
frequenzen (noch) keine so vol lmund igen Ver­
sprechen macht wie ARM (bis 2,5 GHz für den 
Cortex-A 1 5) .  Gegenüber c't gab sich ein MI  PS­
Sprecher a l lerdings zuversicht l ich, dass proAp-

tiv- und Cortex-A 1 5-Prozessoren in der 
Praxis mit sehr ähn l ichen F requenzen 
a rbeiten würden. Außer zah l re ichen 
Spekulat ionen g ibt es zu Perfomance 
und Stromverbrauch des Cortex-A 1 5  
le ider noch sehr wenig handfeste und 
vergleichbare Daten. Die neuen MIPS­
Kerne kann man ab sofort in Lizenz 
nehmen, erste Musterimplementatio­
nen laufen bereits in F PGAs der F i rma 
X i l inx. Die finalen Versionen der Kerne 
in P rodukt ionsqua l i tät w i l l  M I PS a b  
Mitte des Jahres l iefern. (bbe) 

Die TLBs der Aptiv-Kerne sind laut 
MIPS 1 0-mal leistungsfähiger als 
d ie der Vorgänger. Die Sprung­
vorhersage erfo lgt 8-mal  so schnel l .  
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Duai-S IM-Smartphone mit Stifteingabe 

Der 5,2 Zo l l  große Touch-B i ldsch i rm des 
Simval ley Mobi le SPX-8 kann  n icht nur per 
F inger, sondern auch mit einem mitge l iefer­
ten E i ngabestift bed ient werden. Zwei S IM­
Ka rtenschächte ermög l i chen  es, versch i e­
dene Netze oder Ta rife g le ic hzeit ig zu be­
nutzen. 

Das kapazit ive D isp lay zeigt 800 x 480 
P ixe l .  Als Bet r iebssystem kom mt Andro id 
4 .0 zum E i nsatz. Der S ing le-Core-Prozessor 
i s t  m i t  1 GHz geta ktet, die Kamera n i m mt 
B i lder mit 8 Megapixe ln auf. 

Mit  4,5 Zol l  hat das Simval ley Mobi le SP-
1 40 ebenfa l l s  e in  ü berdurchschnitt l ich gro­
ßes Display. Der B i ldsch i rm hat 960 x 540 
Pixel, die Rückkamera 5 Megapixe l  und d ie 
F rontkamera 2 Megap ixeL Der Prozessor 
läuft mit 1 GHz. Der Speicher ist 5 1 2 M Byte 
groß, ein MicroSDHC-Siot fasst Karten bis zu 
32 GByte. 

Das Riesen­
Disp lay des 

SPX-8 reagiert 
auf  Stift­

eingaben .  

Seide Smartphones s ind beim Versand­
händler  Pearl für 250 Euro (SPX-8} be­
z iehu ngsweise 200 Eu ro (SP- 1 40) zu kaufen .  

(hcz) 
www.ct.de/1 1 11024 

HTC-Smartphones im Unternehmen 

Der  Handy-Herste l ler  HTC wi l l  m i t  der neu 
eingerichteten Abtei lung HTCpro dafü r sor­
gen, dass s ich seine Smartphones besser in 
die IT-Umgebung von Unternehmen e ing l ie­
dern lassen . Zu d iesem Zweck arbeitet er mit 
Anbietern von Versc h l üsse l ungs-, Adm i n i ­
strat ions- u n d  Kommunikationssoftware zu­
sammen, um HTC-Handys zum Beisp ie l  m i t  

Lot us Notes, C i sco AnyConnect oder  A i r­
Watch MAM zu verza hnen.  Ob HTC d ieses 
Ziel be isp ie lsweise ü ber das Angebot e in ­
schlägiger Apps oder ü ber die Beratung von 
Unternehmenskunden erreichen wil l ,  i st b is ­
lang n icht erken nba r. ( hps) 

www.ct.de/12 12014 

Tizen-Smartphone von Samsung 

Das  erste Smartphone von Samsung,  das  
mit  dem auf L inux bas ierenden Betr iebssys­
tem Tizen läuft, war auf  der Tizen Developer 

Roaming-Gebühren s inken 

Erstma ls  wird i n  der EU e ine Preisobergrenze 
für Endkunden fü r die Datenübert ragung im 
Aus land festge legt: Max imal  70 Cent pro 
MByte darf das Daten-Roaming kosten .  Au­
ßerdem s inken i n  der EU zum 1 .  J u l i  201 2 er­
neut die Preise für grenzüberschreitende Ge­
spräche und Textnachrichten, beschloss das 
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Confe rence in San F ranc i sco zu sehen. Das 
noch namen lose Gerät i st m i t  e inem Cortex­
A9-P rozessor (Dua l -core, 1 ,2 GHz) ,  e inem 
4 ,65  Zo l l  g roßen AMOLED-Di splay, 1 G Byte 
RAM, 1 6  GByte F lash-Spe i cher, zwei Kame­
ras (8 und 2 Megapixe l ) ,  WLAN und GPS aus­
gestattet. Das Smartphone l äuft m i t  T izen 
1 .0, dessen Quel lcode kürzl ich freigegeben 
wurde. Tizen ist aus  dem Zusa mmensch luss  
der be iden L i nux- bas ierten Mobi lbetr iebs­
systeme MeeGo und L iMo entsta nden. Trei ­
bende Kräfte h i nter der Entw ick lung s ind 
I ntel und Samsung.  ( hcz) 

Tizen soll unter anderem auf Smart­
phones, Netbooks, Fernsehern und in 
Autos zum Einsatz kommen. 

Eu ropä i sche Par lament (EP ) .  Grenzü ber­
schreitende Gespräche in der EU  sol len ma­
x ima l  29 Cent pro M i nute kosten, für ankom­
mende dürfen b i s  zu 8 Cent verlangt werden. 
SMS schlagen mit max imal  9 Cent pro Stück 
zu Buche, zu i hnen kommt jewei l s  noch d ie 
nat ionale Mehrwertsteuer h i nzu. 

@ Mobil-Notizen 

Research l n Mot ion ( R IM) n utzt künft ig 
Kartenmaterial und die Verkeh rsdaten­
bank .,HO  Traffic" von TomTom für seine 
B lackBerry-Smartphones.  D ie TomTom­
Daten so l len i n  Diensten wie .Biackßerry 
Maps• oder .,B iackßerry Locate Services• 
zum E insatz kom men und zum Beispie l  
auch App-E ntwicklern zur  Verfügung 
stehen. 

Die meisten in Deutschland genutzten 
Smartphones stammen vor Samsung, 
d icht gefolgt von Apple und Nokia ,  wie 
das Marktforschungs inst i tut Comscore 
berichtet. Demnach favoris ierten im März 
24 Prozent der deutschen Smart phone­
Nutzer e ines von Samsung, 22,4 Prozent 
e ines der i Phones und 2 1 ,6 Prozent e in  
Nokia-Gerät. Mit  großem Abstand folgen 
HTC ( 1 0,5  %), Sony (8,2 %) und B lack­
berry-Herste l ler R IM  (2,8 %). Noch im Fe­
bruar führte Nokia m it 23 Prozent ganz 
knapp vor Apple (22,6 %) und Samsung 
(22 ,3 %), i n  den Monaten davor hatte 
Nokia einen größeren Vorsprung. 

Das Samsung Omnia M sol l  e in  beson­
ders prei swertes Smart phone mit  Win­
dows Phone 7.5 werden. Sparen wird der 
Herste l ler  vor a l lem beim RAM, das nur  
384 MByte groß se in sol l .  Zur sonstigen 
Ausstattung gehören ein 4 Zol l  großes 
AMOLED-Disp lay, ein S ing le-Core-Prozes­
sor mit  1 GHz, 4 GByte F lash-Speicher und 
zwei Kameras mit  Auflösungen von 5 Me­
gapixeln und 640 x 480 Bi ldpunkten. Über 
Preis und Erscheinungsdatum ist noch 
n ichts bekannt. 

App les iOS 5 . 1 . 1  steht zum Download 
bereit und sol l e in ige Feh ler des mobi len 
Betriebssystems beheben, unter anderem 
die Probleme m it UMTS beim i Pad 3, von 
denen e in ige N utzer ber ichten. Ansons­
ten seien unter anderem das Abspielen 
von Videos über A i rplay, das Synchroni ­
s ieren von Safar i-Bookmarks und -Lesel is­
ten, d ie HDR-Funkt ion in  Fotos, die man 
vom Sperrbi ldsch i rm aus schießt, und die 
Ka uf-Funkt ion i m  App Store verbessert 
worden .  Das U pdate m isst rund 50 MByte 
und l iegt für a l l e  iOS-Geräte ab i Pod 
touch 3G, das iPhone ab  dem 3GS und 
a l le i Pads vor. 

Auch in den folgenden beiden Jahren sol­
len die Roaming-Gebühren fa l len .  Ab 1 .  J u l i  
20 1 4  sol len fü r abgehende Gespräche höchs­
tens 1 9  Cent, für ankommende 5 Cent anfa l­
len .  E ine SMS kostet dann nur  noch 6 Cent, 
das M Byte Daten 20 Cent. D iese Obergren­
zen sol len b is  M i tte 201 7 gelten. (hcz) 
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Kompakte Business-PCs mit Core iS-3000 

Statt mit lahmen Atom-Prozessoren bestückt 
Lenovo d ie 1 -Liter-Bürorechner Th i n kCentre 
M92p Tiny und M72e Tiny mit  le istungsfäh i­
gen Sandy- oder lvy-Bridge-Prozessoren . Den 
vPro-taugt ichen Thi n kCentre M92p Tiny stat­
tet der Herstel l e r mit der Dua i -Core-CPU 
Core i5-3470T a u s, d ie  mit  2 ,9 GHz Taktfre­
quenz (Turbo: 3,6 GHz, 35 W TDP) a rbeitet. 
Der Rechner lässt s ich mit  b is  zu 4 GByte Ar­
beitsspeicher und  750-Gßyte-Festplatte or­
dern. Für d ie Bas iskonfigu ration verlangt Le­
novo rund 750 Eu ro. 

l n  der Vorderseite des 
ThinkCentre M92z br ingt 
Lenovo zwei USB-3.0-Ports unter. 

Den ThinkCentre M72e Tiny g ibt es ab c i rca 
460 Euro zu kaufen, er unterstützt a l lerdings 
kein vPro. Die Auswah l  an Prozessoren reicht 
vom E inkerner Celeron G460 ( 1 ,8 GHz) bis zur  
Dual-core-(PU Core i5-3470T. Über e ine Do­
ck ing-Station lassen s ich beide ThinkCentre­
Ti ny-Rechner  um zwei weitere USB-Ports 
sowie um eine zweite Festplatte oder e in op­
t isches Laufwerk erweitern. 

Dem A l l - i n-One-PC Th i n kCentre M92z 
spendiert Lenovo e in Innen leben mi t  lvy­
Bridge-Prozessor und 077-Ch ipsatz. Im Top­
mode l l  steckt der V ierkerner Core i7-3770S 

mit 3 , 1 GHz (Tu rbo: 3,9 GHz) und 
65 Watt Thermal Des ign Power. 
Der Herstel ler  b ietet Var ianten 
mit  20- und 23-Zoi i -D isp lay an. 
Optional  g ibt es den Th inkCentre 
Edge M92z auch mit  Touchscreen 
und einer Grafi kka rte vom Typ Ra­

deon HD 7650. Zusätz l ich zu r Fest-
p latte (250 GByte bis 1 TByte) lässt 

s i ch  e ine  Sol id-State D i sk  ordern. 
Der Verkauf  der Th inkCentre-Rechner 

mit  vori nsta l l iertem Wi ndows 7 Professio-
nal  beg innt  im  Jun i .  (ch h)  

Kepler-Grafikkarten für Komplettsysteme 

Nvidia erweitert d ie  Fami l ie  GeForce 600 um 
neue Grafikkartenmodel le fü r den DEM­
Markt: d ie  GeForce GT 630,  GT 640 und GT 
645 .  Von der GeForce GT 640 wi rd es i nsge­
samt d re i  verschiedene Va r ianten geben, d ie 
den gle ichen Namen t ragen, a ber  u nter­
sch iedl ich le istungsfäh ig s ind.  

Zwei setzen bereits auf 28-Nanometer-Gra­
fikchips (384 Shader-Rechenkerne) mit Kepler­
Arch itektu r, wie auch die GeForce GT 630 ( 1 92 

Kerne). Sie s ind daher zu Microsofts Program­
mierschn ittstel le DirectX 1 1 . 1  kompatibel und  
rechnen effizienter a l s  d ie  40-Nanometer-Vor­
gängerch ips. Letztere s i tzen au f  GeForce GT 
645 (GF 1 1 4, 288 Kerne) und auf der dritten Va­
riante der GeForce GT 640 (GF 1 1 6, 1 44  Kerne). 
Alle Ka rten br ingen m indestens 1 GByte Ar­
beitsspeicher m it .  Fü r  den E inze l handel hat 
Nvidia am 1 0. Mai außerdem noch d ie Ge Force 
GTX 670 vorgestel lt (Test s iehe S. 68). (mfi) 

OEM-Grafikkarten der Serie GeForce 600 
6eforc:e 6T 6l0 Geforc:e GT 640 

GPU GK 107 GK 107 

Fertigung 28 nm 28 nm 
Ardlitektur Kepler Kepler 

Shader 1 92 384 
Shadertakt 875 MHz 797 MHz 
TMUs 32 32 
ROPs 1 6  16  
Spe ichertyp 1 28 Bit DDR3 1 28 Bit DDR3 
Speichertakt 891 MHz 891 MHz 
VRAM 1 / 2  GByte 1 / 2  GByte 

TOP 50 Watt 50 Watt 

Sauhohe Low Profile Low Profile 

@ Hardware-Notizen 

Sha rkoon bietet d ie  PC-Gehäuse Rebel9 
A lu  und N ightfa l l  nun auch mit  USB-3.0-
Frontansch l üssen an .  Intern bindet der Port 
per 1 9-pol igem Pfostenstecker an .  Das 
Rebel9 Alu U 3  kostet 45 Eu ro und das 
Nightfa l l  U3  55 Euro. 

c't 20 1 2, Heft 1 2  

6eforc:e GT 640 6eforc:e GT 640 6efof<e 6T 645 

GF1 1 6  GK1 07 GF1 1 4  
40 nm 28 nm 40 nm 

Fermi Kepler Fermi 
144 384 288 
1 440 MHz 950 MHz 1 552 MHz 
24 32 48 
1 6  1 6  24 
192 Bit DDRJ 128 Bit GOOR5 1 92 Bit GODR5 
B91 MHz 2500 MHz 1914 MHz 
l ,S / 3  GByte 1 1 2  GByte 1 GByte 
7S Watt 75 Watt 140 Watt 
normal normal normal 

I ntel hat für d ie  Grafike inheiten HD 2000, 
2500, 3000 und 4000 der Core-i-Prozessoren 
zweiter und dritter Generation Beta-Treiber 
für Wlndows 8 zum Download bereitgestel lt 

www.ct.de/11 11015 
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l iebe Zusch a u e r i n n e n  u n d  Zusch a u e r, 

d ie  Sendefrequenz von Das E rste HO hat sich geä ndert .  
B i tte sta rte n  S i e  e i n e n  Senders u c h l a uf 

Ka be l k u nd e n  we n d e n  s i c h  b itte a n  i h re n  Ka be l n etz betre i be r  

M e h r  I nform at ionen  i m  I nternet u nter  www.ard-d ig ita l .de . 

Das Erste®HD 

N ico Jurran 

Ruckel iger Sta rt 
Neue H DTV-Kanäle von ARD und ZDF 
sorgen bei einigen Receivern fü r Probleme 

An sich hatten ARD und ZDF d ie  Abschaltung 
i h rer  analog über Sate l l i t  verbreiteten Kanäle 
und den Start zeh n neuer H DTV-Prog ram m e  auf 
den freiwerdenden F requenzen a m  30. Apri l  
genera lsta bsmäßig geplant .  Doch d a n n  traten 
bei e in igen Receivern unerwa rtete Probleme a uf. 

schienen,  wuchs die auf he ise 
on l ine nach den ersten Meldun­
gen von Lesern veröffent l i chte 
L i ste stünd l i ch  - und umfasste 
bald neben Model len von Ava­
nit, Comag, Dig ita l box, Med ion,  
Opt icum und Skymaster bei­
sp ie lsweise auch Geräte von 
Kathre in ,  Ph i l i ps und Topfie ld .  
Nur  l angsam k lärte s ich auf, was 
pass iert war: ARD und ZDF hat­
ten fü r d ie  neuen Kanä le  -

durchaus nachvol lz iehbar - auch 
gle ich neue,  effizientere Encoder 
angeschafft. Laut ARD-Dig ita i ­
Sprecher in Br ig itte Busch se i  dies 
den Receiver-Herste l lern auch 
i m  Dezember 201 1 m itgete i l t  
worden; weiterh in hätten ab  die­
sem Zei tpunkt auf  Nachfrage 
entsprechende Transportströme 
für Tests zur Verfügung gestan­
den .  Zug le ich betonte s ie, dass 
auch d ie  neuen Sender i n ner­
halb der  Vorgaben des DVB­
Standards ausgestrah l t  werden.  
E ine  Rückkeh r  zum bisher igen 
Ausstra h l ungsformat sch lossen 
d ie öffentl ich-recht l ichen Sender 
daher aus, stattdessen würde 
das zentra le  Forschungs- und 
Entwicklungs inst itut I RT gemein­
sam mit  den Herste l lern nach 
Lösungen suchen. 

I nzwischen lassen s ich erste Er­
folge verbuchen: Set One bietet 
fü r seine Model le beispielsweise 
e ine überarbeitete F i rmware an,  
d ie man von der Website herun­
terladen kan n  (a l le erwähnten 
Downloads siehe c't-L ink) .  Auch 
Kathre in  stellte für se inen Recei­
ver UFS 922 über Satel l i t  und I n­
ternet eine neue Software-Versi­
on 2 .05 bereit. E i n ige Leser mel­
deten mitt lerwei le  jedoch, dass 
d ie Ruckler nur  zurückgegangen, 
nicht aber ganz beseit igt worden 
seien. Ähn l iche Aussagen g ibt es 
zu e iner neuen Software für 
Smart E lectronics MX04; hier sol l 
s ich das Problem auf andere Sen­
der verlagert haben. Medion 
(P24000/MD 201 48) und Topfield 
(TF7700HSC I )  arbeiteten zum 
Redaktionssch luss noch a n  U p­
dates. Fü r  Ph i l ips-Receiver ist der 
neue Eigentümer Pace zuständig, 
der ebenfa l l s  m i t  den Arbeiten 
begonnen haben sol l .  Zu be­
fürchten ble ibt aber, dass es 
für e in ige No-Name-Model le nie­
mals eine neue F i rmware geben 
wi rd - nach dem Motto .Was 

D ie I n it iat ive K lard ig i ta l  hatte 
für d ie Sender im Vorfe ld 

Pressem itte i l ungen versch ickt, 
der ebenfa l l s  notwendige Trans­
ponderwechsel bei Das Erste HD 
und Arte HD war  l ange zuvor 
über Einblendungen bekannt ge­
macht worden und d ie Hotl ine­
Mitarbeiter wurden extra fü r et­
waige Fragen zur Analogabschal­
tung geschu lt .  Doch am Stichtag 
r iefen Zuschauer bei den Sen­
dern n icht wegen der Ana logab­
scha ltung an,  sondern wei l es 
beim Empfang der neuen öffent­
l ich-recht l ichen H DTV-Kana le zu 
Rucklern kam. Darauf waren die 
Hot l ines nicht vorbereitet: Mal 
bekamen Anrufer zu hören, dass 
die Probleme an ih rem Receiver 
lägen, mal gaben sich d ie Sender 
selbst d ie Schu ld  und verspra­
chen schne l le  Korrekturen bei 
der Ausstrah lung .  Zu a l lem Über­
fl uss war auch noch die Website 
von ARD Dig ita l  just zu d iesem 
Zeitpunkt wegen Wartungsarbei­
ten nicht erreichbar. 

Die öffentl ich-recht l ichen HDTV-Sender 

Nachdem zunächst nur  e in ige 
.B i l l igreceiver• betroffen zu sein 
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�nder 
3sat HO 
Artt HO 
BR HD 
Das Entt HO 
KIKA HD 
NDR HO 
Phoemx HD 
SWR HD 
WDR HD (BI, 00, D.f. K. MS) 
WDR HD !AC. BN, DU, W) 
ZDF HD 
ZDF Info HO 
ZDF Kultur HO 
ZDF Nto HD 

F�nz P�r. 

1 1 ,J.47 GHz vert. 

1 1 ,494 GHz horiz. 
1 1 ,582 GHz horiz. 
1 1 ,494 GHz horiz. 
1 1 ,347 GHz vert. 

1 1 ,582 GHz horiz. 
1 1 ,581 GHz horiz. 
1 1 ,494 GHz horlz. 
1 2,421 GHz horlz. 
1 1,604 GHz honz. 
1 1 ,362 GHz honz. 
1 1 ,J.47 GHz vert. 
1 1 ,361 GHz horiz. 
1 1 ,361 GHz horiz. 

Symbolr. FEC SID Modu�tion 

22000 2/3 1 1 1 50  OVB-S1 8-PSI< 
22000 2/3 10301 DVB-S2 8-PSK 
22000 2/3 10315+ 10326 DV8-S1 8-PSK 
22000 2/3 10301 DVB-S2 8-PSK 
22000 2/3 1 1 160 DVB-S2 8-PSK 
22000 2/3 10327· 10330 DVB· S2 8-PSK 
22000 2/3 10331 DVB-S2 8-PSI< 
22000 2/3 1 0303+ 10304 OVB-S1 8 PSI< 
27500 3/4 28316-18329 DVB-S QPSK 
22000 S/6 28544· 28547 DVB-S QPSI( 
22000 2/3 1 1 1 10 DVB-S1 8-PSK 
22000 2/3 1 1 1 70 DVB S1 8 PSK 
nooo 2/3 1 1 140 DVB-S1 8-PSK 
22000 2/3 1 1 1 30 DVB· S2 8-PSK 

i nteress iert uns  unser  Gerät von 
gestern?" 

Wo seid I h r? 

E in anderes Problem war voraus­
sehbar: Für einen schnel len 
Such l auf  ü berspr ingen et l iche 
D ig i ta i -TV-Receiver und Fernse­
her mit  e ingebautem DVB-Tuner 
Transponder, auf denen s ich 
ana loge Sender befi nden oder 
d ie nur für Datenübertragungen 
genutzt werden - wobei s ie s ich 
a n  e iner L iste in  der Betriebssoft­
ware or ient ieren.  Werden d ie  
F requenzen - wie nun  bei den 
HDTV-Kanä len - später für d ig i ­
ta le TV-Kanä le  genutzt, fi nden 
d ie Geräte d iese dan n  nicht.  Ge­
wöhn l ich lässt s ich i n  e inem sol­
chen Fa l l  ein vol lständiger Such­
lauf ( B l i nd Scan )  du rchfüh ren 
oder d ie Empfangspa rameter fü r 
d ie  H DTV-Kanäle anhand der Ta­
bel le  unten manuel l  e intragen. 

Bis zum Redaktionsschluss hat­
ten sich mehrere Leser mit HDTV­
Fernsehern und -Receivern von 
Samsung gemeldet, deren Geräte 
beim Suchlauf die neuen Kanäle 
gar  n icht oder nur  tei lweise fin­
den.  Auf Nachfrage erk lärte der 
Herstel ler, dass man in den kom­
menden Tagen auf der offiz iel len 
Website eine aktuel le Senderl iste 
zum Download bereitste l len 
werde, d ie s ich in  d ie betroffenen 
Geräte via USB-Stick e inspielen 
lässt .  Die Liste bekommt man mit 
e inem PC-Programm auf den 
Stick, das Samsung ebenfa l l s  kos­
tenlos anbietet. Zudem arbeitet 
der Herste l ler  nach eigenen An­
gaben an einer neuen F i rmware, 
die d ie neue Sender l i ste bereits 
entha lten sol l .  Wer Probleme mit 
sei nem Ph i l ips-Fernseher mit 
eingebautem DVB-S2-Tuner hat, 
sollte die Support-Seite des Her­
ste l lers besuchen. Dort s i nd tei l ­
weise F i rmware-Versionen zu fin­
den, d ie nicht d i rekt ü ber Satel l i t  
oder I nternet vertei l t  werden. 
Diese müssen manuel l  ü ber USB 
eingespielt werden.  

M i t t le rwei le  s i nd  ü br igens 
e in ige Anwender der Ans icht, 
dass sich der Empfang der neuen 
H DTV-Kanä l e  ohneh in  noch 
n icht lohne, da die Qual ität unter 
der von Das E rste HD, ZDF HD 
und Arte HD l iege. (n ij) 

Literatur 

[ 1 )  Nico Jurran, Der finale Countdown, 
Abschaltung der ana logen Sat-1V­
Verbreitung, c't 8/ 1 2, 5. 84 

WWW.d.dt/11 71016 
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Office-Monitor mit 1 6: 1 0-Format 

AOC verl iert Büroanwender n icht 
aus den Augen: Der 22"-Monitor 
e22 1 9P2 eignet s ich dank matter 
Displayoberfläche und mechani ­
schen F reiheitsgraden fü r den 
Office-E insatz. Das TN-Panel hat 
eine Auflösung von 1 680 x 1 050 
Bi ldpunkten ( 1 6: 1 0) .  Aufgrund 
der etwas größeren P ixe l  (0,28 
mm, 90 dpi) als bei Fu i i -HD-Moni­
toren verg leichbarer Größe (0,25 
mm, 1 03 dp i  fü r 2 1 ,5-Zöl ler und 
0,25 mm, 96 dpi für 23-Zöl ler) las­
sen sich Schriften besser lesen. 

Schick und schnell  

Während andere Monitorherstel ­
ler i h re Displays mit  e iner Over­
d ive-Fu nktion auf Spie letaug­
l i chkeit t r immen,  hat l iyama 
beim G2773HS e inen anderen 
Weg eingesch lagen: Der 27-Zöl­
ler n immt statt der üb l ichen 60 
B i lder pro Sekunde 1 20 B i lder 
entgegen und zeigt s ie auf sei ­
nem TN-Panel auch 1 20 mal  pro 
Sekunde an.  

Durch die schnel lere B i ldfolge 
verspricht der Herste l ler fl ießen­
de Bewegungen und scha rfe 
Objektkanten auch  i n  extrem 
sch nel len Szenen.  F ü r  e i nen 
ei nfachen B i ldwechsel (g rey-to­
grey) nennt l iyama e ine Reakti ­
onszeit von e iner M i l l isekunde. 

Immer optimal im Bl ick 

Vier aktuel le SyncMaster-Moni­
tore aus der Serie 5 hat Samsung 
mit  e iner MHL-Schn i ttstel le  (Mo­
bi le H igh Defi n i t ion L ink) aus­
gestattet: Ü ber d iese können 
Mobi lgeräte mit M icroUSB-An­
sch l uss Fotos und Videos zum 
großen Fernsehdisplay schicken. 
Gleichzeit ig wird das Mobi lgerät 
dabei mit Strom versorgt. 

A l le vier Monitore zeigen 1 920 
x 1 080 Pixel, zwei haben eine Dia­
gonale von 23 Zol l (58 cm) und 
zwei von 27 Zo l l  (69 cm) .  D ie  T­
Model le SyncMaster T23BSSOEW 
(23") und T27B550EW (27") inte­
grieren TV-Tuner (analog, DVB­
T/C mit C l+)  und einen Media­
Piayer, mit  dem sie von ei nem 
angeschlossenen USB-Speicher 
ohne H i lfe des PC Fotos, Videos 
und Musik wiedergeben können. 
Optional ist ein WLAN-USB-Stick 
erhältl ich, über den man die TV· 
Monitore vom Smartphone auch 

2B 

Dank  LED-Back l ight soll d ie  
durchschn itt l i che Leistu ngsauf­
nahme des 22-Zöl lers weniger 
a l s  30 Watt betragen, was mit 
einem Energy-Sta r-5 .0- und  
e inem TC0-5 . 1 -Logo belohnt  
wird. 

Für den Dig ita lbetr ieb steht 
e ine DVI-Buchse bereit .  Das pas­
sende Kabel gehört zum L iefer­
u mfa ng, was in der Preisk lasse 
keine Selbstverständ l i chkeit ist. 
Der e22 1 9P2 ist ab sofort für 230 
Euro verfügbar. ( spo) 

AOCs mattiertes 
Office-LCD lässt sich 
drehen, in der Höhe 

verstel len und hat 
1 6 : 1  0-Format. 

Der 1 20-Hertz-Modus  funkt io­
n ie rt a l lerd i ngs nur  a n  Grafikkar­
ten mit  Dua i -L ink-DVI-Ausgang. 
Betreibt man den G2773HS ü ber 
se inen HDMI-E ingang,  ble ibt es 
bei e iner  Wiederhol rate von 60 
Hz - was der begrenzten HDMI­
Bandbreite zuzusch re iben ist. 

Mit einem 1 20-Hz-Panel und flotten Reaktionszeiten empfiehlt 
sich l iyamas 27-Zöl ler fü r Spiele und Videos. 

Den per HDMI  ü be rtragenen 
Ton g ibt der 27-Zöl ler über seine 
eingebauten Stereolautsprecher 
aus .  Auf Wunsch lässt sich der 
Ton auch a m  Kopfhörerausgang 
des Mon itors abg reifen.  Im DVI ­
Betrieb m u s s  m a n  für beides das 
m itgel ieferte Audiokabel mit  der 
Soundka rte des PC verbinden. 
Der G2773HS ist ab sofort für 380 
Euro erhä l t l i ch .  ( spo) 

drahtlos mit B i ldern füttern kann.  
Über einen Bewegungssensor 
sol len s ich die Monitore bei 
Abwesenheit des Anwenders i n  
den Standby scha lten, d i e  Magie 
Angle Funkt ion d ie Da rste l lung 
der TN-Displays so l l  fü r fünf Be­
trachtungsposit ionen (seit l ich, 
von oben, unten und zentra l )  op­
t imieren können. 

i n  beide Geräte s ind wie auch 
i n  d ie 5-Model le  S23B550V und 
S27B550V zwei 5-Watt-Lautspre­
cher e ingebaut.  Als E i ngä nge 
stehen zwei ma l  HDMI und e in  
Sub-D-Port bereit sowie e in  
Audio-E ingang und -Ausgang.  
Die 5-Model le s ind ab sofort, d ie 
TV·Mon itor-Kombis  ab  Jun i  er ­
hä l t l i ch :  Der  23-zöl l ige S23B550V 
kostet 220 Euro und die T-Var i ­
ante m i t  TV-Tuner T23B550EW 
320 Eu ro, den 27-Zoi i -Mon itor 
S27B550V g ibts fü r 380 Euro, die 
TV-Variante für 450 Euro. (uk) 

Samsungs SyncMaster-Model le aus der Ser-Serie "sprechen " 

mit dem Smartphone über USB-MHL  I hre Darste l lung können 
s ie auf die Sitzposition des Betrachters ausrichten.  
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Bürobeamer mit Smartphone-Anbindung 

Epsons neue  Bü ro-Projektoren 
lassen sich auch per Smartphone 
oder Tablet bespielen:  D ie i Pro­
jector-App (bis lang nur  fü r iOS er­
hält l ich) unterstützt neben Micro­
soft-Office-Dateien und Apple­
Keynote-Präsentat ionen auch  
PDFs  und JPGs und lässt s i ch  

@ Display-Notizen 

Der ch ines ische Elektron ikkon­
zern CEC Panda u nd der talwa­
nische Auftragsfert iger TPV wol ­
len in Ch ina  für 5,6 M i l l i a rden 
US-Dol lar  eine Panelfabrik der 
Generation 10 bauen. Dort sol ­
len ab 3,05 m x 2,85 m g roße 
Glassubstrate zu Fernsehsch i r­
men verarbeitet werden. 

zudem als Beamer-Fernbedie­
nung nutzen. Der erforderl iche 
WLAN-Adapter w i rd beim Epson­
Topmodel l  EB- 1 776W mitgel ie­
fert, beim EB- 1 77 1  W und EB-
1 76 1 W muss man ihn  für 1 30 
Euro dazu kaufen.  

A l le Geräte proj iz ieren mi t  
WXGA-Aufl ösung ( 1 280 x 800 
Pixel )  und haben e ine HDM I ­
Schn ittstel le  e i ngebaut .  Au ßer­
dem zeigen die neuen Epson­
Projektoren B i lddateien d i rekt 
von US B-Datenträgern an  und  
passen d ie  B i ldgeometrie auto­
mat isch a n .  Laut Herste l ler  e r­
reichen d ie  Ge räte e inen L icht­
strom von ,.b is  zu" 3000 Lumen.  
Der EB- 1 776 ( 1 290 Eu ro), der EB-
1 77 1  W ( 1 1 00 Eu ro) und der EB-
1 76 1  W (780 Eu ro) sol len im Ma i  
i n  den Hande l  kommen.  {j kj) 

Die neuen Epson-Bü robeamer 
lassen s ich per App vom Mobil­
gerät mit B i ldern füttern. 

Anders a ls  d ie japan ischen Her­
stel ler  Panasonic, Sharp und 
Sony haben Samsung und LG 
im ersten Quartal mit Fernse­
hern wieder höhere Gewinne 
eingefa h ren. LG erzielte aus den 
TV-Verkäufen 4, 1 Prozent, Sam­
sung sogar  5 P rozent  Gewinn .  
Über 30 P rozent a l ler  Fernseher 

aktuel l I Displays 

Hybridbeamer mit laser-LED-Lichtquelle 

Günst iger a I s erwa rtet verkauft 
Acer se inen ersten DLP-Projektor 
m it Laser-LED-Lichtquel le :  War 
bei der Vorste l lung auf der CeBIT 
noch von mehr a ls 1 500 Euro die 
Rede, sol l der KS20 nun im  Jun i  
für 1 300 Euro in  den  Handel kom­
men. E rfahru ngsgemäß pendelt 
s ich der Straßenpreis noch deut­
l ich daru nter e in .  

Während herkömmliche Hoch­
druck lampen nach 2000 bis 4000 
Stunden i h ren Geist aufgeben, 
sol l Acers Laser-LED-Hybr id l icht-

Die Hybr id -Licht­

quel le des Acer K520 sol l  

quel le 20 000 Stunden du rchha l ­
ten.  Das ist a l lerd i ngs auch der 
ei nzige Vorte i l :  Konvent ionel le 
Projektoren mit  verg le ich baren 
Eckdaten s ind  n icht n u r  preis­
günst iger, sondern auch deut­
l i ch  le ichter a l s  der v ier  K i lo 
schwere KS20. 

Neben analogen Standard-Vi ­
deoeingängen bietet der Acer­
Projektor einen c!ig ita len HDMI ­
Ansch luss. Er  projiziert m i t  1 024 x 
768 B i ldpunkten und unterstützt 
die 3D-Techn i k  DLP L ink. {jkj) 

20 000 Stunden lang durchhalten. 

weltweit  stammen von den bei­
den korean i schen Unterneh­
men. 

Samsung hat erstma ls  e in Seri­
enmodell seines 55-zölligen 
OLED-Fernsehers gezeigt und 
wi l l  das Gerät im zweiten Ha lb­
jahr fü r 9500 US-Dollar anbieten.  

Mit .smart Dual View" und pas­
senden Bri l len sol len zwei Perso­
nen zwei unterschiedliche Pro­
g ramme gleichzeitig schauen 
können. Eine ähn l iche Funktion, 
bei der zwei Spieler verschie­
dene Ansichten desselben Spiel­
felds sehen, bietet Phi l ips bei 3D­
Fiachbi ldfernsehern an. 







aktuell ! Apps 

iA Writer verliert Dropbox-Synchronisierung 

besteht .  Doch es  findet kein  Ab­
g le ich mehr mit einer loka l ge­
speicherten Kopie statt. D iese 
Synchronisat ionsfu nk­
t ion k lappt derzeit n u r  
mit  Apples iC ioud.  I n ­
fo rmat ion Architects 
bietet weitere I nforma­
t ionen und Tipps zum 
Kopieren von Date ien 

Fl ipboard für Android-Telefone 

Anders  a l s  v ie le  andere News­
Apps bereitet F l ipboard die Arti­
kel u nd Fotos aus News-Feeds 

oder sozia len Netzwer­
ken i n  einem schicken 
Magazinst i l  auf - v i r­
tuel les Umblättern in ­
k lus ive. Entsprechend 
bel iebt ist d ie  App in 
der iOS-Gemeinde. 

min aus .  Auf der Webseite heißt 
es dazu sch l icht, dass das Tool in 
den kommenden Monaten fü r 
ausgewäh lte Android-Telefone 
verfügbar sein sol l .  ( spo) 

[;il Aipboard 

Die fü r iPad,  i Phone und Macs 
verfügbare Textbearbe i tungs­
App iA Writer hat seit Vers ion 1 .4 
ein Problem mit der Dropbox­
Anbi ndung:  Die Synchron i sation 
funktioniert nicht mehr .  Wie der 
Herstel ler I nformation Arch itects 
m ittei lt, hat es eine Änderu ng 
des Dropbox-API gegeben, so­
dass iA Writer die Aktual ität un­
tersch ied l icher Vers ionen e iner  
Datei n icht  mehr s i cher erken­
nen kann .  Es ist zwar wei terh in  
mögl ich,  m it iA  Writer Dropbox­
Dateien d i rekt zu bea rbeiten, so­
lange eine Netzwerkverbi ndung 

i n  der  e igenen Know- www.ct.de/12 12031 N u n  steht d ie  lang­
legde Base { s iehe c't­
L ink) .  Nach eigenen Angaben a r­
beiten d ie Entwickler von iA Wri ­
ter an einer Lösung für das neue 
Dropbox-API .  (ciw) 

Generalüberholte Google+-App: 
vorerst nur für i Phone 

Goog le  hat e ine komp lett neu 
gestal tete i Phone-App für  sein 
sozia les Netzwerk Goog le+ ver­
öffentl icht - d ie  App sei nun  . in ­
t imer'' und .,express iver", he ißt  
es in  den Vers ionsh i nweisen. Tat­
sächl ich wi rkt dank neuer Typo­
grafie a l les aufgeräumter.  Beim 
Serol ien werden neue Beiträge 
mit e inem 3D-Effekt ei ngeblen­
det, außerdem wu rde d ie  Foto­
da rste l l ung verbessert .  

Kur ios :  Nutzer des Goog le­
eigenen Mob i l -Betriebssystems 
mü ssen weiter mi t  der a l ten 
Opt ik  leben - die Andro id-Ver­
sion sol l laut Google erst . i n  e in  
paar  Wochen" fo lgen. Auch e ine 
i Pad-Version lä sst weiter auf s ich 
warten . Qkj )  

@ App-Notizen 

Die 28 Wörterbuch-Apps von 
Langenscheidt für iPhone und 
iPad beherrschen nun Mu ltitas­
k ing :  Beim H in - und Hersprin­
gen zwischen Wörterbuch und 
anderen Apps sta rtet das Wör­
terbuch nun  n icht jedes Mal  
neu .  Außerdem wird jetzt auch 
das hochauflösende Disp lay 
des neuen i Pad unterstützt. 

Der japan ische Entwickler Oe­
tune hat eine Musi k-Worksta­
tion-App fürs i Pad entwickelt, 
die sich aussch l ieß l ich auf die 
Emulation des Yamaha-Sound­
chips YM2 1 S 1 kapr iz iert. Der 
FM-Synthesizer wurde n icht nur  
i n  den Yamaha-DX-Keyboards 
verwendet, sondern auch in 
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Nur die iOS-Vers ion der 
Google+-App bekommt 
eine neue Optik spendiert . 

Spielhallenautomaten und Spiel­
konsolen. Die iYM2 1 5 1 -App 
kostet 27,99 Euro. 

Die Ka rten-App Google Maps 
unterstützt i n  der Android-Ver­
sion 6.7 nun  I nnenra u m-Navi ­
gat ion - b is lang fu n kt ion iert 
das a ber nur  in e in igen Gebäu­
den i n  den USA und Japan .  
Außerdem neu:  360-Grad-Pa­
noramen in  (amer ikan i schen)  
Restau rants und Geschäften. 

erwartete Android-Ver­
s ion i n  den Startlöchern: Auf 
dem Galaxy S 1 1 1  von Sa msung,  
das im  Ma i  auf  den Markt kom­
men sol l ,  i st F l i pboard bereits 
vorinsta l l iert. Zudem kursiert im 
Internet eine APK-Datei der F l i p­
board-Vers ion 0.7 . 1 7, d ie  wa h r­
schein l ich aus  e inem Galaxy-53-
Vorfüh rgerät extrah iert wurde. 
Bei unseren Tests fu nkt ion ie rte 
die App auf einem betagten Ga­
laxy S mit Cya nogenMod 7 . 1 .0 
völ l ig  problemlos. 

Im Goog le Play Store fi ndet 
man d ie App bislang n icht. F l i p­
board selbst bezeich net d ie  auf  
dem 53 i nsta l l ierte Vers ion a l s  
e i ne .,Preview" und schweigt s ich 
auch über den genauen 5tartter-

F l ipboard fasst nun News 
und soz ia le Netzwerke auch 
unter Android zum persön­
l ichen Magaz i n zusammen. 

Facebook entwickelt "App Center" 

Facebook w i l l  se i n  soziales Netz­
werk mit e inem sogenannten 
,.App Center" aufbohren .  Dar in  
w i l l  das  Unternehmen sowoh l  
Desktop- a l s  a u c h  Mobi i -Apps 
präsentieren .  Zumindest d ie mo­
bi len Apps wi l l  Facebook n icht  
sel bst vorha lten - obwoh l  d ies 
zumindest auf der Android-P iatt­
form mögl ich wäre. Wi l l  man e in  
Programm i nsta l l ieren, wird man 
zu Apples  App Store oder  zu 
Goog le P lay weitergeleitet. 

Facebook hofft, dass Ben utzer 
im hauseigenen App Center d ie 
Programme besser fi nden kön­
nen a ls  i n  den ,.echten" App­
Stores.  E in Screenshot im  Face­
book-E ntwickler-B iog zeigt e ine 

Facebooks App 
Center sol l  so­
wohl auf dem 

Desktop als auch 
auf Mobilgeräten 
für bessere App-

Übersicht sorgen. 

aufgeräu mte Oberfläche mit  
nach Kategorien sort ierten Apps. 
Jedes Prog ramm sol l  e ine Deta i l ­
seite erhalten, d ie  d ie  Besonder­
heiten der App zeigt. Besonders 
gute Apps wi l l  Facebook promi­
nent präsentieren .  Dazu wertet 
es unter a nderem Benutzer-Ra­
t ings und Nutzungszah len aus.  

Entwickler s ind aufgerufen, 
s ich auf das App Center vorzube­
reiten, das .. in den kommenden 
Wochen" für a l le  Facebook-Nut­
zer verfügbar sei n sol l .  Im B log­
Post i ng s ind  u nter anderem d ie  
generel len R icht l i n ien  und e in  
Tutor ia l  verl i nkt, das erk lärt, w ie  
man  Deta i l se i ten fü r Apps auf­
setzt. Qo) 



Peter S ier ing 

Wider Erwarten 
Samba- Konferenz ohne Big Bang 

Manchmal  gen ügt es, e ine Nachricht erst gar  n icht 
a u szusprechen, um s ie dennoch z u  verm itte l n :  Die 
a l ljähr l iche Konferenz der Samba-Entwickler  und 
Hardcore-U ser, die SambaXP i n  Göttingen,  l ieß das  
obl igatorische Statu s-Update zu Sam ba 4 vermissen. 

Zwanzig Jahre Sam ba und d ie 
elfte von SerNet ausger ich­

tete SambaXP wären perfekt ge­
wesen,  um zumindest eine Beta­
Vers ion der lang e rwarteten 
Samba-Vers ion 4 vorzustel len,  
a l so eine Fassung der Wi ndows­
Server-Aiternat ive, die selbst e in  
Act ive Di rectory begründet. 
Doch das Samba-Team hat das 
20 1 1 selbst gesetzte Ziel ver­
feh lt .  Die Meinung,  dass es noch 
n icht  reif genug sei , i st ke ines­
wegs e i nhel l ig .  Ende letzten Jah­
res  schon war  e ine Diskussion im 
Tea m  öffent l ich geworden:  E in  
Tei l  wol lte gern e ine frü he Fas ­
sung unter d i e  Nutzer br ingen,  
der andere warnte davor. 

Die Angst, eine unreife Var ian­
te herauszubringen, scheint aber 
weiterh in größer a ls  die Neugier, 
den lange gepäppelten Code 
endl ich in die Fre iheit zu entlas­
sen .  So war a l lenthalben von 
Samba 4 d ie Rede, aber die Chuz­
pe für e in Status-Update auf der 
Konferenz brachte kei n  Team­
Mitgl ied auf. Andrew Bartlett, der 
das t rad it ionel l  ü bernahm, war 
d iesma l n icht dabei und sei n  
Partner Jelmer Vernooij hatte sich 
ein anderes Thema ausgesucht. 
Auch der Samba-Erfinder Andrew 
Tridgel l  konnte n icht beispri ngen, 
er war dieses Mal  verh i ndert. 

So hatten von al lem die M ic ro-
soft-Referenten i nteressante 
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Nachr ichten i m  Gepäck: Die 
nächste Generation des 5MB-Pro­
toko l l s, die mit Wi ndows B und 
Server 20 1 2 kommt, he ißt n icht 
mehr 2.2, sondern 3 .  Sie weist im 
Verg leich zum a ktuel len 2 . 1  ( in  
Wi ndows 7) keine Änderungen 
a n  den P rotokol len auf, sondern 
ergänzt s ie led ig l i ch :  Opt im ie­
rung fü r Storage-Systeme und 
Virtua l is ierung, d i rekte ßlock-1/0-
Schn ittstel len für Datenbanken 
wie Microsofts SOL-Server und 
Performance-Verbesserungen mit 
Ha rdwarebeschleun ig u ng. 

Vie le Neuerungen s ind auch 
bei den Samba-Entwicklern in  Ar­
beit. So zeigte David Disseldorp 
ein (VFS-)Modul fü r Samba, das 
die BTRFS-Snapshots integriert -
ä h n l ich  wie M icrosoft das  m i t  
sei nen Vol ume Shadow Copy 
Services (VSS) i n  SMB 3 rea l i s iert .  

Christopher R. Hertel stel lte mit 
Prequel eine Open-Source- Imple­
mentierung des Peer-Dist-Proto­
kol l s  vor, dessen Implementie­
rung Microsoft als Branch Cache 
führt; dah inter steckt e ine in Win­
dows 7 bereits integrierte Funk­
t ion, um Dateien, d ie auf e inem 
vergleichsweise langsam a nge­
bundenen Server l iegen, auf ei­
nem Client zwischenzuspeichern 
und im LAN weiterzugeben. 

Matth ieu Patou füh rte m it 
., shuss" e inen weiteren Ansatz 
vor, Wi ndows-Ci ients mit Up-

a ktue l l  I Samba XP 

dates zu versorgen:  D ie  Cl ients 
fordern d ie  Down loads dabei  an.  
Der Server lädt sie herunter und 
l iefert s ie per 5MB-Freigabe aus. 
Wä h rend sei nes Vortrags kam 
heraus,  dass Microsoft e i n ige 
dafür nöt ige Deta i l s  unterdessen 
dokument iert hat, sodass sei n 
Vorgehen deut l i ch  vere infacht  
werden könnte .  I nteressante 
An regu ngen enthält se in Weg 
nichtsdestotrotz. 

Wie i ntens iv das Team dara n  
a rbeitet, d i e  i nsta l l ie rte Bas is  z u  
unterstützen und  von Verbes­
seru ngen profi t ie ren zu lassen, 
wurde an anderen Vorträgen 
deut l i ch .  Jeremy A l l ison l ieß es 
sich trotz akuter Krankheit n icht 
nehmen,  d ie  d iversen Perfor­
mance-Verbesserungen in Samba 
zu erk l ä ren. Fü r  d ie nächste 3.6-
Re lease haben die Entwickler 
nochma ls  dafü r  gesorgt, asyn­
ch rone 1/0-0perat ionen zu be­
sch leu n igen und setzen jetzt 
unter  L i nux  auf dessen eigene 
Schn ittstel len dafür. Michael  
Adam und Stefan Metzmacher 
von SerNet ber ichteten von 
i h ren Aufräuma rbeiten, u nter 
anderem um durab le Handles zu 
implementieren. 

A l s  rotes Fädchen zog sich 
d u rc h  die ganze Konferenz die 
von D i rk Hohndei aufgebrachte 
F rage, ob Sam ba seinen Zen i t  
bere i ts  ü bersch ritten hat .  The­
mas Pfenn ing ,  der d ie  5MB­
Zukunft aus  Microsofts Sicht be­
schrieben h atte, s ieht  d ie  des 
Protokol l s  ros ig ,  wei l  d ie  Imple­
mentierung jetzt in Bereiche vor­
stoßen sol l ,  die bisher Storage­
Systemen vorbeha lten s ind.  Das 
Samba-Team hofft auf den Rü­
ckenwind der Vers ion 4 .  Im An­
sch luss a n  d ie  Konferenz schmie­
dete es Pläne, wie Samba 4 jetzt 
züg ig  au f  den Weg gebracht 
werden kan n :  E ine erste Beta­
Vers ion d ü rfte b in nen weniger 
Wochen vorl iegen. 

Die S l ides und Audioaufzeich­
nungen der  Konferenz ste l l t  
SerNet stets auf der Konferenz­
Website zu m Down load bereit .  
S ie finden d iese und H inweise zu 
den erwähnten Projekten ü ber 
den c't-L ink .  (ps)  

www.ct.de/11 110JJ 

Obl igator ische Abschluss­
runde: Wenn das Team jedes 
Jahr weitere Konferenz­
tei l nehmer ass imi l iert, bleibt 
bald kein Publ ikum mehr. 
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aktue l l  I AudioNideo 

Videoschnitt mit I ntel-Besch leunigung 

Das Videobearbeitungswerkzeug 
LoiloScope unterstützt in Version 
2.5 das von I ntel bereitgeste l lte 
MSDK 201 2 und beschleun igt die 
Videoausgabe mittels Intel Quick 
Sync Video. Damit verspricht der 
Hersteller das Transecd ing von 
Fui i-HD-Videos um bis zu 60 Pro­
zent zu beschleunigen. Beispiels­
weise sol l  ein e inminütiges Vi­
deo, dessen Umwandlung nach 
H .264/MP4 auf e inem Core 2 Duo 
über 3 1 0  Sekunden beanspruch­
te, auf Rechnern mit I ntel -Pro· 
zessoren der 2. oder 3. Generation 
( lvy/Sandy-Br idge-CPU) im güns· 
t igsten Fal le in nur  25 Sekunden 
exportiert sein. 

Mit der neuen Funktionen zum 
Color Keying kann  man Farben 
aus Videos und Fotos transparent 

schalten, etwa um andere H i nter­
gründe einzublenden. Aud io- ln· 
formationen, beispielsweise eine 
Sprecherst imme, kann man jetzt 
mit der Dubbing-Funktion d i rekt 
in d ie Timel ine aufnehmen. Nicht 
nur fü r Sportaufnahmen prak· 
t i sch i st d ie  Stoppuhr, d ie man 
auf Wunsch entweder a ls  Sekun­
denzäh ler oder für e inen Count­
down nutzen kann .  Autoris ierten 
YouTube-Usern er laubt LoiLo­
Scope den Upload von Videos 
mit einer Größe bis 20 GByte am 
Stück. LoiLoScope 2.5 läuft unter 
Windows 7Nista/XP (SP3) und 
kostet a l s  Down load 89 Euro (3o­
Tage-Testversion, s iehe c't-L ink), 
die Boxversion 1 60 Euro. (uh)  

www.d.de/11 11034 

Auch bei Version 2.5 ist die .,etwas andere" Bedienoberfläche das 
Markenzeichen des Videobearbeitungsprogramms Loi LoScope. 

Dünnes DVD-Laufwerk für Tablets 

Samsungs neuer externer DVD­
Brenner SE-2 1 8BB soll s ich auch 
And roid-Tablets (ab Honey­
comb 3 . 1 )  ansch l ießen lassen 
und die Mögl ichkeit eröffnen, da· 
rauf DVD-F i lme abzuspielen. Laut 
Samsung sei das Laufwerk mit le­
d ig l ich 1 4  mm Bauhöhe das 

dünnste seiner Art .  Die Stromauf­
nahme habe man so opt im iert ,  
dass man mit  led ig l ich  e inem 
USB-Ansch l uss auskomme. Die 
Brenn·  und Lesegeschwindigkei­
ten entsprechen mit  24X für CD 
und 8X für DVD den übl ichen 
Sl im-Line-Werten.  (hag)  

MP3tunes möglicherweise vor dem Aus 

Cloud-Pionier MP3tunes i s t  zah­
lungsunfähig und hat Gläubiger­
schutz beantragt. Der vor über 
s ieben Jah ren gestartete Dienst 
synchron is iert und streamt Mu­
sikdateien seiner Kunden für 
deren persön l ichen Gebrauch zu­
rück. Inzwischen bieten unter an­
derem Google, Apple und Ama­
zon ähnl iche Dienste an.  Gründer 
Michael Robertson hat EMI  a l s  
Hauptschuldigen ausgemacht. 

34 

Das Label hatte seinen Dienst 
und ihn  persön l ich verklagt, um 
e in  Lizenzabkommen zu er­
zwingen. Den Prozess konnte 
MP3tunes zwar für sich entschei­
den, steht nun  aber vor dem 
Bankrott. Noch ist offen, wie s ich 
die Ple ite auf MP3tunes, die Mu­
s iksuchmasch ine sideload .com 
und DAR.fm auswirken wird, das 
Timesh ift ing von Webradios er­
mögl icht. (Daniel AJ Sokolov/vza) 

Blu-ray legt weiter zu 

Das Angebot an günst igen B lu ­
ray-P iaye rn hat  d ie  Nachfrage 
nach passenden Video-Discs i n  
Deutsch land deut l ich ansteigen 
lassen. Laut dem Bundesver­
ba nd Aud iovi sue l le  Medien 
(BW) wurden i m  ersten Jah res­
qua rta l  73 1 neue B l u- ray-F i l me 
in Deutsch land ve röffent l i cht, 
e ine Steigerung von 47 Prozent 
gegen über dem Vorjah r. Ende 
20 1 1 waren i n  Deutsch l and  
5000 verschiedene Titel verfüg­
bar .  M i t  dem Absatz von 1 7  M i l ­
l ionen D i scs  wurde e i n  Umsatz 
von 267 M i l l ionen Eu ro erzie l t ­
e ine Steigerung von 39 Prozent 
gegenüber 20 1 0, wo 1 2  M i l l io­
nen Discs verkauft wurden.  

Für das laufende Jahr  erwarten 
Marktbeobachter, dass s ich die 
weltweiten Absätze nochma l s  
um 35 Prozent auf  etwa 23 M i l l io­
nen Discs erhöhen. Die Absätze 
von Video-DVDs stagnieren der· 
weil in Deutschland seit 2005 bei 
etwa 1 00 Mi l l ionen Scheiben pro 
Jahr. Der Branchenverband Bit­
com rech net damit, dass a l le in  
i n  Deutsch land i n  diesem Jahr  

2,3 Mi l l ionen neue Blu-ray-Piayer 
verkauft werden, so viel wie n i r­
gendwo sonst in Europa. 

Um die Nachfrage zu befried i­
gen, erhöhen d ie  F i rmen ih re 
Produkt ionskapazitäten. So ver­
meldete der An lagenbauer S in­
gu lus  neue Aufträge für den Bau 
von B lu-ray-Disc-Fertigungsan la­
gen.  I nsbesondere k le inere, un­
abhäng ige F i lmstudios würden 
i h re F i lme  zunehmend auf Blu­
ray Disc veröffent l ichen.  (hag) 
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Maxdome für PS3 und andere Sony-Geräte 

Die ProS iebenSat. 1 ·Gruppe hat 
fü r i h ren  Video-on-Demand­
Dienst (VoD) Maxdome eine weit­
reichende Kooperation mit Sony 
abgesch lossen.  Maxdome wird 
laut P roSiebenSat. l .. Partner­
Dienst" des Sony Enterta inment 
Network. 

Im ersten Schr i tt  so l l  Max· 
dome auf  Sonys Sp ie l konsole 
Playstation 3 verfügbar sein, spä­
ter sol l en  i nternetfäh ige  Fern­
seher ,  B lu- ray-P iayer und He im­
ki no-An lagen folgen .  B i s  zum 
Jahresende baut  der VoD-Dienst 

dami t  nach e igenen Angaben 
se ine  techn ische Reichweite auf  
i n sgesamt 10  M i l l ionen Geräte 
aus .  

ProSiebenSat. 1 wi l l  vor  der  I n­
tegrat ion noch e inma l  d ie Ober· 
fläche seines VoD-Dienstes über­
arbeiten. So sol l  d ie Titelauswah l  
d u rch  zusätz l iche Navigat ions­
ebenen und deta i l l ierte E inte i ­
l u ngen i n  Genres er le ichtert wer­
den. Da rüber h inaus  seien Mehr­
kana lton, U ntert itel und . i nno­
vative Nav igat ionsansätze" in 
P lanung .  (n ij )  

@ AudioNideo-Notizen 

U-HE hat die Version 1 . 1 seines 
virtuell-ana logen Software-Syn­
thesizers Diva (s iehe c't 6/ 1 2) 
veröffent l icht .  Durch Optim ie­
rung des Codes sol l d ie  CPU­
Last um bis zu 40 Prozent s in ­
ken, zudem g ibt es unter ande­
rem e inen neuen Lernmodus 
für MIDI-Kommandos. Das Up­
date (Demofassung b is  zu r Re­
g i str ierung) finden Sie unter 
dem c't-L ink. 

Sky und der in Nordrhein-West­
fa len und Hessen tätige Kabel­
netza nbieter U n itymedia ha­
ben sich auf einen Kooperati­
onsvertrag geein igt: Demnach 
wird d ie  Anzah l  der empfang­
baren Sky-HD-Sender bei Un ity· 
media  bis Ende des Jahres auf 
bis zu 1 5 erhöht. Bisher gab es 
nur  Sky Sport H D  1 .  

www.d.de/11 11034 
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Windows 8: Keine DVD-Wiedergabe im Standard-Lieferumfang 

Anders  a l s  i m  a ktue l len Win­
dows 7 w i rd der  W indows Me­
d i a  P layer von Wi ndows 8 von 
Haus  aus kei ne Video-DVDs 
mehr  a bspie l en können .  An­
wender  müssen für das  DVD­
Piayback i n  den e i nzel nen Be­
t r iebssystemversionen das Win­
dows Med ia  Center nachkaufen 
oder e ine DVD-Piayer-Software 
von einem Dr i ttherste l le r, 
schreibt W indows-Chef Steven 
S inofsky in seinem Blog. 

Besitzer von Windows 8 Pro 
bekommen die Medienzentra le  
im  Med ia Center Pack, a l le  ande­
ren müssen das wohl teu rere 
Wi ndows 8 Pro Pack e rwerben. 

Daten-Discs s ind von den 
Neuerungen n icht betroffen. Wie 
bisher wird Windows 8 Daten von 
CDs, DVDs und B l u-ray Discs 
lesen können - wenn ein opti­
sches Laufwerk vorhanden i st. 

Si nofsky beg ründet M icro­
softs Entsche idung  mit  s ich 
wa ndelnden Sehgewohn heiten 
der N utzer. Der Konsum von TV­
Sendu ngen, Video-DVDs und 
B l u -ray-F i l men au f  Wi ndows­
Rechnern  sei stark rücklä uf ig.  
Stattdessen wü rden N u tzer 
mehr On l ine-Ci ips  und Videoda­
teien schauen. Wei l  fü r d ie  Wie­
dergabe D i sc-bas i erter F i lme  
hohe  L izenzkosten fü r d ie  
Aud io- und Videocodecs zu zah­
len s ind - fü r Video-DVDs s ind 
beisp ie l sweise M PEG-2 und 
Dolby Digita l  Pfl icht -, habe man 
s ich entsch lossen, d iese im Un­
tersch ied zu Wi ndows 7 stan ­
da rdmäß ig  n icht  i n  Windows 8 
zu i ntegrieren. Da m i t  komme 
man Forderungen von  Industr ie­
pa rtnern nach, d ie  d iese Kosten 
e i nsparen wol len.  

PC-Herste l !e r  w ie  Del i  oder 
HP  mussten bei Windows 7 - m it 
Ausnahme der gü nst igen Sta rter 
Ed i t ion - b is lang ebenfa l l s  fü r 
d ie  entha l tenen Video-DVD­
Codecs Lizenzgebü h ren zahlen, 
selbst wen n  i h re Rec h ner gar 
kein opt isches Laufwerk hatten. 
Zudem konnten andere Soft­
wa re-P iayer n icht  auf  d ie  i n  
Windows i nteg r ierten M PEG-2-
und Dolby-D ig i ta i -Codecs zu­
greifen. I n sta l l ierte man  Soft­
ware-P i ayer wie PowerDVD oder 
WinDVD, so b rachten d iese i h re 
eigenen Codecs mi t .  Der Kunde 
musste d ie  L izenzkosten l etzt­
l i ch  doppelt zah len .  Herste l ler  
von Software-Piayern wie Nero, 
Core l ,  Cyberli nk  oder Aresoft 
dürfte Microsofts Entscheidung 
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freuen,  wei l  s ie  nun  e inen kos­
tenlosen Konku rrenten loswer­
den .  

Von Haus aus  wird Windows 8 
e ine  Reihe von Aud io- und 
Video-Codecs m itbr ingen,  da­
runter H.264, VC- 1 /WMV und 
MPEG-4 Part 2 (Xv id/DivX) sowie 
PCM, M P3, WMA und AAC. Laut 
S inofsky können a l l e  Met ro­
Apps die in  Windows 8 integ r ier-

ten Codecs n utzen .  Ob d ie  An­
bieter der  Metro-Apps für die 
N utzu ng der Codecs weitere L i ­
zenzgebühren za h len müssen, 
b le ibt offen. 

Neu h inzugekommen bei den 
Aud io-Codecs ist Dolby Dig ita l 
P l u s  ( i n  Stereo und  5 . 1 ), jedoch 
n icht dessen Varianten fü r DVD­
und B lu-ray-Videos, wie Dolby in  
e iner M itte i l ung bestät igt .  Laut  

aktuel l  I AudioNideo 

Dolby sol len d ie nötigen Lizenz­
kosten nicht von Microsoft, son­
dern von den DEM-Herstel lern 
gezah l t  werden .  Die Gebühr  
werde teu rer, wenn d ie Rechner 
e in optisches Laufwerk mitbr in­
gen und D isc-basierte Video­
med ien unterstützt werden sol ­
len. Dolby erwartet den Start von 
Windows 8 n icht vor dem 1 .  Ok­
tober. (hag) 



aktuel l  I Anwendungen 

Neues Farbkorrekturwerkzeug 

Chromatische Aberrationen oder 
auch Farbsäume sind bunte Farb­
ränder, die oft in b läu l ich-violet­
ten Fa rbtönen erscheinen. Der 
Release Candidate 2 von light­
room 4.1  hat eine erweiterte Kor­
rekturfunktion, die neben den la­
teralen A berrationen - rot/g rün 
oder blau/gelb - jetzt auch vor 
oder h i nter der Fokusebene l i e­
gende longitudinale Farbsäume ­
violett oder grün - korrigiert. P ro 
Fa rbe g ibt es nun Reg ler für An­
zahl  (amount) und Farbton (hue), 

mit denen man den Korrekturbe· 
reich e ingrenzen kann .  Light· 
room unterstützt jetzt mehr Ka­
meramodel le bei der Bearbeitung 
von Rohdaten (s. c't-L ink) .  

Der  RC2 steht auf den Adobe­
Labs-Seiten zum Download be­
reit. Unklar ist, bis wann reg istrier­
te Kunden die fi nale Version er­
halten. Camera-Raw-Nutzer sol len 
mit Photoshop CS6 in  den Genuss 
des Updates kommen. (akr) 
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Freies Office aktual isiert 

Das OpenOffice-Team hat  Ver­
sion 3.4 seiner fre ien Bürosu ite 
herausgebracht und i n  Apache 
OpenOffice umbenannt .  Die Fer­
t igstel lung war bereits für Som­
mer 201 1 geplant, verzögerte 
sich aber, nachdem Oracle das 
Projekt der Apache Softwa re 
Foundation übergeben hatte. l n  
der neuen Version sol len Text­
vera rbeitung, Tabel lenka l ku la ­
t ion ,  Präsentat ionssoftware und 
Datenbank deut l ich schnel ler a l s  
d ie  Vorgänger starten. Durch d ie  

AES2 56-Versch lüssel ung lassen 
s ich Dokumente nun besser 
schützen .  Der Datenpi lot von 
Calc wurde in  Pivot-Tabel le um­
benannt .  Außerdem i st die Be­
schrä nkung auf acht Felder im 
Pivot-Tabel len-Layout weggefa l ­
len.  Auch die Im- und Exportfi lter 
für kommasepar ierte Textdatei­
en (CSV) wurden übera rbeitet. 
Der PDF-Export e rzeugt n u n  
kompaktere Dateien. (db) 
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@ Anwendungs-Notizen 

Version 2 .8 der Bildbearbei­
tung Gimp steht mit  l nsta l ler 
für Windows zum Download 
bereit . Das Programm bringt 
ein verbessertes Textwerkzeug 
mit, kann Ebenen gruppieren 
und Bi ldtei le mit  einem Poly­
gonrahmen verzerren.  

Zwei CRM-Systeme haben ihre 
Fähigkeiten zur Dokumenten­
verwaltung erweitert: E in über­
arbeiteter Connector für cobra 
CRM erlaubt aus der Anwen­
dung den Zugriff auf Sch riftstü­
cke und E-Mai l-Anhänge im Do­
kumenten-Managementsystem 
ELOoffice. Voraussetzung ist co­
bras 1 30 Euro teure Schnittstel­
le docufied. Der combit Relati· 
onship Manager soll mit  einem 
kostenlosen Service Pack künf­
t ig auch Server mit  Microsoft 
SharePoint 20 1 0  als Aktenabla­
ge nutzen können. 

Vers ion 4 der Synch ron isati­
onssoftwa re Sync ing .net für 
Dateien a l ler Art sowie speziel l  
für Outlook-Daten sol l  den Ab-
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g le ich schnel ler er ledigen a l s  
der Vorgänger .  Außerdem i st 
es nun  mögl ich ,  bei der Syn­
chron i sat ion untersch ied l iche 
E-Mail-Adressen zu verwenden. 

Das webbasierte Präsentati­
onsprogra m m  Prezi wurde 
um eine Funkt ion für den 
PowerPoint- tmport erweitert .  
Fo l ien oder ganze Dateien im  
Format PPT  oder PPTX lassen 
s ich jetzt übernehmen. 

Das Outlook-Add-in Lookeen 
zur Suche in  E-Ma i l s  und An­
hängen nutzt in Version 8 eine 
schnel lere Indexierung. Suche 
in  PDFs und Indexierung von 
Dateien i n  den XML-Formaten 
von MS Office wurde laut Her­
stel ler Axonic verbessert. 

Ein k le ines Update auf Vers i ­
on 1 7. 1 0 verh i lft der Bildbear­
beitung PhotoUne zu einem bes­
seren PSD- Import sowie Pinseln 
und Stempeln mit Streueffekt. 
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Lightroom 4. 1  RC2 korr igiert Farbsäume und unterstützt 
mehr RAW-Formate. 

Projektmanager mit neuer Oberfläche 
Die aufgeräumte Bedienober­
fläche der Version 7 des web­
basierten Projektmanagement­
programms Projektron BCS h i lft 
dem Anwender bei der Arbeit :  
Ü ber Tabs nav ig iert man zwi­
schen Prog rammbereichen -
Grafiken, Auswertungen und 
Formulare s ind jetzt zentra l  er­
reichbar.  Die Darste l l ung von 
projektüberg reifenden Mei len­
steinen wurde verbessert, eben­
so d ie Zeiterfassung über Tages-

grenzen .  Mit der i nteg r ierten 
Prozess-Engine von Activit i wer­
den Arbeitsabläufe mode l l ie rt 
und gesteuert .  

Projektron bietet eine Pro­
grammversion für Teams mit bis 
zu 1 5  Mitg l iedern an .  S ie deckt 
die wichtigsten Arbeitsprozesse 
ab und kostet 200 Euro pro Lizenz 
(oder 20 Euro/Monat), die große 
Version des Programms kostet 
zwischen 1 00 und 600 Euro pro 
Benutzer. (dwi) 
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Tabs erleichtern in Projektron BCS 7.0 d ie Navigat ion. 

Firmen-PDF von Foxit 

Foxit hat e in ige Neuerungen 
rund um seine PDF-Produkte fü r 
den Unternehmenseinsatz be­
kannt gegeben. Der Bet rachter 
Enterprise PDF Reader 5 .3 soll 
jetzt Gruppenricht l i n ienobjekte 
unterstützen .  Damit können Ad­
min i stratoren zentral die Funkt io­
nen und E instel lungen des PDF­
Betrachters festlegen - wahlwei­
se für das ganze Unternehmen 
oder für einzelne Nutzergru ppen.  

Der PDF-Ed i tor Foxit Phan­
tomPDF kan n  PDF-Date ien mit  
e inem dynamischen Wasserzei­
chen impfen, das die unbefugte 

Weitergabe von I n ha lten unter­
b inden sol l .  Das Wasserze ichen 
enthä lt  persön l iche Daten des je­
wei l igen PDF-Nutzers, die einge­
blendet werden, fa l l s  er das Do­
kument öffnet oder ausdruckt .  

Vers ion 2 .0 des Embedded 
PDF Software Development Kit 
ste l l t  Anwendungsentwicklern 
jetzt auch F u n kt ionen für An­
merkungen, Dig ita le S ignatur, 
das Ausfü l len  von Formularen 
sowie drucksens it ive d ig ita le  
T inte zur Verfügung .  Das SDK 
bed ient And roid, iOS,  Windows, 
Mac OS X und L inux .  (atr) 
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aktuell I App le 

Vereinfachter Multi-Monitorbetrieb 

Das Mac-Tool EdgeCase unterbricht den naht­
losen Übergang des Mauscursors von einem 
Display zum nächsten. Das vermeidet unge­
wol lte Monitorwechsel - beispielsweise beim 
Nutzen der .Aktiven Ecken" oder beim Selek­
tieren von Paletten und Fenstern in der Nähe 
des Randes. Ist der Wechsel gewünscht, muss 
der Anwender diesen manuel l anstoßen. Dazu 
verharrt man am Rand eine ha lbe Sekunde 

Günstiger TV-Tuner fürs iPad 

Log il ink  bietet einen DVB-T-Tuner für d ie  
iOS-Dock-Schnittstel le ab iPad 2 und i Phone 4 
an.  Der kleine Tuner mit  seiner Kabelschlaufe 
a ls Antenne er innert sta rk an den t iz i  go von 
Equ inux .  Bei beiden Geräten wird der inte­
gr ierte Akku vor Benutzu ng über e in Micro­
USB-Kabel aufgeladen. Der Akku des iOS-Ge­
rätes wird n icht angezapft. Dass die kosten­
lose Software iDTV Mobi le aus  dem App 
Store genauso aussieht wie E lgatos App für 
den EyeTV Mobi le l iegt daran,  dass d ie bei­
den Herstel ler kooperieren. Die App be­
herrscht d i rekte Aufnahmen, Timesh ift und 
Untertitel. Der  Tuner  kostet 80 Eu ro. Oes) 

Logilin ks iDTV 
macht ein iPad zum 
DVB-T -Fernseher. 

@ Mac-Notizen 

Apple und Foxconn  wol len s ich d ie  An­
fangskosten für d ie Verbesserung der Ar­
beitsbedingungen i n  den Werken des Auf­
tragsfert igers tei len .  Das sagte Foxconn­
CEO Terry Gou laut  US-Berichten. Zum Ver­
hältnis der Tei le äußerte er sich nicht. 

Der Raw-Entwickler u n d  Fotoverwalter 
Lightroom von Adobe ist seit Ku rzem im 
Mac App Store erhä l t l ich - bis lang nur in 
den USA für 1 49 Dollar . Obwohl es s ich um 
die erste Profi-Software von Adobe im MAS 
handelt ,  dü rfte es eher unwahrschein l ich  
sein, dass e in Schwergewicht w ie  d ie C rea­
tive Suite folgen w i rd .  Apple ver langt i m  
Store 3 0  Prozent d e r  Umsätze. Adobe dage­
gen forciert die Nutzung der Creative Su ite 
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lang, hält d ie Control- oder Command-Taste 
ged rückt oder klopft mit dem Cursor kurz 
gegen d ie Kante. Die 1 ,3 Mßyte g roße Soft­
ware kostet 4 Euro im Mac App Store und 
setzt mindestens Mac OS X 1 0.6 voraus. { l be) 

Das Menüleisten-Tool EdgeCase 
verh indert ungewollte Cursorsprünge 

zum Zweitmonitor. 

PDF-Tools erneuert 

Nuance und Smi le haben neue Vers ionen 
i h rer PDF-Helfer veröffent l icht .  Vers ion 3 .0 
von Nuances PDF Converter verspricht e ine 
präzisere PDF-Konvert ierung in  Formate von 
Word, Excel und PowerPoint und sol l Spal ­
ten,  Tabel len und Format ierungen genauer 
erhalten.  Auf Wunsch lassen s ich PDF-Datei­
en beim Speichern i m  256-Bit-AES-Format 
versch l üsse ln .  E i n  stat isches PDF-Formu la r  
kann  man nun  in  e in  dynamisches umwan­
deln.  Fü r  d ie Funktionen nutzt Nuance tei l ­
weise e igene Webservices, e ine Internetver­
b indung ist daher  Voraussetzung.  Das P ro­
gramm kostet knapp 1 00 Euro. 

l n PDFpen Pro haben d ie Smi le-Entwickler 
e in ige Fehler beseitigt und die OCR-Qua l ität 
verbessert. Unter anderem wird die Um­
wandlung von best immten Zeichenpaaren in  
L igaturen, a lso Doppe lbuchstaben, unter­
bunden. Das Tool kann bei der Konvertierung 
mehrere Seiten pa ral le l  verarbeiten. Gegen­
über PDF Converter beherrscht PDFpen P ro 
auch d ie  Umwandlung von HTML-Seiten in  
PDF und das zentrale Sammel n von PDF-For­
mu la rdaten, d ie im Browser ausgefü l l t  wur­
den - nützl ich etwa für Umfragen . PDFpen 
Pro kostet knapp 65 Euro. Seide Apps setzen 
m i ndestens Mac OS X 1 0.6 voraus. (thk) 
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Smi le PDFpen Pro 
beherrscht das 
sichere Schwärzen 
von Texten in PDF­
Dateien ebenso wie 
der POF Converter 
von Nuance. 
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in einem Abomodel l ,  bei dem es den vol len 
Preis selbst e instreicht. 

OS X 1 0.7.4 bringt Sicherheitsupdates unter 
a nderem bei der Handhabung von Active­
Di rectory-Konten. Die Option zum Wieder­
herstel len von Programmen und Fenstern 
beim Ausscha lten i st nun standardmäßig 
deaktiviert. Bis lang musste man d iese Opti­
on bei jedem Herunterfahren von Hand ab­
wählen, was viele An wen der verärgerte. Der 
ebenfa l l s  a ktua l i s ierte Safari-Browser er­
kennt in  Version 5 . 1 .7 nun ä l tere und somit 
für Angriffe anfä l l ige Adobe F lash-Versionen 
und deaktiviert d iese selbsttätig .  Apple er­
muntert dazu, neue F l ash-Versionen von 
Adobes Webseiten zu laden. 

Quark öffnet fü r Anwender von ä l teren 
XPress-Versionen e inen Update-Pfad, der 
vor e in iger Zeit gesch lossen wurde. B is  h i ­
nunter zur  Version 3 kann  man nun  auf das  
aktue l le  XPress 9.x u pgraden. Die Aktua l i ­
s ierung i st für  534 Euro zu haben, d ie Vol l ­
version kostet 1 400 Euro. 

Version 4.2 der populären iOS-Lese-App l ns­
tapaper von Marco Ament bietet eine opti­
mierte Seitendarste l lung, die vor a l lem per­
formanter zur Sache geht. Neu ist zudem die 
optiona le, a n  iBook er innernde rea l i st ische 
Umblätterfunktion. Instapaper kostet knapp 
4 Euro und ist lauffähig ab iOS 5 .  
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Design-Dach für Firefox 

Die Mozi l l a  Foundation hat in e inem Papier 
mit  dem Motto .Das  Web ist d ie P lattform• 
eine Zielr ichtung für die Gesta l tung der F i re­
fox-Produ kte defi n iert. Dem Design-M i le­
stone .K i l imanjaro 1 .0" zufolge sol len  d ie  
Nutzer auf  mobi len Geräten sowie dem 
Desktop eine e inheit l iche Oberfläche gebo­
ten bekommen. Bereits im September 201 2, 
dem ersten .K i l imanjaro-Event", sol l d ieses 
Versprechen erfü l l t  sein, wobei die jewe i l i ­
gen Produ kte ih re Zeitpläne zur  Entwick lung 
beibehalten. 

K i l imanjaro legt fest, dass User geräteun­
abhängig i h re gewäh l ten Präferenzen und 
Apps nutzen können .  Dafür sol l  das  Ident i ­
tätssystem Persona mit den Mozi l la-Produk­
ten verwoben werden.  Die Web-P lattform 
der Foundation sol l das Entwickeln von Apps 
aus den Bereichen Spiel ,  Produktivität, sozia­
le Netzwerke und Medien ermög l ichen. Der 
App Store von Mozi l la  wi rd Entwicklern bei 
Bereitste l lung u nd Verkauf der Apps helfen. 
Die Dokumentat ionen und Werkzeuge w i l l  

Mozi l la  so  gesta lten, dass Programmierer m i t  
guten Ideen zu e iner  i n  grund legenden 
Zügen entwickelten App i n  nur  fünf Minuten 
kommen. 

Im mobi len F i refox sol len a l le Apps laufen, 
d ie die Nutzer von der Desktop-Version ge­
wohnt sind. Die im Ki l imanjaro-Dokument be­
schriebene Vereinheit l ichung gilt nicht für die 
Windows-8-Metro-Version von Fi refox und die 
in  den Mozi l la Labs entwickelten Versuche. 

Neben dem großen Vorhaben schraubt 
Mozi l la  auch am Aussehen der F i refox-Varian­
ten und fügt den Nutzer-l nterfaces neue 
Funktionen zu: Beim Designentwurf .Austra­
l i s" fä l lt auf, dass die Textmenüs durch Sym­
bole ersetzt werden. Dadurch wird d ie Inhalts­
fläche des Fensters insgesdmt größer. Für d ie 
mobi len Geräte wi rd es ei nen .Read mode" 
geben, der das Lesen von Webseiten auf klei­
nen Bi ldschi rmen vereinfachen sol l ,  indem 
Text und Bi lder des eigent l ichen Art i kels auf 
einer Webseite in  den Fokus rücken und die 
Navigation in  den Hintergrund tritt. ( rzl) 

aktuell I Internet 

Strafprozess gegen 
Kino.to-Chef 

Vor dem Landgericht Leipzig muss sich seit 
dem 8. Mai der Gründer und Chef des i l lega­
len F i lmporta ls  K ino.to verantworten. Die 
sächs ische Generalstaatsanwa ltschaft wi rft 
dem 39-Jäh rigen d ie  massenhafte Verlet­
zung von Urheberrechten vor. Der gelernte 
Bodenleger sol l das Porta l  2008 gegründet 
und damit mehr als 6,6 M i l l ionen Euro einge­
nommen haben. Der Angeklagte schwieg 
zum Prozessauftakt zu den Vorwürfen. 

Das bekannte Streaming-Porta l war im 
Juni 201 1 nach ei ner internat ionalen Razzia 
aufgeflogen. Bei Durchsuchungen m 20 
Wohnungen, Geschäftsräumen und Rechen­
zentren waren umfangreiche Datenbestände 
sichergestel lt worden. Auf Konten i n  Spanien 
beschlagnahmten die Ermittler rund 2,5 Mi l ­
l ionen Euro. 

Bayerische Datenschutzaufsicht prüft 1 3  000 Websites 

Staatsanwalt Dieter Blum sprach von 
einem .parasitären Geschäftsmodel l" .  Insge­
samt sol len mit Werbee innahmen zwischen 
März 2008 und Juni 20 1 1 mehr als 6.6 Mi l l io­
nen Euro zusammengekommen sein .  1 ,6 Mi l­
l ionen Euro habe der Angeklagte an seine Mit­
a rbeiter gezahlt .  Was mit dem übrigen Geld 
geschehen ist, konnte noch n icht vol l ständig 
ermittelt werden. Der Anwalt des Angeklag· 
ten sagte, der Leipziger habe sich unter ande­
rem ein Leben auf Mal lorca finanziert. 

Das Bayerische Landesamt für Datenschutz­
aufsicht hat 1 3  404 Sites bayerischer Setreiber 
auf die einwandfreie Verwendung von Google 
Analyt ics überprüft .  2449 Websites haben 
demzufolge die Analyse-Tool s  von Goog le 
eingesetzt und von diesen wiederum haben 
dre i  Prozent die Datenschutzvorgaben einge­
halten. Das geht aus einer M ittei lung der Da­
tenschutzaufsicht hervor. Ende Mai  sol len 
weitere Site-Betre iber kontrol l iert werden. 

237 1  S i te-Betre iber werden nach Anga­
ben der Datenschutzaufsicht sch r iftl ich auf­
gefordert, i h re Webpräsenzen rechtskon­
form zu gesta l ten.  Von e inem Bußgeld w i l l  
das Amt  aber  a bsehen . •  uns geht  es vor­
nehml ich darum, auf den M i ssstand h i nzu­
weisen und auf die E inha ltung h i nzuwi rken•, 

Bing integriert Facebook 

Microsoft möbelt seine Suchmasch ine B ing 
auf. Das U pdate u mfasst neben a lgori thmi ­
schen Verbesserungen der Suchergebnisse 
sowie einer neuen, dreispa lt igen Präsentati· 
on der Trefferseiten eine wesent l ich engere 
Verzahnung mi t  den Diensten von Pa rtner  
Facebook. Rechts neben der Spalte der Such­
ergebni sse erscheint  e ine zweite m i t  soge­
nannten Snapshots. Wenn Bing meint, zur  
Suchanfrage relevante In format ionen und 
Dienste anbieten zu kön nen, d ie  über  d ie  
L ink l iste h inausgehen, dann erscheinen sie i n  
de r  Snapshot-Spalte. Dort blendet B i ng  zum 
Beispiel Karten oder Restau rantempfeh lun­
gen e in .  

Durch d ie  Facebook-lntegration kann man 
jetzt aus Bing heraus seine Freunde fragen. So­
fern der Benutzer B ing dazu autorisiert hat, 
versucht Bing unter seinen Facebock-F reun­
den solche auszumachen, die d ie Frage ver-
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sagte Andreas Sachs, Referats leiter IT-Sicher· 
heit  und techn i scher Datenschutz bei der 
bayer ischen Aufs ichtsbehörde. Sol l ten s ich 
a ngeschr iebene F i rmen nachha lt ig verwei­
gern, seien auch Bußgelder mögl ich .  

Aufgrund e ines Besch lu sses des Düssel­
dorfer Krei ses, einem bundesweiten Gre­
m ium der Aufsichtsbehörden für den Daten­
schutz, müssen Site-Betre iber  in ihren Daten­
schutzh inweisen auf das von Goog le bereit­
gestel lte Deakt iv ierungs-Add-on h i nweisen. 
Auch müssen d ie Site-Betre iber Goog le mit  
der Kürzung der IP-Adresse beauftragen .  
Jeder Hornepage-Betreiber muss a ußerdem 
mit Goog le einen schrift l ichen Vertrag über 
Auftragsdatenverarbeitung schl ießen. 

(Dr .  Noog ie C .  Kaufmann/hob) 

mutlieh beantworten kön nen. Dazu wertet es 
die .L ike"-Angaben, die Profi l informationen 
sowie ihre hochgeladenen Fotos aus.  Der Be­
nutzer fragt d ie Freunde dann d i rekt. M icrosoft 
scha ltet d ieser Tage das neue Bing zunächst 
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Der Hauptbeschuld igte soll zusammen mit 
seinen Helfern tägl ich bis zu 3000 neue L inks 
zu i l legal kopierten F i lmen und Serien in das 
Porta l  e ingestel lt haben. Ki no.to wurde der 
Anklageschrift zufolge so zu einer der meist· 
gekl ickten Webseiten mit bis zu vier Mi l l ionen 
Besuchern am Tag. Die erste Anklage wurde 
im Oktober 201 1 erhoben. Zu letzt war der 
Programmierer der Seite zu drei Jahren und 
zehn  Monaten Haft verurtei lt worden. Davor 
waren bereits e in ige andere M itstreiter zu 
Haftstrafen zwischen zweiei nha lb und über 
drei Jahren verurtei lt worden. (vbr) 

für Benutzer in den Verein igten Staaten frei. ln 
den kommenden Wochen sol l es auch in der 
mobilen Suche unter m.bing.com erscheinen. 
Wann  es hierzu lande verfügbar sein wird, hat 
Microsoft nicht bekannt gegeben. ijo) 

Bing präsentiert 
sich bald drei­
spa ltig, mit 
einer Facebook­
Statusleiste 
rechts. 
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aktuell I Internet 

Live-Videos via Google+ 

Google wi l l  se in  soziales Netzwerk Goog le+ in 
den nächsten Wochen um eine live-Video­
stream-Option bereichern. Ausgesuchte Goo­
gle+-Nutzer hatten bereits i n  der Vergangen­
heit d ie Mögl ichkeit, ihre .Hangouts" genann­
ten Videochats l ive via Youtube zu broadcas· 
ten, darunter etwa Bands oder Köche. Dadurch 
wurden aus den Hangouts nicht ortsgebun­
dene Konzerte, Kochkurse und Ta lkshows. 

Der live-Hangout wi rd sich aus Goog le+ 
heraus starten lassen, indem man die Funk­
tion .,Hangout on A i r  aktivieren" wäh lt .  Wer 
schon e inen .Str i ke" auf seinem Youtube­
Account hat, also schon e inma l  fü r n icht ver­
tragskonformes Verha lten bestraft wu rde, 
wird nicht senden dürfen .  Da rf er senden, fi n· 
det er ansch l ießend e in Video a ls  Sicherung 
des Hangouts i n  seinem Youtube-Account  
und kann es wiederum mit anderen tei len .  

A ls  Anwend ungsmög l ichkeiten zählt  Goo­
gle e in ige Beispie le auf: Live-Ber ichterstat­
tung in Ton und B i ld fü r a l l e  über Smart ­
phone-Kameras ist ei nes davon .  Ku rse und 
Diskussionen, d ie  v ie len Menschen zugäng­
l ich se i n  sol len, ein anderes. (rzl) 
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Ausgewäh lte 
Nutzer dürfen 
ihre Hangouts 
bereits heute 
l ive an al le 
streamen. 

Mangelnde Zahlungsmoral 
von Online-Käufern 

Besonders die kleinen Händler kä mpfen 
beim Geschäft im I nternet mit Zahlungsaus­
fä l len. Dies hat e i ne Umfrage des Kö l ner In­
stituts für Handel sforschung ( l fH )  ergeben. 
I n sgesamt hatten gut 86 Prozent a l ler  
6 1 9  befragten Unternehmen und Selbststän­
d igen bere its Erfah ru ngen mit sch lechter 
Zah lungsmora l  gemacht. 

l n  den meisten Fäl len handelte es s ich um 
geri nge Umsatzantei le  von bis zu 1 Prozent. 
E i nzelne U nterneh men mit b is zu SO Mita r· 
beitern sehen s ich der Untersuchung zufolge 
a l lerdi ngs sogar existenzbed rohenden Zah­
lungsausfä l len von 10 b is  20 P rozent des 
Umsatzes ausgesetzt. Doch auch 5,6 Prozent 
der  größeren Onl i ne-Händler haben Ausfä l le 
von 5 , 1  bis 10 Prozent zu verzeichnen. (hob) 
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aktuel l  I Forschung 

Dr. Veronika Winkler, Andreas Neuzner 

Qubits und 
verschränkte Atome 
E i n  Sch ritt a uf dem Weg zum Qua ntennetzwerk 

Große Quantenreg i ster a u f  Festkörperbas is, d i e  b e i  Rau mtemperatur 
arbeiten, s ind das Fernziel  amer ika n i scher Forscher a uf dem Weg zum 
Qua ntencomputer. Unterdessen gel i ngt es e i nem Tea m i n  Garc h i ng, 
zwei einze lne Rubidiu matome über 60 Meter Glasfaser h i nweg 
miteinander zu versc h rä n ken.  

Q uantencomputer befinden sich in  vieler­
le i  Spielarten im Laborstadium. Während 

in den am weitesten fortgesch rittenen Expe­
rimenten mit Ionenfal len immerhin 1 4 Qubits 
gehandhabt werden, h inken die Ansätze auf 
Festkörperbasis wie beispielsweise supralei­
tende Chips noch h interher (c't 1 6/09, S. 52) . 
H ier kämpft man viel  stärker mit  der soge­
nannten Dekohä renz, da Quantenzustände 
innerhalb eines Festkörpers natu rgemäß sehr 
vie l  leichter gestört werden. Ein schon lange 
verfolgter Ansatz, der mit Magnetresonanz 
und Stickstoff-Farbzentren in  Diamant arbei­
tet, hat gegenüber den meisten anderen 
Quantencomputerarten den Vortei l ,  dass er 
bei Raumtemperatu r  funktion iert. Dennoch 
war wegen des Dekohärenzproblems an den 
Aufbau etwas größerer Quantenreg ister und 
das längere Abarbeiten von Quantena lgorith· 
men lange nicht zu denken. 

Nun hat ein amer ika n isch-n ieder länd i ­
sches Forscherteam u m  Dav id Awscha lom 
von der Un iversity of Cal i fornia, Santa Barba­
ra, e ine Lösung gefunden: Die Qubits im Dia­
mant werden e inerseits vor i h rem a l lzu frü­
hen Zerfa l l  gut geschützt, können aber trotz-

dem mite inander gekoppelt werden (Nature, 
Bd . 484, S. 82) .  Zuvor hatte man zwar e ine 
Mög l i chkeit gefunden, d ie  Qubits von der 
Umgebung gut  a bzuschirmen.  Doch s ie 
konnten dann g le ich gar  n icht mehr  mi t­
einander interag ieren und bl ieben damit  völ­
l ig unbrauchbar. Dank des neuen Verfah rens 
kon nte nun erstma ls  an  zwei geschützten 
Qubits ein ei nfacher Qua ntena lgor ithmus  
abgearbeitet werden. 

Awscha lom und seine Kol legen betreiben 
ein hybrides Quanten reg ister, in  dem sowohl 
E lektronenspins als auch d ie Sp ins von Stick­
stoffkernen als Qubits fungieren. Die beiden 
Sorten ergänzen sich. Wäh rend mit E lekt ro­
nenspins im Pr inz ip flott gerechnet werden 
kann, sind Kernspins geradezu träge. Doch 
d ie  Elektronenspins fa l l en auch schne l l  der  
Dekohärenz zum Opfer, woh ingegen Kern­
sp ins  mit  Dekohärenzzeiten im M i l l isekun­
denbereich ausgesprochen stab i l  s ind. Um 
d iese versch iedenen Eigenschaften optimal 
ausnutzen zu können, ist es nötig, a l le Qubits 
vor Dekohärenz zu schützen. ln  e iner Vorgän­
gerarbeit war Awschaloms Team dazu auf die 
Idee gekommen, ständig Kontrol loperatio-

nen in  Form sogenannter Rotat ionen an den 
Qubits zu vol lfüh ren.  Dadurch wurden Stö­
rungen erfo lgre ich ausgefi ltert ,  doch leider 
auch d ie Interakt ionen zwischen den Qu bits. 

Die Forscher mussten a l so nachbessern. 
Das gelang ihnen, indem sie die Rotationen 
der ung leichen Partner präzise synchronis ier­
ten, a lso des Stickstoffkernspins im gewäh l ­
ten Fa rbzentrum und ei nes nahegelegenen 
E lektronensp ins .  Als Nachweis  fü r die noch 
vorha ndene Qubit- l nteraktion füh rte dann 
das  System m i t  dem sogenannten Grover­
Quantena lgorithmus eine erfolgreiche inver­
se Suche in einer Min idatenbank durch .  

Quantennetzwerk 

Neben der Ausweitung der Quantenreg ister 
i st es außerdem unumgängl ich,  für Verbin­
dungen zwischen einzelnen Quantencompu­
tern zu sorgen, über die sie Quanteninforma­
t ion austauschen können.  Mit  dem erfolg­
reichen I nformationsaustausch von Quanten­
speicher zu Quantenspeicher hat ein Team 
vom Max-Pianck- l nstitut (MP I )  für Quanten­
optik in  Garehing einen Mei lenstein erreicht. 
Die Forscher benutzen einzelne Rubidiumato­
me, die jewei l s  in einem optischen Resonator 
s itzen, der von zwei hochreflektierenden Spie­
ge ln gebi ldet w i rd .  Sie s ind d ie Speicher für 
die sogenannten ruhenden Qubits, während 
einzelne Photonen als fl iegende Qubits die 
Quanteninformation übertragen. Ein großer 
Vortei l  d ieses Konzepts l iegt darin, dass durch 
den Resonator die Wechselwirkung zwischen 
Atomen und Photonen sta rk erhöht wird .  
Photonen bestimmter Wel lenlänge können so 
in e ine genau defin ierte Richtung ausgesen­
det werden. Die kohärente Emission ei nes 
Photons lösen die Forscher außerdem gezielt 
aus, müssen a l so n icht auf eine spontane 
Em iss ion warten .  Schon vor fast fünf Jahren 
gelang es der Gruppe, eine Schnittstel le zwi­
schen E inzelatom und E i nzelphoton zu bauen 
(c't 1 5/07, S. 49) . Nun haben d ie Forscher um 
Stephan Ritter und Gerhard Rempe einen wei­
teren g roßen Sch ritt geschafft: Zwei Atom-

Auf diesem 9 mm2 g roßen quadratischen 
Chip ist ein Diamant untergebracht, in 
dem s ich die beiden Qubits befinden. 

Zwei Rub id iumatome in optischen Resonatoren d ienen als Qubit-Speicher 

42 

und bi lden d ie ersten beiden Knotenpunkte ei nes Quantennetzwerks, zwischen 
denen einzelne Photonen kohärent Quanteni nformation überm itte ln .  
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E ine Festplatte aus dem Elektroschrott 
spie lt eine tragende Rol le in dem 
Experiment zur Quantenkommunikation. 

Resonator-Systeme, die sich in  getren nten La­
borrä umen befanden, kon nten über E i nzel ­
photonen, die eine 60 Meter lange Glasfaser 
du rchl iefen, m iteinander zu einem elementa­
ren Quantennetzwerk verbu nden werden 
(Nature, Bd. 484, S. 1 95} .  

l n  e i nem ersten Versuch ü bertrugen die 
Forscher den Quantenzustand des einen 
Atoms kohärent auf d ie Polar i sat ion eines 
ausgesendeten Photons. Dieses Photon fl itz­
te du rch d ie  G lasfaser zum anderen Atom, 
das es kohärent absorb ie rte, wod u rc h  der 
Quantenzustand zu d iesem Atom gelangte. 
So wurde e in Qubit von ei nem Knoten zum 
anderen übertragen - und das auf umkehr­
bare Weise. l n  einem zweiten Versuch konn­
ten die Forscher d ie  beiden Rub id iumatome 
fü r d ie Dauer von 1 00 M i krosekunden m itei­
nander verschränken. Sie stellten damit einen 
neuen Entfernungsrekord bei der Verschrän­
kung massiver Quantenobjekte auf. 

Die Gareh inger Forsc her  erre ichen be i  
i h rem Experi ment derze i t  e i ne bescheidene 
Gesamteffiz ienz von 0,2 Prozent. A l lerd i ngs 
ü bertreffen s ie dabei  ä h n l iche Experi mente, 
beisp ie l sweise d ie  von Ch ris Mon roe von der 
Un iversity of M i ch igan ,  g le ich um meh rere 
Größenord n u ngen .  R i tter und se ine Ko l le­
gen g lauben,  dass ihr Netzwerk ohne g röße­
re Probleme erwe itert und d i e  Gesamt­
effiz ienz deut l i ch  erhöht werden ka n n .  S ie 
betonen a u ßerdem, dass pr inz i p i e l l  e i n  
.. Hero ld" e ingebaut werden kan n .  Darunter 
versteht man e in  S igna l ,  das a nzeigt, ob e ine 
Versch rä n kung geg lückt i s t ,  ohne d iese Ver­
schränkung - die be isp ie l sweise für d ie  
F u n kt ion e ines  Quantenrepeaters u num­
gäng l i ch  i st - d u rch e ine  Messung wieder 
zerstören zu müssen.  

Mach flott den Sch rott 

E in  wicht iger Bauste in  des Experiments wa r 
übrigens kurioserweise e ine zweckentfrem­
dete Festplatte. Gebraucht wurde e in Verfah­
ren, den L ichtweg so u mzuscha lten, dass 
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zwei nache inander erzeugte Photonen mit  
hoher  Effiz ienz zu versch iedenen Zielen ge­
fü hrt werden kön nen. Das Problem wi rd da­
du rch kompl iz iert, dass  be ide Photonen nur  
wen ige M ikrosekunden nache ina nder aus  
dersel ben G lasfaser kommen, das Umscha l­
ten a l so extrem schne l l  erfolgen muss. Dar­
über h inaus muss der Scha lter unbedi ngt d ie  
Pola r isat ion des Lichtes, m i t  dem Quanten­
informat ion befördert w i rd, unverändert las­
sen. Scha ltverfah ren mit  e lekt roopt i schen 
Krista l len werden d u rch d iese Bed ingungen 
ausgesch lossen. 

Gelöst hat das P roblem eine hande lsüb l i ­
che Festplatte aus dem E lekt rosch rott ln  den 
Rand wurde e ine Re ihe von Sch l itzen gefräst 
und die Oberfläche zur Erhöhung der Reflek­
t iv ität vergoldet. Bei 7200 U/m i n  bewegt s ich 
der Rand ei ner 3,5"-Festplatte mit  1 20 km/h . 
E i n  erstes Photon pass iert n u n  d ie  Schei be 
du rch e inen der Sch l i tze. E i n  e i n ige 1 00 ns 
später fo lgendes zweites Photon w i rd h inge­
gen an der Oberfläche reflekt iert ,  d ie  s ich in 
der Zwischenzeit i n  den Strah l  gedreht hat .  
Dieser Umscha ltvorgang pass iert 5000-mal  
pro Sekunde.  D ie enorme mechanische Sta­
b i l i tät und Oberflächenqua l ität selbst han­
delsüb l icher Festplatten füh rt dazu, dass der 
reflekt ie rte Stra h l  geometr isch seh r stab i l  i st 
und ohne g roße Verl uste in e ine  Glasfaser 
e ingekoppe l t  und zum Zie l  gefüh rt werden 
kann .  Die Ausbeute des Experiments wurde 
du rch d ie  Festplatte u m  einen Faktor fünf er­
�� (� 

Durch d ie schnel le Rotation separ iert die 
reflektierende Scheibe zwei unmittelbar 
aufeinanderfolgende Photonen. 
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aktuell ! Techn i sche Anwendungen 

Günstig entwerfen 

Vers ion 201 2 der CAD/CAM-An­
wendung ZW3D ordnet Werk­
zeugsymbole zum e inen auf R ib­
bons an, blendet s ie zum ande­
ren aber auch als M in i-Symbol­
le isten in  Kontextmenüs e in .  
Au ßer der Bed ienoberfläche 
wurde auch das Modu l  für 
den Werkzeug- und Formenbau 
komplett überarbeitet. E ine inte­
g r ierte B ib l iothek enthä lt  gän­
gige Standardbautei le; Normtei ­
le sol len sich an meh reren Posi­
t ionen mit einem einzigen Maus­
k l ick ei nfügen lassen.  Der 
I m portfi lter für das Produktda­
ten-Austauschformat STEP sol l  
schnel ler und genauer a rbeiten 
als i n  der Vorvers ion.  Für den 
Export stehen unter anderem 
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SAT, 3 D-PDF und Rasterg rafiken 
zur Wah l .  

Das  2-Achsen-Drehmodu l  ent­
hä l t  e inen e igenen Postprozes­
sor und in teg r iert F u n kt ionen ,  
um Außen- und Innenkonturen 
d u rch  Schru ppen, Sch l i chten 
oder Gewi ndedrehen zu bear­
beiten. Spi ralgewinde lassen s ich 
für d i e  Fert igung auf F räsen mi t  
b is  zu fünf Achsen vorbereiten.  
ZW3 D  läuft unter Wi ndows und 
ist  m i t  deutscher Bed ienober­
fläche e rhä l t l i ch .  Die sechs  un ­
terschiedl ich ausgestatteten Ver­
s ionen kosten pro E i nze lp l atz 
zwischen 1 1 90 E u ro u nd 
7 1 40 Eu ro. (pek) 

www.ct.de/71 71044 

Die umgesta ltete Bedienoberfläche von ZW3D 201 2  sol l 
beim Konstruieren Mauswege verkürzen. 

@ Notizen 

Das 2 0-Zeichenprogramm 
EazyDraw export iert i n  Ver­
sion 4.3.0 Grafi ken ins CAD­
Austauschformat DXF und bie­
tet Vektorsch raffuren. Eazy­
Draw läuft unter Mac OS X 
ab 1 0.6 und kostet i m  Down­
load 95 US-Dol la r  (9-Monats­
Lizenz 20 Dol lar) .  

Version 03/20 1 2  des Maschi­
nenplaners KISSsoft bietet e in 
neues Kontakt- u nd Steifig­
keitsmodel l .  Die E rweiterung 
KISSsys br ingt e inen Assisten­
ten zum einfachen Aufbau von 
Systemen aus paral le len Wellen 
mit. 

Der Anwenderverband für nu­
merische S imu lat ion NAFEMS 
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hat e in O n l i n e-Jobportal spe­
z ie l l  fü r CAE-Ingenieure aus 
Industr ie, Forschung, Entwick­
l ung u nd Leh re gestartet. D ie 
Suche nach Ste l lenangeboten 
u nter www.cae-ste l lenmarkt. 
de ist kostenlos. 

Das 30-Entwurfsprogra m m  
SketchUp ha t  se inen Bes itzer 
gewechselt :  Goog le verkaufte 
es an den US-Navigationstech­
n ikspezia l i sten Tr imble. U nver­
ändert soll es e ine kostenlose 
Basi sversion von SketchUp 
geben, auch  die On l ine-Daten­
bank  mit  Model len aus  der 
Commun ity sol l  weitergefüh rt 
werden. 

www.ct.de/71 71044 

Räuml ich scannen 

Auf der Qual itätss icherungsmes­
se Control hat der Luxemburger 
Herste l ler  Artec einen tragbaren 
3 D-Scanner  vorgestellt, der bis 
zu 1 6  räuml iche Aufnahmen pro 
Seku nde l i efern sol l  und e ine 
Sequenz solcher Aufnahmen au­
tomatisch zu e inem 3 D-Mode l l  
zusammenfügt. Das  Gerät na­
mens  Eva  wertet beim Scannen 
ei nerseits d ie  Farbuntersch iede 
des Objekts aus und erfasst an­
dererseits dessen Form mit H i lfe

' 

des sogenannten Structu red­
Ught-Verfahrens (c't 1 1 / 1 2, S. 86). 
Der Anwender kann  entweder 

30 für a l le 

Zwei kosten lose 3D-Anwendun­
gen von Autodesk lassen s ich 
dank neuer Vers ionen unter 
mehr Betr iebssystemen n utzen 
als zuvor. 1 23D  Catch erzeugt 
3D-Mode l le  aus Fotoser ien von 
e inem Objekt (c't 1 1 / 1 2 , S .  86). 
Neben dem Windows-Cl ient g ibt 
es für den Cloud-Dienst jetzt e in 
Web-Interface und e ine App fürs 
iPad 2 oder 3 mit iOS ab 5 .0, d ie 
zurzeit a l lerd ings nu r  im US-App­
Store zu bekommen i st. Die App 
g re ift auf d ie  Kamera des Tab­
letts zu und ü berträgt d ie  Ser ie 
von bis  zu 40 Fotos auf d ie  Ser­
ver von Autodesk, wo das 3D­
Modell berechnet wird. 

D ie Anwendung 1 23D Make 
bereitet 3 D-Model l e  fü r den 
Nachbau aus zweidimensionalen 
Materia l ien wie Karton oder 
Sperrholz vor:  S ie zer legt d ie 
Form in para l le le Schei ben u nd 
vertei l t  d iese auf rechteckige Flä-

e ine der Methoden wählen oder 
den · Scanner beide kombin ieren 
lassen. 

Das 850 Gramm schwere Gerät 
wird per Hand um das Objekt ge­
führt, ein angesch lossener Rech­
ner setzt die 3D-Daten der einzel­
nen Aufnahmen in Echtzeit zu­
sammen. Pro Sekunde sol len so 
bis zu 288 000 Punkte erfasst wer­
den, hinzu kommen pro Aufnah­
me 1 ,3 Megapixel Farbinforma­
tionen mit 24 Bit  Fa rbtiefe. Der 
Scanner soll im Juni l ieferbar sein 
und kostet ink lus ive Software 
1 7  730 Euro. (pek) 

chen, die gängigen Karton- oder 
P lattengrößen entsprechen.  Die 
ausgeschn i ttenen Teile lassen 
sich zu einem räum l ichen Model l  
zusammensetzen .  1 23D Make 
steht a l s  Web-Anwendung sowie 
a ls  Software fü r Wi ndows und 
Mac OS X zur  Verfügung.  D ie  
loka l insta l l ierten Programme 
kombin ieren Stapel  von Sch n it­
ten i n  versch iedenen Ebenen, 
fügen automatisch Schl i tze h in­
zu, sodass man d ie  Tei le  später 
einfach i neinander stecken kann, 
und zeigen den Aufbau a l s  Video 
an im iert an. Die Web-Version 
h ingegen zerlegt auf Wunsch die 
Oberfläche des Objekts in  ebene 
Stücke und erzeugt daraus einen 
Aussch neidebogen, sodass man 
d ie Hül le aus dünner Pappe aus­
schneiden und zusammenste­
cken kann.  (pek) 

www.ct.de/7 2 I 2044 

1 230 Make erzeugt Ausschneidebögen aus 3D-Modellen. 
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aktuel l ! RoboCup Dutch Open 

Dr. Hans-Arthur Mars iske 

Massenta ugl ich 
Roboterfußba l l  a l s  P u b l i ku m smag net 
Die RoboC u p  Dutch Open in E indhoven waren auch 
eine General probe für  d ie  RoboCu p-WM 20 1 3. 

F ußba l l  stand Ende Apr i l  bei 
den RoboCup Dutch Open in 

E indhoven klar im  M ittel punkt 
des Geschehens.  Das 1 2  x 1 8  
Meter große Spielfe ld für d ie Ro­
boter der Middle Size League be­
herrschte d ie  Hal le des . lndoor­
Sportcentrum". F ü nf Tage lang 
dr ibbelten und k ickten d ie Ma­
sch i nen h ier i n  ansehn l ichen,  
manchmal auch packenden Be­
gegnungen, d ie regelmäßig von 
mehreren hundert Zuschauern 
verfolgt wurden. Das lag auch 
daran, dass die Veranstalter der 
German Open und Dutch Open 
aufgrund der zeit l ichen und 
räuml ichen Nähe der Turn iere 
die ei nzelnen Wettbewerbe auf­
gete i l t  hatten :  Die humanoiden 
Roboter k ickten i n  Magdebu rg, 
die ro l lenden Roboter der 
Middle Size League i n  E indho­
ven. Nu r  bei den German Open 
gab es einen Wettbewerb für 
rea le Rettungsroboter, dafür tra­
fen sich a l le S imu lationsl igen, bei 
denen Fußbal l  gespielt wi rd und 
Rettungseinsätze geübt werden, 
bei den Dutch Open. Die einzige 
Überschneidung gab es bei 
RoboCup@home: Dieser Wett­
bewerb für Hausha l ts roboter 

wu rde sowohl  in  Magdeburg a l s  
auch in  E indhoven du rchgeführt 
- i n  den  N iederlanden aber  m i t  
deut l ich schwächerer Bete i l i ­
gung .  

RoboCup zum Anfassen 

Beiden Turnieren bekam d ie re­
duzierte Größe gut .  H ier  wie dort 
war das Geschehen a ngenehm 
übers icht l i ch ,  zumi ndest im  Be­
reich der Major Leagues, wo For­
schungsteams von Un iversitäten 
mit  i h ren Robotern antreten. Fü r  
d ie  J u n iorenqua l ifi kat ion hatte 
es in Deutsch land diesmal reg io­
nale Vorausscheidungen gege­
ben, sodass die Zahl der Teams 
i n  Magdeburg auch beim Nach­
wuchswettbewerb t rotz i n sge­
samt gest iegener Te i lneh mer­
zah len noch in  e i nem handhab­
baren Rahmen lag. 

ln E indhoven gab es ebenfa l l s  
Juniorspiele, doch die hatten rei n 
demonstrativen Charakter und 
fanden in  e inem a ls  Er lebnisbe­
reich gestalteten Foyer statt. Hier 
konnten Besucher an versch iede­
nen Ständen auch selbst v ie les 
ausprobieren, etwa in einer Licht­
instal lation elektronische Töne er-

zeugen oder mit einem Ball einen 
Dribbei-Parcou rs absolvieren, bei 
dem Markierungen überquert 
werden mussten. Kinder und Ju­
gendliche konnten i n  Workshops 
mehr über Bau und Prog rammie­
rung von Robotern erfahren und 
s ich zum Spie len mit Pleo-Dino­
saur ierrobotern i n  einen ge­
schützten Bereich zu rückziehen. 

Dieses v ie l fä l t ige Angebot 
dürfte viel dazu beigetragen 
haben, dass über die gesamte 
Dauer des Turn iers immer wieder 
Zuschauer kamen. Für d ie Wett­
kämpfe a l le in  wäre es nicht not­
wendig gewesen, die Veransta l ­
tung auf  fünf Tage zu dehnen .  
Doch für Organ i sator Rene van 
de Molengraft, nebenbei auch 
Chefingen ieur  des Teams Tech 
Un ited, i st die Außenwirkung 
seh r  wicht ig . •  Der Zweck d ieser 
Veransta ltung ist es, mög l ichst 
v ie len Menschen d ie Idee der Ro­
bot i k  zu verm itteln", sagt er . •  Für  
d ie Tei lnehmer a l le in  l ieße s ich 
der Aufwand nicht rechtfert i ­
gen ."  E r  selbst kan n  s ich noch an 
Er lebn i sse im 1 966 eröffneten 
Evoluon, dem e inst igen E i ndho­
vener Wissenschaftmuseum, er­
i nnern ,  d ie  später se ine  Berufs­
wah l  beeinfl ussten: . I ch  b in  s i ­
cher, dass  Veransta l tungen wie 
d iese junge Leute auf ähn l iche 
Weise i nspi rieren werden." 

U m  e ine so lche Wi rkung zu 
erzielen, re icht  e i n  gutes Rah­
menprogramm a l le in  aber  n icht 
aus .  Die Wettkämpfe m üssen 
auch interessant sei n .  l n  d ieser 
H ins icht war die Middle S ize Lea­
gue in E i ndhoven eindeut ig das 
Zugpferd der Veransta l tung.  
Diese L iga ist e iner von den drei 

Gründungswettbewerben, die 
von Anfang an be im RoboCup 
ausgetragen wurden.  S ie ze ich­
net s ich dadurch aus, dass d ie 
Roboter a l le  nötigen Sensoren 
und Prozessoren an Bord haben 
und damit  vol lständig a utonom 
ag ieren. Bis zu sechs Roboter 
können zu e iner Mannschaft auf 
dem Feld gehören. 

Dr ibbe ln  und passen 

Das Fernz ie l  des RoboCup i st es, 
bis zum Jahr  20SO mit Robotern 
den mensch l ichen Fu ßbal lweit­
meister zu besiegen. Dafür müs­
sen d ie  Roboter e inen men­
schenähn l ichen Körperbau ha­
ben und auf zwei Beinen laufen. 
Die Midd le-S ize-Roboter bewe­
gen s ich zwa r immer  noch auf 
Rädern ü bers Spie lfeld,  s ind 
damit  jedoch deut l ich schnel ler 
und wendiger a l s  i h re zwe ibe in i ­
gen Geschwister .  Dadu rch s ind 
Wettkämpfe aber auch weitaus  
lebendiger und spannender. 
Eine neue Regel sorgte bei den 
Dutch Open zusätz l ich für mehr 
Abwechs lung :  Dr ibbeln ist nu r  
noch  b i s  zu r  M itte l l i n ie er lau bt. 
Von dort aus müssen d ie Robo­
ter den Ba l l  zu e inem Mitspieler 
passen, ansonsten wi rd abgepfif­
fen und d ie Gegner bekommen 
einen F reistoß. Mit weiten Schüs­
sen oder A l le ingängen über das 
gesamte Spielfe ld lässt s ich 
daher n icht mehr punkten. 

Gutes Dribbl ing bleibt dane­
ben natür l ich weiterh in wichtig. 
Insbesondere d ie Roboter des ira­
n i schen Teams MRL vom Mecha­
tronics Research Labaratory an 
der Qazvin Azad University konn-

Die Spiele der Middle Size 
League wurden durchgehend 
kommentiert. 

Etwa 600 Zuschauer verfolgten von den Tribünenplätzen aus die F i nalspie le bei den RoboCup 
Dutch Open, vor  denen die Nationalhymnen der  bete i l igten Teams gespielt wurden. Be i  den  Robo­
Cup German Open war weniger Platz für Zuschauer. Dafür waren sie d ichter dran am Geschehen. 
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ten enge Kurven fah ren, ohne 
den Ba l l  zu verl ieren,  und tricks­
ten auf diese Weise mehrma l s  d ie 
gegnerische Verteidigung aus .  Es 
gelang ihnen auch wiederholt, 
Pässe des Gegners abzufangen. 
Im spannenden Ha lbfi nale gegen 
das portugiesische Team Camba­
da erzwangen die Iraner so eine 
Entscheidung  durch Strafstöße, 
die sie klar gewannen.  Im End­
spiel  gegen den Favoriten Tech 
Un ited konnten s ie s ich nach 
einem 3 :0-Rückstand noch auf 3 :2 
herankämpfen.  

Vor d iesem H intergrund 
spr icht v ie les dafür, d ie  Midd le 
S ize League weiter am Leben zu 
erha l ten .  D ie L iga sei n icht n u r  
e i n  starker Publ ikumsmagnet, s ie 
biete auch noch genug i nteres­
sante Forschungsfragen, bevor 
s ie s ich in 1 0  bis 1 5  Jahren in  der 
Humanoid League auflösen 
könne, g l aubt Molengraft .  Bei 
den humanoiden Robotern 
stehe derzeit noch das  stab i le  
Gehen und Laufen im M ittel­
punkt . •  Es wird s icher l i ch  noch 
zehn Jahre dauern, b is  s ie wi rk­
l i ch  rennen können  u nd auch  
kleinere Rempeleien ü berstehen, 
ohne g le ich umzufa l len·, sagt er. 
. l n der Middle Size League kön­
nen wir uns unterdessen mit an­
deren F ragen wie  etwa der 
Teamkoordination beschäftigen, 
mit  denen die huma noiden Ro­
boter auch konfrontiert sein wer­
den, soba ld sie s icher genug lau ­
fen können." 

Arbeiten oder spie len? 

Das  g roße Problem in der  
Middle-Size-League s ind d ie  Kos­
ten. Die Entwick lung und Pflege 
e i nes Roboter-Tea ms ist sehr 
teuer, ebenso der Transpo rt zu 
den Turn ieren. Mehr  und mehr 
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Teams geben daher auf, neue 
entstehen kaum noch.  Fü r  Neu­
e insteiger ist es zudem seh r  
schwer, an d a s  mitt lerwei le hohe 
Niveau anzuknüpfen.  Molengraft 
verm i sst auch  eine D i skuss ion 
darü ber, in  welche Richtung s ich 
die L iga weiterentwicke ln  sol l .  
E in  Ziel  könne es sein, i m  F reien 
auf r icht igem Rasen zu spie len .  
Das würde a l lerd ings  e in völ l i g  
neues Design der  Roboter erfor­
dern.  Den damit verbu nden Auf­
wand,  vermutet Mo lengraft, 
würden wohl nur  wenige Teams 
tragen kön nen. 

So attra ktiv Roboterfu ßba l l  
a u c h  fürs Pub l ikum ist, sein wis­
senschaft l icher Wert wird von 
Forschern i mmer wieder infrage 
gestel lt .  .Wi r müssen daher a l le  
Teams ermut igen, d ie  Resultate 
i h rer Forschungen zu pub l iz ie­
ren, um den wissenschaft l ichen 
Wert ih rer Arbeiten zu unterstrei­
chen", sagt Moleng raft. Das Fuß­
ba l l spiel stehe in gewisser Weise 
in der Mi tte zwischen der vol l ­
ständig kontro l l i e rten U mge­
bung einer Fabrik, wo sich Robo­
ter längst bewährt haben, u nd 
der unstrukturierten, s ich ständig 
verändernden U mgebung ei nes 
privaten Hausha lts . •  l n mancher 
H insicht i st es weniger struktu-

r iert a ls  d ie Fabr ik, hat aber im­
merhin noch das grüne Fe ld mit 
den weißen L in ien, d ie d ie Orien­
t ierung erleichtern. Zugle ich än­
dert sich die Situation auf d iesem 
Spie lfeld aber ständ ig.  Was wir 
h ier lernen, h i lft uns a uf jeden 
Fa l l ,  Roboter fü r den E i n satz in 
vol lständig unstruktur ierten Um­
gebungen zu entwickeln." 

Doch auch beim RoboCup 
selbst gew in nen d ie  a nwen­
dungsorient ierten Ligen wie Ro­
boC u p  Rescue und RoboC u p@ 
home gegenüber Fußbal l  zuneh­
mend an Bedeutung.  Eine neue 
Liga . RoboCup@work", d ie s ich 
an  den Anforderungen für Robo­
ter in Werkstätten orientiert, prä­
sent ierte s ich bei den German 
Open noch recht zu rückha ltend, 
wil l a ber  bei der Weltmeister­
schaft i m  Jun i  in  Mexico City be­
reits i h re ersten Wettkämpfe aus­
tragen. Solche Wettbewerbe 
entsprechen eher der gäng igen 
Praxis w i rtschaftsnaher  For­
schungsförderung und lassen 
s ich daher gegenüber potenziel ­
len Geldgebern besser verka ufen 
a l s  Fu ßba l l .  

Zuschauer  können dagegen 
mit dem Kampf ums runde Leder 
in  der Regel mehr anfa ngen. H ier  
ist das Geschehen aus  s ich  

aktuell I RoboCup Dutch Open 

Szene aus dem Spiel 
Tech United gegen MRL: 
E in i ranischer Roboter 
führt einen Eckbal l  aus. 

heraus  verständ l ich,  während 
bei den anwend u ngsorientier­
ten Wettbewerben viel erk lärt 
werden muss. Vor a l lem aber 
haben d iese Ligen bis lang keine 
überzeugende Vis ion der Robo­
t i k  entwickelt ,  d ie  der des Fuß­
ba l l s  (WM-Gewinn b is  2050) 
gleichkäme. Gerade i n  der lang­
fr ist igen und spie lerischen Aus­
r ichtung des RoboCup l iegt aber 
seine g roße Stärke. Es ist gut, 
dass die RoboCu p  Dutch Open 
d iesen Aspekt noch einmal deut­
lich hervorgehoben haben. 

Das n iederländ i sche Middle­
S ize-Team aus  E indhoven hatte 
i n  den letzten Jahren immer wie­
der mit  dem Gedanken gespielt, 
i n  den N iederlanden eine Robo­
Cup-WM zu organ i s ieren . •  Jetzt 
haben wir  es mit  etwas mehr 
Nachdruck betr ieben·, sagt 
Team leiter Rene van de Molen­
graft. Die sol lten u rsprüngl ich ei­
gent l ich der Vorbereitung ei ner 
WM im Jahr 201 4 dienen. Nach­
dem jedoch Osaka a l s  Veranstal ­
tungsort fü r die WM 201 3 ku rz­
fr ist ig ausfie l ,  waren die N ieder­
länder die Einzigen, die d iese 
Lücke fü l len kon nten . •  Jetzt bin 
ich um so mehr froh, dass wir die 
Dutch Open durchfüh ren", sagt 
Molengraft . •  Wir lernen sehr viel, 
was uns bei der Organ i sat ion der 
WM he lfen wird." Ein ausführ l i ­
ches Inte rview mit  Molenberg 
über d ie  Zukunft des Turn iers 
u nd se in Team Tech Un ited ist 
auf  Hardware Hacks on l ine zu 
finden (s iehe L ink) .  (dab) 

www.ct.de/11 11046 
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aktuel l  I Roboter 

Saugroboter mit Fernüberwachung 

Sharp hat  den Saug roboter Co­
corobo (RX-V 1 00) angekünd igt, 
der einige besondere Fäh igkei­
ten aufweist. Dank e iner  WLAN­
Schn i ttstel le und der e i ngebau­
ten Webcam kann er Bi lder über­
tragen. Der Anwender kann  auf 
d iese Weise Cocorobo aus der 
Ferne, etwa aus dem Büro oder 
dem Ur laub, lenken und bei­
spielsweise den Zustand der 
Wohnung oder von Haust ieren 
kontrol l ieren. 

Open-Source-Roboter 

Wi l low Garage hat die Open 
Sou rce Robotics Foundation 
(OSRF, www.osrfoundat ion.org) 
ins Leben gerufen. Zie l  der n icht· 
kommerziel len Organ isation sol l 
die Förderung und Verbre i tung 
quel loffener Software in  der Ro­
bot ik  sein,  um Forschung und 
Entwick lung i n  d iesem Gebiet 
voranzutreiben. Damit sol len 
Doktoranden und Forschungs­
teams auf vorhandene Bausteine 
zurückgreifen können und künf-

Schubsen erlaubt 

Den zweibein igen Laufroboter 
H RP3L-JSK der Un ivers ität in 
Tokio bringt so schnel l  n ichts aus  
dem Tr i t t .  E in  neuart iges An­
triebssystem ermögl icht es i hm, 
Tritte und Stöße von al len Seiten 
auszubalancieren. Mit  seinen 
geküh l ten 200-Watt-Brush less­
Motoren erreichen die Gl iedma­
ßen des Roboters eine Winkelge­
schwindigkeit  von 1 000 Grad 
pro Sekunde, das Kniegelenk 
hat e in Drehmoment von 350 
Newtonmeter. Dami t  ist der 53 
Ki logramm schwere Laufroboter 
in der Lage, seh r schnel l  auf Stö­
rungen von außen zu reag ieren 
(siehe c't-L ink zum Video). Die 
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Daheim lässt s ich der Roboter 
zusätz l i ch per Sprache befeh l i ­
gen.  Zudem w i l l  Sharp kosten­
pfl ichtige Steuer-Apps für iPhone, 
i Pad und Android an bieten. 
Neben sauberen Böden sol l  ein 
integrierter Plasma-Cluster-Ionen­
Generator fü r saubere Luft sor­
gen. Ein Preis fü r den Roboter 
steht bislang noch nicht fest. 

Besitzer ei nes Roomba-Sau­
gers von i Robot können i h r  
Gerät über d i e  integrierte seriel le 

t ig  nicht mehr einen Großte i l  
i h rer Zeit mit  der Entwickl u ng e i ­
gener  Betriebssysteme verbr in­
gen müssen. 

Zu  den Mitg l iedern des Ver­
wa l tungsrates gehören Pro­
fessor Wolfram B u rgard vom 
Labor für Autonome I nte l l igen­
te Systeme der U n iversität F re i ­
burg,  Ryan Gar iepy, M itgründer 
und  CTO von C learpath Robo­
tics, B r ian  Gerky, Leiter der 
Open-Source-E ntwick l u ng bei 

Motoren beziehen i h re Energie 
aus einem 1 3,5-Farad-Kondensa­
tor-System, das e ine höhere 
Hochstrombelastbarkeit a ls her­
kömml iche Akkus besitzt. Der 
Roboter kann  sogar fast e inen 
ha lben Meter  hoch spr ingen -
bei der s icheren Landung hapert 
es a l lerd ings noch. 

Das Ba lance-Kontrol l system 
berech net i n  e i ner M i l l i seku nde 
1 70 mögl iche Ausfa l lschritte und 
wählt  den besten, um ein Umfal­
len zu verh i ndern. Das neue Sys­
tem ist e i ne Kol laborat ion des 
Jouhou-System-Kougaku-Labors 
der Uni Tokio und Japan Nat io­
nal  Inst itute of Advanced l ndus­
t r ia l  Science and Tech nology 
(A ISn. Das Entwicklerteam plant, 
HRP3L-JSK an dem DARPA-Wett­
bewerb Robot ics Cha l lenge tei l ­
nehmen zu lassen. Die DARPA fa­
vor is iert h i ngegen Systeme auf 
Bas is  des hu manoiden Roboters 
Petman des Herstel lers Boston 
Dynamics. (dab) 
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Tritte und Stöße kann der Robo­
ter mühelos ausbalancieren. 

Schn ittste l l e  nachträg­
l ich mit  mehr I ntel l igenz 
ausstatten. E in ige Bast ler 
packen beispiel sweise auf 
den Roomba huckepack e i -
nen WLAN-Router mit  Open­
WRT, der d ie  Steuerung des 
Saugers übern i m mt. Sofern der 
Router einen USB-Ansch l uss m it­
br i ngt, lassen sich auch Web­
cams ansch l ießen und somit der 
Roomba aus  der Ferne gezie lt  
steuern. (dab) 

Wi l low Ga rage, Helen Gre i ner, 
M i tgründer io  von i Robot und 
derze i t  CEO be i  CyPhyWorks 
sowie Sam Park vom südkorea­
n i schen Roboterherste l le r  Yuj i n  
Robot. 

W i l low Ga rage hat sein Robot 
Operat ing System (ROS) bereits 
vor e i n igen Jah ren unter  e iner  
BSD-Lizenz zur  Verfügung  ge­
ste l l t  und d ie  Robot i k  be re i ts  
j etzt nachha l t ig  geprägt .  E i ne  
g roße Com m u n ity ergänzt d i e  

Cocorobo n immt über die 
Webcam B i lder auf und 
überträgt s ie per WLAN 

zum Nutzer. 

Software stä nd ig  um neue Pa­
kete und neue F u n kt ionen.  Die 
Za h l  der verfügbaren Pro­
grammpakete l iegt derze i t  bei 
rund 3000. E i nes der ersten Pro­
jekte der OSRF so l l  die Tei lnah­
me an der DARPA Robotic Cha l ­
l enge se in .  Dabei geht es um 
d ie  Entwick l u ng von  h u mano i ­
den Robotern a l s  Helfer fü r  Sa ­
n i täts- und Rettungse insätze bei 
Natu rkatastrophen oder l ndus­
tr ieunfä l len .  (dab) 

Flugroboter landet auf der Hand 

Forscher de r  Un iversität des  US­
Bundesstaates l l l i no is  in U rbana­
Champaign (U IUC) haben einen 
F lugroboter entwickelt, der durch 
Abkn icken seiner F l ügelenden 
lenken und mit H i l fe se iner Heck­
flügel abbremsen kann.  ln  e i nem 
Video zeigen die Forscher, wie 
der Ornithopter z ie lger ichtet zur 
Hand eines M ita rbeiters segelt ,  
kurz vorher abbremst u nd dann 
auf  der Hand landet (s iehe c't­
Link) . Das Ganze er innert an das 
Zusa m menspie l  e ines Fa l kners 
und seines Greifvogels .  Da der 
Anfl ug nur sehr kurz und sehr 
genau sein muss, i st d ie Umset­
zung der Steuerung nach An­
gaben von Projekt leiter Soon-Jo 
Chung ziem l ich anspruchsvol l .  

Das Pr inz ip haben s ich d ie  
Forscher von echten Vögeln ab­
geschaut. Statt mi t  k lappbaren 
Steuerflächen wie bei F lugzeu­
gen manövrieren Vögel  beim 
Gle itflug  nur d u rch Abkn icken 
der F l ügel .  Das ist sehr effizient, 
erhöht d ie Bewegl ichkeit und er­
spa rt zusätzl iche Aktoren .  Z ie l  
des Forschungsprojektes sei es ,  
den F lug von F ledermäusen 
nachzubi lden, d ie  laut  Chung 

1 SO-Grad-Wendu ngen schaffen 
und auch i n  Räumen fl iegen 
kön nen,  ohne mi t  H i ndern i ssen 
zu kol l i d ieren. Das Projekt w i rd 
vom Ai r  Force Office of Scient ific 
Research gefördert. (dab) 
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Der F lugroboter landet sanft 
auf der Hand eines Forschers. 
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Linux Mint Oebian Edition ohne Gnome 2 

Das L inux-Mint-Projekt hat neue 
I n sta l l a t ions- I mages se iner  frei ­
en Dist r i but ion L i n u x  M in t  De­
b ian  Ed i t ion m i t  der  Vers ions­
n u mmer 20 1 204 veröffent l icht .  
D ies ste l l t  a l le rd ings  nur e inen  
Schnappschuss  der  a ktue l len  
Entw ick lung dar, da es s i ch  be i  
L inux  M in t  Debian Ed i t ion  um 

Pl«n 
• c...-.r 
· - -
· -· 

Fnorlte 

e ine  Rol l i ng-Release-D i st r i bu­
t ion hande l t .  

D ie wicht igsten Neuerungen 
s ind das Kerne i -Update auf Ver­
s ion 3 .2 .9 und das bereits Ende 
März veröffent l ichte Update 
Pack 4, das nun auch in  den In ­
sta l lat ions- Images entha lten ist. 
Damit hat  sich auch d ie letzte 

.... c-. 
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Stromfresser finden mit Powertop 2.0 

Mit Powertop 2.0 kön nen L inux­
Anwender nach Stromfressern 
i n  i h ren Rechnern fahnden.  Die 
Entwickler haben die Bedienung 
des Kommandozei lenprogramms 

ü berarbeitet und vereinfacht, das 
nicht nur den Stromverbrauch 
ei nze lner Rech nerkomponenten 
erm itte ln ,  sondern auch Strom­
spa rfu nktionen akt iv ieren kann .  

Vielseiten-Polygone für Blender 

Blender beherrscht a b  Version 
2.63, d ie Ende Apri l  veröffent­
l icht wurde, nun Polygone mit 
bel iebig v ie len F lächen - a uch 
bekannt  a l s  N-s ided polygons 
oder N-gons. Damit  müssen Ob­
jekte nun  n icht mehr aufwendig 
i n  Dreiec ke und Quadrate zer­
l egt werden. Zudem lassen s ich 
auch Kanten und F lächen ei nes 
Objekts verbergen, womit s ich 

d ie Ausgabegeschwindigkeit ge­
genüber  früheren Versionen er­
höht. Mit  der E infüh rung der 
Vers ion 2 .63 wird es a l lerd ings  
problematisch, neue Objekte mit  
ä lteren Vers ionen zu bea rbeiten 
- hier füh ren fehlende Kanten 
schnel l  dazu, dass das Objekt nur 
noch als Drahtg itter erscheint .  

Auch et l iche Add-ons fü r Bien­
der wurden von den Entwicklern 

aktuel l  I L inux 

L inux-M i nt-Var iante vom a lten 
G nome-Desktop verabsch iedet. 
Notwendig wu rde d ies, wei l ver­
sch iedene B ib l iotheken i n  der 
M utter-D i str ibut ion Debian be­
re i ts  von Gnome 2 auf Gnome 3 
aktua l i s iert wu rden. 

L iebhabern des alten Gnome-
2-Desktops l egen die M i nt-Ent­
wickler d ie a ktue l le  Vers ion 1 .2 
des Mate-Desktops ans  Herz, 
der von Gnome 2 abgeleitet i st .  
Zudem enthä lt  L inux M i nt De­
b ian Edit ion 20 1 204 C innamon 
1 .4 a l s  neuen Standard-Desktop, 
Gnome 3.2 .2, KDE 4.7.4 und Xfce 
4.8. Ob Mate künft ig C innamon 
als Standard-Desktop ablöst, 
haben die Entwickler noch n icht 
entsch ieden. (mid) 

Der Gnome-2-Desktop ist in 
Linux M int Debian Edition 
201 204 n icht mehr enthalten. 
Die Entwickler empfehlen als 
Alternative Mate 1 .2 .  

Deta i l s  zu r  Bed ienung und zum 
E insatz von Powertop 2.0 finden 
S ie ü ber den c't-Link. (th l )  
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fü r die neue Version 2.63 ü berar­
beitet, etwa Atomic Blender, das 
fü r den Export zuständig ist und 
nun auch PDF-Dateien exportiert. 
Auf der Blender-Hornepage ste­
hen fertige Binärpakete von Bien­
der und versch iedenen Add-ons 
in  32- und 64-Bit-Version für d ie 
Betriebssysteme F reeBSD, L inux, 
Mac OS und Windows zum Down­
load bereit. (mid) 

Open Build Service 2.3 mit verbesserter Handhabung 

Die Anfang Ma i  veröffent l i chte 
Vers ion 2.3 des Open Bu i ld  Ser­
v ice (OBS) wa rtet mit neuen 
Funkt ionen auf, d ie d ie Wartung 
von L inux-D i str ibut ionen nun  
ohne  den  E insatz externer Bu i ld­
oder Track ing-Tools  er la u ben 
sol l .  Dazu wurden u nter ande­
rem Funkt ionen zur  Qua l i täts-
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s icherung und zum Review von 
Veränderungen enger i n  den 
U pdate-Prozess des Open Bu i ld  
Service e ingebunden.  

Zudem können nun  Entwick­
lergruppen koord in iert entschei­
den, ob es an der Zeit i st, e in  U p­
date ih rer Distr ibution zu sta rten 
oder fre izugeben. Das Web- in -

terface wurde i n  der Vers ion 2 .3 
ü bera rbeitet, außerdem bietet 
der Open Bu i ld  Service nun bes­
seren Cross-Bu i ld-Support. D ie  
Version 2.3 i st das erste Release 
des Open Bu i ld  Service seit sei­
ner Umbenen nung vor e inem 
Jahr - u rsprüngl ich hieß es Open 
Suse Bui ld Serv ice. (th l )  
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aktuell I Sicherheit 

Oracle patcht nicht 

An seinem Apr i i -Patchday hatte 
sich Oracle bei dem Sicherheits­
experten Joxean Koret bedankt 
und die von ihm entdeckte Lücke 
auf Rückfrage fü r gesch lossen er­
klärt. Koret veröffentlichte darauf­
h in konkrete Deta i ls .  Zum Schutz 
empfah l  er die I nsta l lation der ak­
tuellen Patches. Al lerdings stellte 
sich im Nachgang heraus, dass es 
für keine der aktuel l verfügbaren 
Versionen der Oracle-Datenbank 
überhaupt Patches g ibt. Die von 
Oracle referenzierten Sicherheits­
Fixes bezogen sich ausschl ießl ich 
auf das noch n icht verfügba re 
Oracle 1 2 . 

Wer mit der Datenbank .spre­
chen· kann, kann dort e inen 
neuen C l uster-Knoten reg istr ie­
ren - und zwar ganz ohne Zu­
gangsdaten. Über diesen Knoten 
wird dann zur Lastvertei lung ein 
Tei l  der Datenbankverbindungen 
umgeleitet. Ein Angreifer könnte 
a l so damit die Kommun ikation 
zwischen Appl ikat ion und Daten­
bank bel ieb ig belauschen u nd 
manipul ieren. 

Oracle hat mit einem Sicher­
heitsa larm (s iehe c't-Li n k) rea­
g iert, der das Problem und die 
Schutzmögl ichkeiten beschreibt .  
S ie laufen im  Wesent l ichen da­
rauf h inaus, d ie C luster-Verwal­
tung über  d ie sogenannte C lass 
of Secure Transports (COSD ab­
zusichern. 

Angesichts der akuten Gefah r  
ha t  der Herstel ler seine Lizenzbe­
stimmu ngen dazu so geändert, 
dass man die Komponente Oracle 
Advanced Secu rity SSL/TLS um­
sonst benutzen darf. E inen Patch, 
der die Lücke in sämt l ichen 
Versionen b is  h in zu  aktue l len 
schl ießt, hat  Oracle b is lang n icht 
i n  Aussicht gestel lt .  E inen solchen 
fordert d ie deutsche Oracle-An­
wendergruppe, d ie den U mgang 
des Unternehmens mi t  der 
Schwachste l le a l s  .Armutszeug­
n i s" bezeichnet. Auf Nachfrage 
von c't verwies Oracle ledigl ich auf 
das vorgeschlagene Verfahren zur 
Umgehung des Bugs. Gul  
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Adobe patcht widerwil l ig  
M i t  einem kle inen Deta i l  sorgte 
Adobe an seinem Patchday für 
großen Unmut bei den Nutzern: 
Kritische Schwachste l len in den 
Ser-Versionen Photoshop, I l l us­
trator und Flash Professiona l  sol l ­
ten nu r  durch das  kostenpflichti­
ge Upgrade auf die j üngst veröf­
fent l ichte Creative Su ite 6 ge­
sch lossen werden.  Das Upg rade 
sch lägt a l le in bei Photoshop mit 
273 Euro zu Buche. 

Dabei haben es d ie Lücken 
durchaus i n  s ich :  Photoshop 
etwa enthält unter anderem eine 
Lücke in  den T IFF - F u n kt ionen, 
d ie zur  un bemerkten In fektion 
eines Systems a l le in  du rch das 
Öffnen einer präpar ie rten Datei 

füh ren kann .  Bei I l l u strator l i stet 
Adobe gle ich fünf S icherheits lü­
cken auf, bei F l ash Profess ional  
e ine .  l n  a l len  Fä l len s ind jewe i l s  
d ie  Versionen fü r Windows u nd 
Mac OS anfä l l ig .  

Auf Rückfrage von heise Secu­
r i ty erk lärte das  U nternehmen, 
dass .das rea le R i s iko fü r Anwen­
der" keine spezie l len U pdates 
rechtfert ige .  Offenbar  bee in ­
flusst von den daraufh in  e inset­
zenden Nutzerprotesten zeigte 
s ich Adobe e in ige Tage später 
sch l ieß l ich doch noch eins icht ig 
und kündigte Patches für d ie S .er 
Vers ionen a n  - a l lerd ings  ohne 
e in  Veröffent l i chu ngsdatum zu 
nennen. Gul 

@ Sicherheits-Notizen 

An seinem Mai-Patchday hat 
Mic rosoft zah l reiche Lücken in 
Windows, Office, Si lverlight und 
dem .NET F ramework geschlos­
sen. Eine der Office-Lücken be­
trifft auch Office für Mac OS X. 

Mit Opera 1 1 .64 schl ießen die 
Entwickler e ine kr it ische Lücke 
bei der URL-Verarbeitung, durch 
d ie Angreifer u nter Umstän-
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den Schadcode ins  System e in­
schleusen können.  

VMware hat kr it ische Lücken 
i n  seinen Virtua l i s ierungs-Pro­
grammen gesch lossen, d u rch  
d ie e in  Angreifer u nter Um­
ständen Code auf  dem Hast­
rechner ausführen kann .  
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PHP patcht mehrmals 

Das PHP-Entwicklerteam h a t  im  
zweiten Anlauf e i ne  Sicherheits­
l ücke behoben, d u rch d ie  e in  
Angreifer den Quel lcode e ines 
PHP-Skr ipts anzeigen lassen und 
sogar  Code auf dem Server aus­
führen kann .  PHP interpret ie rt 
i m  CGI-Mod us best i m mte U RL­
Parameter als Kommandozei len­
befehle,  sodass etwa ein an die 
Webseitenadresse angehängtes 
?-s auf  betroffenen Servern zu r  
Aus l ieferung des  Quel lcodes 
füh rt .  

Nach dem versehent l ichen 
Bekan ntwerden des Problems 
veröffent l ichten d ie  Entwick ler 

hast ig eine neue PHP-Version . Im 
Nachh ine in  stel l te s ich jedoch 
heraus, dass das U pdate die 
Lücke nur unzureichend ge­
schlossen hatte. 

Auch der  veröffent l i chte 
Warka round l ieß s ich leicht aus­
tr icksen. Rund eine Woche spä­
ter haben die Entwickler schl ieß­
l i ch  d ie PHP-Vers ionen 5 .3 . 1 3 
und 5.4.3 herau sgegeben, wel­
che d ie  Lücke nach derzeit igem 
Kenntn i sstand vol lständig ab­
dichten.  Darüber h i naus  wurde 
im 5 .4er-Zweig e in  Buffer-Over­
flow in der F u n kt ion apache_re 
quest_headers() behoben. ( re i )  

U kash/Paysafe-Trojaner verschlüsselt Dateien 

Der Ukash/Paysafe-Trojaner sperrt 
Windows-Rechner  unter dem 
Vorwand, dass es sich um Raub­
kopien hand le; für d ie F re igabe 
verlangen die unbekannten Täter 
zwischen 50 und 1 00 Euro. Doch 
anders a l s  die Vorgänger ver­
sch lüsseln  a ktuel le Versionen des 
Trojaners Dateien, sodass deren 
Inha lt  auch nach einer Rei n igung 
des Rech ners n icht ohne Weite­
res wieder zugängl ich ist . Diverse 
Too l s  helfen bei der Entsch lüs­
sel ung .  

Es handelt s ich ganz offenbar 
u m  e in  weit verbreitetes Pro­
b lem; a l le in  be i  der Kreispol izei­
behörde Rhe in-Sieg-Kreis s ind 
innerha lb weniger Tage über 30 
Anzeigen zu d iesem Lösege ld­
Trojaner e ingegangen - bundes­
weit dürften ta usende Anwen­
der betroffen sei n .  

Dtt von lhnm 'f'CINii'C'ndcte w.� Ltzera ISt abtclaufen. 

Die versch lüsselten Date ien 
tragen e inen Namen der Form 
locked-.<Dateiname>.<4 zufäll ige Zeichen>.  
Sie lassen s ich zwar  mit  spezie l ­
len Tools  wieder herstel len 
(s iehe c 't-L i nk) . Das Problem ist 
jedoch,  dass es bere i ts  mehrere 
Vers ionen des Schäd l i ngs  g ibt .  
B i s  jetzt i st n icht ganz k lar, wel­
che Too l s  die Dateien welcher 
Trojaner-Vers ionen entsch lü s­
sel n  können.  

Der beste Tipp ist  somit, d ie ver­
sch l ü sselten Date ien zu s ichern 
und anschl ießend zu versuchen, 
Kopien der Dateien zu entsch lüs­
seln. Eventuell lohnt es sich auch 
zu warten, b is  d ie  AV-Herste l ler  
komplette und e infach zu bedie­
nende Tools für die Entschlüsse­
lung der Dateien l iefern. Gul 
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Geld oder Daten: Die neue Variante des Ukash/Paysafe­
Trojaners n immt Dateien als Geisel . 
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aktuel l I Netzwerk 

WLAN-Standard 802.1  1 :  Bis zu 600 MBit/s 

Das Standard i s ierungsgrem ium 
I EEE  ha t  d ie  unter 802 . 1 1 zusam­
mengefassten WLAN-Standards 
aktua l i s iert ( IEEE 802 . 1 1 -20 1  2) .  
Neu dazu gekommen sind die 
Spez i fi kat ionen fü r b i s  zu 600 
Mßit/s brutto schnel le Funknet­
ze {vormals  I E EE  802 . 1 1 n), ver­
maschte Funknetze (802. 1 1  s) ,  
Di rect Link Setu p  (802. 1 1  z) 
sowie sieben weitere Verfahren, 
d ie bei der vorherigen Ausgabe 
des Gesamtstandards im Jahr  
2007 noch n icht  vera bsch iedet 
waren. 

Derzeit noch in Entwick lung 
befind l iche Techn iken wie d ie 
E rweiteru ng IEEE 802 . 1 1 ac fü r 
schnel les WLAN im 5-GHz-Band 
erwähnt 802. 1 1 -20 1 2 n icht.  Seit 
seiner E rstveröffent l i chung im 
Jahr  1 997 wurde IEEE 802. 1 1 be­
reits v ier  Ma l  überarbei tet. F ü r  
fünf US-Dol la r  kann m a n  d a s  i n ­
zwischen auf 2793  Seiten ange­
wachsene Dokument a l s  PDF­
Date i  im IEEE-ünl i neshop erwer­
ben (siehe c 't-L ink) .  (rek) 
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Mobi lfunk-tauglicher Dualband-WLAN-Router 

Der A i r l ive N450R spannt Funk­
netze gemäß IEEE  802 . 1 1 n para l­
le l  im 2,4- und 5-GHz-Band auf 
und verbindet s ich mit  opt io­
nalen USB-Mobi lfu n kadaptern , 
Mobi l telefonen (USB-Tether ing)  
sowie über DSL ins  I nternet. Laut 
Herstel ler lässt  s ich d ie  Mobi l ­
funk-Verbindung auch a ls  Aus­
fa l l s icherung für den DSL-Zu­
gang einsetzen.  

Das Gerät erreicht im  WLAN 
laut Herstel ler bei  2 ,4 GHz bis zu 
300 MBit/s brutto, dank 40 M Hz 
breiter Kanäle und drei räuml ich 
getrennter Datenströme schafft 
er im 5-GHz-Bereich 450 MBit/s 
brutto. Außerdem fokussiert er 
die WLAN-Signale auf die Gegen­
stel le (8eamforming),  was etwas 
mehr Geschwind igkeit verspricht. 

Das Gerät hat vier G igabit­
Ethernet-Ports und stel l t  zudem 
FAT- und Ext2-format ierte USB­
Massenspeicher ins  LAN, d ie s ich 
per SMB/CIFS u nd FTP lesen und 
beschreiben lassen. Das Win-

Airl ives Dualband-WLAN­

dows-Date isystem NTFS kann 
der  Router jedoch nu r  lesen. B i l ­
der, Mus i k  und Videos verte i l t  
das Gerät  etwa a n  Med ienab­
spieler per UPnP-AV und iTunes, 
ein Down load-Manager lädt zeit­
gesteuert Daten per FTP, HTTP 
und BitTorrent aus dem I nternet 
a uf die an  den zwei USB-Ports  
angesch lossenen Medien .  

Laut Herstel ler unterstützt der 
Router den g leichzeitigen Betrieb 
von 1 Pv4 und 1 Pv6 (Dua l  Stack) 
und pr ior is iert Datenpakete per 
WMM (Wi-F i  Mult imedia ) .  Zusätz­
l ich zur Routerfunktion arbeitet 
der N450R auch als reiner WLAN- ' 
Access-Point, verbindet s ich a l s  
C l ient i n  vorhandenen WLANs 
oder vergrößert deren Reichweite 
als Repeater. Außerdem spannt 
er per WDS einen draht losen 
Backbone auf oder verbindet lo­
ka le Netze a l s  Bridge. Der N450R 
soll etwa 1 20 Euro kosten.  ( rek) 

www.ct.de/12 120S2 

Router kann sich per DSL oder Mob i lfunk 
ins Internet einwählen, lädt Daten zeitgesteuert auf USB-Speicher 
und verteilt Daten a ls  F i le- und Medienserver im LAN.  
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Managed Switch für F irmennetze 

Lancoms neuer Managed Switch 
GS-2352 verbindet Netzwerkge­
räte ü ber seine 48 Gigabit-Ether­
net-Ports m ite inander .  F ü r  den 
Kontakt zu Glasfasernetzen ste­
hen zudem vier SFP+-Mod u l ­
ports bereit, d ie entweder 1 oder 
10 GBit/s ü ber G la sfaserkabel 
transportieren. 

Das Gerät prior is iert Datenpa­
kete (QoS, I EEE 802 . 1 1 p} ,  bündelt 
mehrere Ports zu logischen Lei­
tungen (Port Trunk ing/Li nk  Ag­
gregation, 802 . 1  ax) und kontrol­
l iert den Zugriff auf das Netz per 
I E EE  802. 1  x .  Das LAN lässt s ich 
zudem i n  b is  zu 4094 v i rtue l le  
Netze untertei len (VLANs). Über­
tragen Ports keine Daten, schal­
tet der Switch sie energiesparend 
ab ( I EEE  802.3az) .  ln  einer kom­
menden F i rmware-Fassung w i l l  

Lancom a u ßerdem stat isches 
Layer-3-Rout ing nachrüsten. 

Konfigurat ion und Verwal­
tung des Switches er led igt man 
ü ber e ine Web-Oberfläche 
(HTTP, HTTPS), SNMPv2, per 
Kommandoze i le  (Te l net, SSH) 
oder den ser iel len Port (RS-232}. 
Außerdem l iefert Lancom d ie  
Management-Tool s  LANconfig, 
LANmon itor sowie Large Sca le  
Monitor  fü r den Switch m it, der  
s ich mit  b i s  zu 1 5  anderen per 
V i rtua l  Stack ing Management 
(VSM} unter einer I P-Adresse an­
sprechen lässt. 

Der GS-2352 kostet ink lus ive 
5 Jahren Garant ie 1 785 Eu ro; für 
ein passendes 1 -G igabit-G ias­
faserkabei-SFP+-Modu l  ver langt 
Lancom 1 65 Euro (SX) respektive 
285 Euro (LX) .  (rek) 

Der Managed Switch GS-2352 steuert den Zugriff auf das 
Netzwerk, legt ungenutzte Netzwerkports sch lafen und verbindet 
sich auch in Glasfasernetzwerke. 

@ Netzwerk-Notizen 

Die Netzwerk-Monitoring­
Software PRTG Network Moni­
tor von Paessler zeigt Standort­
l nformationen nun  auch auf 
Karten von Open-Street-Map­
Projekt, Nokia Maps und 
CloudMade.  Mit  Vers ion 1 2  
wechselt der Herstel ler zudem 
von einem festen Release-Zy­
k lus  auf e inen .Cont inuous 
Rol lout", der Neuerungen und 
Verbesserungen schnel ler zum 
Anwender br ingen sol l .  

A l s  letzten von der WLAN­
Lücke betroffenen Speed­
port-Router hat d ie Telekom 
nun den W 504V a ktua l i s iert. 
Wie auch beim W 723V (Typ B) 
und W 92 1 V  sol l  das  U pdate 
automat isch vertei lt werden, 
fa l l s  Easy Support im  Router ak­
t iv iert ist. Weitere Deta i l s  fin­
den s ich auf heise on l ine. 

Das Software-Paket zur Ano­
nymisierung Tor Browser 
Bundle Version 2.2 .35- 1 1 bringt 
einen angepassten F i refox-

Browser m it, der bei der Kom­
mun i kat ion ü ber  Websockets 
das Domain Name System nur  
ü ber  das Tor-Netz abfragt. Der 
beigepackte Browser in der 
Vorgängerversion nutzt dabei  
den lokalen DNS-Resolver, so­
dass Lauscher die besuchten 
Server ermitteln konnten. 

Die neue S i cherheits-Ap p l i ­
ance Mobi le  IAM von Entera­
sys setzt im F i rmennetzwerk 
Sicherheits r icht l in ien u m, dass 
s i ch  dort neben fi rmeneige­
nen auch  pr ivate Geräte 
( BYOD, B r ing  you r  own Devi­
ce) e insetzen lassen. Die Appl i ­
a nce erkennt Geräte a utoma­
t i sch und  rege l t  den Zugr iff 
auf  Anwendungen und Netz­
werk abhäng ig  von Gerät, 
Nutzer und Sta ndort .  Entera­
sys verlangt fü r die Appl iance 
e insch l ieß l i ch  e iner  Lizenz 
fü r 3000 verwa l tete Geräte 
2 1  000 US-Dol lar .  
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Neuer Bachelorstudiengang "Software System Science" 

I nformat ik - In teress ierte  mi t  
Hochsc h u l reife kön nen s ich  
zum Winte rsemester 2 0 1 2/ 1 3 
erstma l s  für den neuen Stud ien­
gang .Software System Science" 
der U n ivers ität Samberg e in ­
schre iben .  Das Stud i u m  a n  der  
Faku ltät • W i rtschafts informat i k  
u nd Angewandte I nformat ik"  
fü h rt nach e iner  Rege lstud ien­
zeit von s ieben Semestern zum 
Absch luss .,Bache lor  of  Science". 
Vermitte lt werden zunächst ma­
themat ische und  a l lgeme ine  
Grund lagen der I nformat ik  -
wobei der  Fokus h ier  au f  der  
.Konzept ion ,  A rch i tektu r  und 
Entwick l ung  moderner  Soft­
ware• l iegt und  .,n icht  auf  

ha rdware-nahen, techn i ­
schen Aspekten der  
I nformatik", wie d ie 

beisp ie l swei se A lgor i th-
� \ \I  E R S / 7'  m i k, P rog rammana-

\) �"'\C H - {;1\1 r 0 lyse u nd -ver ifi ka-

� /"«-"' t ion ,  Software-U n i  Samberg be­
tont. 

Ansch l ießend 
steht d ie Vert ie­
fu ng  von Wissen 
in den Bere ichen 
Progra m mierspra-
chen ,  Softwareent-

� -fl � Tests)  oder i m  Be-
· O  <Jl ' 0 t; c: :;  � re ich . Komplexe 

t: � >< c;, & verte i l te Syste-
o ""'/! me" (z. B. Daten-

() und  I nternet-Kom-
m u n i kat ion ,  koope­

rative Systeme, I nte-
w ic k l u ng, Qua l i tätss iche- g rat ion mobi ler  Systeme) 

e rwerben wo l len .  Zum Stud ium 
gehört auch  e i n  Aus l andsse­
mester respektive .,e i n  Prakt i ­
kum im i nternat iona len Kon­
text" .  (pmz) 

rung sowie  komplexe und ver­
te i lte Syste me im M ittel p u n kt .  
Stud ierende können da n n  
sel bst entscheiden,  ob s ie  spe­
ziel le Kenntn i sse l ieber auf dem 
Gebiet der .,P rogrammierung & 
Softwaretechn i k" (dazu gehören www.ct.de/12 12053 

Einstein-Zentrum für Mathematik startet 201 4 

Berl i n  ble ibt auch in Zukunft e in  
wicht iges i n ternat ionales Zen­
trum für Forschungsarbeiten auf  
dem Gebiet der Mathematik :  Im 
Jun i  20 1 4  n immt dort das neue 
.E instein-Zentrum für Mathema­
t ik" (ECMath) offiz ie l l  d ie  Arbeit 
auf, i n  dem die Akt ivitäten der 
bisher igen E i n richtu ngen .DFG­
Forschu ngszentrum Matheon",  
.Berl i n  Mathematica l  School" 
und .Deutsches Zentrum fü r 
Lehrerb i ldung Mathemat ik" ge­
bündelt  werden. Zu den künf­
t igen Schwerpun kten anwen­
dungsor ient ierter  Grundlagen­
forschung gehören u nter a nde­
rem die Bereiche .Mathemati k i n  

opt ischen Technologien" ,  .Ma­
thematik und erneuerbare Ener­
g ien ", .,Mathemat i k  i n  der  k l i n i ­
schen Forschung und i m  Ge-

Zuse-Zentrum für I nformations­
technik in it i ierte Mathemati k-For­
schungszentru m sei .weltweit 
e inmal ig" und führe d ie Bundes­

EC�MATH 
hauptstadt .endgült ig in  
die Weltspitze i n  der  Ma­
thematik" erklärte Berl ins 
Senatorin fü r B i ldung, Ju­
gend und Wissenschaft, 

sundheitswesen" sowie .Mathe­
mat ik  u nd Infrast ruktur  i n  Bal­
lungsräumen·. 

Das gemeinsam von der 
TU Berl in ,  der F reien Un iversität 
Ber l in ,  der Humboldt-Un iversität 
zu Berlin, dem Weierstraß-lnstitut 
für Angewandte Analysis und 
Stochast ik und dem Konrad-

Sandra Scheeres. Gefördert wird 
ECMath unter anderem mit  acht 
M i l l ionen Eu ro aus der .E i nste in  
Stiftu ng Ber l in", e iner 2009 vom 
Land gegründeten E in r ichtung, 
d ie s ich d ie ., I n st itut ionen über­
g reifende Förderung Berl iner For­
schungsprojekte" auf die Fahnen 
geschrieben hat. (pmz) 

aktuell I Ausbildung 

Berufsabschluss plus 
Ingenieurstudium 

Die  Fachhochschule Bingen star­
tet zum Wintersemester 20 1 2/1 3 
den neuen Bachelorstudiengang 
.Agrarwi rtschaft", der Berufsaus­
b i ldung und Ingenieurstud ium 
kombin iert. Der Studiengang ist 
auf fünf Jahre angelegt u nd be­
ginnt mit einer praktischen Aus­
bildung in ei nem Landwirtschafts­
betrieb, danach startet das Vol l­
zeitstud ium an der FH Bingen. Die 
Prüfung zum Landwirt ist für das 
5. Studiensemester vorgesehen, 
erfolgreiche Absolventen erha l ten 
zum Studienende den a kademi­
schen Grad .,Bachelor of Science". 

Der Bedarf an gut ausgebi lde­
ten Landwi rten mit fundiertem 
natu rwissenschaft l ichen H i nter­
grund wachse rapide, erklärt die 
Fachhochschule B ingen, die un­
ter anderem am sogenannten 
iGreen-Projekt aus dem Hightech­
Strateg ieprogra m m  I KT-2020 
betei l igt i st, i n  dessen Rahmen 
Hard- und Software-Lösungen für 
die Nutzung eines I nformations­
und Beratungssystems für den 
Pflanzenbau entwickelt werden, 
an das sich Bordrechner von Land­
masch i nen,  Mobi l telefone und 
zentrale Computer  landwirt­
schaft l icher Betriebe anschl ießen 
lassen (siehe dazu auch den Arti­
kel .Precis ion Farming, H ightech 
in der Landwirtschaft" in c't-Aus­
gabe 1 3/ 1 1 ). (pmz) 

www.ct.de/12 12053 







kurz vorgeste l lt I WLAN-Access-Point, Roboter-Kugel , GPS-Sportcomputer 

WLAN-Ufo 

Tendas W30 1 A versorgt una us­
geleuchtete Bereiche der Woh n u ng 
oder des Bü ros mit  WLAN und fä l lt 
a n  der F l u rdecke kaum a uf. 

A ls  APs nutzbare WLAN-Router s ind zwar  
schon fü r deut l ich weniger a l s  SO Eu ro zu  
haben, d i e  Reichelt E lektron i k  für den 
W30 1 A fordert. Aber jene lassen s ich n icht 
über das LAN-Kabe l mit  St rom versorgen 
(Power-over-Ethernet nach I E EE  802.3af) 
und stechen mi t  i h ren mehr oder m inder 
glückl ich gesta lteten Gehäusen oft unange­
nehm ins  Auge. Der W30 1 A  kön nte dage­
gen auch als Rauchmelder du rchgehen .  

D ie  WLAN-Grundlagen beherrscht das 
Gerät zufriedenstel lend bis gut. Zwar bietet 
es auch d ie in F i rmen oft geforderte Über­
wachbarkeit per SNMP (v l ,  v2c) und Rad i us­
Authentifiz ierung, kennt a ber keine weite­
ren Extras wie mehrere Funkze l len (Mult i· 
SSID mit  VLAN-Trennung) .  Statt des n icht 
standardisierten WDS-Repeater-Modus wäre 
für Heimanwender die Betriebsart Universa l 
Repeater nützlicher (c't 4/1 2, S. 94). 

Die a bscha l tbare Leuchtd iode ze igt 
d u rch dauerhaftes B l i n ken led ig l i ch  an ,  
dass der AP i n  Betrieb ist .  M i t  de r  F i rmware 
3.3 .4j -EN war das Gerät 1Pv6-transparent. 
Für  den geforderten Preis l iefert der W30 1  A 
eine anständ ige Leistung .  Nach E i nr ichten 
per Browser m i t  dem Setup Wizard muss 
man indes nachhelfen, den n der Helfer än­
dert das Konfigurationspasswort n icht. (ea) 

Tenda W30 1 A 
WI.AN·A<ctu-l'olnt 
Hemeller 

WLAN 

Bedienelemente 
Anschlüsse 

WLAN 2,4 GHz, lO MHz. 
nah / 20 m  
WLAN 2,4 GHz, 20/40 MHz, 
nah / 20 m  
Leistungsaufnahme (idle) 

Preis 
$$ sehr gut $ gut 
ee sehr schlecht 
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Tenda, www.tenda.rn 
max. 300 MBiVs bruno, nur 1.4 GHz, 
WPA2-PSK und -Enterprise 
lletriebsleuchte, Rell't-Taster 
1 x RJ4S (Gigabit-Ethernet, PoE), 
DC {Steckernetzteil dabei) 

63 / 19-34 MßiVs (0) 

105 / 18-58 MBitls ($) 

3,2/5,0 Watt {sekundär/primär, 
3Com-FE-Injektor), 5,6 Wan 
(prim.Jr, Trendnet·GE-Injektor) 

SO € 
o �eilend e schlecht 

Rum kugeln mit Pfiff 
Die sensorbestückte Roboter-Kugel  
Sphero wird via B l uetooth m it dem 
Smartphone gesteuert. 

Der bunt leuchtende Sphero-Roboter wi rkt 
auf den ersten B l ick wie ein LED-Dekolicht, 
doch i m  I nneren des Polyca rbonat-Ba l l s  
steckt e ine  ausgek l ügelte Mechan i k, d ie 
den runden Roboter präz ise mit  b is  zu 3 
km/h i n  jede bel iebige R ichtung bewegt .  
Dami t  Sphero stab i l  fährt und d ie Orientie­
rung n icht verl iert, befinden s ich Gyroskop, 
Besch leun igungsmesser und Kom pass an  
Bord. 

B is lang g ibt es s ieben Apps fü r iOS und 
Android, mit denen man den Ba l l  etwa 
steuern und para l le l  die Reaktion der Katze 
filmen kann .  Bei Sphero Draw N' Drive fäh rt 
der  Bal l  mi t  dem F inger gezeichnete Wege 
ab, Sphero Golf soll zu einer Part ie Bürogolf 
an im ieren. Das Spiel Sphero Chromo nutzt 
den Ba l l  a l s  Control ler, den man schnel lst­
mögl i ch  i n  e ine best immte R ichtung d re­
hen muss. Zudem g i bt es das  Mac roLab, 
mi t  dem man Choreograph ien p rog ram­
m ieren kann .  

Der  Herste l ler  bietet passende SDKs fü r  
iOS  und Android an,  mi t  denen man eigene 
Apps entwickeln kann .  Darüber h inaus exis­
t iert e ine inoffiz ie l le Java-AP I  für Desktop­
Betriebssysteme (s iehe c't-Li nk) .  Neben den 
Steuerfu nkt ionen b ieten die SDKs Zug riff 
auf d ie Sensoren des Roboter-Bal ls, sodass 
man ihn pr inz ip ie l l  etwa auch a ls  E ingabe­
gerät n utzen kann.  

Aufgeladen wird Sphero über e ine induk­
t ive Ladestation. E ine Ladung reicht für rund 
ei ne Stunde Betrieb. Sphero ist mehr a l s  e in 
Spielzeug und dürfte auch bei Bast lern mit 
Programmierkenntnissen für I nspi rat ion sor­
gen. Wie g roß die Langzeitmotivation bei 
allen anderen ist, hängt davon a b, wie viele 
Entwickler fü r App-Nachschub sorgen.  ( rei) 

www.ct.de/71 11056 

Sphero 
Robottr·Kugtl 

Htrsteller 
S)'ltemanf. 
Preis 

Orbotix, www.gosphero.com 
iOS- oder Android-Smartphone/Tablet 
120 € ( inkl. Versand nach Deutschland) 

Multi-Athlet 

Der Foreru n ner 9 1  OXT i st Garm ins  
"AI I - in-one"-Tra i n i ngscom puter, der  
auch fü r Triathleten geeig net ist. 

Anders als andere Forerunner-Model le geht 
der recht klobige 9 1  OXT, den man nur zum 
Train ing in  Betrieb n immt, n icht als gewöhn­
l iche Uhr  d u rch .  Dafür glänzt er mit einem 
g roßen, gut  ablesbaren Display und einer 
Akku la ufzei t  von bis zu 20 Stunden - das 
reicht auch fü r lange Wettkämpfe. Zudem ist 
das neue Mode l l  b i s  50 Meter wasserd icht 
und eignet sich somit auch für Wassersport­
a rten. Geht man mi t  dem 9 1 0XT schwim­
men, erkennt er sogar den Sti l und die Zahl 
der Züge. Das klappte im Test gut. ln offenen 
Gewässern zeichnet der Tra in ingscomputer 
darüber h i naus den zurückgelegten Weg 
auf; led ig l ich auf die Herzfrequenzdaten 
muss man beim Schwimmen verzichten. 

Tr iath leten freuen s ich ü ber eine Mult i ­
sport -Funkt ion, dank  der man per Knopf­
druck zwischen Sportmodi wechselt, sowie 
eine optiona le Schnellwechselhalterung für 
Handgelenk und Fahrrad. E i ngebaut i st 
beim 9 1  OXT zudem erstmals  e in ba rome­
t ri scher Höhenmesser - eine deutl iche Ver­
besserung gegenüber den seh r  ungenauen 
Messungen der bi sherigen Forerunner­
Model le per GPS. Die unterstützten ANT +­
Sensoren schl ießen profess ionel le Pedal­
Lei stungsmesser und d ie Körperfettwaage 
von Tan ita ein. Alle Werte g i bt der 91 OXT 
wie üb l ich auf Wunsch ü ber einen Rechner 
( über  den mitgel ieferten Fun k-USB-St ick) 
zu r  weiteren Analyse a n  den hauseigenen 
Dienst Garmin Connect weiter. 

Der 9 1 0XT richtet sich an Profi s  und am­
bit ion ierte Amateure; Hobbyath leten dürf­
ten d ie zah l reichen Funkt ionen h i ngegen 
kau m  ausnutzen - und sind wohl mit e inem 
klei neren Forerunner besser bedient. (nij )  

Forerunner 91  OXT 
GPS-Spona�mputtr 

Hemeller Garmin, www.gannin.de 

Abmeswngen, Gewkht 5,4 cm x 6,1 cm x 1 ,5 rnn, 72 9 
lieferumfang Netzladegerät mit ladeklemme, Vertän­

gerongsarmband, USß.ANT -Stick, Hand­
buch, Herzfrequenzgurt (nur im Set) 

?reis 400 / 450 € (ohne I mit Herzfrequenz· 
gurt) ct 

c't 20 1 2 ,  Heft 1 2  





kurz vorgestellt I Spieter-Soundkarten 

Klang-Doping für Spieler 

Ein neuer  Prozessor-Chip  so l l  den 
K lang der  Sou nd-Biaster-Karten vor 
a l lem in  Spielen aufb lasen. 

Sound Core 3D nennt Creative La bs d ie 
neuen Prozessoren se iner  Sound·B iaster­
Karten, die den seit 2005 e ingesetzten X-F i ­
Chip ab lösen. Laut Herstel ler beherbergt er 
vier Prozessor-Kerne, d ie den Klang mit zahl ­
reichen Effekten aufpumpen. Dabei  wurden 
die bereits bekannten Effekte der X-F i -Chips 
unter dem Logo . THX TruStudio Pro" zusam­
mengefasst. K langl ich hat s ich a l lerd i ngs 
wen ig verändert. Noch immer kann man die 
Stereo-Basis R ichtung .Surround" stufenlos 
verg rößern, mit einem .Crysta l izer" Bässe 
und Höhen a kzentuieren, ohne d ie  typi­
schen Klangverfärbungen e iner Loudness­
Taste. H i nzugekommen sind e ine stufen lose 
Anhebung der Bass-F requenzen, e in La ut­
stä rke-Kompressor namens .Smart Volume" 
und eine Funktion namens .Ciear Voice", d ie 
Stimmen deutl icher hervortreten lässt. 

Speziell On l ine-Spieler lockt die Ka rte mit 
einem .Scout Mode", der mit e inem starken 
Kompressor leise Geräusche verstärkt und 
laute Explosionen abschwächt, sodass man 
Gegner früher hören so l l  - Vortei le konnten 
wir dadurch nicht feststel len. Bei a l ten EAX­
Spielen hat sich nichts getan .  Wie zuvor 
unterstützt der Core-3D-Ch ip  EAX 5.0 und 
OpenAL. 

Bislang musste man beim Betrieb einer X­
F i -Karte zwischen drei versch iedenen Modi 
für Spiele, Unterha ltung und Musi kproduk­
tion umschalten. Die Recon-3D-Serie ver­
zichtet auf solche Differenzierungen. Man 
konzentriert s ich ganz auf  d ie Gamer und 
F i lm l iebhaber. Der M us i ker-Mod us wurde 
schl icht gestr ichen, ASIO-Tre iber g ibt es 
nicht. Zwar können sich Messwerte wie eine 
Ausgangsdynamik  von - 1 0 1 ,9 dB(A) bei 
einer verzerru ngsfre ien Spannung von 
2, 1 Volt durchaus sehen lassen, frühere Mo­
del le wie die Sound Blaster X-F i  Titan ium HD 
(c't 2/ 1 1 ,  S. 46) l ieferten a ber auch schon mal 
- 1 1 9,2 dB(A). Nutzt man die Ansch lüsse des 
F ronteinschubs der Recon 3D, fä l l t  die Dyna-
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mik um knapp 3 dB(A) ab. An den analogen 
Ausgängen kann die Karte ledig l ich S ignale 
mit e iner Abtastfrequenz von 48 kHz ausge­
ben, 96 kHz ble iben dem Tosl i n k-Ausgang 
vorbeha lten, der zudem 5 . 1 -Ton per Dolby 
Digital Live in  ei nen AC3-Strom verwandelt. 

Während der Une-E i ngang mit einer Dy­
namik  von -91 ,9 dB(A) gute Werte ab l iefert, 
wird der Frequenzgang am Mikrofoneingang 
oberha lb von 8 kHz gekappt. E in kleines m it­
ge l iefertes Stereomikrofon er laubt Sprach­
Chats. E ine Ch rysta i-Voice-Funkt ion kann 
dabei Nebengeräusche ausfi ltern und d ie ei­
gene Stimme verfremden. Aber auch ohne 
Monster- oder F i stelst imme hört s ich das E r­
gebnis sehr metal l isch und un natürl ich an. 

I n sgesamt konnten w i r  gegenüber den 
ä l teren X-F i -Karten keine k lang l i chen Vor­
teile der Recon 3D ausmachen. Die THX-Ef­
fekte wi rken schnel l  aufgeblasen, wenn man 
die Reg ler zu weit aufd reht. H inter der 
Sou nd Blaster X·F i  T itan ium H D  fä l l t  d ie 
Ka rte  bei  der ana logen E in- und Ausgabe 
weit zurück. D ie Konzentrat ion auf  Spie ler 
bei g le ichzeit iger Vernachläss igung grund­
legender Funkt ionen fü r Musiker schränkt 
den Anwendungsbereich weiter ein .  

C reative Labs bietet seine neue Recon-
3D-Serie in  versch iedenen Preisva rianten an, 
die s ich k lang l ich nicht unterscheiden: Das 
Grundmode l l  m it PCie-Ansch luss  kostet 
1 00 Euro. Die Vers ion Fata l 1  ty Profess ional  
bringt e in k le ines Stereomikrofon und eine 
schwarze Blech blende m it. für die man mit  
50 Eu ro e inen u nverhä l tn i smäß ig hohen 
Aufpre is  bezah lt .  Zum getesteten Model l  
Fata l 1  ty Champion fü r 200 Euro l iefert Crea­
t ive zusätz l ich einen 5,25-Zo i i -Laufwerkse in­
schub, m it Ansch lüssen für L ine- ln ,  Mikrofon 
und Kopfhörer sowie Effektscha lter und 
ei nen Lautstärkereg ler m it .  (hag) 

Sound Blaster Recon 30 PCie 

He�teller 
Eingänge 
Ausgäng� 
System 
Preise 

Creative I..Jbs 
line-ln. Mikrofon, T �link 
5.1 (3,5-mm-Kiinke), Kopfhörer, Tosl ink 
Windows 7 
PCie: 100 €, Professional: 1 50 €, Champion: 200 € 

Effekt-Batterie 

Speziel l  fü r Spie ler  bietet Creative 
Labs eine externe Soundka rte an,  
d i e  s ich auch zum Headset-Betrieb 
a n  a ktuel len Konsolen e ignet. 

Als Besonderheit lässt sich die Sound Blaster 
Recon 3D an der PS3 oder Xbox 360 über 
USB- und Tos l i nk-Kabel anschl ießen. Der 
Dolby-Digitai-Strom wi rd automatisch deko­
diert und das Voice-Chat-Signal  zugemischt, 
sodass man ü ber ein Headset Spielgeräu­
sche wie auch Sprachkommandos hört. 

Am Rechner  fu ngiert d ie Recon 3D als 
externe Sound-Karte. Das Audio- l nterface 
kann einzig Signale mit einer Sampl ing-Fre­
quenz von 48 kHz ausgeben. Die Dynamik 
von -98,2 dB(A) und Ausgangsspannung 
von 1 ,0 Volt bewegen s ich auf dem Niveau 
besserer Onboard-Soundch ips. Der M i kro­
feneingang ist für Sprach-Chat ausreichend. 
Unter Windows kann die Recon 3D das am 
Ausgang hörbare S ignal  d i rekt aufnehmen. 

Drückt man a uf dem schwarzen Käst­
chen die THX-Taste, so bläht die Recon 3D 
den Sound mit  typischen X-F i -Effekten auf: 
Bässe w i rken voluminöser, d ie  Stereo-Basis 
breiter,  Höhen und Tiefen dank .,Crysta­
l izer" a kzentu ie rter. Die Effekt-Stärke lässt 
s ich im  Tre iber stufenlos e instel len und auf 
dem Gerät speichern. Ein "Scout Mode" 
scha ltet einen starken Dynamik-Kompres­
sor e in ,  der vor a l lem le ise Geräusche ver­
stä rkt .  On l ine-Spieler sol len dadurch Geg­
ner angebl ich früher hören - nachvo l l ­
ziehen konnten wir  d ies nicht.  

Mus i kern bietet d ie  Recon 3D  weniger 
a l s  d ie  meisten Onboard-Lösungen, ASIO­
Treiber feh len. l n  Spielen und F i lmen emp­
fanden w i r  den a ufgeb lähten THX-Sound 
a l lenfa l l s  ku rzfristig reizvol l ,  auf Dauer war 
er uns zu brei ig .  Am mei sten profit ieren 
noch Konsolenspieler, d ie on l ine chatten 
wol len ,  vom ausgeklügelten Headset­
Ansch l uss. (hag) 

Sound Blaster Recon 30 
Externe USI·Soundbrtt 
He�teller Creatf;e I..Jbs 
Anschlüsse USB, Toslink-Eingang, Line-ln, KopfhOrer, Mikrofon 
Systeme WindoM Vistafl, Mac OS X ab 10.5, PS3, XboÄ 360 
Preis 1 00 €  

c't 201 2, Heft 1 2  



kurz vorgestellt I DVB-52-Empfänger, Leistungsmesser 

Low-Budget-Empfänger 

Nur rund 5 5  Euro kostet Tech no­
trends DVB-52-Em pfangskarte mit 
L inux-Su pport vom Herste l l er. 

Mit der TT-Budget 52-4 1 00 hat der deut­
sche DVB- Ka rten-Spezia l i st Tech notrend 
eine günst ige H DTV-fäh ige S ing le-Tuner­
Karte mit  PCI -Express-Ansch l uss auf den 
Markt gebracht, d ie s ich sowoh l  u nter 
Windows a ls auch unter l inux du rch gute 
Tre iberunterstützung auszeichnet.  Zu der 
lew-Profi le-Ka rte l i efert der Herstel ler ne­
ben e iner Treiber-CD ein Low-Profi le-Siot­
blech sowie e ine Fernbedienu ng mi t  Batte­
r ien und dem passenden I R-Empfänger mit .  
Letzterer w i rd ü ber e inen K l i nkenstecker 
d i rekt an d ie  DVB-Karte angesch lossen und 
be i  korrekt insta l l iertem Treiber sowoh l  
u nter Windows a l s  auch unter L inux a l s  E in ­
gabegerät erkannt .  

Die I n bet r iebnahme u nter Wi ndows 7 
verläuft u nspektaku lä r, nach der Treiber­
i n sta l lat ion em pfängt die Karte ü ber  das 
m itgel ieferte DVB-Empfangsprogramm TT­
Viewer u nversch lüsseltes Sate l l i tenfern­
sehen, auch e ine Aufnahme- und Ti mer­
Funktion hat TT-Viewer. E in Common I nter­
face fü r den Anschluss e iner Pay-TV-Smart­
card bietet Technotrend nicht an .  

Für  d ie E in r ichtung unter  L inux hat s ich 
Technotrend etwas besonderes e infa l len  
la ssen:  Da der Ch i psatz der DVB-Karte erst 
ab  der Kerne i -Vers ion 3.3 unterstützt w i rd, 
d ie meisten a ktue l len l inux-D ist r ibut ionen 
aber noch ältere Kernel verwenden, ste l l t  
Technot rend auf  se iner  Hornepage e in 
Tre i ber-Arch iv  m i t  I n sta l l a t ions-Skr ipt be­
rei t .  Das Skr ipt ü bersetzt die Treiber auto­
mat isch und  insta l l i e rt zudem d ie  benö­
t igte F i rmwa re. Wer bereits Kerne! 3 .3  
verwendet, kan n  d ie  Ka rte out of  the box 
e insetzen .  (m id )  

Technotrend Tl-Budget 52-41 00 
DVB-S2-Empf�ngsbrtt 

Hersteller Technotrend, www.technotrend.e\J 

Bezugsquelle DVBShop, www .dvbshop. net 

Bus PCie xl  
Anschlüsse F-Buchse, Klinkenbuchse 
Lieferumfang Fernbedienung, Sanerien, IR-Empfllnger, 

Treiber..(J) 

Preis ca. 55 € 

c't 20 1 2, Heft 1 2  

Stromzähler 

Za l m a n s  Messadapter fü r Desktop­
PCs m i sst die a ktuel l e  Le i st u n g s­
aufn a h m e  des P rozessors u n d  
optional a u c h  d ie  v o n  Grafi kkarten .  

Das  Bas ismodu l  ZM-PCM 1 steckt i n  einer 
5,25"-E inbaublende und zeigt auf der LED­
Anzeige umschaltbar per Knopfdruck d ie 
Spannung auf der 1 2-Volt-Sch iene, d ie  
Stromstärke oder  d ie e lektrische Leistung 
des Prozessors an .  Vom Display füh rt e in 
Kabel zum Messadapter, den man zwischen 
Netztei l  u nd ATX 1 2V- beziehungsweise 
EPS 1 2V-Ansch l uss des Ma inboards steckt. 
Moderne Boards speisen die Wand ler für die 
Versorgungsspannung der CPU aussch l ieß­
lich über d iese Schiene, d ie den Haupttei l 
der Prozessorle istungsaufnahme ausmacht. 
Der Strom fü r d ie ., Northbridge"-Bestand­
tei le des P rozessors kommt jedoch i n  der 
Regel aus Leitungen des 24-pol igen ATX­
Steckers und ble ibt somit u nberücksicht igt. 

F ü r  G rafikka rten bietet Za lman  das E r­
we i tu ngsmodu l  ZM-VPM l a n .  Es fun ktio­
n i e rt nach dem g le ichen Pr inz ip, n u r  dass 
hier ein Messadapter fü r PEG-Stecker m i t  
6 beziehu ngsweise 8 P in s  zum E insatz 
kommt.  Da mit  lässt s ich jedoch nur e in  ge­
wi sser Tei l  der Leistu ngsaufnahme von G ra­
fi kka rten messen: B i s  zu 75  Watt d ü rfen 
d iese über den Steckplatz beziehen. H igh­
End-Ka rten m i t  zwei  PEG-Ansch lüssen er­
fordern ein zweites E rweiterungsmodu l .  Im 
Test zeigten die Za lman-Adapter etwa zwei 
bis dre i  Watt weniger an als u nser gegen 
ka l i brierte Messgeräte j u st ierter ATX-Mess­
platz (Video siehe c't-L ink) .  

M i t  den Adaptern l ässt s ich die le is­
tu ngsaufnahme von Pe-Komponenten 
ohne Lötkenntn isse messen. Bei Kosten 
von 50 Euro (CPU) und 33  beziehungsweise 
66 E u ro fü r Grafikkarten m u ss man a l ler­
d ings t ief ins Portemonna ie greifen. (chh) 

www.ct.de/12 12059 

Zalman ZM-PCM 1 & ZM-VPM 1  
ltistungsn�tSHr für CPUs und Grlfikbrttn 

Hersteller l.llman, www.zalman.com 

Anschlusse �rozessor ATX12V/EPS1 2V 

Anschlüsse Grafikkarte PEG 6/8-polig 

Preis SO € (CPU), 33 € ( Grafikkartel c:t 
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kurz vorgeste l lt I Transkr ipt ionsprogramm, Kom prim ier-P rogramm 
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Dialoge abtippen 

Das Transkriptionsprogramm f4 
hi lft beim Verschriftl ichen von 
Audiodateien d u rch automatischen 
Sprecherwechsel und verlangsamtes 
Abspieltempo in  Origina ftonhöhe. 

Das Programm präsentiert s ich mit einer 
leicht bedienbaren Oberfläche. Optionsdia­
loge, die sich bei Bedarf aufklappen lassen, 
und eine Vol lb i ldfunktion mit den wichtigs­
ten F u n kt ionen er le ichtern das Arbeiten.  
Durch d ie  Da rstel lung der Sprachdatei i n  
Wel lenform kan n  de r  Benutzer ei nfach per 
Mausklick navig ieren und Sprechpausen er­
kennen, bevor sie zu hören s ind .  Im Test 
fun ktionierte d ies bei Tondateien ei nwand­
frei, doch bei einigen Videoformaten wurde 
d ie Wel lenform erst nach Instal lat ion e ines 
Codec-Pakets angezeigt. 

Der Name ist Programm:  Die F4-Taste 
startet und stoppt den Wiedergabemodus. 
Verlangsamt abgespi.elte Textpassagen g ibt 
d ie Software in Orig ina ltonhöhe wieder. 
Beim Kl ick auf eine Zeitmarke, die wahlweise 
zu Beg inn oder am Ende e ines Absatzes ein­
gefügt werden kann,  w i rd das zugehör ige 
Textstück abgespielt .  Der automatische 
Sprecherwechsel vereinfacht I nterview-N ie­
derschriften: Nach jedem Absatz wi rd ab­
wechselnd einer der beiden vordefin ierten 
Sprechernamen e ingefügt. 

Mit der kosten losen Free-Version lassen 
s ich Aufnahmen von bis zu 10 M in uten 
länge transkr ib ieren .  Für l ängere Date ien 
und um einen Fußschalter nutzen zu kön­
nen, muss man das Programm kaufen - zur  
kommerz ie l len N utzung benötigt man die 
Pro-Version. 

f4 201 2 spielt seine Stärken besonders bei 
Interviews und Aufnahmen mit meh reren 
Sprechern aus .  An den nützl ichen Funktio­
nen merkt man, dass viel pra ktische Erfah­
rung i n  d ie Entwick lung eingeflossen ist .  (gi l )  

www.ct.de/11 11060 

f4 201 2 
TrarukriptloMprogrilmm 

He�teller dr. dresing & pelll GmbH, www.audiotranskription.de 
Systemanf. Windows ab XP SPl 
Preis kostenlos (free), 1 1  € (plus). 49 € (pro) 
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Packstation 

Große Dateien per E-Mai l  zu ver­
senden ist ein Ärge r n i s. W i nZip 1 6  
n utzt h ierzu d i e  Cloud und postet 
jetzt auch Dateien auf Facebook. 

Mit H i l fe einer neuen 64-Bit·Kompr im ie­
ru ngseng ine erzeugt WinZ ip  im Verg le ich 
zur Windows-eigenen Packfu n kt ion k leine­
re Dateien, benötigt dafür a ber  mehr Zeit. 
Bei Verwendung des Formats Z IPX mit der 
vore ingeste l lten . . opt imalen Methode" 
konnte das Programm eine 42 MByte g roße 
Excei-Datei i n  1 5  Sekunden auf 23 MByte 
schrumpfen, der Windews-Packer verklei­
nerte d ie Datei i n  6 Sekunden auf 32 MByte. 
Dateien u nter 20 MByte bearbeiteten beide 
P rogramme etwa g le ich schne l l .  Bei e i nem 
Ordner mit 300 MByte JPEG-Dateien konn­
te WinZip a uch bei der Packdauer punkten. 
Z IPX-Dateien l a ssen sich beispie lsweise 
auch mit dem kosten losen 7-Z ip  öffnen.  

Der neue Dienst Z IPSend macht es mög· 
l ieh ,  große Arch ive über die Cloud zu ver­
senden. Das Programm generiert einen ei n­
deutigen Download-l ink u nd fügt d iesen in  
eine E-Mai l  e in .  Facebook-Nutzern so l l  mit­
tels ZIPShare die Mög l i chkeit gegeben wer­
den, Dateien zu komprimieren und auf ih rer 
Seite zu posten .  Im Test fu nktionierte dies 
nur über d ie optional insta l l ierbare Browser· 
Too l bar, n icht jedoch über das l con im Pro­
gramm.  ln  der Pro Version lassen sich Daten 
zusätz l ich d u rch  automat is ierte Backups 
s ichern und packen .  

Das neue Wi nZ ip  erre icht höhere Kam­
pressionsraten als der Windows-Packer. 
Wer mit etwas längeren Ausfü hrungszeiten 
leben kann ,  erhä lt  echten Mehrwert. D ie 
Mög l ichke it  zum Komprim ieren und Ver­
senden großer Arch ive macht es a l s  Alter­
nat ive für N utzer g roßer Dateien in teres­
sant. Die Facebock-Fun kt ion ZipShare wirkt 
u nfertig .  (g i l )  

www.ct.de/12 J 2060 

WinZip 1 6  
llomprimier·PI'ognmm 

Hersteller 

System.1nf. 

Preis 

WinZip, www.winzip.de 

Windows XPNtstan 
Standard 36 €, Pro 59 € 

c't 20 1 2, Heft 1 2  



k u rz vorgeste l l t  I PDF-Paket 

•uch unter Mn litorw�ntl 
$Chworze Sctw.k die Kt 

sehen, extrahieren und a n passen. 
Text lässt s ich wie bei den meisten 
POF-Editoren nur in engen Grenzen 
bea rbeiten, aber neu formatieren. 
I m merh i n  versucht Nitro, zusam­
menhä ngende Absätze zu erken­
nen, was das E infügen kurzer Text­
schn ipsel erleichtert. 

•hm s o  lang� 1!14'1, da& &I 
�� le 16t. Slf: sehmtO:• 

f' ( rurx onx) { ( x ) = a0 + L a., cM T + b  .. sinT 
tul'llefl W:l'l sd'l.euß eh .a.r 
hel't(ömmkhe Gummlba. PDF/A-Dokumente schützt Nitro 

n icht  vor der  Bearbeit u ng und es 
kann  den Arch iv ierungsstandard 
nach der Veränderu ng auch nicht 
w iederherste l len .  H ier  wünschte 
man s ich zumindest einen Warn­
h i nweis, der erk lä rt, was mi t  dem 
PDF/A passiert .  

, . ,  
a�r oanz ohi'M! au!: Kul\1 
Oie nikhste pnckelnde L 

PDF-AI I rounder 

Aerobat-Konku rrenten wie N itro Pro 
versuchen, Adobe mit günstigem Preis 
und einer Handvo l l  professionel ler  
F u n ktionen das Wasser a bzugrabe n .  

Nitro Pro wi rbt w ie  a l l e  Acrebat-Alternativen 
mit e inem auf den Büro-A l ltag zugeschn i tte· 
nen Funkt ionsmix, der  tei lweise Acrebat 
Standard im it iert: PDF-E rstel l ung  i nk l us ive 
Ma kros fü r MS Office, Kommentieren von 
PDFs, Formu la rerste l lung sowie Konvert ie­
rung in  e in ed i t ie rba res Format (doc oder 
x ls ) .  Aber der Ed itor lockt auch mit Fäh igkei­
ten, d ie  Adobe seiner teu ren Profess iona l ­
Version vorbehält .  So lassen s ich m i t  N it ro 
Pro sensib le Bereiche schwärzen sowie B i lder 
und Text bearbeiten. 

l n der R ibbon-Oberfläche des PDF-Ed itors 
d ü rften s ich MS-Office-Nutzer gleich zuhau­
se fühlen.  Sie ist k lar  und logisch gesta l tet, 
die Seitenansicht schaltet man schnel l  über 
Knöpfe am unteren Fen sterrand um .  H ier 
kann N itro ganz klar punkten, insbesondere 
gegen über dem unübers icht l ichen PDF-7-
Paket von Nuance. 

N i t ro Pro kann PDFs nicht nur  öffnen, son­
dern auch leere erste l len - was insbeson­
dere fü r d ie  Neuan lage von Formu la ren 
prakt isch ist - oder d i rekt vom Sca n ner zu­
sammenstel len. Die B i lddaten wandelt er auf  
Wunsch per OC R i n  bearbeitbaren Text oder 
i n  e in du rchsuchbares PDF, wobei dem Ori­
g ina l-Layout eine Textebene h interlegt wird .  
Die OCR-Techn i k  hat N itro von IR IS  l izenziert. 
Leider schei tert der Texterken ner  an  der 
Wiedervere in igung getrennter S i lben. 

Mit  den s in nvoll gewählten Kommentar­
und Bearbeitungswerkzeugen dürfte ein 
durchschn i tt l icher Office-Nutzer sei nen A l l tag 
gut bewä lt igen können. Dokumente - auch 
durchsuchbare Scans - kann man kommen­
t ieren und Kommentare beantworten, a ls  Re­
port ausdrucken sowie ex- und importieren. 
Auch klei nere Korrekturen am I nha lt  s ind 
mögl ich :  Bi lder kann man ei nfügen, austau-

c't 20 1 2, Heft 1 2  

Gummlt 
Formu la re i m  t rad i t ione l len 

AcroForms-Standard l a ssen s ich 
mit N it ro herste l len und ausfü l len:  
E r  beherrscht auch formatierte Fe l ­
der ,  um die E i ngabe von benutzer­
defi n ierten sowie vorgegebenen 

Mustern wie Datum oder Zeit zu erzwingen. 
Au ßerdem kann  man JavaScri pt h interlegen 
sowie Untersch riftenfelder fü r die elektro­
n i sche S ignatur e inbauen;  das Qu ickS ign­
Werkzeug stempelt  d ie handschr i ft l i che 
S ignatur  schne l l  aufs B latt und  e in eigenes 
Passwort schützt vor deren u n befugter 
Benutzung.  

Sens ib le Daten t i lg t  man rücksta ndsfrei 
aus dem Dokument, indem man sie manuel l  
oder automatisch per Suchfu n kt ion markiert 
und ansch l ießend schwärzen lässt .  Da bei  
werden nur ei nfache Zeichenketten unter­
stützt, a ber  keine M uster, m i t  denen s ich 
unter anderem Datumsangaben oder Kred it­
kartennummern automatisch entfernen l ie­
ßen. Darüber h i naus kappt N i t ro auf Wunsch 
die Dokument- sowie die XM P-Metadaten.  
Be im Entfernen sens ib ler  Informationen 
geht Acrebat doch deutl ich weiter ,  we i l  er 
auch deta i l l ie rt aufl i stet, ob etwa Kommen­
ta re, e in  Inha l tsverze ichn is  oder verborgene 
Objekte vorhanden sind - welche er bei 
Bedarf ebenfa l l s  entfernt. 

Beim Konvert ieren in bea rbeitbare For­
mate orient iert s i ch  N itro Pro an Acrebat 
und l iefert wie d ieser auch nur durchschn i tt­
l i che E rgebn i sse: Getrennte S i l ben b le iben 
getrennt  - wie beim Vorb i ld .  Wer bessere 
Qual ität braucht, i st m i t  dem darauf spezia l i ­
s ierten Abbyy PDF Transformer gut  bed ient. 

N it ro Pro ist e in  vernünftig zusammenge­
stel ltes PDF-Paket fü r den Office-A l ltag, mit 
dem auch Gelegen heitsnutzer gut zurecht­
kommen.  Würden best immte Schwächen 
wie d ie  OCR, der  Textexport oder der  laxe 
Umgang mit PDF/A behoben, könnte er  s ich 
deut l ich von der Masse abheben. Andere 
Grenzen wiederum, etwa beim Schwärzen, 
d ü rften von den meisten N utzern n icht aus­
gereizt werden. (atr) 

Nitro Pro 7 
PDHmuger und ·Editor 
Hmteller 

Systemanf. 

Preis 

Nitro, www.nitropdf.com 

Windows (Desktop und Server) 

1 20 € 

6 1  



kurz vorgestel lt I App-Generator, Vertonungssoftware 

Browser-Apps mit 
eigenem Kiosk 

Data Beckers App-Generator PS 
kombin iert vorhandene Inhalte zu 
elektron ischen Magazinen, die auf 
mobi len Geräten und Desktop­
Computern i m  Browser la ufen.  
Ü ber e inen eigenen Server ka n n  
m a n  d iese verkaufen.  

PS besteht aus  e inem Layout-System, das 
unter Windows läuft,  und e iner Webanwen­
dung, die man auf angem ietetem Webspace 
i nsta l l ieren kann .  Im Layoutsystem baut man 
vorhandene Texte, B i lder, Videos und 
Sounddateien zusammen. PS erstel lt daraus 
eine HTMLS-Anwendung fü r vorgegebene 
Zielsysteme; d ie Bedienung und Darstel lung 
wird dann jewei l s  an  Ta blet, Smartphone 
oder Desktop angepasst. 

Man wäh lt  zunächst eine P lattform, auf  
der  die App laufen so l l .  Weitere lassen s ich 
später h inzufügen.  Ansch l ießend bietet PS 
drei  Gesta ltungswege an:  Der erste impor­
tiert PDFs und wandelt d ie Seiten in B i lder 
um.  Dann g ibt es einen Modus,  i n  dem das 
Display des jewei ls  zu bestückenden Gerätes 
in  Spalten aufgetei l t  ist. Das macht es einfa­
cher, die e inzelnen E lemente a nzuordnen .  
D ie Freihand-Version sch l ieß l ich erlaubt es, 
B i lder, Text und andere Medien ganz nach 
Geschmack anzuordnen. Zu lässige Formate 
s ind JPEG und PNG für Bi lder, MP3, WAV und 
OGG für Audiodateien sowie M P4 und OGG 
Vorbis für das E infügen von F i lmen. 

Um die fertige App über die mitgelieferte 
Webanwendung zu verbreiten, benötigt man 
einen Webserver mit ftp-Account und MySQL 
sowie PHP. Läuft die Webanwendung, lädt das 
Layoutprogramm die erstel lte App per ftp 
hoch .  in den Projekteinste i lungen lässt s ich 
auch ein Preis sowie das Bezahlen per Paypal 
oder Sofortüberweisung einrichten. 
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Im Test erwies s ich die Insta l ­
lat ion der Weba nwendung als 
holpr ig .  Für Leute, d ie  s ich mit 
Ordnerst ruktur und Konfigura­
t ionsdateien ih res Servers aus­
ken nen, dü rften d ie Probleme 
a ber le icht zu beheben sein .  
Nach  der  Insta l lat ion lässt s i ch  
e ine App sehr  einfach bereitstel­
len .  Was uns  feh lte, war e ine 
Vorschaufunktion, u m  d ie App 
vor der Veröffent l i chung zu 
testen .  

Potenzie l le  Leser  kön nen 
s i ch  nun  i m  Kiosk e in  Konto 
e i n r ichten,  um Apps a nzufor­
dern .  E i nma l  beste l l t , ersche i ­
nen d iese i m  Browser a l s  Bü­
cherrega l ,  das  opt i sch  dem Zei­
tungsk iosk i n  iOS ähne l t .  Bei  
manchen Webhastern m uss 
man i n  der .htaccess-Datei a uf 
dem Server noch d ie  Zei le  Add-
Type text/cache-manifest appcache ma­

nifest e i ntragen. Dann können d ie Leser s ich 
die Browser-Apps auch auf  den Home­
screens i h rer mobi len Geräte h inter legen.  
iOS-Nutzern w i rd mit  e inem Dia log gezeigt, 
wie das geht. Andro id-N utzer können d i e  
App a l s  Bockmark auf  dem Homescreen 
speichern .  Es  ist  a l lerd ings  i m mer e ine 
On l ine-Verbindung nöt ig .  

Das Erschei nungsb i ld  der Browser-Apps 
haben w i r  m i t  den Android-Geräten Asus 
Eee Pad S l ider  und dem Nexus S getestet 
sowie mit dem iPhone 4 und dem iPad 2 .  Fü r  
a l l e  Geräte g i lt :  Soba ld e in  anderer a l s  der  
mitgel ieferte Browser verwendet wi rd, gera­
ten die Proport ionen von Text- und Medien­
elementen und d ie  Abspie lfunkt ionen der 
P layer durche inander. Aus PDFs erstel lte 
Apps werden auf dem Smartphone so k le in 
dargestel lt , dass man mehrfach zoomen 
muss. Dann fu nktioniert d ie Navigat ion aber 
n icht mehr .  

Ebenfa l l s  n icht opt ima l  gelöst ist das Um­
scha lten zwischen Hoch- und Querformat. 
Leider lässt s ich nur  eines davon in  PS gestal­
ten und d ie  automatische Umgruppierung 
der I nha l te wi rft a l les durche inander. Be­
dienelemente etwa zur Seitenwah l  sind dem 
Look & Feel der P lattform angepasst, für d ie 
die App erzeugt wurde. 

Insgesamt ist PS aufgeräumt und leicht zu 
bed ienen - und daher eine Option, um vor­
handene Inha lte ohne Progra mmieren auf  
versch iedenen Plattformen anzubieten. 
Dem profess ionel len Anspruch, den der 
Preis des Produktes suggeriert ,  wird er nicht 
gerecht. ( rz l )  

WWW.d.de/11 11061 

fitMntor für HTMI.Hpps 
HmteJier 
Systemanf. 

Preis 

Data Beaer, www.databe<ker.de 
Windows 7, Vista oder XP, Webspace mit ftp­
Zugang, PHP und MySQL 
1427 €, künftig Teillilenlen 237 €, 356 €, 
Agenturlilenl 2617 € 

Hol lywood Hornemade 

"Tra i ler  Voice" für iPad und iPhone 
u nterlegt Hornevideos mit  knackigen 
Sprüchen, d ie  mit  profess ionel len 
Sprechern prod uziert wurden.  

F rei  wählen lassen s ich die - nur auf Engl isch 
vorliegenden - Sätze n icht; vielmehr stehen 
unzähl ige .Skri pte" aus verschiedenen The­
menbereichen (wie Thri l ler oder Drama) be­
reit, aus  denen man s ich passende Sätze 
heraussucht. Daneben g ibt es einzelne E le­
mente, etwa das bekannte .Academy Award 
Winner". Jedoch s ind nur  beim Sprecher 
Jasen beide Bereiche verfügbar, d ie übrigen 
sprechen nur Skript-Sätze oder nur Elemen­
te. Al le Schnipsel lassen sich verhören. 

Die ausgewäh lten Sätze legt man an der 
gewünschten Stel le einer Timel ine ab - was 
auf dem iPhone ein iges F i ngerspitzengefüh l  
verlangt. Die Lautstärke von Or ig ina l-Ton­
spur und Tra i ler-Sprüchen lässt sich regu l ie­
ren, d ie i Pad-Version bietet diesbezügl ich 
sogar Automationsfunktionen. Das Ergebn is 
lässt s ich über den eingebauten P layer be­
gutachten und sch l ießl ich exportieren. 

Von den vier männl ichen und zwei weib­
l ichen Sprechern gefielen uns nur Jon und 
Char les, deren St immen sofort Assoziatio­
nen zu Actionfi lmen beziehungsweise Dis­
ney-Werken wie .Die Schöne und das Biest• 
wecken. Jasen spricht für unseren Ge­
schmack zu lustlos, d ie  St imme von Aaron 
klingt verzerrt. Bei den weibl ichen Sprechern 
wirken die Sätze ü berbetont oder ironisch. 
Al le Aufnahmen s ind mit einer ordentl ichen 
Portion Hall versehen, was selbst für Tra i ler 
schnel l  übertrieben wi rkt .  

Für  knapp 4 Euro i s t  Tra i ler Voice eine spa­
ßige Angelegenheit .  A l lerdings hätte sich 
Sonokinetic besser auf zwei oder drei Spre­
cher beschränkt und d iese dafür jewei l s  das 
gesamte Repe rtoi re e insprechen lassen 
sol len. (n ij ) 

Trai ler  Voice 
Vtn-ntS·Softwlrt 

He�teUer Soookinetlc 
Systemanf. iPhone-App: iPhone 4/45, iPod touch (4. Gen.); 

iPad-App: iPad (ab 1. Gen.) jtwl!ils iOS 5.1 
oder neuer 

Preis 2,99 € (IPhone·App), 3,99 € (iPad-App) ct 
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Prüfstand I Smart-TV 

U l r i ke K u h l m a n n  

Schalt um ! 
Samsung UE46ES8090 
Der Streit um die Fernbedienung hat ein Ende, a b  sofort 
gehorcht der Fernseher auf Zu ruf und W i n ken - so d ie  
Theorie. l n  der Praxis  k la ppt die Sprach- und Gesten­
steuerung a m  Samsung- Fernseher noch n icht so g ut .  

TV-Kennern fä l l t  a l s  erstes der 
geschwungene Standfuß auf: 

Er ersetzt in Samsungs aktuel lem 
Topmode l l  den umstr ittenen 
a l u farbenen Spreizfu ß und rückt 
das Disp lay stärker ins B l ickfeld .  

D ie Darstel lung des 46-zöl l igen 
UE46ES8090 ist wie von Samsung 
gewohnt kontraststark und hat im 
F i lm-Preset eine recht ausgewo­
gene, wenn auch etwas winkelab­
hängige Farbwiedergabe. Auch in 
Sachen Ausleuchtung bleibt a l les 
beim Alten: Im schwarzen B i ld 
sieht man deut l ich die E instrah ler 
aus a l len vier Ecken sowie hel lere 
F lecken im gesamten B i ld .  Das 
stört im normalen Fernsehbetrieb 
nicht, i n  eher dunklen Videosze­
nen nerven die aufgehellten Dis­
playecken dagegen . Genauso die 
spiegelnde Displayoberfläche -
wen n es n icht stockdunkel im 
Raum ist, s i eht  man in  du nklen 
Szenen vor a l lem sich selbst. 

Der 46ES8090 benötigt dank 
Edge-LED-Backl ight wenig Ener­
g ie . Verringert wurde das Ü be r­
sprechen i m  3 D-Betrieb, und  
auch  d ie mitgel ieferten 3D-Sh ut­
terbr i l len sind noch leichter ge­

worden, scheinen aber etwas i n­
stabi ler zu sein. 

Im  oben ausgebeu lten Dis­
playrahmen s itzt e ine Webcam:  
Wer s ich zu sehr beobachtet 
fü h l t, kann das Objektiv mit  
e inem kleinen Stel l rad wegklap­
pen - wer s ich gern selbst beob­
achtet, blendet sein B i ld m i t  der 
Spiegelfunkt ion ins la ufenden 
Prog ra mm ein .  Zusätz l i ch kan n  
man beispielsweise b e i  Turn­
übungen mit  F i tness-Apps sei n 
eigenes B i ld zur  Konsole neben 
das der Animateure stel len; a l ler­
d i ngs h i n kt das Kamerab i ld  den 
eigenen Beweg u ngen deut l i ch 
h interher. 

Man kann d ie  Kamera für Vi ­
deotelefon ie  nutzen und  mit  
einer Gesichtserken nung e ine 
Art Masterpasswort h i nterlegen, 
um sich bei Facebook, Twitter & 
Co anzumelden. Samsung weist 
darauf h i n , dass d iese A rt Pass-
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worteingabe n icht  besonders s i­
cher ist. Das st immt: Wir konnten 
das Gerät ü ber l i sten, i ndem wir 
das vom Smartphone aufge­

nommene und  angezeigte Ge­
s icht vor d ie L inse hie lten.  

Nach mehrfachem Testdurch­
lauf  l ießen s ich  Programm und  
Lautstärke d u rch Herumfuchte ln  
i n  der Luft wechsel n .  Auf der  
Smart-TV-Oberfläche und  i n  
Webseiten steuern d ie Gesten 
einen g roßen Cursor: Hand zur  
Faust ba l len löst den l inken Maus­
k l ick aus  - manchmal  jedenfa l l s .  
D ie Cu rsor-P latzierung klappte 
nur u ngenau, außerdem darf 
man beim Anvis ieren von lcons 
oder U RLs n icht zittern - nach 
längerem Fuchteln gar  n icht ein­
fach. Zuwei len l ieß s ich der Cur­
sor auch durch heftigeres Wedeln 
nicht hervorlocken , er wurde aber 
anderseits des Öfteren unvorher­
gesehen eingeblendet. 

Für d ie  Sprachsteuerung g ibt 
es nur  e in ige fest vorgegebene 
Befeh le, d ie  beim Drücken der 
M i krofontaste auf  der mitgel ie­
ferten Zweitfern bed ienung e in­
geblendet werden .  Man ka nn 
entweder d i rekt auf den Fernse­
her e inreden oder - wenn es im 
Raum un ruh ig i st - in das M ikro 
der Zweitfernbed ienung .  Diese 
enthält im oberen Tei l  e ine Kom­
bination aus Wischfeld und Min i ­
d rucktasten. M i t  dem Wischfe ld 
kann man besagten Cu rsor steu­
ern und s ich i n  Webseiten bewe­
gen. Das fun kt ion iert zwar  pri n­
z ip ie l l ,  ist aber a l les a ndere a l s  
komfortabel .  Am Ende saßen wi r  
mit  d re i  Fernbed ienu ngen vor  
dem Gerät: Das Schu bsen des  
Cursors funkt ion ierte le ichter 
und z ie lgenauer mit  dem Touch­
pad eines Smartphones - für den 
Samsung-Fernseher g ibt es e ine 
Fernbed ienungs-App fü r An­
dro id und iPhone. 

Zurück zur Sprachsteuerung:  
H i -TV oder Smart-TV aktiviert d ie 
Steuerung, d ie weiteren Befeh le 
s ind eher umständl ich .  So muss  
man zum Umscha lten .. Kana l/ 

hoch" sagen, zum gezielten Auf­
rufen ei nes Fernsehsenders aber 
.,Kana lnummer/Kana l  e inund­
fünfzig" und  n icht etwa .. Kanal/ 
ARD HD" - Senderbezeichnun­
gen  kennt der  Fernseher n icht . 

Al les  in a l lem taugen d ie  
neuen Steuerungsmögl ichkeiten 
in Samsungs Fernseher deshalb 
(noch) n icht a ls  Fernbedienu ngs­
ersatz, sondern a l lenfa l l s  a l s  ku rz-

' 
Samsung U E46ES8090 
Ci«it 

HerneUer 
si<htbare Bildflache I Diagonale 
Backlight / local dimming 
Bewegtbildoptimierung 
Gerätemaße mit Fuß (B X H X D I Displaydkke I Gewidlt 
TV-Tullef (Art) / TV·Eing�nge (Anzah l )  
30-Aussunung: Transminer / Bri l le 
Eingingt 

Composlte/S-Video/Komponente/Scart (Anzahl) 
HOMINGA (Anzahl) I CEC 
Audio analog-in/Audio-wtllCopfhörer (Anzahl) 
USB (Anzahl) I LAN I WLAN 
Streaming (OLNA) von Audio/FotoNideo 
Mediaplayer (USB) für Audio/FotoNideo 
Internet I freier Bro�r I Hbb TV 
HO-Empfang I Cl-Plus-Slot für Smartcards 
TV-Funll1ioMn 

Sendertiste/Favontenliste (a+d kombinierbar) 
Programmpl�tze veßdlieben/�uschen 

lMssungtn 
Umschaltzriten TV dighallanalog 
Helligkeitsberekh/Ausleuchtung 
Kontrast minimales Bliddeldlproz. Abwekhung 

wei l ige Unterha ltu ng, wenn im 
TV ma l  w ieder  n ichts Vernünft i ­
ges läuft. 

Davon abgesehen handelt es 
sich beim U E46ES8090 um ein 
sehr  ansehn l iches Gerät mit aus­
gezeich neter Ausstattung, des­
sen Hardware s ich mit  Modu len 
von Samsung updaten lässt. (uk) 

www.ct.de/11 11064 

UE46ES8090 
Samsung 
102 cm x S7,4 cm / 1 ,1 7 m (46') 

Edge-LED / ./  
800 Hz CMR (200 Hz Bildwlederholfrequenz) 
104 cm x 64.5 cm x 21 cm / 3  cm / 1 1,8 kg 
Kabel, DVB-T, DVB-C, DVB-52 
./ /./ (2) 

1 1 - / 1 1 1 lper Adapter) 
3 1  - I ./ 
1 x Cinch, 1 X Klinke 1 1  X SIPOIF 1 1  X Kl inke 
3 / 1 1 ./ 
./ /./ I ./ 
./ I./ / ./ 
./ I./ I ./  
OVß.{, DVB-52 / ./  

./ I ./ (./ )  
Favontenlisten am PC auslesbar 

Kontrast trWeitertes Blkkfeld.lproz. Abweichung 
Leistungsaufnahme Aus/Standby/Betrieb (bei Helligkeit) 
Betrieb am PC analog/digital 

3 s / 1,S s 

3 1 . . . S 1 S cdlm2n9,4 % 
1 983:1 1 81 9(, 
955:1 / 1 32 % 
O,S W I 0,5 W 1 76 W I (382 cdlm� 
- I./ 

Winkelabh.lngigkrit des Kontrasts: blaue Farbanteile 
stehen fur niedrige, rotli<he für hohe Kontraste. Kreise 
markieren die Blickwinkel in 2o-Grad-Schrinen. lm Ideal­
fa l l  ware das ganze Bild pink. 

wlntdolbNOCJICI'f lootrast. Krflst tm 20"-Abstind 

0 lOO .00 600 

h�� 
----------------

Bildeindruck TV, Video 
Klangeindruck 
Ausstanung I Medienfunktionen 
3D-Wiedergabe 

Bedienung allgemein I per Gesten und Sprache 
Preis empf. VK I Straße 
M Whf gut e gut o Mriedtiislellfnd 
./ VOlllanden - nkht VOlllanden 

Ei) 
e 
Ei)$ / Q)(t) 
Ei) 
Et) / 9 
1 700 € 1 1900€ 

e schledtt ee setw ldiiMi 
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PrOfstand I Gaming-PC 

ben der LED-Beleuchtung der  
Seitentei le sowie des Al ienware­
Logos lassen s ich getrennt von­
einander per Software e instel len. 
Auf Wunsch kann man Aktionen 
.,programmieren", sodass s ich d ie 
Fa rbe beispie lsweise bei m  E in­
gang e iner  E-Mai l  ändert .  

Die GeForce GTX 555  des  
A l ienware X5 1 g ibt es n icht  im 
Einzel handel zu kaufen, sondern 
sie wird von Nvidia nur  d i rekt an 
Pe-Herste l ler  gel iefert. Die techn i­
schen Daten entsprechen in etwa 
der für 1 20 Euro erhä lt l ichen Ge­
Force GTX 560 SE. Die Leistung 

St icks, beisp ie lsweise fü r Fest­
p latten- l mager und Diagnose­
progra mme sowie manche Li­
n ux-Distr ibutionen s ind noch auf 
den k lass ischen B IOS-Modus an­
gewiesen und scheitern deshalb  
bei m Booten.  Im  BIOS-Setup 
lässt s i ch  desha lb vorübergehen 
zum herkömml ichen Legacy-Mo­
dus  umscha lten. Das Auswah l ­
menü des  Boot-Mediums enthält 
e in  D iagnose-Programm, das 
sämtl iche PC- Kom ponenten au­
ßerha lb  des Betriebssystems auf 
Feh I er prüft .  

�����- reicht bei Fu i i -H D-Auflö-
sung ( 1 920 x 1 080 Pixel) 

Per Tu rbo Boost arbe itet der 
Core i7-2600 bei Last auf  nu r  
e i nem Kern mi t  b i s  zu 3 ,8  GHz. 
Im A l lenware X 5 1  mochte d ie  
ePU a ber n icht  mit  mehr a l s  
3,5 GHz laufen .  l n  der  Windews­
Leistungsübe rwachung fanden 
wir  d ie U rsache: Del i  hat d ie t ie­
feren Sch lafzustände (C-States) 
n icht  a kt iv iert und verh indert 
damit, dass d ie ePU in die höhe­
ren Turbo-Stufen scha lten kann .  
Dass  so e in  Patzer e inem eta­
b l ierten Herste l ler  wie Deli aus­
gerechnet bei -einem Gaming-PC 
passiert, ist schon pein l i ch .  

Christian H i rsch 

Spielstation 
Kom pa kter G a m i ng-PC m it 
Bl u-ray-La ufwerk u nd U E F I  

Del i  zeigt mit dem Al ienwa re X 5 1 ,  dass e i n  vol l 
a u sgestatteter Spie lrechner mit  Quad-Core-CP U  
u n d  Di rectX- 1 1 -Grafi kkarte kau m  g rößer a l s  e ine 
Spielekonsole sein muss.  

U m die le istungsfäh igen Pe­
Komponenten auf engstem 

Raum unterzubr ingen,  musste 
der Herste l ler  e in ige Kompro­
misse eingehen: Der Quad-eore­
Prozessor eore i 7-2600, die zwei 
DDR3-DIMMs und das WLAN­
Kärtchen sitzen auf einem ledig­
l ich 1 7  cm x 1 7  cm kleinen Min i ­
ITX-Ma inboard mi t  H6 1 -eh i p­
satz. Das untere Gehäusedrittel 
nehmen d ie Festplatte und die 
Grafi kkarte vom Typ GeForce 
GTX 555 e in .  Letztere steht auf 
dem Kopf und ist  über e ine 
Riser-Card a n  den PEG-Siot des 
Boards gekoppelt. 

Wegen der beengten P latz­
verhä ltn i sse baut Del i  e in B lu­
ray-Laufwerk im  S l im l ine-Format 
ein und lagert den Großte i l  der 
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Spann ungsversorgung i n  e in  
k lobiges externes 1 9-Volt-Netz­
tei l  aus .  E ine Wandlerplat ine mit 
4-cm-Lüfter unterha lb  des opt i ­
schen Laufwerks l iefert d ie üb l i ­
chen PC-Spannungen.  Der  Al len­
wa re X5 1 lässt s ich sowoh l auf­
recht stehend a l s  auch l iegend 
betreiben. Dabei hat der Herstel­
ler  auch a n  k le ine Deta i l s  ge­
dacht :  Das F i rmen-Logo kann 
man um 90 Grad drehen. 

Das m itgel ieferte Zubehör 
blei bt mit  Maus und Tastatur  
überschaubar .  Programmierbare 
Tasten oder Extras wie OPI ­
U mscha lter oder austauschbare 
Gewichte in der Maus sucht der 
Profi -Ga mer vergebl ich .  Auf LAN­
Partys lässt s ich immerh in  mit  der 
Beleuchtung angeben:  Die Far-

fü r d ie meisten Spie le 
aus .  E rst bei a n spruchs-

vol len Spielekrachern wie 
Metro 2033 oder Battlefield 3 

geht ih r  in hoher Qual itätsstufe 
mit  Kantenglättung und an iso­
tropem Fi l ter die Puste aus.  

An d ie  GeForce GTX 555  las­
sen s ich zwei Disp lays g le ichzei­
t ig ansch l ießen. Da Del i  d ie  Gra­
fi kei n heit  der CPU nicht st i l l ­
ge legt hat ,  kann  deren HDMI­
Ausgang para l le l  e inen dr i tten 
Monitor ansteuern. B lu- ray-Me­
d ien sp ie l t  d ie  i n sta l l ie rte Soft­
wa re PowerDVD 9.6 ab. Als Mu l­
t i med ia-Zentra le oder Spie le­
konsole fü rs Woh nz immer e ig­
net s i ch  der Rechner  jedoch 
n icht ,  da  ihm Fernbed ienung  
oder Game-Pad für e ine  beque­
me Bedienung vom Sofa fehlen.  

Spaßbremse 

Als erster Dei i -Pe verwendet der 
A l ienware X51 e in  i m  UEF I -Mo­
dus  insta l l iertes Windows 7. Bei 
d iesem Rechner bringt das (noch) 
keine Vortei le, da d ie  Festp latte 
led ig l ich  1 TByte fasst. Ä ltere 
bootfäh ige DVDs und USB-

Bei ruhendem Desktop ble ibt 
der  Rechner m i t  48 Watt ver­
g le ichswei se sparsam und mit  
0,5 Sone Lautheit  auch ange­
nehm leise. Mit Last auf Grafik­
ka rte oder Prozessor touren die 
Lüfter jedoch schon nach kurzer 
Zeit kräft ig  hoch .  U nter Vol l last 
muss man schon sehr eng s i tzen­
de Kopfhörer haben, um das 
kräft ige Lüfterrau schen auszu­
sperren (4,2 Sone) .  Zudem fiel  
uns  e in hochfreq uentes Pfeifen 
bei etwa 1 4 kHz auf. 

Fazit 

Für  d ie meisten Spie le l iefert der 
A l i enware X5 1 t rotz sei ner ge-

Die Grafikkarte s itzt kopfüber im  Gehäuse des Al lenware XS 1 
und ist über eine R iser-Card mit dem Mainboard verbunden. 
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r ingen Abmessungen genug 
Dam pf, u m  s ie  i n  Fu i i -H D-Auflö­
sung f lüss ig  zu sp ie len . Wegen 
des feh lenden Turbo verschenkt 
De l i  e in ige kostba re Prozente a n  
d e r  CPU-Leistung .  M i t  fast 1 000 
Eu ro kann der  Rechne r  zwa r 
be im Preis n icht  mit  Sp ie lkonso-

Al ienware X 5 1  
Hersteller, Typ 

Garantie 

Hardware-Ausstattung 

CPU I Taktrate I Kerne 

(PU-Fassung / -Lüfter (Regelung) 

RAM (Typ / Max ) / -Siots (frei) 

Grafik (-speicher) / - Iutter 

Mainboard (Format) I Chipsatt 

Slots (nuttbar): PEG I Mini-PCie 

Festplane (Typ, Kapazität, Drehzahl, Cache) 

optisdles Laufwerk (Typ) 

Elnbausch.l<llle (frei): 3,5" / 5,25" 

Sound-Interface (Chip) 

Ethernet-lntert.Ke (Ch ip, Anbmdung) 
WLAN-Adapter {Chip, Anbindung) 
Abmessungen (B X H X n I Kensington-Lock 
Netzteil 

Ans<hluSSt hinten 

Ans<hlusst vorn, oben und stillich 

Elektrische Leistungsaufnahme 

Soft-Off (m it EUP Ready) I Standby I Leerlauf 

Volllast CPU I CPU und Grafik 

Funktionstests 

ACPl S3 / Ruhezustand 
Serlai-ATA-Modus I NX I VT 
Wake on LAN Standby I S5 
USB: SV in S5 / Wecken per Tastatur aus Standby {S5 ) 

Bootdauer 
Grafikans<hluSSt im Parallel�trieb 

il1Jai-Link-OVI I 2. Audiostrom I Audio per: HOMI 

Mehrkanahon (B it·Stream):  HOMI / SPOIF I analog 

SPOIF Frequenzen OIJt 

Dltentransfer-Messungen 

USB 2.0 I USB 3.0: Lesen (S<hreiben) 

Festplatte: Lesen {S<hrei�n) 

LAN: Empfangen (Senden) 

Geräuschentwkklung 

Leerlauf I Volllast (Note) 

Festplane I Brenner (Note) 

Systemleistung 

BAPCo SYSmark 201 2 1  G�nch R 1 1 .5 :  Multi-(ore 

Prüfstand I Gaming-PC 

len kon ku rrieren, er kostet aber 
kau m  mehr a l s  verg le ichbar  
a u sgestattete Komplett- PCs im 
M id i -Tower-Gewa nd .  E i n  paar  
Spie le-Zugaben, m i t  denen man 
sofort loszocken kön nte , stän ­
den dem Rech ner gut  zu  Ge­
s icht .  (chh)  

Oeii, X51-000AND08 

1 Jahr Vor-on-Service 

Core i7-2600 / 3,4 GHz / 4  
LGA 1 1 55 / B0 mm {>/ )  

8 GByte (PCl-10600 / 16 GByte) 1 2  (0) 

GeForce GTK 555 ( 1024 MByte) I BO mm 

OEM (MinHTK) / H61 

1 (0) 1 1  (0) 

ST31000524AS (SATA, 1 TByte, 7200 ml n ' 1 ,  
32 MByte) 

HL-OT-ST OVDRWBO CA30N (Biu-ray-Combo) 

1 (0) / 1 (0) 

HDA {Rea ltek ALC892 ) 
1 GBitls (Reakek RT81 1 1 E, PCie) 

802 . 1 1 n 1 50 MBitls {AR9285, PCie) 
94 mm x 338 mm x 31 3  mm l>/ 

Deli AOP-330AB 8,  330 Wan, extern 

2 X OVI, 1 X HOMI, 1 x Mini-HOMI, 4 x USB 
2.0, 2 X USB 3.0, 6 X analog Audio, 1 X SPOtF 
Out elektrisch, 1 X SPOIF Out optisdl, 1 x LAN 
2 X USB 2 .0, 2 X Audio 

1,0 w / 2,6 w 1 47,9 w 
1 39 W  / 246 W2 

"' '"' 

AHCI I Enabled / n. v. 
>/ I>/ 

- I>/ ( - ) 
41 s 

OVI+DVI+HOMI 

"' ' "' '"' 

"' (>/ ) />/ (./ ) / 7. 1  

44, 1 / 48 / 96 kHz 

33 (29) / 1 97 ( 1 70) MByte/s 

1 16 ( 1 16)  MByte/s 

1 1 7  ( 1 1 3) MByte/s 

0,5 Sone (Etle) / 4,2 Sone {9e) 

0,7 Sone (Q;>) I 0,6 Sone ($) 

1 69 1 6,72 
30Mart Vantage : Performance / 30Mart 1 1 :  Performance 14033 / 3456 
Metro 20331: mittlere Qual itat, MA I hohe Qualität, 4x MSAA 54,1 1 26,4 fps 

tieftrumfang 

Tastatur I Maus 

Betriebssystem I orig. Med ium 

Blu-ray-Player 

Trei�r- / Recovery-(0 I Handbuch 

Bewertung 
-----

Systernleisrung Office I Spie le 
Aud io: Wiederga� I Aufnahm� I Front 

Gerausdientwicklung I Systemaufbau 
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Windows 7 Horne Premium {64 Bit) I n . v. 
PowerOVD 9.6 
>/ I >/ I Kurzanleitung 

EtJG) / $  

$ 1 0 1 $$ 

$ 1 $ 
965 € 
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Prüfstand I DirectX- 1 1 . 1 -Grafikka rte 

Mart in F i scher 

Spieler-Rakete 
Nvid ias H ig h-End-Grafi kka rte 
GeForce GTX 670 
Richtig v i e l  Spiele le istung gepa a rt 
mit  geringer Lei stu ngsa ufna hme u n d  
Lautstärke: Nvidias GeForce GTX 670 
setzt AMDs Radeon H O  7950 gehörig 
u nter Druck - kostet aber a uch mehr.  

M itte März la ndete Nvid ia 
mit der H igh-End-Grafi k­

karte GeForce GTX 680 e inen 
Überraschungserfolg - deren 
Grafi kch ip  GK1 04 war dank sei­
ner Kepler-Arch itektur  und der 
modernen 28-Na nometer-Fert i ­
gung seh r effiz ient und bescher­
te Spielern e inen wahren Bi lder­
regen. Doch nu r  wenige Spieler 
s ind bereit ,  rund SOO Euro fü r 
eine solche Grafi kkarte auszuge­
ben - da wartet man l ieber noch 
etwas auf  le icht  a bgespeckte, 
günst igere Vers ionen. Am 1 0. 
Ma i  war es sch l ieß l i ch  soweit :  
Nvid ia  p räsent ierte d ie GeForce 
GTX 670, die in Konkur renz zu 
AMDs Radeon HD 7950 tritt. S ie 
ist zu D i rectX 1 1 . 1 kompat ibe l ,  
br ingt  e inen Ha rdware-Video­
Decoder (s iehe S. 1 74) sowie En­
coder m i t  und u nterstützt d ie 
CUDA-Schnittste l le  für  un iversel ­
le Berechnungen. 

I m  Verg leich mit  der GeForce 
GTX 6BO setzt Nvid ia bei Anzah l  
und Taktfrequenz der  Funktions­
einheiten den Rotstift an .  I nsge­
samt beschleu n igen noch 1 344 
Shader-Kerne und 1 1 2  Textur­
einheiten (TMUs) die 3D-Engines 
moderner Spiele. S ie laufen mit  
91 5 MHz und dürfen sich - sofern 
die Leistungsaufnahme von 1 60 

Grafik leistung 

Watt n icht ü berschr i tten wi rd -
laut Spezifikat ion auf b is  zu 980 
MHz automati sch ü bertakten. Un­
sere Referenzkarte erreichte i n  
manchen Spielen sogar b is  zu 
1 045 M Hz. Der letztere Wert 
kann mit im Handel befi ndl ichen 
Ka rten a l lerd ings abhängig von 
der Leckleistung der jewei l igen 
GK1  04-GPU auch n ied riger aus­
fa l len. Die Funktionsein heiten 
vertei len sich auf sieben SMX-Re­
chenblöcke, d ie  GTX 680 enthält 
derer acht, a l so 1 536 Shader und 
1 28 TMUs. 

Die Anh indung und Taktfre­
quenz des 2 GByte fassenden 
GDDR5-Speichers belässt Nvid ia 
auf GTX-680-N iveau.  E r  läuft m it 
3004 M Hz, kommun iz ie rt über  
256 Daten le itungen mit  der GPU 
und erreicht somit e ine Daten­
transferrate von 1 92 GByte/s. 
Das genügt für sämtl iche moder­
nen Sp ie le  und E insch i rm-Auf­
lösungen.  Und  sel bst i m  Mu l t i ­
monitor-Betrieb, den d ie Ka rte i n  
Spie len m i t  b i s  zu drei F u i i -HD­
D i sp lays g le ichzeit ig beherrscht, 
geht sie erst im Zusammenspiel  
m i t  Supersamp l i ng-Kantenglät­
tung in d ie Knie.  

Im 3DMark 1 1  erreicht d ie Ge­
Force GTX 670 sehr gute 8097 
Punkte, eine GTX 680 nur  knapp 

1 0  Prozent mehr. 
AMDs Radeon HD 

7950 l iegt abgeschlagen 
bei 665 1 Punkten und selbst 

die HD 7970 kommt n icht an 
d ieses Ergebn is  heran (7639). 
Doch auf stets g leich ablaufende 
Benchmarks lassen s ich Treiber 
bekannt l ich hervorragend opt i ­
mieren . . .  

l n Spie len l iegen GTX 670 und 
GTX 680 ebenfa l l s  eng be ie inan­
der .  AMDs Radeon H D  7950 
muss s ich zwar gesch lagen 
geben, b le ibt aber meist n icht so 
weit zurück, wie das 3DMark- 1 1 -
Ergebnis vermuten l ieße. Bei den 
Anno-Ti te ln ,  D irt 3 sowie Metro 
2033 i st d ie GTX 670 in  F u l l  H D  
rund 1 0  Prozent sch ne l le r  a l s  
e ine H D  7950. Bei noch höheren 
Auf lösu ngen nähern s i ch  be ide 
Ka rten an .  Bei den derzeit igen 
Top-Ti tel n Batman Arkham C i ty 
und Batt lefie ld 3 ze igt Nv id ia ,  
was in  i h rem Treiberteam steckt 
- h ier  erreicht d ie GTX 670 zwi ­
schen 20 und 30 Prozent höhere 
B i ld raten als die 7950. Dann 
muss  s ich me is t  sogar  AMDs 
Topmodel l  Radeon HD 7970 ge­
sch lagen geben. 

Der Grafikch ip unserer GTX-
670-Referenzkarte l ieß s ich über­
dies noch locker um 1 35 MHz 
übertakten ( 1 1 1 5  MHz Turbo) 
und erreichte dad u rch fast das 
Performance-Niveau der Ge Force 
GTX 680. 

Im Verhä l tn is  zu i h rer Leis­
tu ngsfäh igkeit macht d ie Ge­
Force GTX 670 auch bei der Leis­
tungsa ufnahme und Geräusch-

entwick lung e ine gute F igur. I m  
Leerlauf - ega l  ob m i t  einem ( 1 5 
Watt) oder mehreren (2 1 Watt) 
a ngeschlossenen Disp lays 
n immt man sie dank des n u r  
rund 1 000 Ma l  p r o  M inute d re­
henden Rad ia l lüfters kaum wahr 
(0,3 Sone). Das ist für die Kühlsys­
teme heut iger S ing le-GPU-Gra­
fikkarten a l lerd ings bereits üb­
l ich.  I m  3 D-Betrieb ( 1 4 1  Watt) ist 
sie mit  1 ,5 Sone nur min ima l le i­
ser a ls das GTX-680-F iaggsch iff 
( 1  ,7 Sone) und genau so laut wie 
das Referenzmodel l  der HD 7950. 
Letztere sch luckt zwa r  ger ing­
füg ig  mehr  { 1 48 Watt) ,  schaltet 
s ich aber dafür im Leerlauf nahe­
zu komplett ab (4 Watt). wenn 
das Display in  den Standby geht. 

Fazit 

Die GeForce GTX 670 ist extrem 
schne l l  und br ingt auch fü r d ie 
modernsten Spie le wie Battle­
field 3 noch genügend Perfor­
mance für hohe Auflösungen 
und Deta i l stufen m i t. l n  den 
Benchmarks hängt sie AMDs 
Kon ku rrenzkarte Radeon HD 
7950 ab - ma l  meh r und mal we­
niger deutl ich. Bei Lautstärke und 
Stromverbrauch s ind beide auf 
ähn l ichem N iveau.  Doch auch 
AMD hat noch e inen gewichti ­
gen Trum pf im Ärmel :  den Preis. 
Den n  Nvid ias GeForce GTX 670 
kostet rund 400 Euro - und damit 
satte 75 Euro mehr a ls  d ie güns­
t igsten H D-7950-Varianten. (mfi) 

Geforce GTX 670 

Herstelle� 

Anschlüsse 

Stromanschlüsse 

Kartenlange 

Spielelemung 

Nvidia, www.nvidia.com 

2 x 0l-OVI, HOMI, OP 

2 x 6-pln 

24,2 an 

(t)G) 
Gerauschentwiddung E9 
Preis 

Gnfikbrtt Anno 1404 (OX 1 0) Anno 2070 (DX 1 1 )  Batman Arkham aty (DX 1 1 )  Battlefield 3 (DX 1 1 )  Dirt l (OX 1 1 )  Mttro 2033 (DX 1 1 )  
8 x  .W8 x AF, lngame-M / 4  X AF, 4 x  M/4 X AF, 4 X .W16 x  AF, 4 X  .W4 X AF, AM/4 X AF, 
E i nste l lung: sehr hoch Einstellung: sehr hod1 Einstellung: Extrem Einstellung: Ultra Einstellung: sehr hod1 Einstellung: sehr hod1 
lfps) -• (fps] ...... lfps] ._. (fpsJ -· [fpsJ -· lfpsl -· 
2S60 x 1600 2S60 X 1600 2S60 x 1 600 2S60 x 1600 2S60 X 1600 2S60 X 1600 

Geforce GTX 670 S6 37 55 37 63 33 

Geforce G TX 680 58 42 57 40 69 36 
R.Jdeon HO 7950 54 3S 43 30 48 32 

Radecm HO 7970 63 44 48 37 59 37 

Radeon HO 6950 44 - 1S - 20 21 38 24 

Radeon HO 6970 so - 28 - 11 24 43 16 
GeForce GTX 560 TI 36 - 20 - 20 - 10 36 20 

GeForc� GTX 570 44 - 25 37 - 11 43 24 

GeForc� GTX 580 52 3 1 43 30 49 28 

M: Antialiasing; Af: anisotrope Filtmng; AM: Analytkill Antialiasmg, Treiber. Geforce 301.33, gefllfSsen unter Windows 7 Ultimate 64 Bit auf Intel Core i7-96S Extre�ne Edttion, 3 x 2 GByte OORl-1 333, Gigabyte EXS8-UD4P c:t 
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Dusan Z ivad i n ovic 

Zweig-Stel le 
Doppei-WAN-Router: TP-Li n k  Safestrea m TL- E R6 1 20 

TP-li n k  br ingt mit dem TL-E R6 1 20 e inen Duai-WAN­
Router fü r m ittel g roße A rbeitsg ruppen auf den Ma rkt. 
Wie a ndere Vertreter dieser Router-Gattung verschafft 
er LANs über s i m u lta n e  I nternet-Verbi nd u ngen höhere 
Geschwi ndig keit  u n d  verbessert d i e  A u sfa l l s icherheit .  

M u lt i-WAN-Router verbinden 
das LAN transparent über 

meh rere DSL- oder Kabel-Verbin­
dungen mit dem I nternet, sodass 
LAN-Stat ionen automat isch a l le  
am Router e ingerichteten WAN­
Leitungen nutzen können.  Die 
Router entscheiden selbststän­
dig für jede ausgehende I P-Ver­
b indung,  über welchen An­
schluss sie geleitet w i rd .  

Der  für die Rack-Montage ge­
eignete TP-L ink  Safest ream TL­
ER61 20 bringt fünf Gigabit-Ether­
net-Ports mi t, von denen zwei 
fest für den WAN- und drei fest 
fü r den LAN-Betrieb eingerichtet 
sind. Es handelt sich a l so led ig l ich 
um einen Duai -WAN-Router. Bei 
anderen Loadbalancing-Routern 
lassen s ich LAN-Ports zu WAN­
Ports umkonfigurieren. DSL- oder 
Kabelmodems steuert der Safe­
stream über die übl ichen WAN­
Protoko l le ( PPPoE, PPTP, DHCP) .  
1 Pv6 sowie e i nen USB-Port zur  
Anbindung von Mobi lfunk-Mo­
dems hat er nicht an Bord. 

Der LAN-Port 5 lässt sich a l s  
DMZ-Port konfigu rieren, zu dem 
die F i rewal l  den Verkehr ungefi l ­
tert du rch lässt und d ie  übrigen 
Ports von der DMZ abschottet. 
Alle LAN-Ports kann  man zusätz­
l ich per VLAN voneinander tren­
nen. Diese und andere für d ie 
Auswahl  relevanten techn i schen 
Merkmale haben wir in  der Tabel­
le aufgeführt.  

Zu den Besonderheiten des 
Safestream zäh len d ie Switch­
und Verkeh rsstat ist i ken und ein 
kompletter PPPoE-Server mit ei­
gener User-Datenbank. Das Gerät 
eignet sich für mittelgroße Ar­
beitsgru ppen, die mehr als e ine 
Leitung zur Durchsatzerhöhung 
und zur Verbesserung der Ausfa l l­
sicherheit nutzen möchten. 

Die Lastverte i lung haben w i r  
an  je e inem vorgeschalteten 
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VDSL- und e inem L TE-Router ge­
prüft Ue SO MBit/s in Down- und 
je 1 0  MB i t/s in U pstream-R ich­
tung) .  Zusätzl ich haben wir  den 
WAN-Du rchsatz mitte ls iPerf 
ü ber e ine GBit-Verb indung ge­
messen .  Dabei erreichte der Sa­
festream mit 2 1 0  Mßit/s einen für 
die aktue l l  schne l lsten Tei lneh­
mer-WAN-Verb indu ngen noch 
ausre ichenden Durchsatz. An 
GB i t-WAN-Ansch lüssen, wie s ie 
F i rmenkunden m ieten kön nen,  
wi rkt der Safestream aber wie ein 
F laschenhals. 

V-Weiche 

TP-L ink hat zwei Lastvertei lu ngs­
verfahren e i ngebaut:  Standard­
mäßig le itet der  Router aus­
gehende I P-Verbindungen ab­
wechselnd auf d ie beiden WAN­
Ports und hält die Sessions einer 
Appl i kat ion auf einer Leitung zu­
sammen (Appl ication Opt imized 
Routing) .  Das verh indert Session­
abbrüche seitens des Servers, der 
eine Session immer nur ei ner Ab­
sender- I P-Adresse zuordnet. I m  
zweiten Modus, d e m  Bandwidth 
Based Ba l ance Routing, bevor­
zugt der Router entsprechend 
der manuel len Konfiguration des 
Admins d ie  schnel lere Le i tung .  
Se ide Verfahren funkt ionierten 
i m  Test wie erwartet. 

D ienste, die ü ber  e ine  be­
s t immte I P-Adresse a ngespro­
chen werden müssen, kann man 
wie üb l ich  von der Lastvertei ­
l u ng ausnehmen. Das User- Inter­
face i r r i t iert a ber, indem es er­
l aubt,  e in  Protokol l  auch auf  
beide WAN-Ports festzunageln ­
womit man die Regel wieder auf­
heben würde. Gle iche Verw i r­
rung stiftet der Router i m  Menü 
.L ink Backup" :  dort kann man 
uns inn igerweise be ide Ports a l s  
,.pr imär" deklar ieren. 

Prüfstand I Mu lt i -WAN-Router 

Zur Stauvermeidung kann der 
Admin  den Verkeh r m itte l s  Ses­
s ion-L imits  und Bandbreiten be­
g renzern steuern, darunter auch 
mit LAN-Port-abhängigen Regeln 
für Mult icast- und Broadcast-Ver­
kehr. Auch lässt sich der LAN-Ver­
kehr zu einem der WAN-Ports ein­
sch ränken.  Praktisch fanden wir, 
dass der Router die Regeln wahl­
weise grundsätzl ich oder erst 
dann anwenden kann,  wenn eine 
i n  Prozent angegebene Aus las­
tung einen Schwellwert erreicht. 

D ie e ingebaute Onl i ne-Hi lfe 
ist oft keine, wei l s ie d ie Menü­
E int räge n icht erk lärt, sondern 
nur au sschweifend wiederholt .  
Die Verwa ltu ngssitzung wi rd 
n icht beendet, wen n man e ine 
Stat ion vom LAN-Port t ren nt, so­
dass sie s ich auch an einem an­
deren Port fortsetzen lässt. 

Fazit 

Für  das Leitungsbackup ver­
folgt der Safestream, ob d ie 
WAN-Leitungen Verbindung zum 
Internet haben.  Über das Verfah­
ren g ibt er zwa r keine Auskunft, 
im Test klappte das aber zuverläs­
sig; Sekunden nach dem Ausfa l l  
leitete er den Verkehr au f  d i e  Er­
satz le itung um.  Auch der Wech­
sel zurück klappte, sobald die Ver­
b indung wieder aufgebaut war. 
Zusätz l i ch kann man die WAN­
Detection per Hand für Pings und 
DNS-Lookups e in r ichten. 

Die Freude t rüben einige F lüch­
t igkeitsfehler, die auf mangelnde 
Sorgfa l t  sch l ießen lassen. So 
muss man sich mehr Zeit als 
nöt ig nehmen,  um s ich mit  der 
Gedankenwelt des Entwicklers 
vertraut zu machen. lst die Hürde 
ü berwunden, hat man unterm 
Str ich mit  dem Safestream einen 
ordent l ichen Mittel klasse-Router 
mit guten Lastverte i lungsfunk­
tionen. Mit  seinen Besonderhei­
ten und dem moderaten Preis 
stel l t  er eine interessante Alterna­
t ive zu den bereits etab l ierten 
Lastvertei lern dar. (dz) 

Dua i -WAN-Router Safestream TL-ER61 20 
1 .0.1 8. 20120326 Rel.37203 

Netzkabel. RS232-Kabel 

Firmware-Version 

lieferumfang 

Bfdienungsanleitung 

Ports 

lNd-Balancer 

Kumnl. lengl. 20 S.). Bfdienungsanl. (engl. 167 S.) 

2 x WAN GE, 3 x LAN GE, Console 

kombinietbare WAN-Arten DSL.Kabel 

manuelles An/Absdlaken von Verbindungen V' 

LNd-Balandng-Mocli 

automatisdl/nadl Leitungsgesdlw./S<hwellwert V' /V' I -

s.dbreitftl·�t 

manuelle M.Jxima per lnterfa<e V' 

manuelle Maxima per MAC-Adresse/ - /V' /V' 
IP-Adressraum/Port-Berekh 

Session-Limit/per IP-Adressraum V' I -

Volumen-Limit/per IP-Adressraum - I -

Aktividtsmodi 4Mr WAN·Pons 

immer an/bei Bfdarf!Scheduler V' /V' /V' 

autom. Fail-Qver!Ba<kup V' IV' 

lnte!Mt·VI!fblndung 

11"16/WAN-MAC einstellbar - !v 

Port Forwarding/{hange/-Ranges V' /V' IV' 

UPnP/ab Wett aus/stat. Routen V' /V' /V' 

Exposed Host/DMZNLAN - !v /v 

OynDNS/lAN-IP·Reservierung V' /V' 

Paketfilter Dienst/Q\Jelle /Ziel V' IV' /V' 

Admlnbtntion 

HTTPS, HTIP, Telnet - /./ /v 

Fernkonfigurationlab Wert aus/Einsdlr. auf Host 

Online-Hilte im Router/erzwingt PW-Änderung 

Auto-logout bei lnaktivitlitA.ogging/VPN 

NTP{Iitnt/Server einstel lbar/agiert als �rver 

Garantlt/Support-Telefon!WWW 

Preis 

Bewertung 

Skherheit 

Bfdienung 
Router-Funktion 

Dokumentation 

./lv 

./ / -

./ /io<al, syslog/PPTP, IPSe<, llTP 

./ /v/ -

36 Monate I 0 1 80/5 87 54 65 / www.tp- link.com 

310 € 

0 
Q) 
Q) 
0 

M lfhr gut 
V' vorhanden 

e "' o �eh! e Khlf<ht 
- nicht VOlllanden k. A. kline �:;;..;...----���.....: 
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Georg Schn u rer 

Vertragsvern ichtu ng 
Wie aus  e iner  Ver längerung e ine  Kündig u ng w i rd 

Wer mit  seinem Mobi l funkanbieter zufrieden ist, ver längert in der Regel 
bei Ablauf sei nen Vertrag und freut s ich ü ber  einen Treue-Bonus.  Doch 
der Telekom-Service schaffte es, aus  einem zufriedenen und verlängeru ngs­
wi l l igen Kunden einen verärgerten und wechse lwi l l igen Kunden zu machen.  

Gespräch hakte Dr .  B. das Thema 
Vertragsver längerung erst e in­
ma l  ab.  

Abgehakt?  Von wegen: l n  der 
auf  den 9. Dezember 20 1 1 da­
t ierten Auftragsbestät igung las 
s ich das Angebot an den treuen 
Kunden anders: Aus .netto" war 
.brutto" geworden; statt 

t igte den Empfang der Ma i l  am 
1 4. 1 2 . 201 1 ,  dann herrschte erst 
e inmal  Funkst i l le. 

Gibts n icht 

Zwei  Wochen später, am 28. 1 2. ,  
meldete s ich dann Stefan ie  R.  
vom Geschäftskundenservice: 
• Völ l ig  zu Recht erwarten Sie von 
uns  e inen exze l lenten Kunden­
service", schr ieb d ie  Mitarbeite­
r in .  Doch nach Prüfu ng der Sach­
lage könne s ie nur  festste l len,  
dass keiner le i  Unter lagen ü ber 
d ie  Vere inbarung eines Treue­
bonus in Höhe von 1 00 E u ro 
netto h i nterlegt wurden.  Fo lg­
l i ch  könne man Dr. B. nu r  den 
übl ichen Bonus in  Höhe von 
1 00 Eu ro brutto anb ieten. 

Angesichts der unflexiblen 
Haltung scha ltete Dr.  B. nun sei­
nerseits auf stur und antwortete 
per E-Mai l : Für das Gespräch mit 
dem Kundenservice gebe es Zeu­
gen, und wenn die Telekom da­
rauf bestehe, sich nicht an getrof­
fene Vere inbarungen zu ha lten, 
werde er eben seinen Vertrag 
ku rzfristig kündigen.  Sch l ieß l ich 
gebe es noch andere attraktive 
Anbieter am Markt. 

Rauswurf 

Das E inzige, was der  Telekom­
Support aus d ieser Mail heraus­
las, war  anscheinend das Wort 
.Kündigung":  Am 3 .  Januar 20 1 2  
tei l te die Telekom mit, dass man 
es zwar verstehe, wenn Dr .  B. sei­
nen Mobi lfun kvertrag künd ige, 
schade fände man das aber 
dennoch .  A ls  Kündigungstermin 
habe man den 9. Dezember 
20 1 3 vermerkt. .Wir werden a l les 
dafür tun, S ie umzust immen und 
als Kunde zu behalten und wür­
den uns  freuen,  von Ihnen zu 

hören!", sch loss der Brief. 

D r. Axel B. ist Unternehmens­
berater und Spezia l ist fü r 

d ie Opt imierung von Supply­
Cha in-Prozessen . Gute Erreich­
barkeit im l n- und Ausland ist für 
ihn sehr wicht ig .  Seit Jahren 
nutzte er desha lb  den Busi ness­
Profi -Tar i f  der Te lekom. Mit 
einem monat l i chen Grundpreis 
von gut 26 Euro ist das zwar 
n icht das günst igste Angebot 
am Markt, doch der gute Ausbau 
des Telekom-Netzes und der bis­
lang tadel lose Service überzeug­
ten den Unternehmensberater. 

Ergo verlängerte er gerne sei­
nen Vertrag, zu letzt im  Dezem­
ber 2009. A l s  Treue-Bonus  
schr ieb i hm die Telekom dafü r  
1 00 Euro brutto gut, u n d  weil er 
auf e in neues Mobi l te lefon ver­
zichtete, erh ie l t  Dr. B. weitere 
1 00 Euro netto, in  der  Summe 
a lso ein Guthaben i n  Höhe von 
2 1 9  Euro ink lu s ive Meh rwert­
steuer auf seinem Telefonkonto. 

prüfte Dr. B. erneut das Angebot 
der Telekom. Sein a l tes Mobi l ­
telefon wollte er gern durch das 
just ersch ienene Goog le Nexus 
ersetzen, doch das Gerät wa r 
laut Telekom-Bus iness-Hotl ine 
n icht  verfügbar. A l so sch l ug der  
Kunde vor, den Vertrag doch e in­
fach  zu den g le ichen Kondit io­
nen wie 2009 zu verlängern. 

Geht n icht 

Es folgten et l i che Telefonate und 
e in munterer E-Ma i l -Wechsel mit  
dem Telekom-Service, doch d ie  
Konditionen von 2009 wol l te  d ie 
Telekom n icht  mehr  anb ieten. 
Um d ie  Sache zu e inem Ab­
sch luss  zu br ingen,  l ieß s ich Dr. 
B. Anfang Dezember 20 1 1 auf  
e in  telefonisch unterbre itetes 
Angebot ein: E r  sol lte eine Treue­
prämie  in  Höhe von 1 00 Eu ro 
netto erha lten,  jedoch kein 
neues Mobi l te lefon.  Nach die­
sem m ittels Freisprechan lage im 
Auto unter Zeugen gefü h rten 

der zugesagten P rämie in  
Höhe von 1 00 Eu ro war 
nur noch d ie  Rede von 
84,03 Euro Treuebonus -
E i nspa rung für d ie  Tele­
kom: knapp 1 6  Euro. 

Dass jemand im Um­
gang mi t  Geschäftskun­
den brutto u nd netto 
verwechselt, mag schon 
mal vorkommen, doch 

Vori 
SiCHT 
KUNDE! 

Nun  war Dr. Axel 
B .  wi rk l ich sauer. 
Seinen Widerspruch 
gegen die Vertrags­
ver längerung hatte 
man einfach u nter 
den Tisch fa l len las­
sen und ihm e ine 
Kündigung zum Ende 
der verlängerten Ver-

Als Ende 201 1 wieder e inmal  
der Mobi lfu nkvertrag aus l ief, 

70 

einem erfahrenen Kauf-
mann stoßen solche Verwechs­
l ungen zu seinen Ungunsten na­
tür l ich  sofort übel  auf. Unverzüg­
l ich widersprach Dr. B .  der Ver­
tragsverlängerung per E-Mai l .  So 
wa r das n icht  a bgesprochen, 
ste l l t  er k lar .  Die Telekom bestä-

tragslaufzeit unterge­
schoben, die gar nicht 

vere i nba rt worden war. Der 
Unternehmensberater verfasste 
einen Brief an  Jörg Rechermann, 
den Leiter des Kundenservice 
der Telekom: Sein aktuel ler Ver­
trag sei aufgrund der automati ­
schen Verlängerung laut AGB 
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Betreff: AW: Ihre �ontakt- 10_()())8·3624·2996 Vetra1sverlangerung • Wlder'IJruch 
Von: servloecenter.ck�tclckom.de 

Datum: 14. l l . 20 1 1  08:38 
An: •or. Axel B • <OJCel.b � 

Oe\lt s c h e  Yl'r5 1on I Eral i sh vers ion follDIIfs be l ow  -

Sehr aeehrt e l u nd l n ,  1ehr aeehr t t r  Kunde , 

her z l J c l'l t n  Dank f ur Ir<f't E - P\1 1 1  art dlt  Tebk.oe . 

W i r  k"""'"rf'l un'i 1.ofort u• f hr An l t ea•n z� Mobi l funk und we rden I h nen so schne l l  wie 
.OaUch d1e A.ntwort d u u  unden , Wenn Sie i n  der lwhchen:te 1 t  eine Nachf riJt zu  ll'lrH 
An l hcen hlbii'n ,  ltben Sie b i t te dh KontAkt - 10 •1 t  <�n, daai t l d r  lh t'e NachfrJJf: 
e J nhc her- zuordnen und sc.Mdltr I"IU&Urtn k.Ontum . Oie lontak t • lD f i rden Sh 1• Ietreff 
dienr e -"-•1 1 ' 

B ttte :z:C1ern Sh n i c h t ,  bei F ra&en , Wün s c h e n  oder An recuncen auf uns zutulcOtJIMn , Sie  
er-re i c hen u n i  j ederuH per E - M;a 1 l  Oder telefoi'IUCf'l '9'otl Handy aus unter der  K 1.1 r 1 wtt h l  
2821 . 

"lt f re und l i c hen CirU&.n 
Cieschl ft s k undt n urv1 c e  

"Vertragsverlängerung - Widerspruch" - mit  d ieser e indeutig 
t itu l ierten Mai l  protestierte Dr. Axel B.  gegen d ie  Vertrags­
ver längerung. Trotz Eingangsbestätigung will die Telekom 

d iese Wi l lensäußerung aber nie erha lten haben. Stattdessen 
schiebt man dem Kunden e ine - ebefa l l s  unerwünschte ­

Kündigung unter. 

zum 30. 1 0. 20 1 2  kündbar .  Der 
zweijähr igen Vert ragsverlänge­
rung zu u nerwünschten Kond i­
t ionen habe er wi rksam wider­
sprochen. Wenn a lso schon von 
Kündigung die Rede sei, so 
könne sich das nur auf diesen 
Termin  beziehen. 

Ganz ohne .goldene Brücke" 
beendete Dr. 8. sei n  Schreiben 
an  den Suppo rt-Leiter fre i l i ch  
n icht .  Da das Goog le Nexus in ­
zwischen auf der Startseite der 
Telekom a l s  Vert ragshandy an­
geboten würde, wäre das  doch 
e ine Mög l i chkeit ,  dem Satz .. . . .  
a l les zu tun ,  S ie  umzust immen 
und a l s  Kunde zu beha l ten . .  . "  
Leben einzuhauchen. 

Doch mit dem Brückenbau 
scheint es bei der Telekom nicht 
weit her zu sein.  ln  der Antwort 
auf den Brief des Kunden ver­
steifte sich lvonne P. vom Ge­
schäftskundenservice v ie lmehr 
darauf, dass es kei nen Wider­
spruch gegen die Vertragsver­
längerung vom 9. 1 2 . 201 1 gebe. 
E rgo sei der Künd igungstermin  
9. 1 2. 201 3 korrekt. Es folgte der 
übl iche Textbaustein mit  der 
Aufforderung, auch i n  Zukunft 
n icht zu zögern, mit  F ragen, 
Wünschen oder Anregungen an 
d ie Telekom heranzutreten. 

Nun, Wünsche und Anregun­
gen an d ie Telekom hätte Dr. B .  
zuhauf. Vor a l lem wünschte er 
sich, a ls Kunde ernst genommen 
zu werden. Per Mai l  übermittelte 
er seinen Widerspruch nebst zu­
gehöriger Empfangsbestätigung 
- zur Auffrischung und a l s  Ge­
dächtn isstütze. Zudem legte der 
Unternehmensberater einen Kon­
sistenzcheck des CRM-Systems 
nahe. Solche Pannen dürften ein­
fach n icht passieren, schrieb er. 
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Doch anscheinend hat d ie Te­
lekom Probleme, Mai i -Anhänge 
i m  Textformat zu lesen. Man 
könne die angehängte Datei lei­
der nicht öffnen, antwortete lvon­
ne P. a m  24. Januar 201 2, und 
fragte nach,  ob Dr .  B. d ie lnforma· 
tionen nicht noch e inmal a ls PDF· 
Datei übermitteln könnte. 

Kopfschütte lnd wandelte der 
Kunde die Mai l  mit seinem Wi­
derspruch gegen d ie  Vertrags· 
Verlängerung und d ie  zugehö­
rige E ingangsbestät igung der 
Telekom in  e in  PDF-Dokument 
u nd sandte d iese erneut an das 
Unternehmen. Doch d iese Mühe 
hätte er s ich auch sparen kön­
nen, denn d ie Telekom reag ierte 
fortan nicht mehr auf seine 
Nachfragen . •  Aussitzen" sch ien 
nun d ie  Devise zu se in .  A l so 
schrieb Dr. Axel B. an d ie c 't-Re­
dakt ion.  E i n  solches Geschäfts­
geba ren müsse ei nfach öffent­
l i ch  gemacht werden,  meinte 
der Unternehmensberater. 

Bestandsaufnahme 

D ie  vielen E-Mai l s  und Briefe, d i e  
zwischen de r  Telekom und  
ih rem Kunden h in  und her  ge­
wandert waren, befremdeten 
uns schon e in wenig.  Da zankte 
s ich e in  M i l l ionenkonzern mit 
e inem Geschäftskunden um 
n icht mal  16  Eu ro und bewies 
dabei unbei rrbare Sturheit .  

Natürl ich kann es bei telefoni­
schen Vereinbarungen schon mal 
zu Missverständn issen kommen. 
Doch ein wirk l ich kundenorien­
t iertes Unternehmen müsste 
dann flexibel reagieren und nach 
einer e invernehml ichen Lösung 
suchen. Hier nur  nach Schema F 
zu verfahren und den Kunden so 
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in d ie Arme der Konkurrenz zu 
treiben, ist langfristig einfach eine 
dumme Strategie. 

Absurd wird die Geschichte, 
a l s  die Telekom plötz l ich be· 
hauptet, n ichts von e inem Wi­
derspruch gegen d ie  Vertrags­
verlängerung zu wissen. Da sie 
Dr. B. den Empfang d ieser Mittei­
l ung bestät igt hat, steht außer 
Frage, dass es ke ine Vertragsver­
längerung g i bt .  Spätestens im 
Eskalat ionsmanagement hätte 
man dem Kunden h ier  ein ver­
söhn l iches Angebot u nterbrei­
ten müssen. 

Nachgefragt 

Angesichts der Kommun i ka· 
t ionspannen wol lten wi r  natür­
l ich wissen, wa rum d ie  Telekom 

Service im Visier 
I mmer wieder  bekommen wir  
E-Ma i l s, i n  denen s ich Leser 
über sch lechten Service, unge­
rechte Garantiebed ingungen 
und ü berzogene Reparatu r­
preise beklagen. E i n  gewisser 
Teil d ieser Beschwerden i st of­
fenbar  u n berecht igt, wei l  d ie  
Kunden etwas überzogene 
Vorstel l ungen haben. Vieles 
entpuppt sich bei genauerer 
Ana lyse auch a l s  a l l tägl iches 
Verhalten von a l lzu scharf ka l­
ku l ierenden F i rmen in der IT· 
Branche. 

Manchmal  erreichen uns a ber 
auch Schi lderungen von gera­
dezu haarsträubenden Fäl len, 
d ie  deutl ich machen, wie e i­
n ige F i rmen mit  ih ren Kunden 

so mit ihren kostbaren Business­
Kunden umgeht.  Eine Antwort 
auf unsere Bitte um Stel lungnah­
me bekamen wi r  jedoch zu­
nächst n icht. 

E rst nachdem wir  kurz vor Re­
daktionssch luss  noch e inmal  
nachfragten, gab Michaela Wei· 
denbrück von der Abtei lung Cor· 
porate Commun ications der 
Deutsche Telekom AG eine eher 
ernüchternde Erk lärung ab:  Sie 
bedauerte im  Namen des Unter­
nehmens den Vorfa l l  und ver­
sprach, dass s ich der Kundenser­
vice mit Dr. Axel B. in  Verbin­
dung setzen und nach einer ein­
vernehml ichen Lösung suchen 
werde. Eine Erk lärung für die 
Vorgänge, d ie s ich ja inzwischen 
über fünf Monate h i nziehen, 
bl ieb s ie schuld ig .  (gs) 

umspringen. ln  unserer Rubrik 
.Vorsicht, Kunde!" berichten wir 
über solche Entg leisungen, Un­
gerecht igkeiten und dubiose 
Geschäftsprakt i ken.  Damit er­
fahren Sie als Kunde schon vor 
dem Kauf, was Sie bei dem je­
wei l igen Unternehmen erwar­
ten oder manchmal sogar be­
fürchten müssen. Und womög­
l ich veran lassen unsere Berich­
te ja auch den einen oder 
anderen Anbieter, sich zukünf­
tig etwas kundenfreundl icher 
und kulanter zu verha lten. 

Falls Sie uns eine solche böse 
Erfahrung mitteilen wollen, sen­
den Sie bitte eine knappe Be­
schreibung an: vorsichtkunde@ 
ct.de. 

ct 

7 1  



Report I Revis ion 201 2 

Stefan Göhler 

Eine ganze Welt in 64K 
H i g h l ig hts u n d  H i nterg ründe zur  Demo-Pa rty Revis ion 20 1 2 

Demos s ind opulente, i n  Echtzeit da rgestel lte d ig itale Kunstwerke m it 
fetzigen Sou ndtracks. Wenn d ie  Demo-Szene feiert, geht es dort n icht n u r  
u m  B i e r  u n d  Musik, sondern vor al lem u m s  Progra m m ieren.  l n  Saa rbrücken 
traf s ich d ie  Demo-Szene zum zweiten Mal  zur  jähr l ichen Party "Revision".  
Im Gespräch l ießen sich d ie  P rog ra m m ierer i n  die Karten b l icken. 

A us der Demo-Szene kom­
men n icht nur  d ie  meisten 

d ig ita len Kunstwerke; i h re Äs­
thetik befruchtet auch d ie  
Spieleentwick lung und Mus ikvi­
deos. ln jedem Jahr treffen sich 
i h re Mitg l ieder zu mehrtägigen 
Part ies .  Dort geht es n icht nur 
um Bier und Konzerte: Die 
Hauptere ign i sse s ind Wettbe­
werbe, deren Tei l nehmer s ich 
gegenseit ig mit  mög l ichst e in­
d rucksvol len Echtzeitan imatio­
nen übertrumpfen .  Die Szener 
kommen aus  a l ler Herren EU­
länder angereist ;  v ie le der Bei­
träge werden erst auf  der Party 
fert ig .  

72 

Die Wettbewerbe (Compos)  
s ind in  Kategorien ei ngetei lt :  Be i  
den 4K-I ntros geht es darum, in 
4 KByte Code mög l i chst v ie l  B i ld 
und  Ton u nterzu br ingen ,  bei  
den 64K-Demos steht das  Sech­
zehnfache zur  Verfügung .  Be i  
der  Kön igsd i sz ip l i n  der  Pe­
Demos fie l  vor zwei J a h ren  
d i e  Größenbeschränkung  von 
64 MByte. Das kam auf  der d ies­
jäh r igen Revi s ion erstma l s  r ich­
t ig zum Tragen: Der S ieger  
brachte über 1 00 M Byte auf 
d ie Waage.  I nsgesamt fanden 
2 1  Wettbewerbe statt. 

Aber der Reihe nach :  Nach 
dem Abgesang der  weltgrößten 

Demo-Party .Breakpoint" in  B in­
gen übernahm der .. Vere in Tas­
tatur u nd Maus" das Zepter u nd 
r ichtet i n  Saarbrücken seit zwei 
Jah ren die Revis ion aus. Der 
neue Veransta l tu ngsort b ietet 
mehr  Platz für Sate l l itenveran­
sta ltungen und ist auch sonst in 
a l len Be langen eine Bere iche· 
rung.  Am Rande der Veransta l ­
tung fanden in d iesem Jahr  zahl­
reiche Vorträge zu Programmier­
themen statt, darunter auch  
kurze ,.4K-Seminare" zu du rch­
aus  a bgedrehten Themen. 

D ie  Mi tg l ieder der Demosze­
ne kommen aus a l len denkbaren 
U mgebungen:  Reine Künst ler 

gehören ebenso dazu wie Pro­
g ramm ierprofi s, die in Demos 
ih re kreative Ader austoben .  An­
dere entwickeln nicht selbst: Sie 
kommen ei nfach nur zu den Par­
tys, um die Spektakel der ande­
ren zu bewundern - und zu be­
werten. Die Sieger werden nicht 
von Juroren gekürt ,  h ier s ind a l l e  
Anwesenden d ie  Ju ry. 

Der c't-Unk  am Ende des Art i ­
kels führt zu  Down load-Adres­
sen fü r al le vorgestel l ten Demos 
sowie einer .. Best-of"-Zusammen­
ste l l ung m i t  Auszügen aus  den 
Gewinner-Beiträgen. 

Fraktale in der Matrix 

Bei den 4K- Int ros geht es i n  ers­
ter L in ie  darum,  Code so platz­
sparend wie mög l ich  zu schrei­
ben . H ier  w i rd m itu nter schon 
u m  20 Byte gekämpft; der Code 
muss a l so konsequent auf min i ­
malen Speicherverbrauch opti ­
miert werden.  Das 4-KByte-limit 
ha l ten die Be i t räge fre i l i ch  nur 
auf  der Festplatte e in ;  im Spei ­
cher entfa lten sie erhebl ich mehr 
Größe. 

Auf der Revis ion 20 1 2  zeigte 
die Gruppe .Akronyme Ana logi­
ker" mit ih rer Intro .. Ha rdverdrah­
tet" a m  beeindruckendsten, was 
man i n  dem bisschen Platz a l les 
unterkriegen kann. Die I ntro 
füh rt d u rch ung laub l i ch  deta i l ­
l i e rte, grün pu ls ierende Ansich­
ten von 3D-Fra kta lk lumpen, d ie  
biswei len an  abstrakte Kathedra­
len er innern .  H i nter den paar 
KByte Code stecken zwei Mona­
te harter Arbeit des Hauptent­
wick lers .Demoscene Pass iv ist", 
der im echten leben 3D-Drucker 
programmiert .  

Auf d ie  Idee mit  den Frakta len 
kam er, wei l  h ier  schon min ima le 
Pa ra meteränderungen große 
Folgen haben.  Grund lage für die 
I nt ro war ein Hybr id-Frakta l  -
zwei Frakta le a l so, d ie per Boole­
scher A lgebra vone inander ge­
trennt werden. Zur E rste l l ung 
der Ans ichten setzte Demoscene 
Passivist auf volumetrisches Ray­
casti ng (Raymarch ing )  und be­
rechnete ein Vol lb i ld-Polygon p i ­
xelweise über e inen Shader. Zur 
Mus ikuntermalung integriert d ie 
Int ro den Software-Synthesizer 
4klang. 

Techn ik  befruchtet Natur 

E in  Augenschmaus ganz a nderer 
Natur  ist .Gaia Mach ina"  der 
Gruppe Approx imate, S ieger in 
der Kategorie der 64K-Demos. in 
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Die Sieger der Wettbewerbe werden bei der Revision n icht 
von einer Jury erkoren, sondern vom ganzen Publ ikum. 

64 KByte Code brachten d ie  
Schweden e ine b lühende Natur­
landschaft, e in  Amphiteate� und 
einen e igenen Mus ik-Synthesizer 
unter .  Nach idy l l i schen B l i cken 
auf wogende Grasbüschel , saft i ­
ge E rdbeeren, breitkrempige 
Pi lze, reife Äpfel und rotierende 
Windmüh len wird e in  überwach· 
senes Amphiteater von erd brau·  
nen Tentakeln heimgesucht. A ls  
deren Greifarme i n  den Boden 
s inken, wandel t  s ich d ie  Natur­
idyl le zu einer biomechan ischen 
Wunderwelt :  Die E rdbeeren fla ­
ckern  rot i n  der Dunkelheit ,  d ie  
Äpfel öffnen s ich und d ie  P i lze 
beg innen zu puls ieren. 

An der Engine für .Gaia Machi· 
ne• arbeitet Approximate schon 
seit 2009. Vermeintl iche Physikef­
fekte wie das Wogen der Gräser 
wurden per Keyfram ing  s imu­
l iert. Die Musik kombin iert Quer­
flötenfiguren mit  sphär ischen 
Klangteppichen. S ie stammt aus 
e inem eigens für d ie Demo ge­
schriebenen Synthesizer - der 
woh lgemerkt ebenfa l l s  i n  den 
64 KByte Gesamtumfang enthal­
ten ist. Erst auf der Party wurden 
Musik und E inste l lungen anei-

nander angepasst - wer s ich nur 
e inen der h ier  beschriebenen 
Beiträge ans ieht, sol lte s ich d ie­
ses atmosphärische Spektakel 
n icht entgehen lassen. 

Auf den zweiten P latz kam 
Ctr i-Ait-Test mit .F - Fel ix's Work­
shop". l n  e inem bewusst e infa­
chen Arbeitszi mmer mus izieren 
Holzfigu ren, eine Sp ie luhr  und 
d iverse Fantas ie instrumente, bis 
der Besitzer die Tür öffnet. Sti l i s­
t i sch bewegt s ich d ie Grafi k  auf  
dem N iveau frü her  P ixar·Kurz­
fi lme wie .nn Toy• - nur  dass hier 
ha l t  a l les i n  Echtzeit geschieht 
und in  e inem kleinen Code­
Klum pen unterkommt. 

E infacher Charme 

Das Revi s ion-Pub l ikum l ieß s ich 
vom e infachen St i l  sowie der 
L iebe zum Deta i l  des französi­
schen Beitrags überzeugen:  So 
w i rbelt e ine Holzpuppe ü ber­
müt ig i h re Klöppel d u rch d ie  
Luft, wie man es be i  profes­
s ionel len Sch lagzeugern sehen 
kann.  Gekonnte Dramaturgie i st 
mitunter  wicht iger a l s  techn i ­
sche  Raffi nesse. 

F - Felix's Workshop gefie l  durch die charmante Musik 
und die bewusst e infache, aber effektive Grafik. 
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ln "Gaia Machina• der Gruppe Approxi mate wird 
eine Naturidyl le mit Technologie durchsetzt. 

ln der Kategorie der Pe­
Demos gewann  .Panda Cube" 
den ersten Platz mi t  .PC-06: 
Rev.2" .  Der Beitrag beg i n nt in 
e iner  verfa l lenen Industr iean la ­
ge ,  i n  der rost ige Masch inen im 
Rhythmus des  poppigen Sound­
tracks a rbeiten .  Extreme Deta i l s  
verede ln d ie  hochauflösenden 
U mgebungen - man kann den 
Staub  und Moder förm l ich r ie­
chen. Pro Oberfläche kommen 
m indestens zwölf Texturen zum 
E i nsatz. St i l i st i sche Pa ra l le len 
zum wegweisenden .Debr is" 
von Farbrausch (s iehe c't 1 1 /07, 
Seite 82) waren Panda Cube zu­
folge keine Absicht. 

Trotz einer Dauer von nu r  
d re ie i nha lb  M inuten fr isst d ie  
Demo fast 1 20 M Byte P latten­
platz. Fü r  Szene-Verhä l tn i sse 
wi rkt das zunächst maßlos, doch 
geht der P latzbedarf primär auf 
d ie u n kompr imierten Geome­
triedaten zurück, die als XML  
vorl iegen. Hauptziel  de r  Entwick· 
ler  war es, bei vol ler HO-Auflö­
sung e ine ruckelfreie Framerate 
von 60 Hz d u rchzuhalten.  Den 
Zusatz . Rev.2" t rägt die Demo, 
wei l  die Programmierer u r-

sprüng l ich mehr vorgehabt hat­
ten - doch dann drückte der Ab­
gabeterm in  und e in iges musste 
wegfa l len .  So b l ieb auch keine 
Zeit mehr, den Code aufzu räu­
men; i h ren letzten Sch l iff bekam 
die Demo erst während der 
Party. 

Auf den zweiten Platz i n  der 
Demo-Kategorie kam Brainstorm 
mit .ReText" .  Nach e inem kon· 
vent ione l l  anmutenden Anfang 
wechselt  d ie Eng ine in  einen 
schi l lernd bunten Textmodus. Zu 
poppigen Akkorden mit 8-Bit­
E i n lagen wechseln s ich k lass i ­
sche Demo-Effekte wie rotieren­
de geometr ische Grundkörper 
und zerfl ießende Blobs vor pu l­
sierenden Plasmawolken ab. Die 
Ausgabe der 3D-Effekte a l s  
hochauflösende ASC I I-A rt pro­
duz iert e in  a nachron ist i sches 
Retro-Fee l ing :  ReText beschwört 
e ine Vergangen heit ,  die es n ie 
gab. Die zugrunde l iegende En­
gine zur  U mwand lung von 3D­
Inha lten i n  Textzeichen setzte 
Bra instorm nicht zum ersten Mal 
e in :  M i t  demselben Code-Kern 
hatte die Gruppe bei der 
TMDC 20 1 1 (TextMode Demo 

Bei den PC-Demos nahm Panda Cube mit "PC-06: Rev.2" den 
ersten Platz ein. Insgesamt ist die Demo 1 20 MByte groß. 
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Compet i t ion)  den ersten P latz 
gewonnen. 

Jenseits vom PC 

Nicht  a l le Wettbewerbe d rehen 
s ich um den PC. Die Ur-Plattform 
der Demo-Szene ist der Commo­
dore 64; heiß gel iebt blei bt auch 
dessen Nachfolger, der Am iga.  
Diese Veteranen s ind mitt lerwei­
le a ber ziemlich ausgereizt .  Span­
nender sind Beit räge, die neue 
Plattformen erobern - für d iese 
g ibt es die Kategorie "Wild 
Demo". H ier ist a l les er laubt - in 
der Verga ngenheit wurden sogar 
Ban kautomaten zu Demo-Zwe­
cken zweckentfremdet. N u r  der 
Effekt zäh lt .  

Der a ls  " 1ft" auftretende 
Schwede L inus Akesson entwi­
ckelt  se i t  v ier Jahren Demos, d ie 
auf e i ngebetteten Systemen lau­
fen .  Für  se inen d iesjäh rigen Bei­
t rag .Para l l e logram" entwarf er 
in e inem F PGA nicht nur e i nen 
FM-Synthes izer, sondern auch 
e ine e igene CPU sowie e inen 
B l itter i nk l u s ive Pixelshader.  Das 
verwendete F PGA-Mod u l  A l tera 
Cyclone 1 1 1  entstammt dem Com­
modore One, ei ner P lattform zur  
Nachbi l dung  a lter Computer­
P lattformen wie dem C64, VIC-
20, CPC oder dem Amiga.  

l n  Para l le log ra m hü pfen au s  
Metaba l l s  generierte Regenwür­
mer über den B i ldsch i rm; Würfe l ­
l andschaften wogen und fraktale 
Muster verformen sich im  Rhyth­
mus der Mus i k. Vom Gezeigten 
her  or ient iert s ich die Demo 
d icht  a n  Akessons Beiträgen aus 
den Vorjahren; Star ist  d ie  
Zweckentfremdung des  verwen­
deten Ha rdware-Modu l s  auf  
e inem selbstentwicke l ten M in i ­
Ma in board. 

Dicht dah inter platz ierte s ich  
" F u n ky F resh",  e i ne  Wi ld Demo 

von TRS I  m i t  Unterstützu ng von 
Desi re und Rabenauge. TRSI hat 
s ich auf .F i rst Releases" spezia l i ­
s iert - Demos fü r geschlossene 
P lattformen, ohne s ie dafür kna­
cken zu müssen. Auf der Break­
point 2008 hatte TRSI etwa e ine 
Demo fü r Android präsentiert, 
e in  Jahr zuvor e ine Demo für die 
X box 360. 

. F u n ky F resh"  entstand aus 
dem Wunsch heraus, ohne Her­
ste l leru nterstützung e ine Demo 
für die P laystation 3 zu erzeugen. 
D ie Wah l  fiel auf den Java-Dia­
lekt BD-J ,  der  auf  B l u- rays zum 
E in satz kommt .  Das Format 
zwingt  krasse Besch ränkungen 
auf: BD-J -Anwend ungen steht 
max ima l  1 2  M Byte Speicher zur 
Verfügung;  d ie  Lauffäh igke it  
l ässt s ich nur d u rch Brennen 
einer B lu-ray ü berprüfen.  B is  d ie 
Demo fert ig war, war e in  manns­
hoher Stapel verbrauchter Roh­
l i nge entstanden.  

Das Ergebnis  i s t  bewusst roh 
und frech geha l ten :  H i p-Hop­
Beats mit Du bstep-E i nsch lag un­
termalen d iverse l nternet-Me­
mes, La ufschr i ften und k l ass i ­
sche Demo-Effekte wie rot ieren­
de 3 D-Körper, hü pfende Bä l le  
und 3 D-Tunnel .  Grundsätz l ich 
so l l te  d ie  Demo auf jedem ha lb­
wegs modernen B l u -ray-Piayer 
laufen; der Quel lcode l iegt dem 
Download bei .  Reizvo l ler Gag:  
A l le  Mode l le  lassen s ich über die 
B l u-ray-Fern bed ienung bewe­
gen. Für  TRS I i st BD-J damit  noch 
lang n icht ausgere izt :  S ie sehen 
die Demo led ig l ich  als ersten 
Gehversuch auf e inem neuen 
Terra in .  

WWW-Demos 

Da s ich Browser-Demos wach­
sender Bel iebtheit erfreuen, füh r­
te d ie  Revi s ion 201 2 neben der 

"ReText" von Brainstorm zeigte k lass ische Demo-Effekte, die 
jedoch a ls  ASCI I -Zeichen gerendert wurden - Anachronismus pur.  
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l n  den auf v ier M inuten ausgelegten 4K-Seminaren 
erfuhren die Tei lnehmer unter anderem, wie man e ine 
e igene Spie lhal lenmasch ine baut. 

bere its  vom Vorjahr  bekan nten 
Browser-Kategorie der Browser­
Demos auch im Browser laufen­
de 4K-Intros e in .  

Bei den Browser-Demos sieg­
te .Rad iothera py" von Alcatraz 
und Scoopex n icht zu letzt auf­
grund se ines ep ischen Sound­
tracks m i t  Stre ichern und Chö­
ren .  Kaum zu g l a u ben ,  was i n  
WebGL a l les dr insteckt Dicht da­
h inter kam .Another Spring" von 
C lySuva. Die i n  HTML 5 geschrie­
bene Demo verle iht  Fotos du rch 
gezielte Verwackler und  un ruh i ­
ge Zooms einen e indrucksvol len 
F i lm-Look, enthält  a ber auch Vi­
deoein lagen. Die komplexen Ef­
fekte l aufen a l lerd ings n u r  i n  
Goog le Chrome ohne Fehler .  

Bei den Browser- lnt ros siegte 
B i tpopler  m it .Laser". ln der ei n· 
fachen I ntro flackert e in  zischen­
der Laserstra h l  über zerflossene 
Sku l pturen.  D ie starke Zust im­
mung aus  dem Publ ikum über­
raschte se l bst den Programmie­
rer - er hatte d ie I ntro i nnerha l b  
von 1 2  Stunden a u f  d e r  Party zu­
sammengestöpselt und ver­
b rachte d ie  meiste Zeit  davon 
mit dem Stud i u m  der WebGL· 
Dokumentation. 

Wesent l i ch  st immu ngsvo l le r  
fä l l t  d i e  .Fabr ik"  von Ad i n psz 
aus; d iese In t ro belegte den 
zweiten P latz. Sie zeigt e i nen 
Sonnena ufgang vor der  Par i ser  
Skyl i ne, e insch l ieß l ich passender 
Musik samt Synthesizer, und das 
al les in 4 KByte kom pr im ie rtem 
JavaScript. 

How to 4K 

Zusätzl ich z u  d e n  Wettbewerben 

nare statt. Die auf  v ier  M inuten 
angesetzten .4K-Semina re" über­
sch ritten a l le  i h re zei t l i che Gren­
ze, waren aber dennoch informa­
t iv  und knapp gehalten. Unter 
anderem behandelten d ie Semi­
nare den Umgang mi t  dem 3D­
Model ler Zbrush, F ragen zum Li­
zenzrecht, den Bau einer eigenen 
Areade-Masch ine und sogar eine 
An le i tung .How not to suck at 
P inba l l" , nach der al le F l i pper-Au­
tomaten im Ei ngangsbereich erst 
e inma l  fü r längere Zeit belegt 
waren. D ie aufgezeichneten Se­
minare lassen s ich über eine You­
Tu be-P iay l ist nachho len (s iehe 
c't-L ink) .  

D ie Revis ion 20 1 3  ist bereits i n  
P lanung: S ie  sol l  über  d ie Oster­
feiertage im E-Werk Saarbrücken 
stattfinden; die Ha l le  ist woh l  be­
reits gebucht. Unter den 850 Gäs­
ten herrscht m itt lerwei le e ine fa­
mi l iäre Atmosphäre: Viele ken­
nen s ich aus vergangenen Jahren 
und von anderen Partys. Aus den 
e in samen Stu benhockern der 
90er ist m itt lerwe i le  eine Com­
mun ity geworden, auf deren Pa r­
tys Spaß, Privat leben,  Geschäft 
und Event  zusa mmenkommen. 
Wie d ie F reund in e ines Veranstal­
ters rückb l i c kend meinte: .,Die 
Szene ist heute eher wie e in Fuß­
ba l l sp ie l .  E s  i s t  immer das Gle i ­
che, aber t rotzdem gehen a l le  
h i n ."  A l lerd i ngs besteht d ie  
Demo-Szene n icht  n u r  au s  Alt­
e ingesessenen: Der stetige, wenn 
auch begrenzte Zustrom neuer 
Gesichter beschert der Szene 
hoffent l i ch  noch vie le weitere 
Jahre m i t  B i ldern und Tönen, d ie 
ke iner zuvor gehört hat. (gh i )  

fanden in  der Ha l le d iverse Sem i- www.ct.de/12 12072 ct 
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Volker Briegleb 

Aufstand 
der Urheber 
Künstler kontra "Kostenloskultu,.. 
Oleter Gomy kann sich wieder setzen. Jatnn der 
aufgeregten Lobbyarbeit hM der Prllldent des Bundes-­
verbands Muslldndustrle die Debllttle da, wo er sie haben 
wollte. 

D ie Schuld trägt Sven Regener: Der promi­
nente Autor und Mus iker hat mit seinem 

spontanen Ausbruch i n  e i nem Radio- I nter­
view der ohnehin hitzigen Debatte um das 
Urheberrecht im  I nternet-Zeitalter zusätz l ich 
Feuer gegeben.  Zah l re iche Kol legen zol len 
ihm Respekt und s ind dankbar, dass e i ner der 
Ihren mal kein Blatt vor den Mund genom­
men hat und sich n icht in  den übl ichen Rela­
tivierungen verl iert, wei l  er seine Fans n icht 
vor den Kopf stoßen wi l l .  H inter Regeners 
breitem Rücken wagen sich andere Künstler 
vor - und das deutsche Feui l leton schürt das 
Feuer. 

Der deutsche Sänger Jan Delay ste l l t  s ich 
im Spiegel e inem Streitgespräch mit  dem Pi­
raten Christopher Lauer, im  Fachblatt Rol l ing 
Stone bringen sich zah l reiche Künstler i n  d ie  
Debatte e in ,  d ie  i n  Mus ikerkreisen du rchaus 
vielst immig geführt  wi rd .  Im Handelsblatt 
(.Mein K�pf gehört mi r") stehen Vertreter 
aus Kunst, Medien, Wirtschaft, Wissenschaft 
und Polit i k für i h re Sache ebenso e in wie in 
der Zeit (.Wir s ind d ie  U rheber!") . 

Am Frontverlauf hat s ich indes nichts ver­
ändert: Hüben d ie  Netz-Communi ty, d ie  
jeden Angriff der .Content-Mafia" auf das 
schöne freie Netz abwehren wi l l .  Und d rüben 
die Kultur- und U nterha l tungsbranche, d ie  
schärfere Instrumente gegen Urheberrechts­
verletzungen forde rt und den bösen F i le­
sharem am l iebsten das Netz abschalten wol­
len . •  Die Fronten verhärten i mmer mehr", be-
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schreibt Ärzte-Bassist Rodrigo Gonzalez d ie  
Situation ( s iehe c't - lnterview auf Seite 77) .  

Lebens lügen 

Beispielhaft ist  die Wortmeldung von ein paar 
Tatort-Drehbuchautoren, die der . l ieben Netz­
gemeinde" ih re .,Lebenslügen" vorha lten. Die 
.Banal ität von Rechtsverstößen" werde .ka­
schiert oder gar zum Freiheitsakt hochgejazzt" 
und zugleich d ie  .,Grundrechte der Urheber 
margina l i siert". Auf den schri l len offenen Brief 
antwortete der Chaos Computer C lub mit  
spitzer Feder, das .geistige Eigentum" se i  e ine 
.. gerne a ls  unsachl icher Kampfbegriff" e inge­
setzte .Chimäre jüngeren Datums". 

Der Sch lagabtausch zwischen Drehbuch­
autoren und Hackern zeigt, wie verbissen die 
Diskuss ion um e ine Neugesta ltung des U rhe­
berrechts fü r das 2 1 .  Jahrhu ndert i m mer 
noch geführt  w i rd .  Da t reffen ,.präd ig ita le 
Ignoranten m i t  Rechteverwertungsfet isch" 
(CCC) auf  l nternetversteher, d ie  aber sonst 
von nichts e ine Ahnung haben. i n  der Pole­
m ik  geht unter, dass über e in  paar grund le­
gende F ragen d u rchaus Konsens besteht: 
Das U rheberrecht ste l l t  kau m  jemand ernst­
haft in F rage.  Künst ler, d ie  Abmahnungen 
und Netzsperren fü r e ine gute Lösung ha l­
ten, s ind d ie  Ausnahme.  Und dass d ie  Ver­
wertungsgese l l schatten dr ingend reformbe­
dürftig s ind,  darüber  s ind sich i nzwischen 
auch d ie meisten e in ig .  

Auf d ie Frage nach guten Lösungen g ibt es 
bisher a l lerdings auch wenig gute Antworten. 
Die von Seiten der Netizen gerne als Wunder­
waffe ins  Sp ie l  gebrachte Ku l turflatrate ist 
genau eines nicht :  e in A l lhe i lmittel. Doch eig­
net s ie sich hervorragend für e in ideologisch 
aufgeladenes Drama, i n  dem die eine Seite 
die reaktionäre Analog i ndustr ie und die an­
dere d ie freiheitsfe ind l ichen Kultursozia l isten 
geben darf. Statt ü ber die Kulturflatrate l ieße 
sich wohl leichter über eine U rheberrechtsab­
gabe d i skut ieren, d ie  fü r den I nternetan­
sch luss  ebenso erhoben wird wie für Verviel­
fä lt igungsmed ien und Kopiergerätschaften. 

Keine Garantien 

Mit der Anpassung an  die neuen Verhältnisse 
hat der Ku l tur- und U nterha l tungssektor 
i mmer noch seine Schwierigkeiten. Die Mu­
s ik industr ie hat es als erste erwischt, jetzt ge­
raten auch andere U rheber zunehmend i n  
Pan ik .  S i e  sehen, dass e s  bei d e n  neuen Ge­
schäftsmodel len ,  d i e  im Mus i kbereich zum 
Beispie l  i m  Netz und im Mobi lfunk  entstan­
den s i nd, keine Garant ien dafür g ibt, dass sie 
auch fun kt ion ieren. B isher s ieht es zum Bei­
spiel nicht danach aus, dass Mus ik-Streaming 
gegen e ine monat l iche Gebühr, wie es Un­
ternehmen wie  Spotify oder Deezer i nzwi­
schen auch in Deutsch land anbieten, e iner 
n icht so bekannten Band bei der Unterhalts­
s icherung w i rk l ich helfen kann .  

c ' t  20 1 2, Heft 1 2  



Dafür braucht  der  Mus i ker  i m mer  noch 
e ine CD, d ie  s ich onl ine und offl ine gut ver­
kauft. Laut Zah len des Verbandes der unab­
hängigen Mus ikunternehmen (VUD b le iben 
von e iner CD mit e inem d u rchschn itt l ichen 
Ladenpre is  von 1 5 ,90 Eu ro rund 2,30 Eu ro 
beim Künst ler hängen,  wenn er I nterpret, 
Autor, Kom ponist und P roduzent in e inem 
i s t .  D ie  deutsche Band Bod i B i l l  ha t  gegen­
uber dem BR-Jugendradio on3 offengelegt, 
was s ie darüber h inaus  im Internet verd ient :  
Fu r  den Down load e ines A lbu ms, das be i  
iTunes knapp 10 Eu ro kostet, bekommen d ie  
Mus i ker  1 ,70 Euro. Be im Stream i ng,  i n  das  
Netz- und Mus i kbranche g roße Hoffnungen 
setzen, fä l lt der  Rück lauf noch magerer aus :  
Für  den Abruf von zehn Songs zah l t  Spotify 
1 ,3 1 2  Cent an die Künst le r, S i mfy noch e in  
bisschen weniger ( s iehe c 't-L ink) .  

D ie  s inkenden CD-E innahmen t reffen 
etab l ie rte Künst ler  wen iger  hart als den 
Nachwuchs, der sich nun schnel ler und ohne 
fi nanzie l le Schutzzone bewe isen muss  a l s  
früher - d a s  g i l t  a u c h  fü r andere Ku l turberei­
che. Die neuen Mög l i chkeiten, d ie  das Netz 
etwa zur Selbstvermarktung bietet, können 
d ie bisherigen St rukturen der Branche noch 
nicht ersetzen .  I nzwischen buhlen i m  Netz so 
viele Künst ler u m  Aufmerksamkeit, dass man 

E innah menvertei l ung : Was für zehn 
gestreamte Songs beim Künstler 
ankommt, ist im Vergleich zu 
einem verkauften Album 
zieml ich mickrig. 

Ta lente dort so gut 
entdecken kann  wie 
d ie  spr ichwört l i che 
Nadel  i m  Heuhaufen .  
Der g roße Durch­
bruch auf  YouTube 
oder anderen P latt­
formen ist eher Aus­
nahme a l s  Regel. 

Einen g roßen Fort­
sch ritt dü rfte die De­
batte machen,  wen n  
beide Seiten aufhö-

0,01 3 €  

iTunes CO 

I 

ren, s ich gegenseit ig Rea l itätsverweigerung 
zu unterste l len und stattdessen die Real ität 
des jewei l s  anderen anerkennen.  Die Unter­
ha l tungs industr ie könnte e in  Gespür dafür 
entwickeln ,  dass d ie vorgesch lagenen tech­
n i schen und gesetzl ichen Schutzmaßnah­
men weitre ichende Konsequenzen haben 
und d ie Netzku l tur  bed rohen. Die Verteidiger 

I 
I 
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der Netzfre ihe i t  müssen s ich dagegen vom 
a lten Fe indbi ld .Content-Mafia" verabsch ie­
den u n d  sehen, dass der unbestr ittene 
Umsatzschwund der Branche vor al lem Kon­
sequenzen fü r die hat, die n icht zum groß­
industr ie l len Komplex gehören. 

www.ct.de/11 11076 

,,Die Fronten verhärten immer meh r11 
Bela B und Rodrigo Gonzalez (Die Ärzte) ü ber ACTA, Copyright und Three Strikes 

c't: Seit wir das letzte Mal miteinander ge­
sprochen haben, ist einiges passiert. Über das 
Urheberrecht wird aber immer noch heftig dis­
kutiert. Neu ist, dass sich jetzt auch mehr 
Künstler in die Debatte einmischen. Habt ihr 
als Künstler andere Interessen als etwa die 
Plattenfirmen ? 

8ela 8: Das stimmt ja so nicht .  Wi r  wol len 
ja Platten verkaufen .  Und wir  s ind unser ei ­
genes Label und wol len dasselbe, was d ie  La­
bels wollten, bei denen wir vorher unter Ver­
trag waren. Nur  s ind wi r  fa i rer zu uns .  

c't: Und zu den Fans. Ihr habt damals schon 
auf Kopierschutz verzichtet. 

8ela 8: Ja, i nzwischen haben a l le  nachge­
zogen, wei l  d u  die letzten verb le ibenden 
Käufer n icht auch noch vergrätzen w i l l st, 
ganz klar .  Und bei Downloads g i bt's den 
auch nicht mehr. 

Rodrigo Gonzdlez: Es gab keinen Standa rd, 
jeder hat sei n eigenes Süppchen gekocht. Da 
haben die Leute dann Probleme mit den Ab­
sp ie lgeräten gehabt .  D ie bezah len fü r was 
und können es am Ende nicht auf al len i h ren 
Geräten abspielen. 

8ela: Das ist  ja nun Vergangenheit ,  a ber 
viele CDs konntest du  am wichtigsten Ort für 
die Musik-Käufer nicht abspielen - im Auto. 
Viele CD-Piayer im  Auto haben kopierge-
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schützte CDs nicht abgespielt .  Und das war 
nun  echt 'ne Frechheit .  

Rod: Ne Verarschung.  

c't: Dann könnte man ja meinen, DRM ist 
Geschichte und jetzt ist alles gut. 

8ela: Leider i st gar n ichts gut .  
Rod: Die Fronten verhärten immer mehr. 

D ie  e ine  Seite zeigt auf d ie  andere und es 
passiert im Endeffekt n ichts. Al le warten auf 
den Gesetzgeber, dass der jetzt 'ne Lösung 
fi ndet. 

8ela: Es g ibt ja Versuche. Dann gehen die 
Menschen auf d ie Straße, um dagegen zu de­
monstrieren. Zum Beispiel bei ACTA, da heißt 
es dann . ihr  wollt uns das Internet wegneh­
men·. Die Leute wussten zum Tei l  gar n icht, 
worum es geht, demonstrieren a ber dagegen. 

c't: ACTA fändet ihr also im Prinzip gut? 
8ela: Ich habe das n icht komplett gelesen, 

aber ich fi nde es nicht schlecht. ACTA sol lte 
d ie  Durchsetzung des d u rchaus  s i n nvol len 
U rheberrechts etwas er leichtern, a ber nicht 
das Internet e inschränken. 

Rod: Das Problem bei ACTA ist ja gewesen, 
dass es u nter Aussch luss  der Öffent l i chkeit  
gemacht wurde. Deswegen gab es d iese Em­
pörung.  

8ela: Das ist r icht ig.  

Rod: Da haben s ich Regierungsvertreter 
von den reichen Lobbys der I ndustr ie und der 
Verwerter sagen lassen, i h r  müsst dies und 
jenes e inbauen. Ansch l ießend sollte das rati­
fiz iert werden, ohne d ie  Öffent l ichkeit dar­
ü ber zu i nformieren. Deswegen hat es s ich 
dann auch so entladen. Und desha lb  ist mei­
ner Meinung nach auch die Diskussion so 
krass geworden. Jetzt mussten s ie natürl ich 
Schadensbegrenzung betre iben, weshalb 
Deutsch land das zu m Beispiel  nicht unter­
sch reibt. Aber sie haben ja n icht ausgeschlos­
sen, dass sie es i rgendwie noch umbauen. 

c't: Es wird andere Versuche geben. 
8ela: Klar, aber d ie  Grundfrage ist doch: Ist 

das U rheberrecht schlecht? 
Rod: Nee, natür l ich n icht. 
8ela: Sven Regener von E lement of Crime 

hat seinen Frust bei e inem Interview entla­
den und hat s ich a l s  erster aufrichtig darüber 
empört, dass Mus i ke r  als u ncool gelten, 
wenn sie Geld für das haben wollen, was s ie 
tun.  Und er  hat Recht. I ch  fi nde es gut, dass 
s ich zum ersten Mal  e in Mus iker getraut hat, 
d iesen Standpunkt zu vertreten, zu sagen: 
Ja, irgendwie wol len wir  schon von unserer 
Mus ik  leben. Was i st denn daran so fa lsch? 
Desha lb hab ich d iese Aufregung uber ACTA 
auch n icht ganz verstanden. Wir  müssen an 
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den Punkt kommen, dass wenn  ich einen Bä­
cker  für  seine Brötchen beza h le, i ch  auch  
e inen  Künst ler  für se in  Lied bezah len kann .  

Rod: Das  Problem betr ifft ja versch iedene 
Bereiche. Wir können jetzt n u r  als Mus i ke r  
reden, a l s  Komponisten, aber  es geht  ja auch 
um Autoren, deren Bücher  a l s  Datei im I nter· 
net auftauchen, es geht u m  Programmierer, 
die auch U rheber s ind .  

Bela: Google hat im  letzten Quarta l  fast 
1 0  M i l l i a rden e ingenommen.  Da sage ich 
m i r, okay Leute, dann könnt  ihr auch e in biss­
chen Geld an d ie  U rheber bezah len ,  deren 
Inha lte ihr auf euren Porta len benutzt. 

c't: Inhalte wie eure Musik. Ihr habt die gan­
zen Videos eurer neuen Platte auf YouTube 
hoch geladen. 

Rod: Wir  nutzen YouTu be wie MTV. Es g ibt 
eben ke in  Mus i kfernsehen mehr, wo w i r  
ü berhaupt stattfi nden. YouTube können wi r  
a l s  unse ren v isue l len Kana l  nutzen. Ich hoffe, 
dass s ie uns  auch dafür vergüten, denn d ie  
GEMA i s t  mit  denen momentan i mmer noch 
i m  Cl inch .  

c't: Habt ihr einen eigenen Deal mit You Tube 
gemacht? 

Rod: I s t  uns  jetzt n icht bekan nt, dass w i r  
e inen eigenen Dea l hätten .  

Beta: Wir s ind ü ber  unser  Management mi t  
YouTu be im  Gespräch .  Da s ich das  M us ik­
fernsehen abgeschafft hat, wol len w i r  unsere 

c't: Auch privat nutzt ihr das nicht? 
Bela: Ne in .  Ich hab n u r  fü r meine Solo­

Sache e i ne Facebook-Seite, u m  Tou rdaten 
und Releases bekannt zugeben. 

Rod: Das Ganze ist ja auch e in  bisschen 
unhe iml ich .  

Bela: Wir  haben ja n icht umsonst e in Brett· 
spie l rausgebracht, damit  Menschen sich mal  
wieder zusammen a n  e inen Tisch setzen 
können und gemeinsam Zeit verbr i ngen. I m  
Ernst, w i r  z iehen uns  da tatsäch l i ch  raus. 

c't: Eure Fans finden euch also auf eurer 
Hornepage und bei YouTube. Und inzwischen 
auch bei iTunes. 

Beta: Da waren w i r  sehr lange n icht, genau. 
Rod: Wir s ind ja ein l nd ie .  Wir s ind n icht 

bei e inem Konzern wie Universal oder Sony, 
die haben i h re eigenen Deal s  m it Apple ge­
macht .  Zu der Zeit ,  a l s  w i r  .,Jazz i st anders" 
gemacht haben, gab es kei n s innvolles Ange­
bot. Da hätten wir  un sere Mus i k  fü r e inen 
Spottpre is  an  Apple verkaufen müssen. Das 
wollten wi r  n icht .  

Bela: Und es gab noch einen anderen Grund. 
Es gab d ieses Format von Apple, bei dem du 
d ie Mus ik, die du  gekauft hast, nu r  auf e iner 
Handvoll Geräten abspielen konntest. Dieses 
Spiel wollten w i r  nicht m itspielen. I nzwischen 
g ibt es dieses Format nicht meh r und wir -
a lso Hot Action Records, unsere eigene Plat­
tenfirma - a rbeiten mit iTu nes zusammen. Da 
g ibt es durchaus Fortschr i tte, dass du länger 

"Im Endeffekt wirst du mit diesen Strafen fast immer 
die Falschen treffen. " 

Videos da zeigen. W i r  machen d ie  32 Videos 
ja nicht umsonst. Aber was da genau gelau­
fen i st, weiß ich jetzt im Moment tatsäch l i ch  
n icht, k l i ngt doof, aber  es ist so .  I ch  weiß nur, 
dass d ie  GEMA s ich da im Moment e in  b iss­
chen zu steif verhält .  Aber was d ie  GEMA 
letztendl ich w i l l , unterstütze i ch .  

Rod: Die GEMA versucht se i t  zwei Jahren, 
uns  ins  Boot zu holen, um zusammen mit  an­
deren unsere Videos auf YouTube sperren zu 
lassen.  Aber  da haben w i r  gesagt ,  nee, 
wa rum? Die Videos, die wi r  produziert haben 
und i n  denen viel Herzblut  steckt, soll man 
nach wie vor sehen können .  Andere Ba nds 
m it Major-Verträgen machen das auch.  Die 
Videos von Deichkind wurden auch erst ge­
sperrt, aber s ie haben ih rer  Plattenfi rma ge­
sagt, dass sie die wieder fre igeben so l len .  
Vie le Bands haben i h re r  P lattenfi rma gesagt, 
sorgt mal dafü r, dass man unsere Videos wie· 
der sehen kann .  

Bela: I ch fi nde aber auch,  dass  man durch· 
aus d ie Videos auf den Seiten der Bands gu­
cken ka nn .  Ist ja nu r  e i n  Mausk l ick weiter. 

c't: Wie wichtig sind denn andere Sociaf Net· 
works für euch wie Facebook? 

Befa: Die Ärzte fi nden da gar  n icht  statt, 
w i r  l a ssen uns da n icht  vere innah men. Wi r  
ha lten das für uns  für völ l ig  überflüss ig .  
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in  die Songs rei nhören kannst zum Beispie l .  
W i r  machen das auch so, dass wir vier Tage vor 
Release eine soundmäßig etwas n iedere Ver­
sion unseres Albums ins Internet stel len und 
Leute s ich das anhören können, bevor s ie es 
kaufen. So wie früher im Platten laden. Letzt­
endl ich geht die gesamte Mus ikindustrie ja auf 
den User zu. Von n icht bewegen kann man da 
eigentl ich n icht sprechen. 

c't: Reden wir von Bewegung. Es gibt jetzt 
auch die Streaming-Dienste. Eure Musik fehlt da 
bislang. 

Beta: Richt ig .  Wei l  das, was s ie da den Mu­
s i kern anbieten, i rre wenig ist .  Es  i st 'ne gute 
Idee, aber im Moment sehr unvorte i lhaft fü r 
d ie Mus iker. So sehe ich das. 

Rod: Das Geschäftsmodel l  von Spotify und 
wie s ie al le heißen l iest s ich zwar ganz schön. 
Lega l  Mus i k  im I nternet hören, mit Werbung 
fü r umsonst und ohne Werbung gegen Geld. 
I m  Endeffekt kommt bei uns da n ichts von 
an .  D ie  zahlen 0,00 i rgendwas Cent. 

Beta: Bei d re i  Ste l len  h i nter dem Kom ma 
geht das erst los, aber s ie  konkurr ieren eben 
auch mit den Tauschporta len,  wo eh a l les 
u msonst ist .  

Rod: Da müssen wi r  e ine M i l l ion Streams 
haben, damit Bela seine Benzin rechnung zah· 
len kann .  
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Be/a: Wenn ich bei Anonymous oder den 
P i raten lese, der Mus iker muss s ich vom d i­
rekten Verkauf se iner Mus i k  verabsch ieden 
und ganz anders se in Geld verd ienen,  wie 
so l l  das dann a ussehen ?  Du kannst de ine 
Mus ik  an  d ie  Werbung verscherbe ln .  D ie 
Werbung ersetzt MTV und irgendwann wer­
den die Acts dafür zah len  müssen, dass i h re 
Mus ik  fü r d i e  Werbung benutzt w i rd und  
noch Öffent l i chkeit fi ndet.  Es  g ibt natür l ich 
Plattformen wie MySpace, Last.fm, Tape.TV 
und andere, aber die kämpfen sehr sta rk u m  
d ie  schwindende Aufmerksamkeit .  

Rod: Da wir  eine der erfolgreichsten Bands 
in  d iesem Land s ind,  tr ifft uns  d ie  ganze Dis­
kuss ion ja n icht so stark. Ich mache mi r  aber 
extreme Sorgen u m  die k le inen Bands, d ie 
jetzt a nfangen, Musik zu machen. Die kr ie­
gen n ichts  mehr  von dem Kuchen.  Bei der  
GEMA, d ie  ja e igent l ich e i n  Vert reter von 
a l len  Urhebern i st. werden d ie  Re ichen be­
vorzugt. Die ganz K le inen zah len ihre Beiträ­
ge ein und werden wahrschei n l ich i h ren Bei­
trag n iemals wieder rein kriegen.  

Bela: Ja,  da  ist das  System n icht  so cool .  
Aber davon kriegen d ie  User  herzl ich wenig 
m it. 

Rod: Aber ich g l aube, dass d ieser E indruck 
entsteht: I ch kaufe jetzt was ,  und das  Geld 
geht doch eh a n  Dieter Bohlen.  

Bela: Ja,  aber man muss dabe i  ja  auch 
sehen - Achtung, l ieber c't-Leser, jetzt kommt 
ein Streitgespräch zwischen Rodrigo Gonza­
lez und Bela B - du weißt selbst, wir s ind  
unser eigenes lnd ie-Label, a l l es  l äuft be i  uns  
fa i r, wir  verarschen uns n icht  selber, bezah len 
unsere M itarbeiter fa i r, bieten den Fans 
immer eher mehr fürs  Geld et cetera und 
trotzdem ist unser A lbum sechs Stunden 
nach Release auf a l len Download-Plattformen 
zu fi nden. Und die Leute beg ründen das 
damit ,  dass d ie  Mus ik industr ie un s  Mus i ker 
eh nur  betrügt. Das Problem mi t  der GEMA 
wiederum baden ja auch nicht d ie Fans aus, 
das müssen d ie Urheber selber klären.  

Rod: Es geht ja auch u m  die k le inen Bands. 
Bela: Genau, d ie Diskussion füh ren immer 

nur d ie  prominenten Vertreter. Der un be­
kan nte Mus iker, der e igent l ich profi t ieren 
sollte, damit sich Musik immer wieder neu er­
fi nden und entwickeln kann ,  der kommt 

c't 20 1 2, Heft 1 2  

Rodrigo Gonzalez und Bela 8 finden das 
Urheberrecht schützenswert; Farin war 
n icht da .  

nicht zu Wort, der wird n icht gesehen. Und 
das ist das Problem: Die D iskussion wird a n  
e inem Punkt geführt, wo natür l ich d ie Leute 
sagen, da ist die reiche Plattenfi rma, da s ind 
d ie  reichen Mus ikstars. 

Vor e in igen Jahren hat mir Arn im  von den 
Beatsteaks erzäh lt, als s ie vom vierten A lbum 
erstmals  u m  d ie 50 000 P lat ten verkauft 
haben, dass er da zum ersten Ma l  von seiner 
Mus ik  leben konnte. Da war ich echt erschüt­
tert. Und der hat noch n icht  ma l  e in  Auto. 
Wenn jemand so tol l  i st und so gute Sachen 
macht, dann wi l l  ich doch auch, dass der das 
weitermachen kann.  

c't: Aber helfen Warnhin weise, Three Strikes, 
lnternetsperren? 

Rod: Das ist natürl ich Scheiße. Also wenn 
du  jetzt e in  WLAN hast und i rgendein Nach­
bar  hat s ich da reingehackt und saugt das  
neue Katy-Perry-Lied, und d u  kriegst d ie  Ab­
mahnung, du kriegst den Schr ieb von de i ­
nem Provider, erstes Vergehen, zweites Ver­
gehen, jetzt wird d i r  das I nternet abge­
k lemmt.  Am Ende steht das doch komplett 
im  Widerspruch zu dem, was die Regierun­
gen der westl ichen Weit  ja eigentl ich wol len, 
nämlich dass jeder Mensch einen freien 
Internetzugang hat. 

Be/a: Na ja, wenn du beim Ladendiebstah l  
erwischt wi rst, dann musst du  auch  mit  Stra­
fe rechnen.  Da sehe ich kei nen g roßen Unter­
schied. Ich musste übr igens schon mal Strafe 
zah len fü r jemanden, der mein Netz benutzt 
hat, um e inen F i lm  downzu loaden. Das war 
natür l ich tota l  ätzend. 

Rod: Und wenn s ie dir dann  das In ternet 
abgeklemmt hätten, hättest d u  das noch ät­
zender gefu nden .  

Bela: Vie l le icht  kön nte ich dann end l i ch  
ma l  wieder gut sch lafen. 

Rod: Es w i rd immer Sch laue geben, d ie  
i h re I P  versch leiern oder so etwas. Kri m inel le 
Energie ist immer da .  I m  Endeffekt wi rst du  
m i t  d iesen Strafen fast i mmer d ie  Fa l schen 
t reffen .  (vbr) d 
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Andre Kramer 

Meh r Power 
Neue Tec h n i ken a u s  der  F i l mwelt 
a uf der fmx20 1 2 

Stuttgart war während der fmx2 0 1  2 das Zentrum 
Hol lywoods. Neben Deta i l s  zu a ktuel len F i l mprod u ktionen 
ging es um die Konvergenz von F i lm,  Web und realer  Welt, 
um Ansätze, Scha uspie ler  am Set mit v irtuel len Welten 
zu versch melzen und um den i mmensen Rechenhu nger 
bei d ig italen Prod u ktionen.  

E s scheint, a l s  möchte d ie  
• 1 7. Konferenz für Animation, 

Effekte, Spiele und Transmedia"  
Deta i l s  über a l le  g roßen F i lmpro­
duktionen des vergangeneo Jah­
res präsentieren: So g ing es um 
d ie  v i sue l len  Effekte (VFX) in  
Avengers, Batt lesh ip, D ie Aben­
teuer von T im und Struppi ,  
Game of Th rones, The H unger 
Games,  Hugo Cabret, John 
Carter, Madagascar 3,  Men in  
B lack 3, Sherlock Holmes I I ,  Tota l 
Reca l l  und Underworld Awake­
ning. Die Redner offenbarten, 
wie s ie Weit und Charaktere für 
Animationsfi lme gesta lten oder 
Schauspieler besser i n  künst l iche 
Weiten integ r ieren. 

Ein neues Thema hat es bis in 
den Titel geschafft. Transmedia 
beschre ibt das Verwischen der 
Grenzen von F i lm, Web - und 
Wirkl i chkeit . . .  F i lm inhalte finden 
ei nen Weg in d ie rea le We it", 
sagt Transmed i a -Guru Henry 
Jenkins. 

Als Beispiel  führt er e inen 
TED-Ta l k  zu Rid ley Scotts Sc i ­
ence-F ict ion-F i lm  Prometheus 
an:  .Peter Weyland at TED2023 :  I 
wi l l  change the world". Er steht 
neben anderen Beiträgen auf 
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der TED-Seite selbst als Beitrag 
aus  der Zuku nft (s iehe c't-L ink) . 
Das Video wi rkt recht unspekta­
kulär wie ein rea ler TED-Beitrag 
und holt dami t  den F i l m  i n  d ie  
Rea l ität und den Zuschauer  i n  
den  F i lm. 

Die PR-Kampagne fü r den 
F i lm . .  Distr ict 9" schaffte gar den 
Weg auf d ie Straße. Vor der Pre­
m iere prangten a n  öffent l ichen 
Bänl-:en H i nweise, dass d iese 
Orte nur für Menschen zu nutzen 

seien, Al iens nicht erlaubt wären. 
Im F i l m  geht es um die Apart­
heid,  nachdem Al iens auf der 
E rde gelandet s ind. Von dem 
Fi lm war in  der Werbung, wenn 
man sie so nennen wi l l ,  aber 
nicht die Rede. Sie gab led ig l ich 
d ie  Web-Adresse zum F i lm  an. 
Statt plakat iv zu werben, l ieß s ie 
die Grenzen von Fi lm und realer 
Weit verschmelzen. 

Virtuel l  oder rea l ?  

l n  e inem weiteren Themen­
schwerpunkt g ing es u m  die so­
genannte v i rtuel l e  Produkt ion.  
Sie beschre ibt e inen neuen 
Workflow im Zusammenbri ngen 
von gerenderten Weiten u nd 
den Schauspie lern,  d ie  s ich i n  
i h nen bewegen - und zwar d i ­
rekt a m  Set. A ls  ei ner de r  ersten 
F i lme wurde d iese Techn i k, d ie  
Schauspie ler vor  dem Green­
screen schon während der Auf­
nahme i n  e ine l ive gerenderte 
3D-Weit einfügt, bei Avatar ein­
gesetzt. 

,.F i lm-Kameras unterbrechen 
den digitalen Workflow", sagt 
David Morin, Vorsitzender des 
V i rtua i -Production-Komitees und 
des F i lm-CTO-Gremiums von Au­
todesk, im I nterview mit c't. Dig i­
ta le Effekte und Postprodu kt ion 
kommen oft erst  Wochen nach 
dem Shoot ing dazu . •  Mit  d ig i ta­
len Kameras besitzen F i lmstudios 
e ine Brücke zwischen Pre- und 
Post-Production." 

V i rtua l  Prod uction kam im 
letzten Jahr  bei . . Real Steel", 
.Hugo Cabret" und .Die Aben­
teuer von Tim und Struppi" zum 
E i n satz. l n  den beiden An ima­
t ionsfi lmen l ießen s ich die Resul­
tate des Motion Capture in  e iner 
groben Version sofort am Set be­
trachten . •  Vor fünf Jahren sah 

der Reg i sseur led ig l i ch  Schau­
sp ie ler  mit  Tischtennisbäl len an  
den  Knien", we iß  Morin. 

Je nach Szene sehen d ie 
Schauspie ler  nu r  einen grünen 
Raum und n icht, wogegen s ie 
kämpfen. E in  Beispiel fi ndet s ich 
i n  Star Wars Episode 1 1 1 .  Obiwan 
springt in  d ie  Höhle des Löwen 
und w i rd von General Gr ievous 
mit  v ier rot ierenden Laser­
schwertern bedroht. McGregor 
verzieht keine Miene.  Hätte der 
Schauspie ler dank  v i rtua l  Pro­
d uct ion d i rektes Feedback be­
kommen, hätte d ie  Szene mi t  
hoher  Wahrschein l i chkeit im  
nächsten Durchgang profit iert. 

Bei einer Produ ktion auf Ava­
tar-Level verfügt der Reg isseur 
zudem über etl iche Effektspezia­
l i sten auf einer Stadiontr ibüne. 
James Cameron pflegte bei Ava­
tar nicht nur auf die Arbeit der 
Schauspieler ,  sondern auch auf 
seine Weit Pandora mit Komman­
dos wie .. Bewege d iesen Berg" 
oder .N imm den Baum da weg" 
l ive am Set E i nfluss zu nehmen. 

Rechenhunger 

l n Ho l lywood-Biockbustern ist 
prakt isch keine Szene mehr frei 
von v isue l len Effekten . •  Avatar 
i st e in gutes Beispiel für den gro­
ßen Rechenhunger  von Hol ly­
wood", berichtet Warren Frank­
l i n  von den Ra inmaker Studios . 
,. Fü r  Avatar  waren 4500 Server 
mit  34 000 Kernen im E insatz." 

F rank l i n  war lange Genera l 
Manager bei ILM,  a rbeitete a n  
. E .  T.", den ersten beiden lnd ia­
na-Jones-F i lmen sowie .Das Im­
periu m  sch lägt zurück" und be­
treibt nun das Joint Data Center 
i n  Vancouver . •  Obwoh l d ie Ser­
ver ung le i ch  le istungsfäh iger 
s ind a ls i n  vergangeneo Jahren, 

Aliens verboten: 
Transmedia­
Guru Henry 
Jenkins sprach 
auf der fmx in 
Stuttgart über 
die  Konvergenz 
von F i lm, Web 
und rea ler Weit. 
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fi nden immer g rößere Rechen­
center E insatz", refer ierte F rank­
l i n .  A l le in  mi t  höherer Auflösung 
habe sich der Rechenbedarf ver­
v ie lfacht .  F i l me werden außer­
dem immer komplexer: Vor fünf 
Jahren hatte ein F i l m  500 Spe­
c ia l -Effekt-Szenen, heute s ind es 
dreimal so viele. 

Animations- und VFX-Studios 
haben aber e inen stark schwan­
kenden Bedarf an  Rechen leis­
tung.  Wen n die Dead l ine  für e in  1 
Großprojekt naht, benötigt das � 
Stud io sprunghaft erhebl ich � 
mehr Rechenkapazität Andere � 
Projekte müssen derwei l  warten, � 
was den Workflow i m  Studio 1ii 
stört. ln der ü brigen Zeit l iegt die 
Server-Farm nahezu brach. 

Amazon bietet mit  sei nen 
Web Services e ine  Lösung an .  
.Wen n Sie e inen D ienst  wie 
Amazon anbieten, brauchen S ie 
le istu ngsfäh ige Datencenter", 
sagt AWS Sol ut ions Arch i tect 
Carlos Conde. ,. l rgendwa n n  
dachten wir, es wäre e i n e  gute 
Idee, e inen Tei l unserer Plattform 
als Dienst a nzubieten." Aufgrund 
i h rer F lex ib i l ität werden diese 
D ienste i m mer popu läre r  bei  
An imations- und VFX-Studios. 

Mit  dem Amazon-Dienst lässt 
s ich je nach Bedarf ku rzfrist ig die 
Kapazität erhöhen. E i nen EC2-
Server ( E iast ic Compute Cloud)  
mietet man kurzfr ist ig stunden­
weise über e ine Web-Ober­
fläche [ 1 ) . Der Prozess kan n  pa­
ra l le l i siert werden.  Vier Stunden 
a 2,1  US-Dol lar  auf e inem Server 
kosten 8.4 US-Dol lar. Zwei Stun­
den auf zwei Maschi nen kosten 

dassel be, obwohl  sich die Ren­
derzeit ha lb iert hat .  

Server-Fa rm nach Maß 

Seit 2008 erforscht James Kenne­
dy von Rendic i ty i m  i r i schen 
Cork d ie  Workflow-Automatis ie­
rung .  Das Kundenfeedback ist 
e indeut ig :  Das Rendering hat 
s ich bei der Produkt ion von 3D­
An imat ionen als der F l a schen­
ha ls  sch lechth in  herausgestel l t .  

. F ü nf M i nuten e i nes Tr ick­
fi l m s  fü r K inder benöt igen 
78 000 Stunden zum Rendern", 
ber ichtet Kennedy. F ree lancer 
und  k le ine Stud ios ver l ieren 
Aufträge fü r Werbefi lme  a n  d ie 
Konku rrenz, wei l  s ie d ie  Kapazi­
tät n icht  haben.  Über d ie  Rendi ­
c i ty-Softwa re kan n  man  d ie  lo­
ka le  Render-Farm zu Spitzenzei­
ten m i t  Amazon-Servern kombi­
n ieren.  

Rendic i ty u nterstützt Auto­
desk-Programme wie Maya, 3ds 
Max und Soft image. Es läuft auf 
einem Server beim Kunden und 
wi rd per Browser bed ient :  L inks 
steht e ine L iste mit  Dateien, die 
es zu rendern gi l t ,  rechts davon 
finden sich die E i nste l lungen für 
die Render-Farm.  Man startet 
den Prozess e i nfach per Drag & 
Drop. Es g i bt Szenen, d ie  vie l  
CPU-Power und wenig RAM 
brauchen und welche, bei denen 
es sich u mgekeh rt verhält .  Der 
Admin i strator kann  die Render­
Farm auf d ie E rfordernisse e in­
stel len. 

Die GPU nutzen 

Peer 1 host ing bietet ebenfa l l s  
Server-Farmen zum M ieten an .  
Der Anbieter u nterhä l t  1 8  Daten­
Center in  Kanada, USA und Groß­
britannien . .. Wir sind die Klemp-
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ln  F i lmen wie 
Avengers kommt 
so gut wie keine 
Szene ohne 
visuelle Effekte 
aus .  Auf der 
fmx informierten 
Hol lywood­
Größen über 
Deta i l s  aus d ieser 
und anderen 
Produktionen. 

ner des In ternet", f indet Senior 
VP Bus iness Development von 
peer l  host ing Robert Miggins .  

Mit  2,50 US-Dol la r  pro Server 
und Stunde ist peer 1  host ing 
etwas teurer a l s  EC2. Se in Al le in­
stel l ungsmerkmal s ind GPU-Ser­
ver-Farmen,  wäh rend Amazon 
auf der CPU rechnet. .GPUs �nd 
schwer in  den Griff zu bekom­
men.  S ie  z iehen verg l ichen mit 
CPUs 1 0  b is  20 Mal so viel Strom 
und benötigen mehr Küh lung", 
sagt Miggins .  Mit bis zu 50 para l ­
le l i s ierten Servern erreicht man 
max ima l  400 GF iops. Das reicht 
viel leicht fürs Erste. (akr) 

Literatu r  

( 1 ] Mirko Dölle, Sta ndby-Server i n  
d e r  C loud, Virtue l le  Maschi nen 
bei Amazons EC2-Service einrich­
ten, c't 1 0/ 1 2, 5. 1 1 0 

WWW.ct.dt/1111080 

Eine Maschine für 1 000 Stu nden oder 1 000 Maschinen für eine Stunde 

James Kennedy, C EO von U n i­
fied Computing, spricht ü ber 
Vor- und Nachtei le des Cloud­
Computing. 

c't: Was ist so problematisch am 
Rendering? 

James Kennedy: Es ist extrem 
zeitintensiv. Rendering-Software 
wie Mental Ray von Nvidia wan­
delt Beschre ibungen i n  Bi lder. 
Für . Tim und Struppi" etwa dau­
erte das Render ing e ines Bi ldes 
im Sch n itt 5 Stunden. Für e ine 
Sekunde a l le in  muss  man zwi­
schen 26 und 60 Bi lder rechnen.  

c't: Wie sieht Ihre Lösung für das 
Problem aus? 
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Kennedy: Mit  e iner Software wie 
Rend ic i ty lässt sich die Rechen­
kapazität nach Bedarf herauf­
oder heru nterrege ln .  l n  der 
Cloud kosten 1 000 Stunden auf 
e iner Maschine dasse lbe wie 
e ine Stunde auf  1 000 Maschi­
nen. Warum a l so warten?  

c't: Worin liegen die Nachteile? 

Kennedy: S ie  müssen g roße 
Datenmengen in d ie  C loud 
und wieder zurückt ranspor­
t ieren. Der F laschenha ls  ist d ie 
Netzanb indung.  Wir  versuchen 
mit  Rendic ity, den Ressourcen­
bedarf zu reduzieren, i ndem wir  
Dateien zur Wiederverwendung 
vorhalten. 

c't: Aber Sie stellen selbst keine 
Server-Farm zur Verfügung. 

Kennedy: Wir  nutzen 
die Amazon Web 
Services, weil s ie e ine 
ausgereifte Plattform 
da rste l len .  Wi r  stel­
len Rechenle istung 
über d ie .. EC2 Elast ic 
Cloud" zur  Verfü­
gung und nutzen 
Amazon 53 zum 
Speichern der Daten. Nvidia hat 
Menta l Ray für die C loud verfüg­
bar gemacht und damit  e ine 
weitere Tür geöffnet. 

c't: Immer wieder dringen Szenen 
oder ganze Filme ungewollt an 

die Öffentlichkeit. Wie begegnen 
Sie Sicherheitsbedenken? 

Kennedy: Al le  Kom­
m u n i kat ion läuft ver­
sch l üsse l t  und über 
zert i f iz ierte Autor i ­
s ieru ng .  D ie Render­
Farm i s t  über eine 
F i rewa l l  geschützt. 
Der Amazon-EC2-
Dienst u nterstützt 
S icherheitsstandards  

wie ISAE 3402 und 1 50/I EC 
2700 1 . E i n  Rend ic i ty-Server 
bei m  Kunden fu ngiert als Gate­
way fü r die Kommun ikation mit  
der Render-Farm i n  der Cloud 
und  speichert Sch lü ssel und 
Zert ifi kate. 

ct 
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arauf hatte e ine ganze Branche gewar­
tet: Am ersten Februar 201 2 beendete 

Facebook die jah relangen Speku lat ionen 
und veröffent l ichte seinen Börsenprospekt 
Zum ersten Mal musste das Unternehmen, 
das bisher seine Bi lanzen sorgsam vor der Öf­
fentl ichkeit verborgen hatte, über das eigene 
Geschäft Auskunft geben.  

Das Zah lenwerk zeigt e in fi nanziel l  gesun­
des Unternehmen. Im Jahr 201 1 hatte Face­
book demnach 3,7 M i l l iarden US-Dol lar (circa 
2,8 M i l l iarden Euro) e ingenommen und 
dabei e ine Mi l l iarde Dol lar  (c i rca 7SO Mi l l io­
nen Euro) Gewinn gemacht. Das 2004 im Stu­
dentenwohnheim der Harvard-Un iversität 
gegründete Unternehmen ist  weltweit der 
unangefochtene Marktführer: Neueste Zah-
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len sprechen von 90 1 M i l l ionen aktiven Nut­
zern. Der Profit von mehr a l s  e inem Dol l a r  
pro  Nutzer zeigt, dass  das Unternehmen er­
fo lgreich auf Rentabi l ität getrimmt wurde. 

Laut Börsenprospekt wi l l  Facebook du rch 
den Börsengang fünf M i l l i a rden Dol l a r  e in­
nehmen - d iese Summe wird aber wohl weit 
übertroffen .  Angestrebt wird eine weit hö­
here Marktkapita l i s ierung. So übernahm das 
Unternehmen im  Apri l  den On l i ne-Fotod­
ienst lnstagra m  fü r nomine l l  eine M i l l i a rde 
Dol la r. Wie d ie  New York Times aus  den Ver­
kaufsverhand lungen mit dem Unternehmen 
l nstagra m berichtet, werden 70 Prozent des 
Betrags i n  Facebook-Akt ien bezah l t  und 
dafür e in  Kurs von 30 Dol lar  angelegt. Damit  
wäre d ie  M utterfi rma i n sgesamt 7S M i l l i a r-

den Dol lar  wert .  Andere Schätzungen gehen 
bis  zu 1 04 M i l l iarden Dol lar. Zum Verg le ich :  
Goog le wurde i m  Apr i l  20 1 2  m i t  c i rca 1 60 
M i l l ia rden Dol la r  bewertet, M ic rosoft m i t  
270 M i l l iarden Do l l a r .  E i n s  ist  s icher :  Mare 
Zuckerberg und viele Investoren verdienen 
mi t  dem Börsengang M i l l iarden.  

Wachstum für die Börse 

U m  e inen so lch hohen Unternehmenswert 
zu rechtfert igen, m uss Facebook a l lerd ings 
d ie E inkünfte noch weiter steigern. Beim Bör­
sengang das Fünffache des Gewinns in 201 1 
e inzusp ie len w i rd a ngesichts des großen 
In teresses an  Facebook kei n Problem sei n .  
Das  H u ndertfache des Jahresgewinns bezie-
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hungsweise mehr a l s  das 25-Fache der E in ­
nahmen i n  20 1 1 a l s  Unternehmenswert zu  
begründen ver langt h ingegen weitere Argu­
mente.  Zum Verg le ich :  Goog le wurde beim 
Börsengang gerade e inma l  m i t  dem 1 2-Fa­
chen seines Jahresumsatzes bewertet. 

H inzu kommt noch ein rapide gesunkener 
Gewinn im ersten Quarta l 20 1 2 :  Zwar st iegen 
die Umsätze i mmer noch um beacht l iche 45 
Prozent auf 1 ,06 M i l l i a rden Dol l a r .  Doch 
g leichzeit ig st iegen d ie  Ausgaben an, sodass 
der Nettogewinn  i n  d iesem Quartal  auf 205 
M i l l ionen Dol l a r  sank. Ein Grund dafür s ind 
massive gestiegene Ausgaben für  das Marke­
t ing.  Immerh in :  Die Nutzerzah l ,  a l so das Ka­
pita l ,  st ieg im Verg le ich zum vorigen Quarta l  
noch e inmal  u m  56 M i l l ionen. 

l n  den letzten Jah ren hatte Facebock 
einen agg ressiven Expansionskurs betr ieben 
und nach und nach a l le  Konkurrenten auf d ie 
P lätze verwiesen. Wie kaum e in anderes Un­
ternehmen hat s ich Facebock dabei  den 
Netzwerk-Effekt zunutze gemacht.  Die N ut­
zer sind bei Facebook, wei l  i h re F reunde bei 
Facebock sind. F i rmen, Pol i t iker und andere 
Organ i sat ionen werben auf  Facebook, wei l  
s ie dort ihre Zie lgruppe erreichen. Und wei­
tere Mitg l ieder kommen h inzu, weil s ie d ie  
Angebote der F i rmen dort nutzen wol len.  

Laut e iner Studie des Branchenverbands 
Bitkorn nutzen bereits 32 Prozent der deut­
schen F i rmen das  kostenlose Facebock 
Pages. Ob Schwimmbad, Handarbeitsge­
schäft oder Lesebüh nen - selbst K le in- u nd 
K le i nstbetriebe werben fü r i h re Facebook­
Präsenzen und damit  fü r d ie P lattform sel bst. 

Das Netzwerkprinzip füh rt  dazu, dass der 
P latzhirsch Facebock die k le ineren soz ia len 
Netzwerke kann iba l i s iert: Wer s ich b isher auf 
e iner anderen P lattform vernetzt hat ,  kommt 
früher  oder später auch zu Facebock oder 
wechselt ganz dorth in - ganz ei nfach, wei l  er  
dort mehr Kontakte vorfi ndet a l s  woanders. 
Dies ist der Hauptgrund, warum viele andere 
sozia le  Netzwerke Ben utzer ver l ieren, wäh­
rend Facebock wächst und wächst. 

Datensünden 

Auf se inem Weg an  d ie  Spitze ü bersch ritt 
Facebock häufig  Grenzen, was dazu füh rte, 
dass d ie  US-Handelsaufs icht Federal  Trade 
Commiss ion ( FTC) das  Unternehmen Ende 
20 1 1 e inem st rengen Datenschutzreg ime 
unterworfen hat .  So schickten Smartphone­
Apps d ie Adressbücher der Nutzer a n  Face­
bock, das d ie  dar in  e i ngetragenen E-Ma i l ­
Adressen nutzte, u m  für s ich zu werben. 

E in  dermaßen hemmu ngs loser Umgang 
mit  Kundendaten passt zur  Strategie von 
Mark Zuckerberg : N icht  die Daten sind das 
Kerngeschäfts von Facebook, sondern d ie  
P lattform, d ie zu r  zentra len  Scha l tste l le  im  
Leben mög l ichst v ie ler  Nutzer werden so l l .  
Diesem Zie l  ordnet Facebock a l les andere 
unter - sowohl den Datenschutz wie auch 
das eigene Gewinnstreben.  

An d ieser f rüh e i ngesch lagenen Strategie 
hängt der E rfolg von Facebook. E in  Beispiel 
ist d ie E inb indung der L ike-Buttons auf  
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immer mehr  Websites. Facebock sammelt  
damit n icht nur  Daten darü ber, für was s ich 
seine N utzer im Web i nteressieren. Es eröff­
net Webseitenbetre iber d u rch  d ie  kosten­
losen Plug- ins auch e ine bequeme Mög l ich­
keit ,  d ie  e igene Popu la r ität zu  messen und 
neue Zie lgruppen zu erre ichen.  S ie bezah len 
dafür  mit  Werbung fü r Facebook. 

D ie Verwebung vieler Angebote mit Face­
bock geht aber noch viel weiter. E t l i che 
Websites verwenden zum Be isp ie l  den Au­
thent is ierungsd ienst Facebock Connect für 
die Anmeldung .  Auf d ie  Spitze treibt d ies 
derze it Spotify: Bei dem Mus ik-Streaming­
Dienst kann  man  s ich n u r  noch mi t  e inem 
Facebock-Account anmelden .  Aber  auch 
v ie le Programme wie das Sp ie l  .Ma len m i t  
Freunden" fü r Android und iOS  setzen d i rekt 
auf das sozia le  Netzwerk auf. 

Sogar  offl ine  zeigt der Netzwerk-Effekt 
se ine Wirkung:  Auf immer mehr P lakaten 
und in  immer mehr Schaufenstern s ind Face­
bock-Logos zu sehen, in denen d ie U nter­
nehmen auf  i h re e igene Facebock-Präsenz 
verweisen. Der Autoherste l ler  Kia kooperier­
te bei seiner Markenkampagne . 1  Li ke it" mit 
Facebook, was i n  der TV-Werbung unüber­
sehbar war. 

Seit 2007 er laubt Facebock F remdanbie­
tern, eigene Anwendu ngen auf Facebock 
anzubieten .  Soc ia i -Media-Sp ie le wie Farm­
v i l le  verschafften Facebock daraufhin ei nen 
enormen Boom.  Diese Spiele fun kt ion ieren 
oft nach dem F reemium-Pr i nzip: Bas isfu nk­
t ionen s ind kosten los, wer jedoch Extras fre i ­
schalten wi l l ,  muss dafü r Geld bezah len.  D ie­
ses Model l  erreicht - richtig angewandt - e in 
Opt imum a n  Gewinnschöpfung: Spie ler mit  
wenig Geld beleben d ie  P lattformen und be­
kommen Werbung angezeigt, wäh rend an­
dere Tei l nehmer gemäß i h res E i nkommens 
i mmer neue Freemium-Produkte kaufen. Mi t  
e inem App Center, i n  dem d ie  Anwendun­
gen bewertet werden und besser auffi ndba r  
s ind, w i l l  Facebock d iesen Bereich weiter an­
kurbe ln .  

Hauptsache Werbung 

Doch wie fi nanziert s i ch  das M i l l i a rdenunter­
nehmen, das seine Dienste fü r seine Nutzer 
kosten los  a nbietet? Andere Konku rrenten 
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wie MySpace oder das deutsche StudiVZ hat­
ten wenig E rfolg damit, i h re enormen Mit­
g l iederzah len in  nachhalt ige Gewinne umzu­
setzen .  Der B l ick  in d ie B i lanz offenbart d ie 
s imple Wah rheit : Die Hauptei nnahmequel le 
von Facebock ist Werbung. 

Laut Börsenprospekt verdiente Facebock 
im Jahr  2009 insgesamt 764 Mi l l ionen Dol lar 
mit Werbung, im folgenden Jahr  1 ,87 Mi l l ia r­
den Dol l a r  und 201  1 sogar 3, 1 5  M i l l i a rden. 
Damit machte d ie  Werbung zu letzt 82 Pro­
zent der E innahmen aus. Wesent l icher Faktor 
für d ieses l ukrative Geschäft ist die enorme 
Masse an Nutzern, d ie vie l  Zeit auf Facebock 
verbringen. l n Deutsch land sind laut Werbe­
planer inzwischen 22 M i l l ionen Nutzer aktiv. 

Werbung auf Facebock ist gegenüber 
a nderen Werbemedien noch verg le ichs ­
weise b i l l ig .  Uns wa r es i n  e iner Test-Werbe­
kampagne mög l ich ,  zum Preis von 43,35 
Euro Werbebanner bei 1 95 000 N utzern an­
zeigen zu lassen. Dabei bekamen die Nutzer 
das Banner im Schn itt 3,6 Mal zu sehen. Pro 
1 000 a ngezeigten Werbebannern macht das 
gerade e inma l 6 Cent. 

Solche Dumping-Preise ziehen auch wenig 
seriöse Angebote an: So bekamen Facebock­
N utzer i n  Deutsch land außer einer Menge 
Wunderdiäten vor ku rzem sogar Wahrsage­
dienste angeboten. Aber i nzwischen nimmt 
die seriöse Werbung deutl ich zu: .Seit ei nem 
knappen Jahr  investieren Markenartikel-Her­
stel ler immer stärker in Facebook-Werbung", 
erklärt Rebecca Rutschmann, Leiterin Socia l  
Media bei der Agentur kr3m. 

Der häufig geäußerte Vorwurf, Facebock 
hand le mit den Daten seiner Mitg l ieder, ist 
jedoch e ine unzu läss ige Vereinfachung.  
Denn Unternehmen können ke inen d i rekten 
Zugr iff auf die gesammelten Daten der Face­
bock-Mitg l ieder kaufen. Led ig l ich bei Face­
bock i nsta l l ierte Anwendu ngen durfen auf 
Daten von N utzern zugreifen - sofern d iese 
das zu lassen. 

Der Werbeplaner  zeigt aber: Eine mög­
l ichst deta i l l i e rte Datenbas is zu jedem Mit­
g l ied ist die Grund l age fü r das Werbege­
schäft von Facebook. So kann ein Werbekun­
de zielgenau geografische Orte, A ltersgrup­
pen, Fam i l ienstand oder Ausb i ldung 
anv is ieren. E i n  Katalog bietet den Werbern 
Dutzende von I nteressengru ppen an, ega l 
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Werbetre ibende können ihre Botschaften sehr genau platzieren. Be i  e iner Test­
Kampagne konnten wir sogar M itarbeiter des Heise Verlags anvisieren - mit Erfo lg . 

J 
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Der kosten lose Werbeplaner gibt ausführ l iche I nformationen zu ße ichwe i te, 
Kl icks und ,.sozia ler Reichweite" einer Kampagne. 

ob Golfspieler oder Android-Nutzer. S ie kön­
nen ihre Z ie lgruppe aber auch in  Grenzen 
sel bst defi n ieren :  Uns war es mög l ich,  in 
e iner Werbekampagne erfolgreich die Ange­
stel lten des Heise-Ver lags zu adressieren .  I m  
Premium-Prog ramm erhalten zah l ungskräfti· 
ge Werbekunden noch mehr Optionen, um 
ihre Anzeigen erfolgreich zu platzieren. 

Facebook ist sozusagen e in Freemium-An­
gebot für Werbetreibende. Die Basisfunkt ion 
ist auch fü r F i rmen kosten los - etab l ierte 
Marken können so kostengünstig Kontakt zu 
ihrer Zielgruppe ha l ten .  ,.Es g ibt F i rmen, die 
500 000 oder gar e ine M i l l ion Fans auf Face­
book haben und keinen Cent an Facebook 
zah len", erkl ä rt Roland F iege. Gleichzeit ig 
bietet Facebook F i rmen mit hoher Aktivitäts­
quote auf Facebook maßgeschneiderte Wer­
beformen. Statt nur  Werbebanner anzubie­
ten, verkauft Facebook e ine prom inentere 
Platzierung in der T imel ine der Nutzer. 

Obwohl die Werbung gekennzeichnet ist, 
wird d ieser Aspekt durch die Verknüpfu ng 
mit Bi ldern von F reunden konterkariert .  Was 
i st normale Kommun ikat ion,  was ist Wer­
bung? Wird eine Botschaft weit oben ange­
zeigt, wei l Facebook sie a ls  wichtig erachtet, 
oder wei l  sie bezahlt  wurde? Die Grenze zwi­
schen beidem verschwimmt. 

Werbeplätze zu versteigern 

Facebook hat kei ne feste Prei s l i ste. Ähn l i ch  
wie das von Google funkt ion ie rt se in  Wer­
besystem nach dem Aukt ionspr inz ip :  Wenn 
sich vie le B ieter u m  best immte Werbeplätze 
bewerben, w i rd d ie  Werbung teu rer; be­
steht h ingegen ke ine Nachfrage, werden 
die Werbeplätze zum B i l l igpre is  versch leu­
dert .  So können Unternehmen auch m i t  ge­
r ingen Budgets schnel l  e ine Facebook-Wer­
bekampagne starten .  Der Werbeplaner  ist 
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für jedermann i m  Internet offen .  Dabei be­
g ü nst igt  das Facebook-Pre ismode l l  Wer­
bung,  die den Kunden auf a ndere Face­
book-Seiten führt :  Wer einen Link zu e iner  
externen Webse i te setzt, za h l t  deut l i ch  
mehr  a l s  jemand,  der sei ne e igene Face­
book-Seite bewirbt. 

Facebook bietet zwei Abrechnungsmodel­
le: Werber können pro angezeigtem Werbe­
banner bezah len (Cost per Mi l le, CPM) oder 
pro Klick (Cost per Click, CPC). Bei der zweiten 
Option zahlt der Auftraggeber nur, wenn je­
mand tatsächl ich auf das Angebot kl ickt. Zwar 
g ibt Facebook Empfeh lungen zum idea leR 
Gebot - doch wer s ich daran hält, kann  unan­
genehme Überraschungen erleben. l n  einem 
Test haben wi r  zwei Mal diese lbe Werbeanzei ­
ge an dieselbe Zielgruppe adressiert und im 
ersten Fa l l  pro Kl ick die empfoh lenen 38 Cent 
geboten, im zweiten einen Euro. D ie b i l l ige 
Werbeanzeige bekamen nur  53 Facebook­
Nutzer zu sehen, die teure h ingegen 75 5 1 7. 
Der höhere Preis sorgte a l so n icht nur  fü r 
attraktivere Werbeplätze, sondern auch fü r 
mehr E inb lendungen. 

Noch hat s ich der Werbemarkt i n  Deutsch­
land noch n icht ganz auf das Facebook-Ge­
schäft einge lassen . •  Viele Agenturen haben 
das Thema Soc ia l  Media noch n icht verstan­
den", erk lärt Soc ia i -Media-Berater Roland 
F i ege. E r  rech net aber m i ttelfr ist ig mit  gro­
ßem Interesse: .Die Anzeigenpreise auf Face­
book werden rapide nach oben gehen." 
F iege schätzt, dass d ie Pre ise mitte lfri stig um 
300 bis 400 Prozent ansteigen werden.  

Facebook-Werbung floriert :  I n ternationa l 
s ind die CPM-Anzeigenpre ise laut dem Fach­
dienst Business Insider im letzten Qua rta l um 
4 1  P rozent angestiegen. Die CPC-Kosten sol­
len im Schn itt um 23 P rozent angezogen 
haben. Gleichzeit ig sank d ie Quote der ange­
k l ickten Werbebanner aber um 6 Prozent. 

Werbe-Tun ing 

Um d i e  Werbung s o  effektiv w i e  mög l ich zu 
machen, können Werbetreibende ih re Bot­
schaften m i t  v ie len Faktoren aufladen, d ie 
das Angebot fü r den Nutzer i nteressant ma­
chen .  So kann  man beispie l sweise nu r  d ie 
Fans e i ner best i mmten Marke oder Veran­
sta ltung ad ressieren:  E in  Nutzer, der auf d ie 
CeB IT fäh rt ,  ist  e in  besonders spannender 
Werbekunde für Anbieter von Bus iness-PCs. 

Die eigent l iche Stärke des Facebook-Sys­
tems l iegt aber in der Auswertung der Ver­
knüpfu ngen der N utzer untereinander . •  Bei 
Facebook fun kt ion ieren die Werbeformen 
am besten, d ie  d ie  Freunde mit  e inbezie­
hen", erk lärt Rutschmann gegenüber c't. So 
ist es beispie l sweise mög l ich,  d ie  F reunde 
von Facebook-Nutzern, d ie  in nerhalb der 
kommenden Woche Geburtstag haben, ge­
zielt zu adressieren, um bei ihnen Werbung 
für Geburtstagsgeschenke anzuzeigen . 

Paradox: Die wi rkungsvol lere Werbeform 
ist b i l l iger. Je besser ein Werbekunde seine 
Zielgruppe zuschneidet und damit die Daten 
aus den Profi len nutzt, umso bi l l iger wird s ie 
tendenziel l .  Besonders interessant für Werbe­
treibende sind auch die .sponsored stories". 
H ier bekommt der Nutzer Werbung von Un­
ternehmen angezeigt, d ie aus dem eigenen 
Bekanntenkreis schon Mal .gel iked" wurden. 
Der eigene Freund wird damit zum Fürspre­
cher der Marke - und wi rd seinen Bekannten­
kreis in Zukunft mit Anzeigen des Unterneh­
mens versorgen. ln der P rax is  hat das gerade 
auf Jugendl iche e ine bedenk l ich starke Wir­
kung: I nnerhalb von Freundeskreisen entsteht 
eine noch intensivere F ixierung etwa auf be­
stimmte Modemarken, der sich kein Mitgl ied 
entziehen kann, als auf dem Schu l hof. 

,. E i n  , sponsored l i ke' kostet zum Beispie l  
e in knappes Vierte l  von dem, was normale 
Werbung kostet", erklärt Rutschmann .  Dazu 
müssen die Werbetreibenden a l lerdings die 
Nutzer erst dazu ver le iten,  i h re Seiten und 
Akt ionen zu ., l i ken".  Spr ich: Sie müssen a lso 
attrakt ive I nha lte bei Facebook e inste l len 
und eine Commun ity aufbauen. Wer a l so von 
b i l l igeren Werbepreisen und besseren Kun­
denreaktionen profitieren wi l l ,  muss länger­
fr i s t ig in Facebook i nvest ieren .  A l lerd ings 
däm pft Facebook im Börsenprospekt d ie  Er­
wartungen: . werbetre ibende könnten unse­
re Produkte wie ,sponsored stories' und An­
zeigen mit sozia lem Kontext a l s  experimen­
tel l  und u nbewäh rt e instufen: 

Netz aus  Likes und Kl icks 

Wo Facebook anfa l lende Daten n icht d i rekt 
in  E innah meque l len umsetzt, bemüht s ich 
das Unternehmen, das Netz um seine Nutzer 
immer dichter zu spinnen.  Mit jeder Verbin· 
d ung, m it jedem Like wird der Nutzer weiter 
eingebunden. Das Ziel  scheint klar: Facebook 
sol l zur zentra len Schaltste l le  jegl icher Akti­
vität seiner N utzer im Internet werden. 

Im Herbst 201 1 startete Facebook mit  der 
Timel ine eine neue Schn i ttste l le für Dienste­
betreiber, die fortan Statusmeldungen direkt 
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i n  e inen Ticker schreiben können. So bekom­
men die Facebock-Freunde genau mit, wel­
che Musik ein Nutzer gehört hat oder welche 
Art i ke l  er gelesen hat. Das Tei len gesch ieht 
h ierbei automatisch - Facebock nennt dies 
.frict ion less shar ing". Um die N utzer aber  
n icht  i n  e inem Wust automatis ierter Status­
meldungen ihres Freundeskreises untergehen 
zu lassen, werden d iese i n  einen separaten Be­
reich auf der Facebock-Seite ausgelagert. 

Al lerd ings zeigt sich der auch wieder sehr 
deutl ich der Lock-i n-Effekt. Wird zum Beispiel 
in  der T imel ine e in Art i kel der brit ischen Zei­
tung . The Guardian" gepostet, wandelt Face­
bock den Link a utomat i sch  i n  eine I nstanz 
der Facebook-App des Guardian um.  Wer da­
rauf k l i ckt, w i rd zu I n sta l lat ion d ieser App 
aufgefordert, d ie dann nicht nu r  Zugriff auf  
Daten wie das Geburtsdatum haben wi l l ,  
sondern auch künft ig jeden K l ick auf der 
Guardian-Webseite an  den Facebock-Be­
kanntenkre i s  weitersendet Wer dem nicht 
zust immen wi l l ,  wird erst  nach dem Wegk l i ­
cken zweier Insta l lat ionsdia loge zum norma­
len Webl ink  weitergeleitet. 

Fesselnde Apps 

Noch s ind solche Apps für d ie Anbieter kos­
tenlos. Die ersten von Facebock ausgewäh l­
ten Partner haben daher gerne zugeg r iffen .  
.Wir  waren von der Masse der  l mpress ions 
überrascht", erk lärt Christoph Lang,  M itgrün­
der des Köl ner  Mus ik-Streaming-Anbieters 
Simfy im Gespräch mit c't . Von Januar  b is  
Apr i l  sendete Facebock fast 500 M i l l ionen 
Mal Simfy-Statusbotschaften a n  seine N utzer. 
Wer auf die L i nks k l i ckt, kann den g le ichen 
Titel be i  S imfy hören - a l le rd ings nur, wenn 
er bereits einen Accou nt dort hat .  Wer noch 
nicht a ngemeldet i st, w i rd auf die normale 
Startseite weitergeleitet. 

Obwohl  die K l i c krate absolut gesehen 
sehr n iedr ig ist ,  seien d ie Abozahlen deut l ich 
gest iegen - über den genauen U mfang 
schweigt s ich S imfy aus .  Nebeneffekt Waren 
vorher ü ber 70 Prozent der S imfy-Kunden 
Männer, hat s ich d ie Anzah l  der weib l ichen 
Kunden seit E i nführung der Facebook-App 
kräft ig erhöht. Trotzdem wi l l  S i mfy n icht  so 
we i t  gehen wie der Guard ian oder  Konkur  
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- .... ·- -- - Bisher wird Face­
bocks e igene Wäh­
rung überwiegend 
bei Onl ine-Spielen 
eingesetzt. Die TV­
Sendung Big Brother 
nutzte s ie als A lter­
native zu kosten­
pfl ichtigen Rufnum­
mern: Um onl ine ab­
zustimmen, wer aus 
dem Big-Brother­
Container fl iegt, 
musste man 7 Cre­
dits ( umgerechnet 
49 Cent) bezah len. 

rent Spotify: .Für  uns  ist wicht ig,  dass wir  kei­
nen Facebook-Zwang haben", e rk lä rt Lang. 
Bezah len  muss S imfy fü r d ie  Status-L i n ks 
n ichts - nur  zusätz l ich gebuchte Werbemaß­
nahmen s ind bei Facebook kostenpfl icht ig .  

U m  nicht ganz von dem Werbegeschäft 
abhäng ig zu se in ,  bemüht s ich Facebook, 
weitere E innahmequel len zu ersch l ießen. Be­
sonders die eigene v i rtue l le Wäh rung C redits 
(deutsch :  Gutschriften )  spielt auf der P latt­
form eine zunehmend g rößere Rol le .  Seit 
20 1 1 müssen al le Zah lungen i n  den .soc ia l  
games" auf  der P lattform i n  der Kunstwäh­
rung von Facebook abgewickelt werden.  1 0  
Credits entsprechen e inem US-Dol lar . Face­
book behält von jedem Geschäft e ine Provi ­
s ion von 30 Prozent e in .  So ist der Konzern 
d i rekt am Umsatz der F reemi um-Sp ie le be­
te i l igt - egal ob der N utzer e inen He im,  
Fa rmzu behör oder nu r  Dekorationen kauft, 
Facebook bekommt seinen Antei l  ab.  

Das lohnt sich offenbar: Der Bere ich .Pay­
ment and other fees" sch l ug 20 1 1 mit 557 
M i l l ionen Dol l a r  Umsatz zu Buche .  E i n  Jahr 
zuvor hatte Facebook mit se inem Bezah lpro­
gramm noch 1 06 M i l l ionen e ingenommen.  
A l lerd ings stammt ein großer Tei l  der E innah­
men von e inem einzigen Anbieter, wie Face­
bock i n  seinem Börsenprospekt e in räumt: 1 2  
Prozent g ingen 20 1 1 auf das Konto des So­
c ia i -Games-Marktführers Zynga. Diese Um­
sätze könnten deut l ich zurückgehen, da d ie 
N utzungszah len von Farmvi l le  und Co.  s in­
ken.  Zudem versucht s ich Zynga auch auf an­
deren Plattformen wie Goog le+ zu etabl ieren. 
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Für die Zukunft hat Facebook ein flex i b­
leres Prov is ionssystem mi t  te i lweise n iedr i ­
geren Kosten angekündigt .  Die Kunstwäh­
rung sol l  auch i n  anderen Bere ichen etab­
l i e rt werden.  So nutzte bereits die deutsche 
Ausgabe der Fernsehsendung .Big Brother" 
Facebook-Cred its :  Statt e ine  kostenpfl icht i ­
ge Hot l i ne anzurufen ,  konnten d ie  Fans der 
Serie auf Facebock zum Gegenwert von s ie­
ben Cred i ts  i h re St imme a bgeben. Fü r  d ie 
P rodukt ionsfi rma Endemol  wa r d ie  Akt ion 
e in  E rfolg:  Zehn Prozent der Zuschauerst im­
men kamen über Facebook . ., In sbesondere 
Zuschauer zwischen 1 8  und 34 Jahren ten­
d ieren dazu, über Facebook zu voten", 
sagte Endemol-Manager Georg Ramme. 

Sol lte s ich Facebock in  Deutschland als 
E rgänzung zu kostenpfl icht igen Gebühren­
Hot l ines etabl ieren können, bedeutet das wei­
tere Mi l l ioneneinnahmen. Und neue Werbung 
für Facebook: Wenn die publ ikumswirksamen 
Formate wie Big Brother auf ihre Facebock­
Präsenz verweisen, schafft das zusätz l ichen 
Verkehr auf der P lattform. E i tern dürfte das 
weniger freuen, denn ihre Kinder umgehen so 
die Sperre kostenpfl ichtiger Rufnummern. 

Fazit 

Mit  immer neuen kosten losen Funktionen 
hat s ich Facebock e ine gewaltige Basis von 
aktiven Nutzern geschaffen. Sie l iefern nicht 
nur d ie Daten für z ie lger ichtete Werbung, 
sondern rufen d iese auch ab. Erstaun l icher­
weise setzt Facebock aber auch beim Ver­
markten dieser Werbung auf Masse und bie­
tet F i rmenkunden vieles kosten los oder sehr 
b i l l i g  an. Durch Preiserhöhu ngen l ieße s ich 
der Umsatz zwar ste igern, doch kön nten 
dann zah lende Werbekunden auch wieder 
abspringen. 

Facebock hat jedenfa l l s  das Werbege­
schäft bisher noch lange n icht ausgeschöpft . 
So hat das Unternehmen bis 20 1 2  darauf ver­
zichtet. Werbung in den mobi len Appl ikat io­
nen zu schalten. Auf den klei neren Bi ldsch i r­
men ist kaum Platz fü r T icker-Me ldu ngen 
und Banner. Dabei greift über  d ie Hä lfte der 
Facebock-Nutzer auch mit Smartphones 
oder Ta blets auf den Dienst zu. ln seinen 
neusten Börsenveröffentl ichungen legt Face­
bock nahe, dass in Zukunft zumindest .spon­
sored Stories" bei der mobi len Facebock­
Nutzu ng angezeigt werden sol len.  (ad) 

Tllf' Gui!rdlan Erifi! "'N Abbretnen 
Lock- in-Effekt: 
Externe Links auf den 
br i t i schen Guard ian 
wandelt Facebook 
beim Posten in eine 
Instanz der App 
d ieser Ze i tung um. 
Wer ihnen folgt, sol l 
d ie App insta l l ieren 
und d ieser Zugang 
zu seinen Daten 
gewähren. 
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Jo Bager, Torsten Kleinz 

Das ganz g roße Spiel 
Was der  Börsengang fü r N utzer u nd Facebock verä ndert 

Welche Besitzerstruktur  e ine Web-Plattform hat, i st se inen Ben utzern 
i n  a l ler Regel egal. l n Facebooks F a l l  aber ka n n  der Börsengang m ittelfr ist ig  
dazu fü hren, dass  s ich der Charakter der P lattform verändert.  

m 1 8. Mai geht Facebook an 
die Börse. Konnten Zucker­

berg und Co. b is lang unbehel l igt 
von der Öffentl ichkeit wirtschaf­
ten, wird künft ig jeder i h rer 
Sch ritte von der hektischen Bör­
senweit unter die Lupe genom­
men. Facebook ist zum Erfolg 
verdammt, schl ießl ich wollen die 
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neuen Tei lhaber mi t  ihren Akt ien 
Geld verd ienen. 

Die gute Nach r icht fü r Face­
book-Nutzer: Das U nternehmen 
wird auch nach seinem Börsen­
gang für den Zutr i t t  zu se iner 
Plattform keine Gebühr erheben. 
Das hat es ja seit jeher beim Bei­
tr i tt  auf der Hornepage verspro 

chen: .Facebook ist und ble ibt 
kostenlos." Das Versprechen g ibt 
Facebook auch heute noch Neu­
mitgl iedern.  

Die Nutzer bezahlen mit  ih rer  
Anwesenheit  be i  Facebook und 
ih ren Daten (s iehe auch den vor­
angehenden Art i ke l ) .  Aber das  
machen s ie  ja offenbar gerne, 

denn Facebook i st längst Tei l  
i h res On l i ne-A I I tags geworden. 
H ier tauschen s ie  s i ch  regelmä­
ß ig mit  i h ren i m  Schn itt 1 90 
Facebook-Freunden aus .  

Datenschatz 

1 06,54 Dol l a r  ist ein d u rch­
schn i t t l icher Facebook-Account 
wert, sofern Facebook d ie ange­
pei lte Börsenkapita l i s ierung von 
96 M i l l ia rden Dol la r  erreicht. Das 
lässt sich e infach m it der Formel 
.Börsenwert d u rch  d ie  Anzah l  
de r  Mitg l ieder ( letzte veröffent­
l i chte Zah l :  90 1 M i l l ionen)" aus­
rechnen,  denn andere nennens­
werte Vermögen hat Facebook 
n icht .  

Facebook kann  wachsen, 
indem es mehr von den kost-
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baren N utzerprofi len ansam­
melt. Dabei profit iert es von der  
Attraktivität der sch ieren Mitg l ie­
dermasse. Dieses Pr inz ip hat i n  
d e r  Vergangenhe i t  pr ima ge­
wi rkt, und es sol lte bis auf Weite­
res auch nach dem Börsengang 
fun kt ion ieren .  Setzt Facebook 
sein Wachstum fort w ie  b isher, 
erwartet man im September  das 
m i l l iardste Facebook-Mitg l ied .  

Auf  d iese Weise hat  s i ch  Face­
book nicht nur in Deutsch land 
zum P latzh i rschen entwickelt ,  
sondern i n  1 27 von 1 36 Ländern, 
die Vincenzo Cosenza i n  se iner 
Weltkarte der sozialen Netzwerke 
untersucht hat (s iehe c't-L ink) .  
Dazu zählen unter anderem a l le  
europäischen Länder und der ge­
samte ameri kan ische Kontinent.  

Nur  i n  zwei großen Märkten 
hat Facebook noch nicht die 
Pole Posit ion e ingenommen.  ln 
Russland l iegt es an d ri tter Ste l le 
h i nter den Diensten VKontakte 
und Odnoklassn i k i ,  d ie Nu mmer 
e ins in  Ch ina nennt s ich QZone. 
Es g ibt a l so noch Wachstumspo­
tenzial .  Setzt s ich Facebook auch 
h ier durch,  w i rd es zum g loba len 
Al lzweck-Netzwerk: Egal ,  ob der 
Benutzer einen Freund oder Ge­
schäftspartner aus Na i robi ,  Mos­
kau oder Pakistan erreichen wi l l  
- es i s t  sehr  wahrschei n l ich,  dass 
das via Facebook gel ingt .  

A l lerd i ngs :  .Das Wachstum 
kann i n  d ieser Form n icht ewig 
weitergehen",  erk lärt Professor 
Peter Buxmann,  der s ich an  der 
Techn ischen Un ivers ität Darm­
stadt m i t  dem Geschäftsmodel l  
von Facebook beschäft igt .  D ie  
Zahl  der Menschen mit  I nternet­
ansch luss  ist begrenzt. H i nzu 
kommt starke Konkurrenz be­
sonders durch Goog le+. 

Raffiner ie 

Facebook kann auch zulegen, 
indem es das vorhandene Vermö­
gen veredelt - d ie  im Netzwerk 
h interlegten Profi le. F rüher hat es 
dazu einfach immer mal wieder 
große neue Datenpools der Nut­
zer quasi  im Handstreich ange­
zapft, i ndem es klammheiml ich 
neue Funktionen eingeführt oder 
Änderungen an  den Daten­
schutzei nste i lungen vorgenom­
men hat - siehe die Zeit leiste auf 
der fo lgenden Doppelseite. 

Das kan n  es sich heute n icht 
mehr leisten. Dazu steht es nicht 
erst seit dem Börsengang zu seh r 
im Rampen l icht und unter der 
verstärkten Beobachtung durch 
die amerikanische Wirtschaftsauf-

c't 201 2, Heft 1 2  

s ieht FTC sowie den ir ischen Da­
tenschutzbeauft ragten. Der Be­
nutzer wird zukünft ig a l so eher 
seltener a ls  bisher d ie Daten­
schutzeinste i l ungen durchkäm­
men müssen, u m  nachzusehen, 
was Facebook wieder verändert 
hat und wo E instel l ungen ver­
schärft werden müssen. 

Facebook hat es aber auch 
gar  n icht nötig, durch d ie H i nter­
tür neue I nformat ionsquel len zu 
ersch l ießen.  Die Nutzer geben 
Facebook ih re Daten ja weiterh in  
fre iwi l l i g .  Dass das Netzwerk im 
Laufe der  Zeit immer mehr  In for­
mat ionen e insammelt  und 
immer fe iner  granu l ie rte Profi le 
an legen kann,  i st in  vie len Funk­
t ionen der Facebook-Piattform 
angelegt,  d ie  bereits vor dem 
Börsengang entsta nden s ind ,  
etwa den Soc ia l  P lug- i ns  und 
dem Fr ict ionless Shar ing. 

Manchmal spannt Facebook 
aber auch expl izit d ie Nutzer e in ,  
u m  d ie  Profi le aufzuwerten -
etwa, indem s ie ihre Facebock­
F reunde in  Listen sort ieren so l ­
len: Kol legen, Fami l ienmitgl ieder, 
enge Freunde et cetera. Das ist 
prakt isch für d ie Nutzer, denn so 
kön nen s ie Nachrichten zielge­
r ichteter veröffent l ichen.  Auch 
Facebook lernt so wieder etwas 
über deren sozia le Sphären. 

U m  Neues herauszufinden,  
muss  Facebook aber n icht  e in ­
mal  neue Daten e insammeln .  So 
können a usgefei ltere Ana lyse­
methoden helfen,  neue I nforma­
tionen aus den vorhandenen 
Profi len zu gewinnen.  Mit besse­
ren B i lderkennungsverfahren 
zum Beispiel l assen s ich i n  den 
hochgeladenen Bi ldern außer  
den Gesichtern der abgebi ldeten 
Personen auch Objekte und Orte 
erkennen. Goog le hat so ein Ver­
fah ren kürzl ich für Goog le+ vor­
gestel l t .  

Ungeahnte E inb l icke 

Es g ibt bereits mehrere Untersu­
chungen, d ie zeigen, welche int i­
men Informationen s ich aus Face­
books Daten ableiten lassen. So 
hat e ine Studie herausgefunden, 
dass man mit H i lfe der Face­
book-Freu nde eines N utzers mit 
hoher Wah rsche in l ichkeit  auf 
seine sexue l le  Or ient ierung 
sch l ießen kann [ 1 ] . E ine  zweite 
U ntersuchung zeigte, dass s ich 
anhand des Facebook-Profi l s  
ei nes N utzers seine Leistung i m  
J o b  oft besser abschätzen l ieß,  
a l s  m i t  psychologischen Stan­
dardtests [2] .  

Report I Facebook-Börsengang 
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Aus den bei Facebook h interlegten Informationen ka nn 
man mögl icherweise sogar sch l ießen, ob zwei N icht-Mitg l ieder 
einander kennen . 

Facebook verfügt ja auch 
über v ie le In formationen über 
N ichtm itg l ieder - hochgeladen 
von Nutzern, d ie a rglos den 
F reundefi nder benutzt haben, 
der ih re kompletten Adressbü­
cher import iert. E ine aktuel le 
Studie der U n iversität He ide l ­
berg be legt ,  dass s ich damit  
mögl icherweise sogar herausfin­
den lässt, ob zwei N icht-Mitg l ie­
der e inander kennen [3 ] .  

Mitunter lässt s ich heute noch 
gar nicht absehen, welche 
Sch lüsse man aus den bei Face­
book h i nterlegten Daten ziehen 
kann .  Aber wenn die Ana lyseme­
thoden weiter verfe inert wer­
den, benötigt man n icht v ie l  
Fantas ie,  um neue Geschäftsfel­
der für Facebook zu entdecken, 
etwa den Checkup von Job-Be­
werbern (Wie wahrsche in l ich ist 
es, dass Frau XY i n  den nächsten 
fü nf Jahren schwanger wi rd)  
oder das Scor ing des Ben utzers 
für Banken oder Versicherungen 
(Kaufkraft? Krankheiten? R iskan­
ter Lebensst i l ? ) .  

D ie Benutzer haben s ich  im 
Laufe der  Ze i t  m i t  den Daten­
schutzei nstei l ungen von Face 

book vert raut gemacht und ge­
lernt, In t i mes nur best immten 
Facebook-F reunden zu zeigen 
und vor anderen zu verbergen.  
Das ändert a l le rd ings  n ichts 
daran, dass Facebook heute und 
in  a l le  Zukunft jede einzelne I n­
format ion erhä l t .  l n  d iesem 
Sinne ist Facebock jedes Nutzers 
int imster F reund. 

Ökosystem 

Facebook wächst auch bei den 
Nutzungszeiten: .Facebook ist 
vor a l lem an einer mög l ichst lan­
gen Verwei ldauer seiner Nutzer 
interessiert", sagt Peter Buxmann. 
Mit  Erfolg: Laut dem Marktfor­
schungsunternehmen Nie lsen 
verbrachten d ie  US-Nutzer im 
August 2 0 1 1 durchschnitt l ich 
meh r a l s  s ieben Stunden pro 
Monat auf der P lattform. bei 
Konku rrent Goog le verbrachten 
s ie im Schn itt nicht e inmal  zwei 
Stunden (4] .  

Das Pr inz ip, d ie Mi tg l ieder 
mög l ichst lange auf seinen Sei­
ten zu halten, verfolgt Facebook 
schon seit Langem, indem es 
e ine Art Internet im Internet kre-
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Neue Funktionen wie die Offers kann Facebock mit 
seiner riesigen Nutzerbasis schnel l etabl ieren. 

iert. Es betre ibt seinen Dienst 
dazu a ls  Plattform: Externe Un­
ternehmen können Apps einbet­
ten, F i rmen sich mit e iner  Page 
präsentieren, Benutzer ih ren 
Facebook-Account fü r d ie Akkre­
dit ierung bei anderen Diensten 
nutzen. 

Egal ob P lattform-Apps, Pages 
oder Authentis ierung:  l n  a l len  
Bereichen l iegt noch v ie l  Wachs­
tumspotenziaL So setzt nach 
einer aktuel len Studie des Bran­
chenverbands Bitkorn erst die 
Hälfte der deutschen Unterneh­
men überhaupt soz ia le Medien 
ein.  So h ip, wie es ist, Facebook 
a ls  Authentisierungsdienstleister 
einzusetzen, ist es gut denkbar, 
dass früher oder später auch 
Hardware auf den Markt kommt 
- etwa e in Streaming-Media­
P iayer -, d ie  erst sta rtet, wenn 
man seine Facebock-Zugangs­
daten eingegeben hat. 

Facebook kann  a ber auch 
seine eigenen Dienste noch aus­
bauen. So ist beispie lsweise d ie 
E-Mai l -Funktion noch recht rudi· 
mentär. Auch Office-Funktionen 
und e ine Dateiablage würden 
gut zu Facebook passen - beide 
Dienste versprechen interessan­
te E inbl icke in  d ie Interessen der 
Benutzer und binden ihn .  

Zunächst e inmal  hat Face­
book s ich offenbar m i t  seinem 
geplanten App Center vorge­
nommen, die riesige Masse an 
Drittanbieter-Apps besser für 
seine Nutzer zu ersch l ießen .  
Apps  m i t  guten Benutzer-Ra­
tings und hohen Nutzungszah­
len sol len dabei prominent prä­
sentiert werden. 

Neue Felder 

Als  Plattform-Betre iber hat Face­
book immer die Mög l i chkeit ,  
weitere Geschäftsfelder zu e

'
röff­

nen. Funkt ioniert e in Model l be­
sonders g ut,  kann Facebook es 
ohne großen Aufwand nachbi l ­
den und mit  der ganzen Wucht 
seiner 900 Mi l l ionen Nutzer den 
Markt umkrem peln .  

Das k lappt a l le rd ings  n icht 
immer. So versuchte Facebook 
im  Jahr 201 1 mit  sei nem Ange­
bot .Deals" in das Gutschein-Ge­
schäft e inzusteigen. Wer s ich 
über .,Facebook Orte" mi t  der 
Smartphone-App i rgendwo ein­
checkte, erhielt H inweise auf 
spezie l le Angebote von Face­
book-Partnern in  der Nähe. Nach 
vier Monaten Testphase beende­
te Facebook den Versuch a l ler­
dings wieder und l ieß l ieber den 

Kon ku rrenten Groupon Wer­
bung schalten. 

Kau m  ze igt  Groupon aber 
Schwächen,  kom mt Facebook 
mi t  e iner  neuen Offensive auf 
den Markt - d iesmal  he ißt  das 
Angebot .,Offers" .  Und i m  Ver­
g le ich zu Groupons Angebot 
hat  das von Facebook e inen 
entscheidenden Vorte i l :  Fü r  d ie  
Gutschein-Anbieter ist es pr inzi­
p ie l l  kostenlos - Facebook g i bt 
led ig l i ch  e in ige Empfeh lungen,  
wie attraktiv der Gutschein sei n  
so l l .  Bezah len müssen d ie  Gut­
schei n-Ausste l ler  nur  ange­
sch lossene Werbemaßnah men.  
Dazu könnte e in  Anfang Ma i  im 
Testbetr ieb gesta rtetes System 
zählen,  mit dem Facebook Posts 
gegen Beza h l ung  hervorhebt.  
Dies böte U nternehmen die 
Mög l i chkeit ,  i h ren M itte i l ungen 
mehr Aufmerksam ke i t  zu ver­
schaffen .  

Noch i s t  Offers im Testbetrieb: 
Im Apri l  wurden erste deutsche 
Händler fü r das neue Gutschein­
Programm zugelassen.  Ob das 
Angebot i n  Zukunft kosten los 
bleiben w i rd,  wol lte Facebook 
auf Anfrage der c't a ber n icht  
verraten. Wie ernst es Facebook 
m it dem neuen Geschäftsmodel l  
meint ,  bewies das Unternehmen 
im Apri l  mit der Übernahme des 
Coupon-Spezia l i sten Tagti le .  

Die Konkurrenz 

ist hel lwach 

Die Wettbewerber lernen von 
Facebook. Setreiber  von News­
Sites und Spec ia l - l nterest-Foren 
erweitern ihre Dienste um Socia i­
Med ia-Funktionen. So kann man 
s ich zum Beispie l  im  Foto· und 
Kunstforum Devian A rt  auf  die 
verschiedenste Weise vernetzen 
und austauschen - fast wie i n  
einem kleinen Facebook. Bei der 
Präsentat ion von B i ldern bietet 
Devian Art sogar  mehr  als das 
sozia le Netzwerk. 

November 2007 März 2008 Januar 201 0 April 2010 
Neue Ad-Piattform .Freunde von Automatischer Social 
startet Freunden" Freundefinder Plug-ins 

Aus Facebooks S icht droht 
a lso eine (Re-)Dezentra l isierung:  
Vie l le icht verl ieren d ie Nutzer 
e i nes Tages das Interesse, das 
Zweit- Internet Facebook für a l le  
On l ine-Tät igkeiten zu nutzen, 
und diversifizieren vielmehr ihre 
Website-Nutzung wieder. Auf 
spezia l is ierten, fokussierteren 
Sites finden s ie homogenere 
Nutzerschaften, d ie  a l le  e in  
Thema eint. 

Auf d iese Weise lassen sich 
soz ia le Sphären auch besser 
t rennen:  Es kann so nicht passie­
ren, dass man aus Versehen d ie 
nur  fü r d ie Fami l ie  vorgesehe­
nen Ur laubsfotos an die Kol le­
gen postet. Für  Facebook würde 
d i ese Aufsp l i t tung bedeuten, 
dass se ine Mitg l ieder weniger 
Zeit im  eigenen Netzwerk ver­
br ingen. 

Facebook ist heute Al ltag und 
damit auch e in Stück weit Routi · 
ne. Viel le icht können im schnel l ­
lebigen Netz neue, spannende 
Dienste auf den Plan t reten, d ie 
das Interesse e iner breiten Nut­
zerschaft auf sich und von Face­
book abziehen - genauso, wie 
Facebook e inst Nutzer von 
Diensten wie Myspace und den 
VZ -Netzwerken abzog. 

E in  potenzie l ler  Kandidat ist 
d ie Bi lder-Pinwand Pinterest, ein 
sozia les Netzwerk, das derzeit 
mit beachtl ichen Zuwächsen bei 
den Benutzerzahlen durchstartet. 
Mit lnstagra m  hat Facebook kurz 
vor dem Börsengang schne l l  
noch e inen solchen potenziel len 
Rivalen aufgekauft, der mit e iner 
attraktiven Smartphone-App 
eine akt ive Nutzergemeinschaft 
aufgebaut hatte. 

Vor a l lem muss Facebook 
aber Goog le  fü rchten.  Google 
lebt wie Facebook vor a l lem von 
Werbee innahmen und scheint 
derzeit a l les zu u nternehmen, 
um Facebook das Wasser abzu­
graben. So wurde mit  viel Brim­
borium das eigene sozia le Netz-

Bi'standteil ist Projekt .BI'acon". Viele Profil-lnfOf!Thltionen Gibt man Facebook sein iJ Gefitllt m•r 
Der like-Button und andere 

das Aklivitaten von FiKebook· werden mit neuen Privacy· Maii-Passwort, wird der T ools kann auf jede Website 
Mitgliedern auf externen Websites Einstellungen plötzlich auch Maii·Account nad1 Kon- gesetzl werden. Damit kann fiKebook erlasst nun 
erfasst und unter Umständen an die neu eingefuhrten takten durdlforstet, die Facebook seine Nutzer und auch auf Nutzerwunsdl 
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•-Mif ..,._... 

anderen Mitgliedern zuganglkh "Freundevon Freunden" noch kein Facebook· Nidlt-Mitglieder außerhalb der dessen Standort per 
"""" ' •f'tlool "'<h madlt. weitergegeben. Mitglied sind. eigenen Plattform tracken. Smartphone-App. 
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werk Goog le+ aus der Taufe ge­
hoben. Nach den letzten von 
Goog le veröffent l ichten Zah len 
sol l das erst  im Jun i  20 1 1 gestar­
tete Netzwerk bereits 1 70 Mi l l io­
nen Nutzer haben. Das wäre e in  
wesent l i ch schnel leres Wachs­
tum a ls  das von Facebock selbst. 

Goog le legt e in  ung laubl i ch  
hohes Tempo be i  der Entwick­
lung neuer Google+-Funktionen 
vor. E ine Zeit lang wurde jeden 
Tag e ine neue Funkt ion präsen­
t iert .  Auch wenn Goog le d ieses 
Tempo n icht mehr beibehält ,  
stel l t  das Unternehmen immer  
noch rege lmäßig i nteressante 
Neuerungen vor, darunter ,.K i l ­
ler"- Funkt ionen, d ie  Facebock 
nicht anbietet. Dazu zäh len die 
Video-Chats Hangouts, mit 
denen man Videos seit Ku rzem 
auch bei VouTube live übertra­
gen und a rch ivieren kann.  

Dabei ist Goog le n icht  nur 
durch seine technische Innovat i ­
onsfäh igkeit mit Tausenden Ent­
wicklern e ine Gefahr, sondern 
auch,  wei l  es m i t  seiner Suchma­
sch ine immer noch das wicht igs­
te H i lfsmittel kontrol l iert, m i t  
dem s i ch  Surfer i m  Netz orientie­
ren. Google hat se ine Suchma­
sch ine sta rk mi t  Goog le+ ver­
zahnt :  Treffer aus  Goog le+ etwa 
werden in den Suchergebn i s l i s­
ten hervorgehoben. Goog le+­
Seiten von U nternehmen schei­
nen nach einer aktuel len U nter­
suchung auch i m  Verg le ich zu 
deren Facebock-Seiten besser i n  
den Suchergebn is l i sten posit io­
n iert zu werden: e in klarer Wett­
bewerbsverteiL 

Google ist darüber h i naus d ie 
tre ibende Kraft h i nter dem Mo­
b i lbetr iebssystem Andro id und 
hat se ine Dienste eng mit  An­
droid-Geräten verzahnt :  Die mo­
bi le  Welt ist e ine weitere Bau­
ste l le  von Facebock - s iehe 
lnstagram.  Das i st wohl e iner der 
Gründe, warum Facebock den 
Datenverkehr bei der Nutzung 

bflonders sensiblen 

Nutzerdaten Handy­

Nummer und POlt· 

adresse zugreifen. 
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seines Dienstes bei e in igen Mo­
b i l funkunternehmen su bventio­
n iert. 

U nd wenn es sch ief geht? 

Angenommen,  das enorme 
Wachstum Facebocks käme ins 
Stocken oder wäre sogar rück­
läufig.  Selbst dann könnte Face­
bock noch eine Reihe  neuer 
Geldquel len ersch l ießen, um sei­
nen Aktionären etwas zu bieten.  

So könnte Facebock fü r 
D ienste, d ie  es U nternehmen 
b is lang kostenlos bereitstel l t ,  
Gebüh ren erheben: Pages, Apps, 
Soc ia l  P lug- ins, Authent if iz ie­
rung. Das würde aber das R is iko 
bergen, dass s ich Unternehmen 
von Facebock zurückz iehen und 
somit d ie Plattform auch für Be­
nutzer weniger att raktiv wird. 

Report I facebook-Börsengang 

Facebock könnte auch versu­
chen, d ie  Sichtbarkeit seiner An­
zeigen du rch neue Werbefor­
men zu erhöhen. Ganz vors icht i ­
ge Schr itte i n  d iese Richtung un­
tern immt  das Unternehmen 
heute schon.  So baut es Wer­
bung in die Timel ine ein und be­
nutzt die Profi lb i lder seiner Nut­
zer fü r Werbung in  deren Freun­
deskreisen. Facebock macht das 
aber aus  gutem Grund sehr be­
hutsam, u m  seine Benutzer n icht  
zu verpre l len.  

E in App Center sol l  die große Vielfalt an Apps 
fü r d ie Benutzer besser aufbereiten. 

Last, not least, könnte Face­
bock auch die Benutzer zur Kasse 
bitten. H inweise, dass Facebock 
das zumindest n icht völlig aus­
sch l ießt, finden sich i n  den AGB: 
.Derzeit stel len wir unsere Handy­
d ienste kostenlos bereit". Aber 
die Benutzer abzukassieren, käme 
für das sozia le Netzwerk e inem 
Harak i ri g le ich.  Die Nutzer wür­
den scharenweise zu anderen, 
kostenlosen Diensten überlaufen. 

Eher  noch könnte Facebock 
den Datenschatz versi l bern: Wer­
ber, Vers icherungen,  Arbeitge­
ber, Staaten: Es g i bt v ie le, d ie  
s ich d ie F i nger nach den l nfor-

mat ionen lecken, die Ben utzer 
frei müt ig im sozia len Netzwerk 
h i nterlassen - und die dafür 
auch e inen hohen Pre i s  zah len 
würden. 

Fazit 

Zuckerberg und Co. br ingen ein 
hochagi les Unternehmen an die 
Börse, das i n  al len Bere ichen 
wächst .  Auf absehbare Zeit  wird 
es neue Benutzer gewinnen und 
weitere F i rmen anziehen, die 
s ich mit  Seiten und Werbung im 
Netzwerk präsentieren. Auch die 
Plattform wird weiter zulegen: Es  
ist e infach attraktiv, mi t  e iner  
App auf  Facebock auf Kunden­
fang zu gehen oder den kosten­
losen Authentis ierungsdienst zu 
n utzen. Ein Tei l  des eingenom­
menen Geldes dürfte auch dafür  
ausgegeben werden, den Dienst 
für seine Nutzer auszubauen und 
zu verbessern.  Neu gemischt 
werden d ie  Karten erst, wen n 

Apps und So<ial Plug-ins dürfen Aktivitäten des 

Nutzeß in sein Profil posten, beispielsweise, 

wei<he Musik er hört, weichen Artikel er liest 

oder was er gerade gekauft hat 

Facebocks Wachstum ins  Sto­
cken gerät. Uo) 
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Ein Entwurf lilr neue Datenverwen­

dungsrichtlinien steht zur Oisl<:us­

lion. Weil auch die Nutzer gegen 

den Entwurf gesummt haben, will 
fil<ebooll d" Version enlldlarfen ­
das Ergebnb steht noch aus. 
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Florian Müssig, Mart in  F ischer 

Rau pentech nik  
AMDs Notebook-Prozessor "Tri n ity" m it ü bera rbeiteten 
B u l ldozer-Kernen u nd flotter Di rectX- 1 1 -G rafi k 

Rund e i n  Jahr  nach den ersten A-Serie-Prozessoren mit  L lano- l n nen leben 
schickt AMD die  zweite Generation, Codena me Tr in ity, ins Rennen: Die 
CPU-Kerne wurden vol l stä ndig erneuert, der ü bera rbeitete GPU-Tei l  beka m 
einen Video-Encoder spendiert. 

A MD steckt in e iner Zwick­
muh le:  Von den le istungs­

schwachen Prozessoren der C­
und E-Serien, etwa dem E-450, 
kann das Unternehmen gar nicht 
so viele E inheiten l iefern, wie d ie 
Notebook-Herste l ler  bezie­
h u ngsweise d ie Kunden haben 
möchten - ke i n  Wunder, steckt 
er doch in  günst igen Notebooks 
sämtl icher Größen, vom Net­
book bis zum 1 7-Zöl ler .  I m  N ied­
r igpreis-Segment lässt s ich a l ler­
d ings kaum Marge einfahren, ge­
schweige denn Renommee. 
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AMD würde desha l b  viel l i e­
ber se ine A-Serie verkaufen, d ie 
mehr Leistung ab l iefert. Das Pro­
b lem:  Die (PU-Performance lag 
bis lang auf dem N iveau schnel ler 
Core-2 -Doppe l kerne, wäh rend 
Inte l  mit den v ie l  schne l leren 
Core- i -Model len den Markt auf­
geräumt hat: Seit ku rzem ist d ie 
dr i tte Core- i -Generat ion lvy 
Br idge erhä l t l i ch  [ 1 ) . Fü r  se ine 
zweite A-Ser ie- l n ka rnat ion -
Codename Tr in i ty - setzt AMD 
nun  auf e ine neue (PU-Arch i tek­
tur, garn iert m it e ine r  runder-

neuerten D i rectX- 1 1 -GPU und 
einem Hardware-Video-Encoder. 

Performance-Bauste l le  

D ie  CPU-Kerne von Tr in i ty s i nd  -
anders a l s  bei L lano [2)  - ke ine 
K8/K 1 0-Derivate mehr, sondern 
stammen von der bis lang aus­
sch l ieß l ich im Desktop- und Ser­
ver-Bere ich verwendeten Bu l ldo­
zer-Arch itektur ab  [3). Hatte 
AMD früher auch Dreikern-CPUs 
im  Angebot, so ist d ies m i t  Bu l l ­
dozer techn i sch  n icht mehr 

mögl i ch :  Jeder Kern hat zwa r e i ­
gene Integer-E inhe i ten, doch 
e ine F loat ing-Point-E inheit mus­
sen s ich zwei  Kerne te i len - zwei  
I nteger- und e ine F loat i ng-Point­
E i n he i t  b i lden e in  Modu l .  E i n  
Doppel kern-P rozessor  enthä lt  
a l so e in  Bu l ldozer-Modu l ,  e i ne 
Vierkern-CPU zwei Modu le. 

Obwohl die Bu l ldozer-Kerne 
fü r Tr in ity überarbeitet wurden 
und von AMD desha lb  nun P i le­
dr iver gena nnt  werden, ändert 
s ich an der Konkurrenzsituation 
n ichts: I m  Verg le ich zu l ntels 
Core-i-CPUs stehen s ie schlecht 
da.  Anders a l s  bei Desktop- oder 
Server-Model len m i t  Bu l ldozer­
I n nen leben g i bt es bei Tr in ity 
zudem ke i nen performancever­
bessernden L3-Cache. 

Bu l ldozer braucht  wie schon 
der se l ige Pent i um 4 v ie l  Takt, 
um auf Touren zu kommen. So 
verwundert es kaum,  dass d ie  
Tr in ity-P rozessoren deut l i ch  hö­
here Taktraten a l s  d ie  ä l teren 
L lano-Model le haben. Seide lau­
fen im Handel a l s  A-Serie: Tr in ity­
Mode l le  tragen d ie  Typenbe­
ze i chnungen A 1 0, A8 und A6 
sowie 4000er-Model l nummern,  

c't 20 1 2 ,  Heft 1 2  
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AMDs Trinity-Prozessoren für Notebooks 
Modell CPU·TIIrt1 Ll-c.dle ·- Thrtads 6PU Sillder 6PU·TIIrt1 TOP Sptichenlntentützvng liuf-
A1G-�M 2,3 I 3,2 GHz 4 MByte 
A8·4SOOM 1 ,9 I 2,8 GHz 4 MByte 
A6-4400M 2,7 I 3,2 GHz 1 MByte 
A1G-465SM 2,0 / 2,8 GHz 4 MByte 
A6-4455M 2,1 I 2,6 GHz 2 MByte 
1 nom�nell / max1mal (Turbo Core) 

Llanos he ißen A8, A6 und A4 mit  
Nummern im 3000er-Bereich .  

Das  Tr in ity-F iaggsch iff A 1 0-
4600M (2,3 G Hz, m i t  Turbo 3,2 
GHz) l iefert bei 30 bis 50 Prozent 
mehr Taktfrequenz gerade e in­
mal  rund 1 0 P rozent mehr (PU­
Leistung a l s  das b isherige L iane­
Topmodel l  A8-3500M ( 1 , 5 GHz, 
mit Turbo 2.4 GHz). Das m itt lere 
Tr in i ty-Mode l l  A8-4500M, das 
man woh l häufig im  Handel  fin­
den w i rd, muss a l le rd ings bei 
Nom ina l - wie Turbo-Takt mit  400 
MHz weniger auskommen, was 
es exakt auf  das N iveau des 
L lano-AB e inbremst. Das k le inste 
Mode l l  A6-4400M konnten w i r  
b is lang n i ch t  testen, doch wei l  
d ieser bloß e i n  Bu l ldozer-Modu l  
a zwei Kerne ha t  und de r  L2· 
Cache von 4 auf  1 M Byte be­
schn i tten wurde (s iehe Tabel l e  
oben), darf man trotz des  ver­
g le ichsweise hohen Takts keine 
Wunder erwarten .  

D ie dre i  genannten Tri n i ty­
Neul inge s ind a l lesamt Prozesso­
ren mit ei ner maximalen Abwär­
me von 35 Watt. Bei Llano gab es 
noch 45-Watt-Model le mi t  der 
Endung MX, die nu r  i n  wenigen 
Notebooks erhält l ich waren,  dort 
a ber mehr  Power l iefe rten a l s  
jetzt Tr in ity: Schon de r  A6-
3430MX ist dem A 1 0-4600M um 
10 Prozent über legen. 

l n  Relat ion zu Intel betrachtet 
wird das B i ld  noch b i tterer: Der 
Doppe l kern Core i 3-23 1  OM (2, 1 
GHz) ,  a l so e in  günst iger  Sandy-

4 4 H0 7660G 384 

4 HO 7640G 256 
2 H0 7520G 192 

HD 7620G 384 

HD 7SDOG 256 

Bridge-Vertreter, br i ngt ebenfa l l s  
locker 10  Prozent mehr  a l s  der  
v ierkern ige A 1 0-4600M. Dabei 
muss man bedenken, dass dem 
i 3  eine Takterhöhung m i ttels 
Turbo Boost verweh rt b le ibt, 
wäh rend der A 1 0 auf bis zu 3,2 
GHz aufdrehen da rf - AMD 
nennt das Turbo Core. l nte ls 
ähn l ich  getakteter Core i 7-
36 1 OQM (2,3 GHz, m i t  Turbo b is  
3 ,3 GHz) ,  wie der A 10 e in  Vier­
kern-Prozessor, l iefert mehr a l s  
das Dreifache an  (PU-Rechen­
le istung - und es g ibt noch 
schnel lere l vy-Br idge-CPUs !  

F lachmänner 

Künft ig w i l l  AMD auch wieder 
bei LV- ( Low Voltagel und U LV· 
Prozessoren (U ltra Low Voltage) 
m i tm ischen.  Dieses Marktseg­
ment hatte AMD I ntel  über 
mehrere P rozessorgenerationen 
über lassen, obwoh l  es mit dem 
Trend hin zu flacheren Geräten 
mi t  l anger Laufzeit immer wich­
t iger wird. 

AMD nennt mi t  sparsamen 
Prozessoren bestückte Subnote­
bocks U l trat h i n s  und  w i l l  den 
Notebock-Herste l le rn  - a nders 
a l s  I n te l  - ke ine  ha rten Vorga­
ben h i ns i ch t l i ch  Gehäused icke 
oder Aufwachzeiten machen .  
Das i s t  schade ,  machen doch 
eben lnte l s  ha rte Vorgaben v ie l  
vom U ltrabook-Reiz aus :  f lotter 
Sta rt, flache Gehäuse, Lauf­
ze iten von fünf b i s  ach t  Stu n -

Mit ULV-Varianten von Trin ity wi l l  AMD wieder bei Subnotebocks 
m itmischen. E i nes der ersten Ultrathins - der Gegenentwurf zu 
Ultrabooks - wird von Samsung kommen. 
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497 1 686 MHz 35 Watt ODRl- 1 600, OOR3L ·1600, ODR3U·1 333 FS1 r2 
497 / 655 MHz 35 Watt ODRl-1 600, ODRll-1600, DDR3U-1 333 FS1rl 
497 / 686 MHz 35 Watt DORl-1 600, ODR3L - 1600, OOR3U- 1 333  FS1r2 
360 / 497 MHz 25 Watt DORl- 1 333, DDRll-1 333, DOR3U-1066 FP2 
327 / 424 MHz 1 7 Watt DORl-1 333, ODRll-1 333, OOR3U· 1 066 FP2 

den - a l l  das  steht in l n te ls  
Pfl ichten heft. 

Ohne die mit dem Begriff U l ­
t rabook verbundene, von I ntel 
mit  mehreren Mi l l ionen US-Dol lar 
gesponserte Market ing-Kampa­
gne würden viele Herstel ler wohl 
ke ine solchen Geräte bauen, ob­
woh l der Konzeptspender 
MacBook A i r  nun schon vier Jahre 
auf dem Markt ist (4, 5 ] .  Anderer­
seits lässt AMD den Notebock­
Herstel lern den Freiraum, nach 
dem Ultrabock-E rfolg etwas Ähn­
l iches mit Tr in ity auf die Beine zu 
stel len, ohne befürchten zu müs­
sen, dass die Konkurrenz ein a l lzu 
ähn l iches Gerät baut. 

Laut AMD a rbeiten m indes­
tens drei Herstel ler  an  U l trath i ns .  
Spruchreif war b is  Redakt ions­
sch luss  aber nu r  e in  Samsung­
Notebook, das wie das l nte i -U I ­
trabook 530U3B in der Ser ie 5 
a ngesiedelt  w i rd und ä h nl i ch  
auss ieht .  l n  den USA so l l  es  noch 
im Mai erhä lt l i ch  sein, in 
Deutsch land woh l  erst Mitte des 
Jah res. Samsung Deutsch land 
gab auf Nachfrage an ,  dass  es 
m i ndestens 1 00 Eu ro günst iger 
sei n sol l a l s  das 530U3B.  Letzte· 
res geht derzeit  schon a b  750 
Euro ü ber die Ladentheke. 

Für flache Notebocks wie das 
Samsung-Gerät sieht AMD zwei 
Tri n i ty-Modelle vor: Der Doppel­
kern A6-4455M verbrät wie l ntels 
U LV-P rozessoren max ima l  1 7  
Watt, der Vierkern A 1 0-4655M 
b is  zu 25 Watt. Letzteres lässt 
s ich mi t  ert räg l ichem Geräusch­
pegel kaum mehr i n  e inem 1 8-
M i l l imeter- F i achgehäuse abfüh­
ren, woh l  a ber  mit  v ie l  weniger 
I ngen ieu rskunst bei e in igen M i l ­
l imetern mehr. Die Taktraten las­
sen auf eine Rechenleistung hof­
fen, d ie nahe am N iveau der 35-
Watt-Varianten l iegt - immerh in .  

GPU- I nnen leben 

Es k l i ngt ku r ios: Die Grafi ke in­
he i ten der Tri n i ty-Prozessoren 
sind deut l ich le istungsfäh iger a l s  
i h re L la no-Vorgänger, obwohl 
s ie weniger Shader-Rechenkerne 
besitzen .  So ist beispie lsweise 
d ie  Radeon H D  7660G im A 1 0-

4600M mit i h ren 384 Shader-Re­
chenkernen im 3DMark 1 1  um 
40 Prozent sch ne l ler  a l s  d ie 
L lano-GPU Radeon H D  6620G 
(A8-3500M) mit 400 Shader-E in­
heiten ( 1  1 58 zu 825 Punkte). 

Das l iegt a n  einer neuen, effi­
z ienten Architektu r :  Die Kerne 
sind in  Vierer- (VLIW4) statt Fün­
ferg ru ppen (VLIW5) organis iert 
und verfügen im Untersch ied 
zum Vorgä nger nun  a l l e  über 
den gleichen Funkt ionsumfang. 
Spez ie l le T-Units, d ie  bis lang als 
einzige transzendente Funkt io­
nen wie S inus  und Cos inus 
du rchfüh ren konnten und dabei 
andere Rechensch r itte aus­
bremsten, g ibt es nun  n icht 
mehr .  Dadurch kann AMD die 
Aus lastung unter anderem 
durch eine e infachere Th read­
Zuweisung und Regi sterverwal­
tung steigern .  Darüber h inaus  
läuft d ie  Radeon HD 7660G i n  
3D-Anwend ungen mi t  b i s  z u  
685 MHz - fa l l s  d ie  T D P  n icht 
ü bersch ritten wi rd, sonst fä l l t  s ie 
auf 496 MHz zurück. Die Radeon 
HD 6620G läuft a ber höchstens 
mit  444 MHz. Damit schafft die 
stärkste Trin ity-GPU theoret isch 
b is  zu 526 M i l l i a rden Gleitkom­
maoperat ionen pro Sekunde 
(GF iops) - das i st knapp SO Pro­
zent mehr, a l s  i h r  Vorgänger leis­
tet (355 GFiops) .  

Effizienter sol len auch d ie Tes­
sel lat ion-Berechnungen verlau­
fen, d ie bei e in igen Spielen den 
geometrischen Deta i lgrad erhö­
hen. Die Tessel lat ion-Einheit darf 
die Geometriedaten nun n icht 
mehr nur  i n  den Caches, sondern 
auch im Hauptspeicher ablegen, 
sodass sie bei höheren Tessel l a­
t ion-Stufen d ie  Grafik-P ipel ine 
nicht blockiert .  A l lerdings ist die 
3 D-Performance der Radeon­
GPU für anspruchsvolle Tessel la­
t ion-Berech nungen, wie sie d ie 
hohen Deta i le instel l ungen aktu­
e l ler  Spie le e rfordern, weiterh in 
zu schwach .  

Insgesamt 24 Textu re inheiten 
(4 pro S IMD-E inheit ) br ingt die 
Radeon HD 7660G mit - v ier 
meh r a l s  d ie Radeon HD 6620G. 
Dadurch und durch die höhere 
GPU-Taktfrequenz steigt d ie Tex-
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Grafikleistung integrierter Notebook-GPUs 
CPU JDMirll 1 1 :  ElltrJ JDMirll 11 :  ,.".,... 

Cort i7·3610QM (�Force GT 630M 1 ) 2m 1 282 
A 10-4600M (Radton H0 7660G) 1 793 1 1 58 
Core i7·3820QM (HD 4000) 1 593 825 
A8·3500M (Radton HO 6620G) 1309 812 
Cort i7-3720QM (H0 4000) 1478 755 
Cort i7·3520M (H0 4000) 1429 738 
Core i5·3320M (HO 4000) 1 367 714 
Core i5·3360M (HO 4000) 1 355 7 10  
Core i7·3610QM (H0 4000) 1 381 698 
A8-4500M ( Radton HO 7640G) 1 106 678 
A6-3430MX ( Radton HO 6520G) 945 - 570 
1 dedizierter Einstifgsgrafikdlip; zum Vergleidl 

tur ier le istung i m  Verg le ich zum 
Vorgänger um 85 P rozent an 
( 1 6,4 GTexel/s). Wie auch i n  der  
HO 6620G stecken 8 Rasterend· 
stufen in  der GPU, die unter an­
derem für die Kantenglättungs­
Performance wicht ig sind [6) . 
Von zu hohen Ant ia l ias ing·E in­
stel l ungen muss man mit  e iner  
integrierten GPU a l lerd i ngs Ab­
stand nehmen,  mit  Tr in ity i s t  bei 
modernen Spielen oft höchstens 
2xAA drin, bei ä l teren Spie len 
4xAA. Sonst geht d ie  Perfor­
mance sta rk in d11n Kel ler .  Wie 
schon d ie  Vorgängeri n unter­
stützt d ie  GPU über den Grafik­
treiber auch d ie Post-Processing­
F i l tertechn ik  Morpholog ical An­
t ia l ias ing (MLAA), d ie  für Spie le 
ohne Mu l t i samp l i ng-Unterstüt­
zung gedacht ist. Al lerdings wird 
das Gesamtbi ld du rch  MLAA 
auch e in wen ig unschärfer. 

Spieltrieb 

Die Radeon HD 7660G des A 1 0-
4600M ist die mit Abstand 
schnel l ste integr ierte Grafi ke in­
heit Für  ausführl iche Vergleichs­
messu ngen haben wir neben 
dem A8·3500M (L iano) auch die 
lnte i -CPU Core i 7-361 0QM mit  
HD-4000-Grafikeinheit ( lvy Bridge) 
herangezogen und letzterem zu­
sätz l ich den E insteigergrafi kch ip  
Nvid ia GeForce GT 630M mit 96 
Shader-Rechenkernen zur Seite 
gestel lt .  Als Auflösung nutzten 
wir die fü r Notebooks typischen 
1 366 x 768 Bild punkte. 

Das bel iebte Echtzeit·St rate· 
g iespiel Anno 1 404 läuft m i t  
H i l fe der  Trin i ty-GPU Radeon HO 
7660G in der  hohen Deta i l stufe 
mit  38 fps, samt zweifacher 
Kantenglättung und achtfachem 
an i sotropen F i lter s ind es noch 
30 fps - ausreichend [7) .  Die Ra· 
deon HO 6620G schafft bei den 
E i nste l lungen jewei l s 8 fps weni· 
ger. lnte ls HO 4000 zeigt im Ver· 
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g le ich mit den AMD·GPUs deut· 
l i ehe  Defiz i te, soba ld man Kan· 
tenglättung zuscha ltet .  Dann 
schafft s ie nur  noch 9 fps - das 
hat schon D iashow-Charakter. 
Doch auch ohne Kantenglättung 
l i egt s ie  nu r  abgesch lagen auf  
P latz 3 (22 fps). Das Rennsp ie l  
D i rt 3 macht  auf  dem Tr in ity· 
System ebenfa l l s  noch Spaß, 
be i m  Endze i t ·Shooter Met ro 
2033 ruckelt es h i ngegen selbst 
in  der n iedrigsten Deta i l stufe an 
manchen Ste l len .  

Wenn es um r icht ig moderne 
und anspruchsvolle Spiele geht, 
dann kommt auch Tri n itys Grafik· 
e inheit mächtig ins  Schwitzen. 
Die populäre Mult ip layer-Schlach· 
tens imu lat ion Batt iefleid 3 läuft 
mit maximal 25 fps - sofern man 
wirk l ich al le mög l ichen Deta i l s  
samt  Kanteng lättung und Co. 
weg lässt. Das reicht nicht, um im 
Mehrspieler-Modus schne l l  ge­
nug zu ag ieren, zumal unzäh l ige 
Slow-Downs den Spie lfluss trü· 
ben. Doch auch die dedizierte Ge­
Force GT 630M schafft nur  unbe­
fried igende 28 fps - generell l iegt 
d ie Radeon HD 7660G in Spielen 
der GeForce·GPU verg leichsweise 
nah. Daran s ieht man auch, dass 
AMDs Prozessoren t rotz der deut­
l ich n iedrigeren CPU-Rechen leis­
tung immer noch für 3D-Spiele 
ausreichen - die Grafi kq ua l ität 
hängt hauptsäch l ich mit der 
Leistungsfäh igkeit  der GPU zu­
sammen. 

Der g rößte F laschenha l s  fü r 
i ntegr ierte Grafi kkerne - und 
damit d ie Performance-Bremse ­
ist das Speicher interface, das 
s ich GPU und CPU te i len müssen. 
Fo lg l ich s ind d ie mit  DDR3· 1 866-
Speicher maxi ma l  erre ich baren 
29,8 GByte/s n i ch t  verg le ichbar  
mit e iner  ähn l ichen Datentrans­
ferrate bei Desktop-Karten, d ie  
exklus iv auf ih ren Videospeicher 
zug reifen .  Wer aktue l le  Spie le 
i n  ordent l icher  Grafi k sp ie len 

Rechenleistung aktuel ler Notebook-CPUs:  
CineBench R l O  (32  Bit)  

CPU Tlkt (Tifllo) / Tru4s Sllltlt-l'lllull Mllld-TIIIud 
-· - · 

Core i7 · 3820QM 2,7 GHz (3,7 GHzJ / 8  4980 19269 
Core i7·3720QM 2,6 GHz (3,6 GHz) / 8  4840 18714 
Core i7 · 361 OQM 2,3 GHz (3 ,3 GHz) /8 4478 1 73 19  
Core i7· 2720QM 2,2 GHz (3,3 GHz) / 8  4164 1 5250 
Core i7 · 2630QM 2,0 GHz (2,9 GHzJ / 8  - 3679 - 1 3899 
Core i7 · 3520M 2,9 GHz (3,6 GHzJ / 4  4854 - 10594 
Core i5· 3360M 2.8 GHz (3,5 GHz) / 4  4675 - 10337 

Core i5·3320M 2,6 GHz (3,3 GHz) / 4  4477 - 9502 
Core i7·2620M 2,7 GHz (3,4 GHz) / 4  4289 - 9284 
Core i7-840QM 1 ,86 GHz (3,2 GHz) / 8  - 3426 - 8860 
Core i 5·2520M 2,5 GHz (3,2 GHz) / 4  4062 - 8892 
Core i7 ·820QM 1 ,73 GHz (3,06 GHz) / 8  - mo - 8748 
Core i7-740QM 1 ,73 GHz (2,93 GHz) / 8  - 3 1 10 - 8678 
Core i7-120QM 1 ,6 GHz (2,8 GHz) / 8  - 2977 - 8347 
Core i5·2410M 2,3 GHz (2,9 GHz) / 4  - 3712 - 8025 
Core i5·580M 2,66 GHz (3,33 GHz) / 4  - 3560 - 7854 
Core 2 Quad Q9000 2,0 GHz / 4  - 2350 - 7584 
Core i7·2667M 1 ,8 GHz (2,9 GHz) / 4  - 3688 - 7285 
Core i7·2637M 1 .7 GHz (2.! GHz) / 4  - 3574 - 6965 
Core 15·5201.1 2,4 GHz (2,93 GHz) / 4  - 3068 - 6734 
Core i5-430M 2,26 GHz (2,53 GHz) / 4  - 2723 - 6399 
Core 2 Duo 19800 2,93 GHz / 2  - 3207 - 6284 
Core i3-23 10M 2, 1 GHz / 4 - 2776 - 6235 
Phenorn II X4 N930 l,O GHz / 4  - 1 726 - 6 185 
A6-3430MX 1 , 7  GHz (2,4 GHz) / 4  - 1 844 - 6102 
Core 15·2467M 1 ,6 GHz (2,3 GHz) / 4  - 2903 - 5970 
A 10-4600M 2,3 GHz (3,2 GHz) / 4 2048 - 5660 
Core i3-330M 2, 1 3 GHz / 4 - 2309 - 5387 
Pentium 8950 V GHz / 2 - 2729 - 5321 
Core 2 Duo T9400/P8700 2,53 GHz / 2  - 2825 - 5304 
Pentium 8940 2,0 GHz / 2 - 2602 - 5048 
A8·3500M 1 .5 GHz (2,4 GHz) / 4  - 16 1 3  - 4974 
A8-4500M 1 ,9 GHz (2,8 GHz) / 4  - 1842 4887 
l'henorn II X3 H830 2,1 GHz / 3  - 1805 - 4807 
Pentium P6200 2. 1 l GHz / 2 - 2395 - 4668 
Phenom II X2 H620 2,8 GHz / 2 - 2305 - 4472 
Turion II UltJa M640 2,6 GHz / 2  - 2267 - 4385 
Core i5-2537M 1 ,4 GHz (2,3 GHz) / 4  - 1 773 - 4206 
Core 2 Duo T6500 2,1 GHz / 2  - 2m - 4202 
Phenom II X3 P820 1 ,8 GHz / 3 - 1567 - 4169 
T urlon I I X2 P520 2,3 GHz / 2  - 2041 - 3964 
A4-3300M 1,9 GHz (2,5 GHz) / 2  - 1739 • 3394 
Core 2 Duo SU9600 1,6 GHz / 2  - 1821 . 3271 

T urion II M520 2,3 GHz / 2  - 1934 . 3187 
Core i3-330UM 1 ,2 GHz / 4  - 1376 . 3159 
Athlon II M300 2,0 GHz / 2  - 1701 . 2774 
Pentlum SU4100 1 ,3 GHz /2  - 1397 • 2645 
T urion I I  X2 Neo K625 1 .5 GHz 1 2  - 1305 • 2543 
Athlon I I  X2 Nto 1025 1 ,3 GHz / 2  - 1 145 • 2233 
E-450 1 ,65 GHz / 2  • 1088 . 2089 
E·350 1,6 GHz / 2  - 1066 • 2026 
Athlon Neo X2 U10 1 ,2 GHz / 2  • 992 • 1922 
Atom N2600 1,6 GHz / 4  • 554 1 1 576 
Core 2 Solo SU3500 1,4 GHz / 1  - 1 504 
Atom H5SO 1 ,5 GHz / 4  1 492 1 1494 
Athlon II Neo K125 1 ,7 GHz / 1  - 1462 
V105 1,2 GHz / 1  - 1 034 
Atom H450 1,66 GHz / 2  • 559 1 848 

möchte, braucht  a l so weiterh in  hohen  Anforderungen von  Top-
e ine  dediz ierte Grafi ke inhe i t  der Spie len wie Batt lefie ld 3 zu be-
Mit te l k lasse oder höher .  Auch fried igen.  
d ie für e ine integr ierte GPU be- Wie schon bei L lano s ind d ie  
e indruckende Grafi k le i s tung i ntegrierten GPUs der k le i neren 
von Tr in ity schafft es n icht ,  d i e  Tr in ity-Model le spürbar abge· 
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reddot design award 
NOMINIERT winn�r 2010 

NEU: Intel® Core™ i3, i5 u nd i7 Prozessoren 

V1er Touch Pa nel  PCs der  O PC7000 Serie - Prozessbegleitend Bedienen u n d  Beobac hten 

Hori zo ntal oder vert i ka l - in v ier  B i ldsch i rm größen im Widescreen- Fo rmfa kto r (8", 1 3 . 3 ", 1 5 .4" u nd 2 1 . 5 " )  
mit  aktuel le n  I ntel® Co re™ i 3 ,  i 5  u nd i 7  Prozessore n .  Für  e i n e  starke Performance b e i  -20 °C b i s  60 °C - aus 
sol idem Alu m i n i u m d ruckgu ss m it ge r ingster E i n bauti efe. Rund u m  I P6 5  gesch ützt mit o pt ionalem Alu m i n i u m ­
U m gehäuse - serienmäß i g  I P6 5  Frontschutz gegen Sta u b  u n d  Feuchtigkeit.  D i re ktzugang zu Festp latte/SSD, 
Flash,  RAM ,  Batterie und Lüfter sow i e  Schnel lmo ntage dank Q u i c k-Snap.  Schn ittste lle n :  RS232,  H i ghspeed ­

G i gabit-Ethern et ,  USB 2 .0 .  Betr ie bssysteme:  W i n d ows® 7, XP, CE u n d  L inux (Standard u n d  E m bedded). 
Prozessbegleitend im E i n satz a ls l nfoterm i na l ,  z u m  Bed ienen u nd Beobachten sow i e  zur Masc h i nen- und 
Betri ebsdaten erfass u ng. 1 00% made in  Germa ny. · 
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Prüfstand I Prozessor 

Die Grafikleistung der Radeon HO 7660G ist für eine integrierte Grafikeinheit beeindruckend. Sie stellt das Rennspiel 
D irt 3 auch bei hoher Detai l stufe ( l i nks) rucke I frei dar. l ntels  HO 4000 packt das nur in der n iedrigen Deta i lstufe ( rechts) ­
dann muss man unter anderem auf hübsche Lichteffekte und Rennpubl ikum verzichten. 

speckt. Zum A8-4SOOM gehört 
d ie Radeon H O  7640G mi t  256 
Shaderprozessoren und etwas 
geri ngerem Tu rbotakt. Die Rade­
on HD 7520G des A6-4400M hat 
zwar denselben Maxima ltakt wie 
d ie HD 7660G, aber nur  ha lb  so 
viele Shader-Rechenkerne. 

Bei den U ltrath i n -Varianten 
spart AMD wen iger an  der An­
zahl der E i nheiten a l s  v ie lmehr 
am Takt. Das macht I ntel bei sei­
nen ULV-Model len der Sandy­
und lvy-Bridge-Prozessoren aber 
nicht anders, sodass AMD auch 
h ier mit einem Performance-Vor­
sprung hervorgehen wird .  Das 
ist insofern wichtig, wei l  bei den 
flachen Notebooks übl icherwei­
se keine zusätz l ichen Grafi kch ips 
an Bord s ind,  sodass es auf  d ie  
i ntegrierte GPU ankommt. 

Videospielerei 

F i l mfreaks werden s ich über die 
Video-E inheit UVD 3 freuen, d ie  
AMDs Mobi lp rozessoren seit 
Llano an Bord haben. S ie ü ber­
nimmt den gesamten Dekod ier­
vorgang fü r die Formate H .264, 
VC- 1 ,  MPEG-2 und MPEG-4 Part 2 
- a l so a l len gängigen Codecs. 
Auch stereoskopische I nha lte 
von B lu-rays g ibt d ie UVD 3 wie­
der und greift dem Hauptprozes­
sor bei der B i ld- in-B i ld-Vera rbei­
tung unter d ie Arme. 

Außerdem baut AMD e inen 
Hardware-Video-Transcoder e in .  
D ie sogenannte Video Codec En­
g ine  (VCE) füh rte AMD Anfang 
des Jah res auf den Radeon-Gra­
fi kkarten der Fami l i e  H D  7000 
e in  und nennt sie im Mobi l ­
Markt nun  Acce lerated Video 
Converter .  Damit lassen s ich 
H .264-HD-F i lme schnel ler  a l s  in  
Echtzeit kod ieren, was e ine 
Logo-Voraussetzung fü r PCs mit  
vorinsta l l iertem Wi ndows 8 i st ­
al lerdings nu r  in ganz best immte 
Formate und mit  H i lfe speziel ler  
Software. 

Mit einer Vorab-Version von 
Cyber l inks MediaEspresso 6.5 
(Bui ld 27 1 3), d ie anders a ls die bei 
Redaktionsschluss frei verfügbare 
Version den Transcoder bereits 
nutzen konnte, rechnete der A 1 0-
4600M ein fünfminütiges Testvi­
deo i n  knapp zweieinha lb  statt 
gut s ieben M inuten um. Das 
n immt man gerne mit, doch der 
Vergle ich mit  lntels funktionsglei­
cher Quick-Sync-E inhe i t  der lvy­
Bridge-Generation raubt jeg l iche 
I l l us ionen: E in  Core i7-361 0QM 
war mit demselben Video bei 
identischen E inste l l ungen nach 
n icht e inmal 40 Sekunden fertig. 

Stromsparer 

Während es fü r d ie  U ltrath in ­
Model le von Tri n ity w icht ig  i st, 

Spieleleistu ng i ntegrierter Notebook-GPUs 

die max ima le  Stromaufnahme i n  
e i nem nied rigeren Rahmen  zu  
halten, i s t  e s  fü r besonders lange 
Akkulaufzeiten wicht ig, dass der 
Energ ieverbrauch im  Leer l auf, 
a lso wenn der Ch ip nichts zu tun 
hat ,  mög l ichst ger ing i s t .  Auch 
h ier  gab es e in ige Neueru ngen, 
d ie a l len Tr in ity-Model len bei m 
Sparen helfen. 

Zwar hat Tri n ity weiterh in  nur 
eine Stromschiene für al le CPU­
Kerne, doch mitte l s  Power Ga­
ting können beide Bu l ldozer­
Modu le  separat sch lafen gelegt 
und von der Stromversorgung  
abgeschn itten werden.  Das  er­
l aubt e in  fe i neres Energ iemana­
gement a l s  wenn a l le  vier Kerne 
sch lafen müssten, um ihnen ge­
meinsam den Saft a bzudrehen -
was weiterh in  zusätz l i ch  geht .  
Unabhängig von den Kernen las­
sen s ich d ie  ebenfa l l s  auf dem 
Die entha ltene Northbridge und 
d ie Funkt ionse inheiten der inte­
gr ierten Grafike inhe i t  sch lafen 
legen und  stromlos scha l ten .  
UVD 3 und VCE werden nu r  be i  
Bedarf a kt iv - und arbeiten 
zudem effiz ienter, a l s  wenn die 
Rechenaufgabe an den CPU-Ker­
nen hängen b l iebe. 

Der Speichercontrol ler spricht 
nun sowohl  schnel len DDR3-
1 600-Speicher an als auch strom­
sparendere Varianten: DDR3L a r­
beitet mit  ei ner von 1 ,5 Volt auf 

"" Anno 1404 (Di tO) 
1 X AA/2 x AF, 
Einstellung: Hoch 
[lps] 

Anno 1404 (DX 10) lltdefleld J (DX 1 1 )  Blttt.fitW J (Di l l )  Blttt.fltW J (DX 1 1 )  

1 366 X 768 

A 1Q-4600M (Radeon HO 7660G) 38 

A8-3SOOM (Radeon HO 6620G) 30 

Core i7-36100M (HO 4000) - 23 

Core i7·36100M (Geforce GT 630M 1 )  
1 dediZierter Einstiegsgrafikchip; zum Vergleich 

2 x  AA/8 x Af, 
Einstellung; Hoch 
[fps] 
-· 
1 366 X 768 

- 22 

- 9 

1 X AAI2 X Af, 
Einstellung: Niedrig 
(fps] 
-· 
1 366 X  768 

30 25 

19 
- 18 

34 18 

1 X M/4 x AF, 4 X M/16 x AF, 
Einstellung: Medium Einstellung: Ultra 
(lps] [lps) 
....... ....... 
B66 X 768 1 366 X 768 

22 1 1  
1 6 

_ ,6 - 8 

25 1 3  

1 ,35 Vol t  a bg esenkten Versor­
gungsspannung, das erstmals  i n  
einem Mobi lprozessor unter­
stützte DDR3U sogar  mit nur 1 ,25  
Volt. Das  sorgt für  längere Lauf­
zeiten - entsprechende Speicher­
module vorausgesetzt. Gleichzei ­
t ig versucht der Speichercontrol ­
ler, d ie  Transfer last zu bündeln: 
Haben weder CPU noch GPU 
etwas zu tun, so fasst der Control­
ler a l le  t rotzdem anstehenden 
Datentransfers wie den des 
F ramebuffers - der Desktop wird 
ja weiterh in dargestel l t  - auf 
einem Speicherkanal zusammen 
und schickt den anderen ins ener­
g ieeffiziente Self-Refresh.  

Die Ergebni sse a l l  d ieser Be­
mühu ngen, beim Nichtstun  
Strom zu sparen, können s ich 
sehen lassen.  H i ng AMD-Syste­
men b is lang immer noch das 
St igma der I neffiz ienz an, so 
ü bertreffen sie nun  soga r so 
manches l ntei-Notebook: AMDs 
Referenznotebook mit A 1 0· 
4600M, das wohl auf e inem kom­
menden 1 4-Zoi i -Vostro von Del i  
bas iert. begnügte s ich im  Leer­
lauf mit kaum mehr als 7 Watt -
das i st U l t rabook-N iveau . E in  
zweites Tr in ity-Notebook von 
Asus, der 1 7-Zöl ler  K75D mit A8-
4500M, genehm igte s ich zwa r 
gut  1 2  Watt, doch das ist ange­
sichts seines g rößeren B i ld­
sch i rms und e ines zusätz l ichen 

DIIIT 3 (DX 1 1 )  Mno 2033 (DX t) 
2 X AA/1 X Af, AAA/4 X AF, 
Einstellung: Medium Einstellung Niedrig 
[lps] (lps) 
-· -· 
1 J66 X 768 1 366 X 768 

43 27 
- 34 23 

- 24 24 

55 34 
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Grafi kch ips (Radeon HD 7670M) 
immer noch ein sehr guter Wert .  

Apropos zusätz l icher G rafik­
ch ip :  Wie schon bei L lano kön­
nen Notebock-Herste l ler  d ie  i n­
tegrierte Grafikeinheit um einen 
zusätzl ichen Chip ergänzen, so­
dass beide gemeinsam an  e inem 
B i ld  a rbeiten. Dieser Dua l  Gra­
phics genannte Zusammen­
sch l uss funkt ion iert a l lerd ings 
nur  m i t  den H D-7000M-Grafi k­
ch ips bis h inauf zum M ittel k las­
semodel l  Radeon H D  7670M, in 
denen ebenfa l l s  VLIW4-Rechen­
werke stecken. Die Ser ien Rade­
on H D  7700M, ?BOOM und 
7900M nutzen dagegen d ie  
grundversch iedene Arch itektur 
GCN (Graph ics  Core Next), so­
dass der Zusammensch l uss nicht 
klappt. E r  würde auch wenig 
S inn ergeben, s ind  d ie  GCN­
Ch ips doch u m  e in  V ie l faches 
sch ne l le r  a ls d ie  Tr in ity-GPUs -
da ist es ei nfacher und  besser, 
die 3D-Berechnung  ganz den  
Zusatzchips zu ü berlassen. 

Neue Chipsätze hat AMD üb­
r igens n icht  i m  Angebot -
warum auch:  Der mit  L lano ein­
gefü h rte A70M kann bereits 
SATA 6G und USB 3.0. Mit  den zu 
lvy Br idge gehörenden Serie-7-
Ch ipsätzen hat I ntel a lso ledig­
l ich AMDs Vorlage aufgeholt .  

APU-Software 

AMD ist s ich se iner ger ingen 
(PU-Performance bewusst und 
propag iert desha lb se i t  gerau­
mer Zeit das APU-Model l  (Acce­
lerated Process ing Un it ) :  Wäh­
rend d ie  CPU Verwa ltungsaufga­
ben er ledigt, sol len rechen i nten­
sive Prozesse per GPGPU auf d ie  
Shader-Prozessoren der G rafi k-

AM Os Trin i ty-Prozessor (Mitte) 
enthält e ine leistungssta rke 
Grafikeinheit - ein zusätzlicher 
30-Ch i p  (unten rechts) ist n icht 
notwendig. Der schon länger 
erhä lt l iche Ch ipsatz A70M 
(oben l inks) beherrscht SATA 
6G und USB 3.0. 

c't 20 1 2, Heft 1 2  

e inhe i t  ausgelagert werden, 
Video-Transcod ieren auf d ie VCE. 
Grundsätz l i ch  spricht n ichts 
gegen d iesen Ansatz - d ie  ge­
füh lte Performance von Tablets 
und Smartphones kommt aus  
genau d ieser Aufga benvertei­
l ung zwischen versch iedenen 
spezia l i s ierten E i n heiten e ines 
ARM-SoC. A l le in mangelte es im 
Windews-Bereich bis lang a n  at­
traktiver Software, d ie Hardware­
Besch leu niger auch s innvol l  
nutzt . 

Das B i l d  hat s i ch  i nzwischen 
geändert, denn AMD konnte 
za h l re iche Softwa re-Herste l le r  
ins  Boot ho len .  Angepasste Pro­
gramme g ibt es n icht n u r  von 
kommerz ie l len Anbietern, son­
dern auch bei F reeware und 
Open Sou rce: V ideo-Transecder 
wie Cyberl i n ks Med iaEspresso 
oder Handbrake unterstützen in 
Kürze die VCE, Videoplayer wie 
PowerDVD oder der VLC Player • 

n utzen d ie  UVD 3 schon seit ge­
raumer Zeit. Rechenintensive F i l ­
te r  fü r B i ldman ipu lat ionen l au ­
fen auf den  Shadern - se i  es bei 
G imp oder bei Photoshop (56. 
Auf Letzteres ist AMD besonders 
stolz, hat man doch Nvid ias 
CUDA-Bemühungen ausgesto­
chen, weil sich Adobe auf 
OpenCL als GPGPU-Standard 
festgelegt hat. Schl ießl ich g ibt es 
noch Schmankerl wie das vor 
kurzem erschienene WinZIP 1 6.5, 
das die Dateikompressionen an 
die Shader aus lagert und damit 
besch leun igt .  Der Videoent­
wackler SteadyVideo l iegt inzwi­
schen als P lug- in fü r die gäng i ­
gen Browser I nternet Explorer, 
F i refox und Ch rome sowie fü r 
den Windows Movie Player vor ­
verwackelte Videos bei YouTube 

und Co. werden damit  automa­
t i sch beru h igt, ohne dass der 
N utzer etwas tun muss. 

Fazit 

An s ich i st Tri n i ty kein  sch lechtes 
Produ kt und das APU-Konzept 
e ine  gute Idee. Für die meisten 
Spie le re icht  d ie  ger inge (PU­
Leistung aus, wei l es h ier  auf d ie  
GPU ankommt. Rechenintensive 
Berechnungen er ledigen d ie  
spezia l i s ierten GPU-Shader, das  
passende Softwa re-Angebot 
wächst und wächst: Zudem hat 
AMD den Leer lauf-Verbrauch auf 
e i nen kon kurrenzfäh igen Wert 
gebracht, bei Chipsatz wie i nte­
gr ierter GPU musste I ntel mit lvy 
Bridge sogar aufholen.  

Dennoch wirft d ie  magere 
(PU-Performance e inen langen 
Schlagschatten :  Während l ntels 
Prozessorrechen leistung m it Sie­
benmei lenst iefeln  von Generati­
on zu Generat ion von dannen 
z ieht ,  verharrt AMD auf n iedr i ­
gem N iveau .  Der neue A 1 0-
4600M ist langsamer a l s  der bis­
her ige A6-3430MX, der wieder­
um n u r  auf  dem N iveau seines 
Vorgängers Phenom I I  X4 N930 
bl ieb.  Bei Windows-Notebooks 
ist aber (PU-Leistung nach wie 
vor unentbehr l ich,  viele bel iebte 
Program me - darunter a l le  gän­
gigen Webbrowser - ver langen 
sogar e ine hohe S ing le-Thread­
Performance. 

Das zwingt AMD in  d ie un­
dankba re B i l l ig-Ecke u nterha lb  
von 600 Euro. Für  so v ie l  Geld 
(oder weniger) bekommt man 
nämlich auch e in  Notebock mit 
l ntei-CPU samt E inst iegsgrafik­
ch ip. Dieses Gesamtpaket l i efert 
dieselbe GPU-Power, Videoab-

Prüfstand I Prozessor 

spielleistung und Akku laufzeit bei 
gleichzeitig höherer (PU-Perfor­
mance - da fä l lt es selbst Fanboys 
schwer, e in Argument für den 
Kauf eines AMD-Notebooks zu 
finden. Wegen des Preiskampfs 
wird man in einem AMD-Note­
book dann auch kaum das A 1 0-
F iaggschiff, sondern eher d ie A6-
und AB-Varianten fi nden, was das 
Leistungsverhältnis weiter zu Un­
gunsten AMDs versch iebt. Al lzu 
viel teurer dürften auch die U ltra­
th ins n icht werden, weil höhere 
Preispunkte bereits jetzt von 
lntei -U i t rabooks belegt s ind -
und die kommenden lvy-Bridge­
U itrabooks eher noch günstiger 
werden sol len. H ier hat AMD ein­
zig das Argument der potenteren 
integrierten GPU auf seiner Seite. 

Der Bl ick in die Vergangenheit 
verhe ißt wen ig  Hoffnung, dass 
s ich an der S ituat ion etwas än­
dert: I ntel brauchte dama l s  trotz 
seines r iesigen Entwicklungsbud­
gets mehrere Jahre, um seine 
Roadmap vom Pent ium 4 hin 
zum Core 2 und dessen jetzt er­
hält l ichen Cere-i-Nachfo lgern 
umzukrempeln.  AMD hat nur 
e inen Bruchtei l  der Ressourcen 
zur Verfügung, eine Entlassungs­
wel le h inter sich und bereits 
zwölf Jahre gebraucht, um mit 
Bu l ldozer e ine wirk l i ch neue Ar­
ch itektur  auf d ie  Beine zu stel len. 
Es ble ibt a l so vorerst nur der 
Preiskampf, um i m  Markt zu be­
stehen. (mue) 
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Boi Feddern 

Du rchstarter 
Sol id-State Disks m it SATA- 1 1 - u n d  SATA-6G-Sch n ittste l l e  

Sol i d-State Di sks s ind rasend sch n e l l  und jeder w i l l  s ie  haben.  N u n  s ind d ie  
fl inken Massen speicher endl ich auch erschwi ng l ich :  Model le  mit  1 20 G Byte 
Kapazität bieten genügend P latz fü r d ie Betr iebssystem partit ion und d i e  
wicht igsten Programme und kosten wen iger a l s  1 00 Eu ro. 

W er sei n  Betr iebssystem bere its von P lat­
te auf So l id·State Disk umgezogen hat, 

möchte die SSD nicht mehr m i ssen - der 
Rechner startet so sch nel l  wie n ie zuvor, P ro­
gramme öffnen s ich b l i tzschne l l .  Bei  den 
günst igsten Model len kostet das Gigabyte 
Speicher momentan nur noch 75 Cent. SSDs 
mit brauchba rer Kapazität von 1 20 GByte be­
kommt man so mitt lerwei le  fü r um 1 00 Euro. 
Für  die I nsta l l at ion des Betr iebssystems und 
der am haufigsten verwendeten Anwendun­
gen re icht das oft aus. Größere Model le mit 
240 GByte kann man i nzwischen fü r unter 
200 Euro erstehen. 

Die Preise d i kt ieren d ie größeren Anb ie­
ter: I ntel hat mit der SSD 330 eine B i l l ig-Vari-

96 

a nte se iner  erst j üngst ve röffent l i chten 
SSD 520 aufgelegt und SanDisk kontert mit 
der neuen Extreme. Das setzt k le i nere An­
bieter, sogenan nte Th i rd-Pa rty-Herste l le r, 
d ie  F lash- und Control ler-Ch ips  aus  versch ie­
denen Que l len beziehen müssen,  mächt ig 
unter  Druck.  N icht jeder  kann  und mag den 
Pre is  mitgehen,  was langfri stig zu einer na­
tür l ichen Aus lese führen dürfte. Noch sch ie­
ßen neue SSD-Anbieter aber wie P i lze au s  
dem Boden.  Erstmals  dabe i  i n  d iesem Test 
s ind d ieses Ma l  die F i rma Extrememory 
sowie der südkorean i sche Anbieter Za lman,  
den man bis lang nu r  a l s  Herste l ler  von Pe­
Gehäusen und CPU-Küh lern kannte. Patr iot 
verspricht mit  der Pyro das Preisfeuer anzu-

heizen und OCZ l iefert mit der Octane den 
passenden Brennstoff. 

E inschränkungen 

Die jüngsten Preissenkungen bekommt man 
fre i l ich n icht  für  umme. l n  den B i l l ig-Model­
len verbauen die Herste l ler  tei lweise langsa­
mere F lash-Speicherch ips, d ie oft auch wen i­
ger Schreibzyklen vertragen a l s  jene i n  den 
Spitzenmodel len .  D ie F i rma K ingston ver­
s ieht beisp ie l sweise i h re neuen SSDs der 
Baureihe HyperX mit  dem Namenszusatz 
.3K", um darauf h inzuweisen, dass d ie dort 
verbauten MLC- NAND-Speicherch ips des 
l ntei -/Micron-Jo int-Ventu res I M  F lash nur  für 
3000 statt der für Ch ips aus  der 25-nm-Fert i ­
gung üb l ichen b i s  zu 5000 Schre ibzyklen 
ausgelegt s ind. 

Sorgen um d ie  Ha ltbarkeit der sch nel len 
Massenspeicher muss man s ich desha lb  aber 
n icht gleich machen. SSDs besitzen Abermi l ­
l ionen solcher Speicherzel len, und Mechan is­
men wie Wear Leve l i ng  sorgen dafür, dass 
Schreibzugriffe mög l ichst g le ichmäßig uber 
al le Zel len verte i l t  werden, sodass jede von 
ihnen mög l ichst selten an  die Reihe kommt. 
Und nicht zu letzt werden beim typischen 
E insatz e iner SSD im PC oder Notebook sehr 
viel mehr Daten gelesen a l s  geschr ieben. 
SanDisk schätzt d ie  du rchschnitt l ich pro Tag 
geschr iebene Datenmenge in e inem Win­
dows-PC auf b loß 4 GByte. Doch selbst fü r 
d ie  von Mic rosoft errech nete Datenmenge 
von 1 8  GByte pro Tag s ind d ie neuen B i l l ig­
SSDs noch gerüstet. l ntels SSD 330 verkraftet 
laut Spezifi kation etwa 20 GByte pro Tag, ga­
rant iert dies aber anders a l s  bei der abgese­
hen von den F lash-Speicherch i ps identi ­
schen,  a ber teureren und schnel leren 
SSD 520 nur über e inen Zeitraum von d re i  
statt fünf Jahren .  Wer besondere Wider­
sta ndskraft benötigt, etwa bei m  E insatz i n  
e inem Server, wählt daher andere Model le. 

Im Test 

Wir ste l len h ie r  aussch l ieß l ich fü r PCs und 
Notebooks geeignete SSDs vor. Obwoh l seit 
unserem letzten Test Ende vergangeneo Jah­
res Dutzende neue Modelle ersch ienen s ind, 
g ibt es auf den ersten Bl ick nur k le i nere tech­
n i sche Änderungen. l n  fast a l len neuen SSDs 
steckt wieder der Sandforce-Control ler SF-
228 1 ,  der dank Datenkompression sehr  hohe 
Transferraten via SATA 6G erreicht .  Selbst d ie 
F i rma I ntel, d ie  für SATA-1 1 -SSDs noch ei nen 
eigenen Control ler entwickelt hatte, setzt ihn 
mitt lerwei le e in .  Die meisten Herstel ler kom­
b in ieren den Control ler mit 25-nm-Chips von 
IM F lash .  Trotz der ähn l ichen Hardware-Aus­
stattung g ibt es bei den Sandforce-SSDs in ­
teressante Untersch iede im H inbl ick auf Ge­
schwindigkeit, Leistungsaufnahme und nutz­
bare Netto-Speicherkapazität. E in ige wenige 
beherrschen als Zusatzfunkt ion auch Daten­
versch l üsse lung.  

Hardware zu verwenden, d ie schon länger 
i m  Markt i st, hat vor al lem den Vortei l ,  dass 
die Techn i k  bereits etwas ausgereifter ist .  
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Nach anfäng l ichem Stottersta rt m i t  B lue­
screens (BSOD) unter Windows s ind d ie Feh­
ler des Sandforce-Contro l lers nun  offenbar 
ausgemerzt. E i n  posit ives I nd iz h ierfür 
scheint auch, dass d ie Häufigkeit der F i rmwa­
re-Updates s inkt .  D ieses Mal  mussten wir nur  
be i  fünf von 26 Sandforce-SSDs vor  dem Test 
noch ein F i rmware-Update aufspielen. Leider 
bieten aber nicht al le Anbieter d ie neueste 
Sandforce-F i rmware 5 .0.2 für i h re SSDs an .  

Gipfe lstürmer 

Nur  zwei  SSD-Herste l ler setzen n icht  auf 
Sandforce-Techn ik: P lextor verwendet in  sei­
ner neuen M3 Pro den ebenfa l l s  bereits be­
kannten Marvei i -Contro l ler  88SS9 1 74, kom­
b in iert ihn aber anders a l s  etwa Crucia l in der 
m4 [ 1 ) n icht mi t  NANO-F lash-C h i ps mit  ONFI­
Techn ik  von I M  F lash,  sondern setzt a l s  e iner 
der wen igen Anbieter auf Toggle-DDR­
Typen von Tosh iba, d ie bereits im 24-Nano­
meter-Prozess gefert igt werden.  OCZ Tech­
nology, d ie lange Zeit eine i n nige Geschäfts­
beziehung mit Sandforce pflegten und den 
Control ler schon sehr früh in  ih ren SSDs ein­
setzten, hat s ich nach einem anderen Partner 
umgesehen, nachdem der Ha lb leiterherstel ­
ler LSI die F i rma Sandforce übernommen hat. 
Mit dem neuen Spitzenmodel l  Vertex 4 und 
der langsameren B i l l ig-Va r iante Octane hat 
OCZ nun zwei SSDs i m  Angebot, i n  denen 
e in neuer Contro l ler  von lnd i l inx  steckt. Den 
korean ischen Control ler-Herstel ler hatte OCZ 
zwi schenzeit l ich aufgekauft. Die sogenannte 
Everest-P iattform sol l  d ie  Performance von 
SATA-6G-SSDs in  neue Höhen h ieven, ohne 
s ich dafür  wie der Sandforce-Ch ip  des Tricks 
der Datenkompression zu bedienen. 

Beim ., l nd i l i nx-Control ler" stammt ü bri­
gens nur die F i rmware von OCZ sel bst. De 
facto handelt es s ich um einen umgelabelten 
Ch ip  von Marve l l ,  den OCZ mit höherer Takt­
rate betre ibt. ln der Vertex 4 steckt vermut­
l ich der neue Marvel l 88SS9 1 87, den bis lang 
noch kein anderer Herstel ler verwendet. ln  
der erheb l i ch  langsameren Octane werkelt 
mögl icherweise noch der ä l tere und bekann­
tere Marvel l  88SS9 1 74, aber ebenfa l l s  m i t  
Spezial-F i rmware. OCZ spr icht selbst nu r  von 
Everest- (Octane) und Everest-2-Piattform 
(Vertex 4), bestätigt aber, dass man mit Mar­
vel l .. i ntensiv zusammenarbeite". Sowoh l  d ie 
Octane a l s  auch d ie  Vertex 4 versch l üsseln 
Daten i m  F lash-Ch i p per AES und lassen s ich 
per ATA-Secu r ity-Passwort gegen unbefugte 
Zugriffe abriegeln .  Die OCZ Octane i st dabei 
d ie ei nzige momentan erhä l t l i che SSDs fü r 
Notebooks und PCs, d ie  es auch mit  1 T8yte 
Kapazität zu kaufen g ibt - zum Gebraucht­
wagenpreis von 2225 Euro. 

Dem Control ler der Vertex 4 steht ein aus­
gesprochen großer Cache mit 1 GByte Kapa­
zität zur Seite, dessen Kapazität sich auf zwei 
DRAM-Ch ips vertei lt .  Diese treiben offenbar 
d ie Leistungsaufnahme nach oben. Mit 
1 ,3 Watt zieht die SSD im Leerlauf etwa dop­
pelt so vie l  Strom wie e ine herkömm l iche 
Notebook-Festplatte und auch bei Schreibzu­
griffen zählt s ie zu den Spitzenverbrauchern. 
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Die hohen Geschwi ndigkeitserwartungen 
kann die Vertex 4 nur  tei lweise erfül len .  Bei 
vertei lten Zugriffen auf k le ine Datenblöcke 
bewält igt das 256-GByte-Model l  rund 
75 000 IOPS beim Lesen und 57 000 beim 
Schreiben - unabhängig davon, ob es  sich um 
gut oder sch lecht komprim ierbare Daten han­
delt .  Bei sequenziel len Zugriffen schre ibt es 
mit  sportl ichen 373 MByte/s, d ie 5 1 2-GByte­
Variante schafft sogar 438 MByte/s. Umso 
überraschender ist die enttäuschend schwa­
che Lesegeschwi ndigkeit bei sequenzie l len 
Sing le-Thread-Zugriffen. H2benchw, der mit 
64-KByte-Biöcken misst, meldete etwa nur 
1 65 M8yte/s - a lso gerade einmal ha lbes 
SATA-1 1 -Tem po. Bei sequenziel len Mu lt i­
Threaded-Zugriffen mit lometer ermittelten 
wir zunächst ähn l ich enttäuschende Werte. Je 
länger wir die Messung jedoch laufen l ießen, 
desto schnel ler wurde die SSD. Nach einer 
ha lben Stunden kont inu ier l icher Messung 
kamen wir  immerh in auf 3 1 8  MByte/s. 

E in  anderes B i ld erg ibt s ich, wenn man d ie 
SSD n icht a l s  Physical Device öffnet, sondern 
prax isnäher auf dem part i t ion ierten Lauf­
werk m i sst und .reale" Testdaten l iest. Bei 
Mu l t i -Threaded-Zugr iffen mit  lometer 
kamen wir dann der vom Herstel ler verspro­
chenen Leset ra nsferrate von 550 MByte/s 
(256-GByte-Model l )  respektive 535  MByte/s 
(5 1 2-GByte-Model l ) näher. Bei sequenzie l len 
S ingle-Th read-Zugriffen, wie sie in  der Praxis 
beim Kopieren von Daten auft reten, bl ieb die 
Übertragungsgeschwindigkeit  mi t  höchs­
tens 250 MByte/s unerwartet ger ing.  Dieses 
Problem will der Herste l ler mit der nächsten 
F i rmware-Version 1 .4 beheben. Für e inen 
Test stel lte uns  OCZ vorab eine experimen­
tel le F i rmware zur Verfügung, d ie a l lerdings 
keine Verbesserungen brachte.  Nach dem 
Test war d ie  Vertex 4 mit 256 GByte dann 
plötzl ich n icht mehr ansprechbar. 

Etwas besser erging es uns mit  dem 5 1  2-
GByte-Model l .  Mit der U rsprungs-F i rmware 
arbeitete d ie  SSD auch bei Messungen 
i m  u n pa rt i t ion ierten Zustand erhebl ich  
schnel ler .  Be im verte i l ten Lesen k le iner  
Datenb löcke meldete lometer mehr a l s  
85 000 IOPS - so schne l l  war  i n  c't-Tests bis-

Beim lndl inx­
Control ler in  
der Vertex 4 

handelt es sich 
in Wahrheit um 
einen Marveii­
Chip, den OCZ 

mit höherem 
Takt a rbeiten 

lässt. Das 
bringt mehr 

Tempo - und 
Prob leme . 
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lang keine andere SSD. Doch wie die k le i nere 
256-GByte-Version lahmte auch die größere 
Vertex 4 bei sequenziel len S i ngle-Thread-Zu­
griffen.  Daran vermochte auch die Release­
Candidate- F i rmware 1 .4, die OCZ kurz vor 
Redaktionssch luss offiz ie l l auf seinem Web­
server zum Download freigab, nichts ändern. 
Weitere Kuriosität: Während das 256-GByte­
Model l  b is zu seinem vorzeit igen Ableben an 
unserem Testsystem - abgesehen von den 
genannten Problemen - fehlerfrei l ief. wurde 
die Vertex 4 mit 5 1 2  GByte an unserem Rech­
ner mit  H67-Chipsatz gar nicht erkannt.  Für  
d ie Messungen dieser SSD s ind wir daher auf 
e ine der neuen lvy-Brige-P iattformen ausge­
wichen. I nsgesamt sche int  hier noch ein iges 
an Entwickl ungsarbeit nötig. Eine hoffent l ich 
ausgereiftere F i rmware-Version wi l l  OCZ in 
den .kommenden Wochen" veröffentl ichen. 

Techn ik  von Marvel l  - genauer der schon 
länger bekannte 88SS9 1 74 - steckt auch in 
der neuen M3 Pro von P lextor. Die bis lang 
e inz igart ige Kombination d ieses Control lers 
mit Togg le-DDR-NAND-F i ash-Ch ips aus der 
24-nm-Fert igung, gewürzt mit Plextors F i rm­
ware, reicht zwar n icht an die Schreibperfor­
mance der Vertex 4 heran, ist aber auch beim 
Lesen schnel l .  Trotz der hohen Geschwindig­
keit i st es Plextor gelungen, die Leistungsauf­
nahme der SSD mit 0,4 Watt im Leerlauf und 
höchstens 2,3 Watt bei Zug riffen erstaunl ich 
gering zu halten. Bei anderen Spitzenmodel­
len scheiterten die Herstel ler bis lang an d ie­
sem Spagat - nicht nur  OCZ bei der Vertex 4, 
sondern beispiel sweise auch Samsung bei 
der SSD 830 [ 1 ) . Dafür muss man bei der M3 
Pro auf d ie  Datenversch lüsselu ngsfunkt ion 
verzichten. P lextor l iefert d ie SSD in  der für 
seh r flache Notebooks passenden Bauhöhe 
von 7 M i l l imetern.  Für den E inbau in Fest­
plattenschächten herkömml icher Note­
books, d ie  9,5-mm-Disks fordern, fehlt  e in  
passender Adapter. N u r  e in 3,5"-Rahmen für 
d ie Montage im PC l iegt bei. 

Sandforce-labyrinth 

Bei  dem Riesenangebot an SSDs mit Sand­
force-Control ler  fä l l t  es schwer, d ie Unter-
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sch iede zwischen e inzelnen Model len aus­
einanderzudröse ln .  Selbst aufschrauben h i lft 
nur selten, wei l  in vielen Model len identische 
Ha rdware steckt. Erst ei ngehendes Stud ium 
der  Daten blätter und Nachmessen fördert 
die Untersch iede zu Tage. 

Wie bereits erwähnt erreichen Sandforce­
SSDs ih re hohen SATA-6G-Transferraten 
dank Datenkompression .  Wei l  die von uns  
verwendete lometer-Version schlecht kom­
prim ierbare Testdaten schreibt, ste l len die i n  
der  Tabel le  auf Seite 1 00 angegebenen 
Schre ibwerte das Worst-Case-Szenar io dar. 
Wir wählen d ieses Testverfahren dennoch,  
um die Verg le ichbarkeit mit  n icht kom pr i ­
mierenden SSDs zu gewährle i sten .  Bei gut 
komprimierbaren Daten a rbeiten Sandforce­
SSDs jedoch so fl ink  wie keines der anderen 
Modelle. Je nach verwendetem Benchmark 
und Kapazität s ind Schre ibraten von bis  zu 
SOO MByte/s mögl i ch .  Von der enormen Per­
formance spürt man i m  Verg leich zu langsa­
meren SSDs wenig - denn, wie gesagt, Daten 
werden sehr viel häufiger gelesen. 

Die schnel l sten Model le  aus d iesem Test 
s ind die 240-GByte-Va r ianten von I nte l  
(SSD 520) ,  K i ngston (HyperX 3K). Patr iot 
(Pyro SE) und Za lman ( F 1  Series) .  I n tel ge­
wäh rt dabei als einziger Anbieter 5 Jahre Ga­
rantie und aktiviert i n  der F i rmware die Ver­
sch lüsselungsfunkt ion des Sandforce-Con­
trol lers .  Letzteres macht sonst nur  noch 
Kingston bei der SSDNow V+200. Bei d iesen 
Spitzenmodel len l iegt der Preis aber immer 
noch deutl ich über einem Euro pro Gigabyte. 
Wer Geld sparen möchte, kann zu den B i l l ig­
Ablegern g reifen, d ie  m ittlerwei le  bei a l len 
Anbietern zu haben s ind - manchmal  aber 
nur i n  k le i neren Kapazitäten. 

Intel l iefert beispielsweise die SSD 330 mit 
höchstens 1 80 GByte und verwendet hier an­
ders als in der SSD 520 weniger widerstands­
fähige F lash-Speicherchips. Genauso machen 
es beispie lsweise Patriot bei der Pyro und 
Kingston bei der Hyper X 3K. Bei der Pyro wi rkt 
sich dies nur auf die höchstmög liche Anzahl  
der E in- und Ausgabeoperationen beim Zu­
griff auf kleine Datenblöcke aus, was unserer 
Erfahrung nach beim typischen E insatz im PC 
oder Notebook keine spürbaren Nachtei le 
bringt: E ine SSD mit 63 000 IOPS muss s ich 
nicht unbed ingt schnel ler anfühlen a l s  e ine 
mit nur  knapp 20 000 IOPS.  I m  Verg le ich zu 
e iner herkömml ichen Magnetplatte sind sol-
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Bei Super Ta lents TeraNova ist 
der Abstand zwischen Gehäuse 
und SATA-Datenschn i ttste l le 
zu knapp bemessen. Deshalb 
klemmen SATA-Stecker m it 
C l i p . 

ehe SSDs immer noch um etwa 
Faktor 200 schneller. 

Kur ioserweise muss man bei 
der momentan b i l l igsten Sand­
force-SSD ke ine  Kompromi sse 
h i ns icht l ich Tem po und Ha ltbar­
keit e ingehen:  ln der Extreme 
kombin iert SanDisk a l s  e iner der 

wenigen Herste l ler  den Sandforce-Control ler 
nicht mit  F lash-Ch ips des Konku rrenten I M  
F lash ,  sondern m i t  e igenen Speicherch ips, 
d ie i n  Kooperation mit Tosh iba gefertigt wer­
den, und kann es sich so offenbar le i sten, 
den mit  Abstand günst igsten Preis pro Giga­
byte zu verlangen.  Extrememory, d ie  d iese 
Chips i n  der XLR8 Express ebenfa l l s  e insetzt, 
schafft d ies n i cht. H ie r  hapert es offenbar 
auch noch a n  der Zuverläss igkeit .  Die 1 20-
GByte-Va r iante meldete sich bei Tests mit Ia­
meter regelmäßig vom System ab, sodass wir  
i n  der Tabel le auf Se i te 1 00 le ider keine lo­
meter-Messergebn isse drucken können. Die 
480-GByte-Vers ion wurde indes vie l  zu heiß 
und verheizte beim Schre iben 5,2 Watt. 

N icht immer superschne l l  

Bei den  meisten SSDs g i l t :  je k le iner d i e  Ka­
pazität der SSD, desto n ied riger die Sch reib­
transferraten. Das 60-GByte-Mode l l  aus l ntels 
SSD-330-Serie schreibt beisp ie l sweise n icht 
ganz so schnel l  wie d ie 1 20-GByte-Variante. 
Wegen des ungünst igeren Prei ses pro Giga­
byte lohnt d ie Anschaffung kleiner SSDs mit 
wen iger als 1 20 GByte Kapazität mitt lerwei le 
nur  noch in  Ausnahmefä l len - etwa für e inen 
He imse rver, fü r den man e inen laut losen 
Boot-Massenspeicher mit  geringer Kapazität 
benöt igt. 

B is  zu einer best immten Speicherkapazität 
steigt übl icherweise die Geschwindigkeit von 
SSDs, wei l  mehr para l lel nutzbare Speicher­
ch ips  bereitstehen. Doch es g ibt Effekte, 
du rch die ab e iner  Kapazität jenseits von 
240 GByte die Geschwindigkeit von SSDs wie­
der s inkt .  Das betrifft al lerdings n icht nur  Mo­
del le mit Sandforce-Control ler, sondern etwa 
auch jene mit  Marve i i-Ch ip. Seide Control ler 
besitzen led ig l ich acht Ka näle, über d ie  s ie 
folg l ich m i t  höchstens acht F lash-Speicher­
ch ips g le ichzeit ig kommun izieren kön nen. 
Die bis lang größten i n  Serie gefertigten MLC­
NAND-F iash-Speicherchips fassen 64 GBit .  Als 
Mu lt i -Die-Stack aus vier Dice s ind so 32 GByte 
Kapazität in einem Gehäuse mög l ich - ergo 
braucht es 1 6  solcher Chips, um eine SSD mit 
480 GByte zu fertigen.  Wei l jeder Kanal  des 
Control lers mit zwei Chips belastet w i rd, kann 
es insbesondere bei Schreibzugriffen zu Ver­
zögerungen kommen. 

E ine Alternative könnte sein, i n  zwei 240-
GByte-SSDs zu i nvest ieren und  d iese zu 

e i nem RAID 0 zusammenzuschalten.  Das 
br ingt nicht nur mehr Tempo, sondern ist 
manchma l  auch b i l l iger .  Gleichwohl sol l te 
man s ich dann noch dr ing l icher  um e in re­
gelmäßiges Backup kümmern.  Außerdem 
muss man im RAID meistens auf  Tr im ver­
zichten [2] . Über das Trirn-Kommando tei len 
moderne Betriebssysteme der SSD mit, wel­
che Sektoren gelöschte Daten enthalten. Mit 
d ieser I nformation kann  der $50-Control ler  
fre ie Blöcke opt imal  nutzen, was s ich positiv 
auf die Transferraten beim Schreiben auswir­
ken kann .  Umgekehrt kann e ine geringe An­
zah l  von freien und deshalb sofort beschre ib­
baren Speicherblöcken je nach N utzungs­
weise und Fü l lstand die Schreibtransferraten 
von SSDs m indern. 

Mehr P latz 

Zur E igenart von Sandforce-SSDs zäh lt, dass 
der Control ler einen ungewöh n l i ch  großen 
Tei l des ei ngebauten F lash-Speichers für in­
terne Zwecke reserviert - je nach SSD-Model l  
s ind es 7 b is  28 Prozent .  Aus  d ieser Spare 
Area versorgt sich der Control ler mit  fr ischen, 
leeren Blöcken unter anderem für Wea r-Le­
ve l ing .  Au ßerdem kann das sogenannte 
Over-Provis ion ing helfen,  die Geschwindig­
keit bei Schreibzugr iffen zu ste igern.  D ie 
Spare Area d ient dem Contro l ler  gewisser­
maßen a l s  Schre ibcache.  Dadu rch können 
Sandforce-SSDs auf  einen zusätz l i chen 
DRAM-Puffer verzichten, was Fert igungskos­
ten spart und s ich günst ig auf d ie  elektrische 
Le istungsa ufnahme der SSD auswirkt. 

Die F i rma LSI, die den Ch ip  nach der Über­
nahme von Sandforce im eigenen Hause nun 
weiterentwickelt ,  hat kürzl ich e ine neue 
F i rmware bereitgestel l t ,  d ie  es SSD-Herstel ­
lern er laubt, dem Control ler  d ie  Spare Area 
abzuknapsen und so d ie  Netto-Speicherka­
pazität der SSD zu verg rößern. LSI verspricht, 
dass dies keinen nennenswerten negativen 
E i nfl u ss auf  die Geschwind igkeit  und d ie  
Ha ltbarkeit hat .  Adata m i t  der XPG SX900 
und der Premier Pro SP 900 sowie Transcend 
mit der SSD 720 s ind d ie ersten Anbieter, die 
Sandforce-SSDs mit höherer Netto-Speicher­
kapazität anbieten. Bei den 2 S6-GByte-Va ri­
anten gewinnt  man so 1 4  GByte, bei den 
1 28-GByte-Model len 7 GByte und bei den 
64-GByte-Ve rs ionen 4 GByte b inäre Netto­
Speicherkapazität. 

Gru ndsätz l ich muss man bei SSDs immer 
zwischen Brutto- und Netto-Speicherkapazi­
tät u nterscheiden,  wei l  zwei versch iedene 
Auffassungen von Gigabytes ku rsieren: Fest­
p l atten- und SSD-Herstel ler  verstehen unter 
e i nem Gigabyte 1 09 Byte. Windows rechnet 
dagegen mit ,.b inären" Gigabytes a 230 Byte, 
die e igent l i ch  G iB  he ißen.  Der U ntersch ied 
beträgt ü ber s ieben Prozent: 1 G iB  = 

1 ,074 GB.  So hat beisp ie lsweise e ine Sand­
force-SSD mi t  ,.256 GByte" (welche auch 
i m mer)  F l a sh -Spe icherkapazität bei Sand­
force-typischer Spare-Area-E inste l lung e ine 
( beworbene) Nutzkapazität von 240 GByte 
(dezi male), die von Wi ndows als 224 GByte 
(b inäre) angezeigt wi rd .  Die neuen SSDs von 
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Sol id-State Disks - techn ische Daten 
Henttlt.r �,.ntit liUt Htr-

sttlt.r im T tst 1 
SSIIs lllt ...... -u.nlllr (1111 1-..u) 

550 ProStnes MfdiiRangf, www.mediarangf.dt 64, 1 18 GBytP 

SSIIs lllt ...... -u.nlllr(IIIIJIIIIII II) 

Octane OCZ. www.oatKhnology.com S 12  GBytP 

Vrnrx 4 OCZ. www.oatKhnology.com 256, S12  GBytP 
SSIIs lllt � (IISSfl74) 

M3 Pro Plextor, www.plextor.be 256 GßytP 
SSIIs lllt � (Sf-Uil) 

Premltr Pro SI'900 Adata, www�ta.com.tw 256 GßytP 

XPG SX900 Adata, www.adata.com.tw 256 GBytp 

XlR8 Expffl! ExtrMiffllorY. 60, 1 20, 240, 
www.mremernory.com 480 GBytP 

550 330 lnttl, www.intrl.com 60, 1 20 GBytP 
550 520 lnttl, www.1nttl.com 140 GByte 

HyperX 3K rr�Mi IOngston, www.kJngston.com 120, 240, 480 GByte 
550Now V+200 8undlt IOngston, www.kJngston.com 1 20, 240, 480 GByte 

Pyro Patriot, www.patrlotmemory.com 

Pyro Sf:  Patriot, www.p.Jtriotmemory.com 
Profesionil PNY, www .pny .com 

Extrtrne SanO!sk. www .sandisk.com 
TtraNova Suppr Taltn� www.suprnaltntcom 

550 720 Transcend, dt.uanscend-inro.com 

SATA�n-550 Verbafim. www vtfbafim.dt 

Sol id-State Disks - Messergebnisse 
unter Windows 
trbnntt G.simt· 
u,.ntit (GByte) 

SSIIs ... ...... -<-tnlllr (IDI1 111100-1.0 
Med!aRa119f MR980 550 ProStriel 60 

MtdiiRange MR981 550 ProStrits 1 1 9  

SSIIs lllt ...... -<-tnlllr (1110111111 II) 
OQ OCT1 ·25SAT3-S12G Octlne 477 

OQ VTX4-25SAT3-256G Vrnex 4 238 

OQ VTX4-2SSAT3-5 12G Vrnex 4 477 

SSIIs lllt � (IISSfl74) 

Pltxtor PX-256M3P Ml Pro 238 
SSIIs llit � (Sf-UI1) 

Adata ASI'90053-256GM-{ Prtrn�er Pro 900 238 

A�u ASX90053-256GM-{ XPG SX900 238 

Extmnemory XLR.EX06088 XLR8 E.xprfll 56 

Extmnemory XLR.EX110BB XLR8 Expffll 1 1 1  

Extmnemory XLR_EX14088 XLR8 Express 224 

ExtrMiffllorY XLR_EX48088 XLR8 Express 4-47 

lntri SSOSQCT060A3 550 330 56 

lntt! SSOSQCT1 20A3 550 330 1 1 2  

Intel 55DSQ(W240A3 550 520 224 

Kingston SH10353140G HyperX 3K 224 

Kingston SVP200S3120G 550Now V+200 1 12 

Kingston SVP200S3140G 5SDNow V+ 200 224 

Kingston SVP200S3480G 550Now V+200 4-47 

Patriot PP140G5255SOR Pyro 224 

Patriot PPSE240G525S5DR Pyro SE 214 

PNY P-55015 1 20G3 8lK Prof!ssional 1 1 2 

�nO!sk SSDSOX -1 20G-G25  Extrtrne 1 1 2  

Sln O!sk  SSDSOX-140G-G25 Extltrne 224 

Suppr Talent FTM06Hl2SH TtraNova 56 

Suppr T lltnt FTM 1 2Nl2SH T eraNova 1 1 1  

TranscPnd T5256G550720 550 720 238 

Vfrbatun SATA-111-550 1 20 G8 1 1 1  

Vtrbahm SATA-III-S50 140 GB 224 

Ulrnln SS00060f1 5SD-F 1  Strits 56 

laiman SS00120F1 5SD-F 1 Stries 1 1 1 

2alm.wt 5S00140f 1 550 F 1 5erits 224 

Prthpro 
Glgibytt 

1,40 € 

1 ,67 € 

1 , 19 €  

1 , 17 € 

1 .2 1 € 

1 .3-4 €  

0,99 € 

1 ,07 € 

1 ,89 € 

1 ,45 € 

1,35 € 

1 .59 € 

1 ,25 € 

1 ,01 € 

1 .25 € 

1 , 1 7 €  

1 ,09 € 

1 , 14 € 

1 ,1 5 €  

0,98 € 

1 ,20 € 

1,04 € 

0.87 € 

0.81 € 

1 ,57 € 

1 .29 € 

1 , 1 3 € 

1 ,70 € 

1 ,61 € 

1 ,70 € 

1 ,43 € 

1 .37 € 

wtittrt trfliltli<he firmWllrt S<hnittsttllt DIIAM.udlt 
�puitJttn 1 

1916 

128. 256 G8ytp, 1 TBytp 1 . 1 3  

1 28 GBytP 1 .3 

1 18, 5 11  GBytP 1 .00 

64, 1 28 GBytP OG 

64, 1 28, 511  GBytP 5.0.1 

332ABBFO 

180 GßytP 300i 
60, 120, 180, 480 G8yte 400i 

90 GBytP 501ABBFO 

60, 90 GBytP 501ABBFO 

60, 1 20 GByte 502ABBFO 

60, 1 20 GBytP 502A88FO 

60, 240, 480 GßytP 334ABBFO 

480 GByte R 1 1 1  

240, 480 GByte 334ABBFO 

64, 1 28, 5 11  GByte 5.0.1 

FW3Jl 

mlnlllllllt/nwllllllt. sequtnzitßt 
T 111mftrr1tt beim ltstn von 

(Miytt) 

SA TA II (3 Gllltls) 65536 

SATA 6G (6 GBI1/s) 514188 

SATA 6G (6 GIIItls) 1048576 

5ATA 6G (6 GBI11s) 16114-4 odtr 524288 

SATA 6G (6 Gllltls) 

SATA 6G (6 Gllltls) 

SATA 6G (6 GIIitls) 

SATA 6G (6 GB11Is) 

SATA 6G (6 Gllltls) 

SATA 6G (6 GIIItls) 

SATA 6G (6 GBit/s) 

SATA 6G (6 GB11/s) 

SATA 6G (6 GB11/s) 

SATA 6G (6GBI1/s) 

SATA 6G (6 GB11Is) 

SATA 6G (6 GBI!Js) 

SATA 6G (6 GBI1/s) 

SATA 6G (6 GIIItls) 

minlllllllt/nwiNt. sequtnlitlt. 
TrJnsftrrltt beim S<hrtibtn von 

�bstvtr-
sdllüsstlnct. SSO 

v' 
v' 

v' 

v' 

Bluform/ 
Bluhöht 

2.S"/9.S mm 

1,5"/9.S mm 
2,5 /9.S mm 

1.5"nmm 

1 ,5"/9.S mm 
2.S"I9.S mm 

1.S"/9.S mm 

1,5"/9.S mm 
1,5"n mm 1 

2.5"19,5 mm 

2,5"19,5 mm 

2.5"19.5 mm 
2.5"/9.5 mm 
2.S"/9.S mm 
1,S"/9,5 mm 

2.5"19,5 mm 
1,5"n mm 
2,S"/9,S mm 
2,5' /9,S mm 

6i111ntit 

2 JahrP 

3 JahrP 

5 JahrP 

5 JahrP 

3 JahrP 

3 JahrP 

3 JahrP 

3 Jahre 
5 Jahre 

3 Jahre 

3 Jahrp 

3 JahrP 
3 Jahre 

3 JahrP 
3 JahrP 

2 Jahre 
3 JahrP 

2 Jahre 

3 JahrP 

nwlftlllt. sequtnzittlt Tr�nsftrrlte 
beim S<hrtibtnlltstn von 

64-KByte-Biod.en (Mßyttls) 1 -· 64-KByte-Biod.en (MByte/s) 1 -· 118-KByte-Biöcken (MByte/s)1 - · 
-------, 

- 2081221 - 108/ 1 36 - 1071220 

- mm5 - 98/129 - 1081259 

3421354 2091256 290/440 

- 163/166 1501373 395/417 

- 1 38/155 1831388 438/4-46 

3611383 3 1 41333 

3 1 71328 3821403 

388/404 

336/407 

3421407 

3191357 375/407 2871528 

336/375 393/406 24-41533 

1781375 3351393 77/459 

1871319 305/405 - 1471511 

3 18/354 374/404 2921529 

3271342 3841404 309/518 

1861337 361/403 - 145/481 

176/334 381 /406 25 1/509 

3571370 391/400 250/533 

3 1 31330 386/403 243/494 

3171341 387/403 305/526 

2941353 3561405 - 160/507 

3051337 360/403 1 5 1/524 

3291341 389/404 2681527 

2571351 3321403 - 77/416 

2671336 343/403 - 1421460 

3181333 3841402 2771527 

1691335 347/403 - 139/434 

306/353 3721397 2821517 

2801353 3 1 21404 - 74/492 

2901351 3521404 - 1 581517 

311/356 380/404 2791527 

1 gtme�sen m11 H2btnd1w 
1 gemessen rnll lomettr, 32 ounundmg 110 

1 gtme�sen mrt lomettr, 31 outst.anding 1/0, 8 GByte grol!fr T ribem<h dtr Oisk. MessdMr. 5 Mmuten 
'�eR emes festgelegten Profils mit Multi-Thll'ad-Btnchmart Iomeier in VOs pro Sekunde, btbnnt aus dtm �neo-Klrussell 
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Preis 

84 € (� GByte), 199 € ( 128 GByte) 

1 1 7  € ( 128 GByte), 2 1 3  € (256 GByte), 569 € (512 GByte), 2225 € ( 1  TByte) 
1 37  € ( 128 GByte), 279 € (256 GByte), 570 € (512 GByte) 

1 74 € ( 128 GByte), 3 19  € (256 GByte), 600 € (512 GByte) 

70 € (64 GByte), 108 € ( 1 28 GByte), 235 € (256 GByte) 
78 € (� GByte), 124 € ( 128 GByte), 254 € (256 GByte). 529 € (5 12  GByte) 
106 € (60 GByte), 162 € ( 1 20 GByte), 325 € (240 GBytel. 
712 € (480 GByte) 
70 € (60 GByte), 1 14 € ( 1 20 GByte), 1 76 € ( 180 GByte) 
88 € (60 GByte), 1 52 € ( 1 20 GByte), 222 € ( 180 GByte), 
281 € (240 GByte), 699 € (480 GByte) 
1 1 5  € (90 GByte), 140 € ( 1 20 GByte), 262 € (240 GByte). 555 € (480 GByte) 
82 € (60 GByte), 99 € (90 GByte), 122 € ( 120 GByte). 255 € (240 GByte), 
5 16  € (480 GByte) 
70 € (60 GByte), 1 1 5  € ( 120 GByte), 220 € (240 GByte) 
79 € (60 GByte), 1 20 € ( 120 GByte), 269 € (240 GByte) 
k. A. (60 G8yte), 1 16 € ( 120 GByte), 241 € (240 GByte), k. A. (480 GByte) 
97 € (120 GByte), 183 € (240 GByte), 450 € (480 GByte) 
88 € (60 GByte), m € ( 120 GByte), 302 € (240 GByte). k. A. (480 GByte) 
91 € (64 GByte), 1 30 € ( 1 28 GByte), 269 € (256 GByte). 486 € (512  GByte) 
190 € ( 120 GByte), 360 € (240 GByte) 
95 € (60 GByte), 160 € ( 1 20 GByte), 306 € (240 GByte) 
./ vorhanden - ni<ht vorhandfn · 

VOs pro S.kunde bei zufallig verteilten Sdlreib·/ 
Lflezugriffen (Random Write/Read) mit 4-KByte·Biocken1 
-· 

Adata und Tra nscend ohne den vore inge­
stel lten Reservebereich melden stattdessen 
238 GByte ans System, also genauso viel wie 
d ie Konkurrenz mit Marvei i -Control ler .  Kon­
sequenterweise bewerben beide Herste l le r  
i h re SSDs daher jetzt auch mit 256 GByte Ka­
pazität. 

Aufs Gigabyte gesehen sind die SSDs 
ohne extra Reservebereich damit günstiger 
a l s  v ie le andere Sandforce-SSDs, re ichen 
aber dennoch n icht an  den Kampfpre is  der 
SanDisk Extreme heran. K ingston bewarb bis 
Redakt ionssch l uss auf der deutschen Web­
seite bei se iner HyperX 3 K  etwas m i ssver­
ständl ich e ine .benutzerkonfigur ierba re Ka­
pazitätserweiterung". Auf Anfrage tei lte der 
Herstel ler jedoch m it, dass s ich die voreinge­
stellte Spare Area dort nicht nachträg l ich ver­
k le inern lässt .  Man könne s ie l ed ig l i ch  für 
mehr Datensicherheit und hohe Sch reibge­
schwindigkeit vergrößern.  

i n  unseren Messungen konnten w i r  bei 
den SSDs von Transcend und Adata gegen­
über den Norma l model len mi t  Sandforce­
Control ler  keine nennenswerten Geschwin­
d igkeitseinbußen festste l len .  Inwieweit s ich 
das Fehlen des zusätz l ichen Reservebere ichs 

1607/1 7285 
1650/1 7330 

--------
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiili• m7 0,5/0,7/0,8 

- 22418/31023 
57000n5547 

56071/84540 

------- 1681 0,4/0,6/0,8 

- 5313 
--· 6900 
----- 1 1961 

1 ,1/1 ,5/3, 1 
1,312,2/3,7 
1,212,4/4,0 

-
�����-- 14359 0,4/1 ,6/2,3 

.__ __ _______ 56790/35905 
-------· 65638/40767 
---· 29895/19235 
k.A. 

-------· 62924/40433 
- 23362/49642 
- 18949/1 3785 
---- 35758/24356 
------- 63000/46000 
-------- 65712/43419 

- 18204/12222 
---- 34409120231 
------· 58281/42840 
- 21500/20370 

23440/40377 
- 18701/12736 
- 21478123478 
------- 61344/40316 
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1 1 785 0,5/2,7/3,2 
14568 0,6/2,6/3,5 

8587 0,8/2,413,3 
1 2379 0,8/ltAA.A 

14384 0,613,3/3,8 
15798 0,7/4,8/5,2 

- 5992 0,8/1, 9/2,1 
9649 0,9/2,5/2,8 

1 1 030 0,913,3/3,1 
14373 0,613,113,5 

8285 0,5/1,9/2,5 
1 1 555 0,5/2,0/3,2 

14226 0,5/3,0/3,1 
1 1 347 0,8/2,913,4 

14333 0,9/3,2/3,9 
10053 1,0/2,8/3,2 

9633 0,6/2,1/2,9 
1 3683 0,6/2,613.7 

- 5468 0,5/1,6/1,9 
7696 0,5/1,9/2,8 

1 391 7 0,6/2,4/3,6 
8282 0,612,3/2,8 

14168 0,6/3,213,7 
- 5839 0,6/1,912,2 

9910 0,612.412.8 
14179 0,6/3,1/3,5 
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negativ auswi rkt, lässt sich nur schwer ab­
schätzen und hängt woh l  auch von der indi­
v idue l len Nutzu ngsweise ab. Solange es 
keine langfrist igen E rfa h ru ngen g ibt, wählt 
man besser andere Model le .  

Fazit 

Mit der Vertex 4 hat OCZ eine leider nur  im 
Ansatz v ie lversprechende SSD vorgestel lt, 
der man unbed i ngt noch etwas Reifezeit 
gönnen sollte: Schne l l  beim Sch re iben und 
mit extrem kurzen Zugr iffszeiten, lahmt sie 
ausgerechnet bei m  Lesen .  Auch die Leis­
tungsaufnahme im Leerlauf ist zu hoch.  E in  
g roßes F ragezeichen steht zudem h inter der  
Zuverläss igkeit und Kompat ib i l i tät. E in  F i rm· 
ware-Update ist immerh in  in  der Mache. Die 
schon etwas länger erhält l iche Octane wi rkt 
deut l ich ausgereifter und bietet b is  
256 GByte Kapazität obend rein einen attrak· 
t iven Preis pro Gigabyte, ist a l lerdings auch 
deutl ich langsamer. 

Positiv überrascht hat uns  Plextors M3 Pro. 
Sie l iefert zwar keine neuen Geschwindig­
keitsrekorde, jedoch in  a l len Diszip l in  extrem 
hohes Tempo bei g le ichzeitig sehr n iedriger 
Leistungsaufnahme. A l lerd ings muss man 
das recht teuer bezah len .  SSDs mit  Sand­
force-Control ler s ind deutl ich günst iger zu 
haben und übertragen Daten ähn l i ch 
schnel l ,  sofern es n icht ausgerechnet um das 
Schreiben kompr imierter Daten geht, a lso 
JPEG-Fotos, MP3-Musik und Videos. 

Das beste Verhä l tn i s  aus Preis und Leis­
tung b ietet die Sa nDisk  Extreme. E i ne der 
schnel lsten Sandforce-SSDs mit der längsten 
Garant ie und Datenversch l üsselung l iefert 
dagegen I ntel mit der SSD 520. Die a ls  B i l l ig­
Va r ianten konzip ierten Ableger von Intel 
(SSD 330) oder Patriot ( Pyro) kommen preis· 
l i eh  n icht an d ie SanDisk-SSD heran .  Adatas 
Premier Pro SP900 sowie XPG SX900 und 
Transcends SSD 720 bieten immerh in  mehr 
Speicherkapazität - a l lerd ings  dank ei nes 
Tr icks, dessen langfristige Folgen noch unbe· 
kannt s ind.  

Unter den rest l ichen Sandforce-SSDs lässt 
s ich d ie e in oder andere weitere Perle entde­
cken, etwa die schnel le K ingston HyperX 3K 
und Pyro SE von Patriot, die noch recht güns· 
t ige PNY Professional und Ki ngstons SSDNow 
V+200 mit Datenversch lüsselung. Die meis· 
ten anderen segeln eher unter ferner l iefen. 
l n  d ie Kaufentscheidung e inbeziehen sol l te 
man, dass Anbieter wie beispie l sweise Cru­
c ia l ,  I ntel , Samsung oder SanDisk, die den ge­
samten Fert igungsprozess vom Flash-Ch ip  
bis zur SSD im eigenen Hause haben, poten· 
ziel le Fehler durch neue F i rmwares schnel ler 
beheben können a ls Th i rd-Party-Herste l ler, 
die F lash· und Control ler-ch ips aus versch ie­
denen Quellen beziehen. (boi) 

Literatur 

[ 1 ) Boi Feddern, Sechsgangschaltu ngen, Solid­
State Disks mit bis zu 6 GBit/s schneller Seria l · 
ATA-Schn i ttstel le, c't 22/1 0, 5. 1 36 

[2)  Boi Feddern, Gut orga n isiert, SSD-Tempo vol l  
ausreizen mit NCQ und Trim, c ' t  S/ 1 2, S .  1 50 ct 
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P C -Mainboards fristen e in Schattendasein 
- n icht bloß, wei l  s ie artgerecht i n  dunk­

len Blechk isten hausen, sondern auch,  wei l  
v ie le ganz ähnl ich aussehen und deshalb 
wenig I nteresse wecken. Doch es lohnt s ich, 
genauer h inzuschauen, wenn man s ich nicht 
über fehlende Funkt ionen, mangelnde Er­
weiterungsmög l i chkeiten oder unnötigen 
Krach ärgern wi l l .  Schon d ie Preisspanne von 
unter 40 bis über 400 Euro zeigt, dass es r ie­
s ige Untersch iede zwischen einzelnen Main­
boards mit LGA 1 1  55-Prozessorfassung g ibt. 

Zurzeit sind welche mit  den Ch ipsätzen 
H6 1 , B65, H67, Q65, Q67, Z68, B75, H 77, Z75 
und Z77 i m  Handel ,  später werden noch Q75 
und Q77 e rwartet. E igentl ich ist das  Wort 
.Chipsatz• fa lsch,  weil a l l e  nur  noch aus  
e inem einzigen Bauelement bestehen, dem 
Platform Contro l ler  Hub (PCH) .  D ie e rsten 
sechs gehören zur Serie 6 und s ind schon seit 
mehr als einem Jahr auf dem Markt.  Neu ist 
d ie Serie 7 al ias Panther Point: Endl ich hat es 
auch Intel geschafft, e inen USB-3.0-Control­
ler in den PCH zu i ntegrieren [ 1 ) . Während es 
nur  wenige Serie-6-Boards g ibt, d ie  bereits 
zu PCI Express 3.0 kompatibel s ind, ist das 
bei  Serie-7-Versionen der Normalfa lL  Außer­
dem ermög l icht die UEF I -F i rmware v ie ler 
Serie-7-Boards neue Funkt ionen wie Rapid 
Start oder Smart Connect. 

Auf a l len LGA 1 1  55-Ma inboards laufen d ie 
20 1 1 vorgestellten Prozessoren der Genera­
t ion .Sandy Bridge·. Attraktiver s ind die na­
gelneuen 32-Nanometer-CPUs  der Genera­
t ion lvy Bridge [2, 3) ,  denn sie unterstützen 
PCie 3.0, entha lten schnel lere Grafi kkerne, 
rechnen etwas flotter u nd unter Vol l last auch 
effizienter. Bisher g ibt es erst Vierkerne der 
Unterfami l ien Core i5-3000 und Core i 7-3000. 

Board-Auswah l  

Zurzeit s i n d  i n  Deutsch land m e h r  a l s  200 
LGA 1 1  55-Boards erhält l ich ,  über 70 davon 
mit Serie-7-Ch ipsätzen. Wir  haben sechs 
Ma inboards m it versch iedenen Ch ipsätzen 
und je nach Preisk lasse typischer Ausstat­
tung ausgewählt. Das 70 Euro teure Gigabyte 
GA-B75M-D3H markiert d ie untere Preisgren­
ze. Von lntels DH77KC - a lso einem Produkt 
des (PU-Herstel lers - darf man optimale Un­
terstützung a l ler  (PU-Funktionen erwarten, 
le ider ist es teurer als v ie le Z77-Boards. 
Davon haben wir  vier versch iedene auf  den 
Prüfstand geholt ,  von denen drei knapp 
unter 1 00 Eu ro ble iben:  Asrock Z77 Pro4-M 
i m  Micro-ATX-Format, G igabyte GA-Z77-
DS3H und MSI Z77A-G43.  Das Asus P8Z77-V 
Pro l iegt  mit  1 75 Eu ro schon oberha lb  der 
Vernunftgrenze. 

Schwer verständl ich ist lntels feing l iedrige 
Differenzierung der zah l re ichen Ch ipsau­
Funktionen - insbesondere, wei l  manche 
davon eigent l ich den Prozessor betreffen. So 
ist es nur  bei Z75- und Z77-Boards zulässig, 
d ie 16 PCie-3.0-Lanes der CPU auf zwei (x8-) 
Ports aufzute i len .  Das Übertakten der K-Pro­
zessoren um mehr a l s  vier Mult ip l ikatorstu­
fen oberha lb der höchsten, d ie d ie Turbo-Au­
tomatik kennt, i st ebenfa l l s  nur bei Z75 und 
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Z77 mögl ich [4) . Manche Funktionen hängen 
von Prozessor und Chipsatz g le ichzeitig ab: 
SSD-Cach ing [5) k lappt mi t  H77  oder Z77 
nu r, wenn kein Pent ium oder  Celeron zum 
E insatz kommt, sondern m indestens ein Core 
i3. Selten genutzte Spezialfunkt ionen wie die 
1/0-Virtua l i s ierung VT-d schalten überhaupt 
bloß wenige Boards frei ,  s ie fehlen bei den K­
Prozessoren ganz. Und ECC-Speicher er laubt 
Intel  au ssch l ieß l ich den Xeon-Piattformen 
mit C200-Ch ipsätzen - wiederum aber nur in  
Kombination mit best immten Prozessoren. 

Ähn l ich  teure Boards mit  g le ichem Ch ip­
satz s ind meistens auch ähnl ich ausgestattet. 
Netzwerk- und Soundch ips stammen oft von 
Realtek. E i n  separater HD-Audio-Prozessor 
im I ntel-Ch ipsatz l iefert d ig italen Mehrkanal­
ton v ia HDMI oder DisplayPort .  Teu rere 
Boards tragen zusätzl iche SATA-6G-, eSATA-, 
USB-3 .0-, WLAN- und B luetooth-Adapter­
ch ips.  U m  ih re Produ kte voneinander abzu­
grenzen, ers innen Mainboard-Herstel ler Son­
derfun ktionen, die aber Konkurrenten meis­
tens rasch .nachempfinden". Viele zielen auf 
das Übertakten und tr icksen etwa d ie e inge­
baute Leistungsaufnahmeübe rwachung der 
Intel -Prozessoren aus .  Andere Besonder­
heiten s ind Datentransferbesch leuniger für 
Windows, d ie  best immten USB-3.0-Geräten 
auf die Sprünge helfen - vermutl ich, indem 
sie UASP fre i scha lten (dazu unten mehr) . 

Die Boards von Asrock, Asus, Gigabyte und 
MSI l iefern per USB höhere Ströme a ls  0,5 A 
(USB 2 .0) beziehungsweise 0,9 A (USB 3.0), 
um die Akkus dort angestöpselter Mobilgerä­
te schnel ler zu laden. Dabei orientieren sich 
d ie  Herstel ler an Vorgaben von Apple und 
der USB Battery Charging Specificat ion. Sie 
regeln auch, wie der jewei l ige USB-Port dem 
Mobilgerät anzeigt, dass es mehr Strom sau­
gen darf, näml ich durch eine besonders Be­
schaltung der Datens igna l le itungen (s. S. 
1 36) .  Diese Umschaltung klappt nur mit je­
wei ls  speziel ler Windows-Software der Board­
Herstel ler, die bestimmte Geräte erkennt. 

Effizienz 

Zur  Ent lastung der Stromrechnung muss der 
PC vor a l lem im Leerlauf sparsam arbeiten, 
weil er in diesem Zustand typischerweise 
den größten Tei l  seiner Betriebsdauer ver­
bringt. Moderne CPUs (und e in ige GPUs) 
d rosse ln  dann i h re Le istungsaufnahme auf 
unter 5 Watt. I nklusive der Verluste des ATX­
Netztei l s  und der d iversen Spannungswand­
ler auf dem Ma inboard sowie dem Bedarf 
von Ch ipsatz, Zusatzch ips (Aud io, Netzwerk, 
RAM), Tastatur und Maus kann  e in LGA 1 1  S5-
PC dann mit 1 9  Watt auskommen, wenn eine 
e inzelne SSD oder 2,5-Zoi i-Piatte drinsteckt 
Viele Mainboards tre iben jedoch den Strom­
verbrauch durch opulente Ausstattung, inef­
fiziente Spannungswandler oder BIOS-Bugs 
weit höher. Mit 1 5 Watt mehr kann man im 
Ver lauf von vier Jahren i ntensiver Nutzung 
durchaus 30 Euro unnötig verheizen. 

Der CPU-Spannungswandler arbeitet mit 
mehreren para l lelen Schaltungszweigen 
(Phasen), weil er Ströme von mehr als 100 A 
l iefern muss. M i� steigender Anzahl an Wand­
lerphasen wachsen im Al lgemeinen die Leer­
laufver luste. Sehr effiziente Wandler oder 
thermisch sauber angekoppelte Küh lkörper 
auf den Schalttransistoren erleichtern den Bau 
le iser Rechner: Dann reicht e in schwacher 
Strom von .Abluft" des CPU-Venti lators zur 
Kühlung aus. Überhitzt die Wandlerschaltung, 
kann s ie den Prozessor zum Heruntertakten 
per Thrott l ing (Stotterbetrieb) zwingen. Arbei­
ten die Wandler länger bei zu hohen Tempe­
raturen, drohen frühe Mainboard-Ausfäl le -
auch mit den sogenannten .Solid Caps· [6) . 

E i ne sch laue Lüfterregelung des Main­
boards macht leise Küh lung einfach: 0 ,5 Sone 
im Leerlauf unterbietet dann sogar der beige­
packte Intel-Küh ler. Bei dessen 4-Pin-Lüfter 
s itzt der Reg ler streng genommen nicht auf 
dem Mainboard, sondern in  der Motorelek­
tron ik, die sich unter der Rotornabe verbirgt. 
Das Mainboard l iefert dabei über die ersten 

Kern 1 Km 2 Kern 3 Km 4 LGA1 155-CPU: 
Sandy/lvy 

Bridge 

Grafikkern 

Der PCH dockt per DMI 
direkt an der LGA 1 1  55-CPU 

an, ebenso wie der oder 
die PCie-3.0-Ports. Ob 

es mehrere sein dürfen, 
entscheidet nach Intel­

Logik aber der PCH. 

+ HT  + HT + Hl + HT 
U- U- U" U­

Cadle Cadle Cadle U<he 
Rinq·Bus 

3 x DisplayPon, 
HDMI, SL-DVI 

oder VGA 

1 0 x US8 2.0 
(2 EHCI + RMH) 

4 X  USB 3.0 
2 x SATA6G 
4 x  SATA II 

FDI: Fiexi� 
Display 

lnterfa<e 
DM I, 2 GByte/s 
(PCie 2.0 x4) 

2 X DDR3 

PCie 3.0 x16 

( 16 GByte/s); 
oder 2 x PCie x8 
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beiden . .  Fan"-Pins konstante 1 2  Vo lt , zählt die 
vom Lüfter via Pin 3 gemeldeten Drehzah l im­
pulse und sendet eine Temperatur informati· 
on über Pin 4, kod iert a ls  Pu l sweitenmodula­
tion. Wie s ich diese PWM in Abhäng igkeit von 
der CPU-Temperatur - oder bei Gehäusel üf­
tern auch von der Innen lufttemperatur - ver­
ändert, lässt sich oft über Parameter im BIOS­
Setup verändern. Fa l l s  nicht, harmoniert das 
Board womög l ich nur mit  wen igen Lüftern 
und lässt andere schneller d rehen als nöt ig .  
Gehäuselüfter a rbeiten oft noch m i t  3-P in­
Techn i k. Bei d iesen muss das Mainboard die 
Versorgungsspannung ändern, um d ie Dreh­
zahl zu beei nflussen. 

Gimmicks 

Übertaktungsfu nkt ionen bes i tzen fast a l l e  
LGA 1 1  55-Ma inboards, aber  s ie l assen s ich 
kaum aussagekräft ig verg le ichen - s ie d ie­
nen ja gerade dazu, die G renzen von Spezifi ­
kationen zu  überschreiten. Statt viel Geld fü r 
ausgefuchste Verste l lmög l i chkeiten auszu­
geben, raten wi r  zum Kauf e ines schnel leren 

Asrock Z77 Pro4-M: großer Funktionsumfang 
im kompakten Micro-ATX-Format 
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So sieht ein BIOS-Setup 
heute aus:  30-BIOS von 
Gigabyte. 

"ASRock XFast USB � 

Außer Asrock l iefern 
auch Asus und Gigabyte 

Windows-Tools, d ie USB­
(3 .0-)Datentransfers auf 

die Sprünge helfen. 

Prozessors. Doch bei sämtl ichen CPU-Versio· 
nen mit Tu rbo Boost hat man ein wen ig Takt­
Spiel raum, i ndem man die Turbo-Mul t ip l i ka­
toren i m  BIOS-Setup  des Ma inboards ver­
ste l lt .  D ie  Mu lt ip l i katoren der .K"-Prozesso­
ren sind auf Z68-, Z75- und Z77-Boards erst 
bei extrem hohen Werten jenseits von 55  be­
sch ränkt - das entspricht beim Basistakt von 
1 00 MHz a l so Reg ionen oberh a l b  von 
5,5 GHz, i n  d ie typischerweise erst erfah rene 
Übertakter  vorstoßen.  

Die mei sten Ma inboard-Herstel ler - be i  
Z77- Boa rds auch I nte l  - l i efern Windews­
Programme für ei nfaches Übertakten. Die oft 
qu ietschbu nten Softwa re-Bei lagen sol l te 
man mit  Bedacht  e insetzen, wei l  über deren 
S icherheit  wenig bekannt  i st und manche 
nach Hause telefon ieren, etwa um nach 
BIOS- oder Trei ber-Updates zu fahnden .  

I ntel ha t  den  Serie-7-Ch ipsätzen Gimmicks 
mitgegeben, d ie  eigent l i ch  für U l t rabocks 
entwickelt wu rden, darunter Smart Connect 
und Rapid Start. Beide s ind im Grunde Soft­
ware-Funktionen, welche die Ma i nboard-Ent­
wick ler in i h re UEF I -F i rmware einbetten, und 

Asus P8Z77-V Pro: 

aussch l ieß l ich unter Windows 7 nutzbar. Das 
g i l t  auch für das von I ntel Smart Response ge­
nannte 550-Cach ing, a l so den schnellen Puf­
fer fü r häufig  verwendete Daten von einer 
(e inzigen) magnetischen Festplatte oder 
e i nem RAID [4, 5]. Er  verlangt, dass der SATA­

Contro l ler  des PCH i m  RAI D-Modus läuft 
sowie e ine SSD mit  wen igstens 1 9  GByte 
Kapazität i ntel und e in ige andere F i rmen bie­
ten dazu spezie l le 550-Versionen auch i n  der 
kompakten mSATA-Bauform an .  Die mSATA­
Slots der hier vorgestel lten Boards hängen je­
wei ls an SATA-1 1 -Ports. SSD-Cach ing bietet e i­
n ige Vorzüge im Vergle ich zum normalen 
550-E insatz, hat aber den Nachtei l ,  dass n icht 
jedes Backup- oder lmag ing - Programm 
damit zurechtkommt. Da SSDs immer b i l l iger 
werden,  i st es a l so oft s i nnvol ler, g le ich d ie  
komplette Windews-Systempartit ion auf den 
F lash-Speicher zu verlegen (s iehe S. 96). 

Smart Connect ist eigentl ich nur für Mobi l ­
rechner interessant, die häufig und für längere 
Zeit im Sta ndby-Modus sch lummern. Die 
I ntel-Funkt ion lässt sie daraus regelmäßig 
kurz aufwachen, ohne das Disp lay e i nzuschal-

recht hoher Preis, aber auch riesige Ausstattung 
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Serie-7-Chipsätze: Funktionen 

," m l75 1177 Q77 Q75 175 
US8-Poru: USB l.On.O 4/10 4/10 4/10 4/10 4/10 418 
P(le 3.0 x8 + x81 / Obertakten2 v' / v'  v'/v' - I - - I - - I - - I -
SATA-Ports: SATA 6G / II 2 / 4  2 / 4  2 / 4  2 / 4  2 / 4  1 / S  
RST -RAID I SSD-Uchingl v' /v' v' 1 - v' / v' v' / v' - I - - I -

POe-2.Hane:s I P<I-Bridge 8 1 - 8 / - 8 / - 8 / v'  8 / v'  8 / v'  
vPRG-femwartung (AMT) + ID - v' 

TOP / llstenp�eis (US-Dollar) 6,7 W / 48 S  6,7 W / 40 S  6,7 W / 43 S k. A. / k. A. k. A. / k. A. 6,7 W / 37 S  
1 ein PfG-Siol mit 1 6 liMS ist stm möglich, PCit 3.0 nur mit lvy-Bridgt-Promsorrn 1 nicht mit Ptnlium odtr Cettron 
1 über dit je 1\iCh CPU WOihandtntn TU!bo-Stuftn hinaus, spridt K-I'IOltiiOitn 

ten. Dann können Windows-Programme los­
legen, d ie  automatisch nach Updates oder 
neuen E-Ma i l s  suchen, sodass der PC beim 
nächsten Sta rt auf dem neuesten Stand i st .  
Smart Connect setzt e ine  aktuel le Version (ab 
8) von lntels Treiber fü r d ie Management En­
gine (ME) voraus sowie fü r die Konfiguration 
eine speziel le Softwa re; beides finden Sie über 
den c't-Li nk  am Ende des Arti kels . Bei Desk­
top-Rechnern lässt sich die Funktion leicht mit 
der Windews-Aufgabenplanung nach bauen.  

Um Rap id Sta rt zu verstehen, muss  man 
d ie  ACPI-Sparmodi 53 (Suspend-to-RAM) 
und 54 (Suspend-to-D isk) kennen. Im 53-
Modus puffert der Notebook-Akku oder d ie 
5-Volt-Standby-Le i tung des ATX-Netztei l s  
den  Inha l t  des  Hauptspeichers, während der 
PC sch läft .  Bei 54 kopiert das  System den 
RAM- Inha l t  auf d ie  Festplatte und  scha ltet 
dann den Strom ab.  Rapid Start ersetzt nun  
den  Windows-eigenen .Ruhezustand" du rch 
e ine Spezia lvers ion von Su spend-to-Disk :  
Nachdem Windows automatisch ei ngeschla­
fen ist oder per .Energie sparen" i n  den 53-
Modus gesch ickt wurde, wartet Rap id Sta rt 
e ine e instel l ba re Zeitspanne ab, kopiert a n­
sch l ießend den RAM-Inha l t  i n  e ine besonde­
re Ruhezustandspartit ion und kappt zu letzt 
d ie  Stromversorgung des Hauptspeichers -
das spart 0,5 b is  1 Watt Leistung.  Beim Auf­
wachen beschreitet d ie Mainboa rd-F i rmware 
den umgekehrten Weg und weckt erst dann 
das System aus  dem 53-Modus wieder auf. 

Rapid Sta rt fun kt ion iert mit  max ima l  
8 GByte RAM und offiz ie l l  nu r  mit e iner SSD, 
d ie an e inem SATA-AHCI-Port des Intel-Ch ip­
satzes hängt .  Auf der SSD wiederum wi rd 
e ine unformatierte Ru hezustandspa rt i t ion 
mit  der Kennung Ox84 verlangt, d ie  man 
unter Wi ndows etwa mit  d ispkart e in r ichten 
kann (s. c't-L ink); Asrock beisp ie lsweise l iefert 
aber eine Konfigurat ionssoftware mit .  Rapid 
Start  funktion iert zwar auch m i t  e iner  Mag­
netfestp latte, ist dann a ber lahm.  Bei Desk­
top- PCs br ingt es keine nennenswerten Vor­
tei le,  außer wen n  man d ie  auf der System­
partit ion wegen ih rer Größe störende Datei 
h iberfi l .sys loswerden möchte. 

Spezia l itäten 

l ntels H O-Grafi k gehört zu den bisher le is ­
tungsfäh igsten Onboard- oder eher On-CPU­
Grafi kprozessoren.  Wer mit e iner AMD- oder 
Nvidia-Grafi kkarte aus der Pre isregion unter­
ha lb von 50 Euro auskommen würde, dürfte 
mit der Intel-Grafik HD 4000 zufrieden sein .  
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Die schwächeren Versionen taugen bloß für 
anspruchs lose 3D-Spie le, aber für a l l e  Bü ro­
a rbeiten oder auch Videoschn itt. An Serie-7-
Boa rds lassen sich theoret isch bis zu d re i  Dis­
plays gle ichzeit ig anschl ießen, d ie Prüfl i nge 
schafften aber al le höchstens zwei .  Auflösun­
gen oberha lb  von 1 920 x 1 200 s ind nur  v ia 
Disp layPort erre ichbar - Dua i-L ink-DVI unter­
stützt Intel nicht mehr .  

E ine  Besonderheit von H D  2000, 2500, 
3000 und 4000 i st der H D-Video-Transcoder 
namens Quick Sync Video. Mit Software wie 
Cyberl i nk  Med iaEspresso 6.5 rechnet er HO­
Videos in best immten Formaten rasend 
schnel l  i n  e in ige andere Formate um. Wenn 
der jewei l ige Ma inboa rd-Herste l le r  an den 
Zu l ieferer Luc id log ix Lizenzgebühren ab­
fü h rt, kann  man unter Windows 7 d ie  Soft­
ware Lucid Vi rtu i nsta l l ieren und den schnel­
len Transcoder  selbst dann nutzen, wenn 
auch e ine PCie-Grafi kkarte i m  System steckt. 

lvy-Bridge-P rozessoren unterstützen PC ie 
3 .0 a n  jenen ( PEG-)S iots, d ie  d i rekt a n  der  
CPU hängen.  Die über  den PCH angebunde­
nen schaffen höchstens PCie 2 .0. Bei  den 
meisten Boards i m  Test ist  der zweite PEG­
S iot, sofern vorhanden,  mit  v ier  PCie-2 .0-
Lanes des PCH bescha ltet. U m  d ie 1 6  PCie-
3 .Q--La nes der CPU auf  zwei PEG-S iots aufzu­
tei len, sort ieren spezie l le Ch ips d ie hochfre­
quenten S igna le um, wenn e ine zweite Karte 
e ingesteckt wi rd .  Die s imp len Umscha lter 
s ind b i l l iger  und spa rsamer a l s  PCie-Swit­
ches auf H igh-End-Boards, welche d i e  
g l e i chzeit ige N utzung von  16  Lanes m i t  
mehreren Karten ermög l ichen.  Fü r  SL I  müs­
sen Ma inboard-Herste l ler  Gebühren a n  Nvi ­
d ia  zahlen, wesha l b  nu r  d ie  F i rmware teurer 
Boards den Lizenzcode enthält .  

B isher s ind noch keine der vage angekün­
d igten Z77-Ma inboards mit  Thunderbolt­
Ports erhä l t l i ch .  Vie le Apple-Rechner  besit­
zen d iese spez ie l le M in i -D isp layPort-Buchse, 
d ie auch PO-Express-S ignale ü berträgt. Asus 
wi l l  fü r e in ige Boards, darunter das P8Z77-V 
Pro, Thunderbolt-Adapterkarten zum Nach­
rüsten verkaufen. Vors icht: Seit e in igen Jah­
ren offeriert Asus auch spezie l le Soundkarten 
namens Thunderbolt. 

UEF I  oder B IOS? 

Fast a l le modernen Mainboards - und a l le  in  
d iesem Test - arbeiten mit  UEF I - F i rmware 
und können BIOS-Kompatibi l ität herste l len .  
Desha lb benutzen wir  die Begr iffe UEF I -F i rm­
ware und BIOS synonym und sprechen wei-
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Gigabyte GA-B75M-D3H: 
bezah lbare Basis für einen Büro-PC 
mit reduziertem Funktionsumfang 

terh i n  vom 8105-Setup, wo man E i nste l lun­
gen verändern kann .  Be i  Ausl ieferung, nach 
dem Rücksetzen auf  d ie . .  B IO$ Setup Defau lt"­
Pa rameter, nach dem Tausch der Pufferbatte­
r ie oder nach e i nem ,.CMOS Clear" schalten 
d ie meisten Boards in  den BIOS-Startmodus. 

Bisher s ind der Start und die I nsta l lation im 
UEF I-Modus nur nötig, wenn die Wi ndews­
Systempartit ion auf einer Festplatte oder 
e i nem RAID mit mehr a ls 2,2 Terabyte Kapazi­
tät l iegt. Al len Systemen im Test gel ingt der 
UEF I -Start, a l lerdings muss er je nach F i rmware 
auf unterschied l iche Weise akt iviert werden. 
Nach heutigem Kenntn i sstand lässt s ich das 
kommende Windows 8 weiterh i n  auch im 
BIOS-Modus instal l ieren. Doch für  Komplett­
rechner, die mit vorinsta l l iertem Windows 8 
ausgeliefert werden und e in Windows-Logo 
tragen, ist UEF I  Pfl icht. Microsoft verlangt 
dabei sogar den .. Secure Boot"-Modus, den 
erst UEF I  2.3. 1 unterstützt. Wir fanden die 
Funkt ion bei keinem der vorhandenen Boards; 
viel leicht kommt sie später mit BIOS-Updates. 

l vy-Bridge-CPU s unterstützen auch bei 
Vo l l bestückung a l ler v ier  D IMM-S iots den 
Speichertyp DDR3 - 1 600, a l so R iegel vom Typ 
PC3- 1 2800 (800 MHz). Solche g ibt es schein­
bar i n  Hül le und Fü l le, doch bei genauerem 
H insehen fi nden s ich nur  wenige zu a kzepta­
blen Preisen, d ie ku rze Latenzzeiten (9-9-9-
24) bei der Standa rdspannung von 1 ,5 Volt  
schaffen .  Ansche inend versch le iern d ie 
B lechdeckel v ie ler  PC3- 1 2800-D IMMs den 
Umstand, dass d ie Speicherch ips daru nter ei­
gentl ich für n iedr igere F requenzen oder län­
gere Zugriffszeiten spezifiz iert s ind.  Von sol­
chen Modulen raten wir  ab, wei l  man häufi­
ger mit lnkompatib i l itäten rech nen JTlUSS. ln  
unserem Test hatten mehrere Boards erheb­
l iche Probleme schon m i t  zwei Modulen des 
Typs Patriot PSD38G 1 600KH.  

Wir  empfeh len .unbedeckelte" PC3-
1 0600-DIMMs m i t  DDR3· 1 333-Chi ps.  Die 
n iedrigere Frequenz br ingt keine spü rbaren 
Nachtei le. LGA 1 1 55-Prozessoren steuern ma­
x ima l  vier .ungepufferte" DDR3-(U )D IMMs 
mit jewei l s  8 GByte Kapazität an ,  a lso insge­
samt 32 GByte Speicher. Die l vy-Bridge-Ch ips 
unterstützen im Pr inz ip auch DDR3L-SDRAM, 
das mit  1 , 35  Volt  spa rsamer arbeiten so l l .  
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Gigabyte GA-Z77-DS3H: 
z ieml ich sparsam, 
attra ktiver Pre is 

Doch e inerseits fäl l t  das ger i nge Energ iespar­
potenzial nur  bei sehr kompakten Notebocks 
i n s  Gewicht und andererseits s ieht das offi­
z ie l le Datenb latt der Desktop-Prozessoren 
nur den RAM-Betrieb mit 1 ,5 Volt vor. 

Alt lasten 

Vera ltete Betriebssysteme wie Windows XP, 
aber auch .Legacy"-Hardware wie der kon­
vent ionel le PCI-Bus, SCSI-Hostadapter, PS/2-, 
RS-232- und Para l le lports stehen n icht mehr 
i m  Fokus der Ma inboard-Entwickler .  Deshalb 
muss man mit  Pannen rechnen,  wenn man 
solche Altei sen weiternutzen möchte. Kei nes 
der Boards besi tzt mehr IDE- (PATA-} oder 
F loppy-Ansch l ü sse, n u r  wenige noch LPT­
Anschlüsse, d ie über  nachgeka ufte Slot-B ie­
che nutzba r s ind .  Die meisten haben aber 
noch COM-Port-Pfostenstecker. 

Z77 und H77 b i nden wie i h re Vorgänger 
den konventionel len PCI-Bus n icht mehr di­
rekt an .  Eventuel l  vorhandene PCI-S iots s ind 
ü ber zusätz l iche Br idge-Ch ips  angebunden. 
Damit fu nktion ieren zwar v ie le Karten, aber 
n icht a l le,  und manchmal  stören höhere La­
tenzen.  Port-80-Diag noseka rten a rbeiten in  
so lchen Steckp lätzen n icht .  Trotzdem s ind 
re lat iv  v ie le Z77- und H 7 7-Boa rds  m i t  zwe i 
oder d rei PCI-Siots erhäl t l ich . 

Nur  unter Windows 7 werden fast al le Chip­
satz-Funktionen unterstützt - e ine sogar erst 
ab Wi ndows 8: l ntels USB-3.0-Treiber kennt 
das leistungsfäh ige USB-Attached-SCSI -Proto­
ko l l  (UASP) n icht, welches aber mit dem Wind­
ows-8-Standardtreiber für das Extensible Host 
Control ler  I nterface (xHCI) fun kt ioniert .  Fü r  
Windows XP verweigert Intel einen Tre i ber fü r 
den integrierten USB-3 .0-Control ler. Fü r  Vista 
g ibt es kei nen offiziel len Grafiktreiber. 

Auch Lucid Virtu g ibt es bloß für Wind­
ows 7, nur  dort unterstützt Quick Sync Video 
unter Med iaEspresso 6.5 auch das Format 
H .264. Die Management Engine (ME) im Chip­
satz, die Funktionen wie Smart Connect real i ­
s iert, unterstützt Intel offiziell n icht unter Vista, 
obwoh l der Treiber dort funktioniert. E in­
sch ränkungen g ibt es auch in  Bezug auf Wind­
ows Server - dafür existiert etwa kein offizie l ler 
Treiber für die l ntei-GPU oder fü r den Ethernet-

Ch ip  82579V. Der normale Tre iber für d ie 
Rapid Storage Technology (RST) i st unter 
Windows Server erst insta l l ierbar, wenn man 
das .NET-Framework 3.5 freigeschaltet hat. 

Messungen 

Die Leistungsaufnahme haben wi r  jewei l s  m i t  
dem Enermax-Netztei l  ErPro 80+ u nter Win· 
dows 7 U l t imate x64 gemessen, jeder Prüfl ing 
war dabei mit  e inem Core i5-3570K und 2 x 
4 GByte PC3- 1 0600 bestückt. Am SAT A-Port 
h ing d ie  Samsung-SSD 830, a n  zwei USB­
Ports Tastatu r· und Maus.  M i t  einem anderen 
Netztei l können die Boards um wenige Watt 
sparsamer sein, m i t  einer 3 ,5-Zoi i - Festplatte 
oder e iner Grafi kkarte brauchen s ie mehr. 

Als Benchmarks haben wir den BAPCo SYS­
mark 20 1 1 und den 3 DMark 1 1 verwendet, 
letzteren auch mit einer PCie-3.0-taugl ichen 
Grafi kkarte. Dabei gab es ke ine relevanten 
Untersch iede zwischen den einzelnen Bo­
a rds. Getestet haben wir  unter anderem auch 
d ie ACPI-Sparfun kt ionen 53 und 54, d ie Vol l ­
bestückung mit 4 x 8 GByte PC3 - 1  0600-RAM 
und den Start im  UEF I -Modus - das be­
herrschten a l le .  U ntersch iede gab es aber 
bei m  Booten i m  Supe rspeed-Modus, bei 
Wake on LAN und dem Wecken per USB-Tas­
tatu r. Die eSATA-Datentransferrate haben wir 
mit  e iner SATA-6G-SSD (Crucia l  m4, 256 
GByte) gemessen; diese kam auch an  den 
USB-3.0-Ports zum E insatz, a ber h ier  im 2,5-
Zoll -leergehäuse Si lverstone SST-RH502 mit 
ASM 1 05 1 E-Br idge. Dabei gab es keine nen­
nenswerten Untersch iede an den Ports der 
l nte i -Ch ipsätze, sofern der Board-Herstel ler 
n icht USB-Besch leuniger-Software bei legte: 
Diese sorgte bei Asrock und Asus fü r mehr a l s 
400 MByte/s, was auch der UASP-taug l iche 
xHCI-Standa rdtre iber von Windows 8 schafft. 

Die Testkand idaten fu nkt ionierten fast a l le  
u nspektaku lär, und zwar im  posit iven S inne.  
Daher konzent r ieren s ich d ie  ku rzen E inze l­
besprechungen auf wenige Deta i l s. 

Asrock Z77 Pro4-M 

Von Asrock sta mmt das  e i nz ige Z77-Ma in­
board d ieses Tests i m  kom pakten Micro-ATX-
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Prüfstand I Ma inboards für Core i5/ i7 ,. l vy Bridge" 

Intel DH77KC: sparsam, aber recht teuer ­
und mit Funktionen, die nur  mancher 
braucht 

Format .  Trotzdem bietet es d ie typische Aus­
stattung übertaktbarer ATX-Boards, a lso 
etwa einen Mult i-Phasen-Spannungswandler 
mit Küh lkörpern. Besonders spa rsam a rbeitet 
der Wandler im Leerlauf  n icht. 

E in  Lob hat s ich As rock für das BIOS samt 
Setup verd ient. M i t  e in  wenig E rfah rung fi n­
det man sich gut zu recht .  Zwei Para meter­
sätze lassen sich abspeichern .  Das Board 
bootet sehr schne l l .  

Asus P8Z77-V Pro 

Nach eigenen Angaben ist Asus Marktfüh rer  
be i  Z68-Ma inboards und wi l l  d iese Posit ion 
mit dem Z77 halten. Zu rzeit g ibt es jedoch 
kein Z77-Boa rd von Asus fü r wen iger  a l s  
1 00 Eu ro. Das  teu re P8Z77-V P ro  i s t  gut a us­
gestattet. Ein Tei l  der Zusatzfu nkt ionen -
WLAN-, SATA-6G- und USB-3 .0-Adapter  -
l ieße s ich auch bei a nderen Boards nachrüs­
ten.  Manches m uss aber i m  Ma inboard sel bst 
verankert sein: etwa der zweite PCie-3 .0-S iot, 
die SLI-Lizenz oder die Regelung für vier Ge­
häuselüfter. Die Baute i le  des CPU-Span­
nungswand lers s ind mit Kü h lkörpern verse­
hen. Das BIOS-Setup bietet e i ne Fü l l e  an E in­
ste l lmög l ichkeiten. Asus legt  v ier  SATA-Kabel 
bei, e in S lot-Biech mit eSATA- und USB-2.0-
Buchsen, e inen SL I-Koppler und ei nen H i l fs­
verbinder, der die fummel ige Arbeit er le ich­
tert, d ie  Kabel der Taster und LEDs des Pe­
Gehäuses mit dem Ma inboard zu verbinden. 

Die opu lente Funkt ionsfü l le des P8Z77-V 
Pro geht zu Lasten der Leistungsaufnahme, 
d ie um fast 1 5 Watt über der des sparsamsten 
Boards l iegt. Die sogenannte Energy Proces­
s ing Un it  ( EPU)  sol l  den Wirkungsgrad des 
CPU-Spannungswandlers opt imieren, zeigte 
bei unseren Versuchen aber keine s ign ifi kan­
ten Auswirkungen. Der TPU-Scha lter steuert 
d ie TurboV Processing Un it - eine Automatik 
für unerfah rene Übertakter. Der MemOK!-Tas­
ter veranlasst das System zur Suche von E in ­
stel l ungen, d ie zu nächst i nkompatible Spei­
chermodule doch noch zur Kooperation brin­
gen. Das ist e in  Notbehe l f, besser beschafft 
man kompat ible DIMMs. Asus verwendet den 
I ntel-Netzwerkeh ip  82579V, für den es kei nen 
offiziel len Tre iber für Windows Server g ibt. 
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Gigabyte GA-B7SM-D3H 

Das GA-B7SM-D3H ist für typische Bürocom­
puter gedacht und besitzt das dabei üb l i che 
M ic ro-ATX-P iat inenformat. Der B75 bi ndet 
den PCI-Bus  d i rekt an und er laubt unter 
Windows d ie N utzung e i n iger  Sonderfunk­
t ionen namens Intel Sma l l  Bus iness Advan­
tage. Ansonsten ist der B75 vor a l lem b i l l iger 
a l s  d ie anderen S iebener, wesha lb i hm Intel 
etwas a bzwackt: Nur ein SATA-Port be­
herrscht den 6-GBit/s-Transfermodus. 

Das GA-B75M-D3H sch luckt wider E rwar­
ten etwas mehr Strom als das GA-Z77-D3SH.  
Je e in  LPT- und COM-Port-Ausgang l ieße s ich 
per S lot-Biech nutzen. E in Ansch l uss fü r den 
bei Bürocomputern üb l ichen Case-Open­
Schalter fehlt .  Die Regelung fü r Gehäuselüf­
ter steuert nu r  we lche m i t  3-pol igem An­
sch luss .  Das g rafi sch aufgemotzte BIOS­
Setup äh nelt jenem des GA-Z77-DS3H. 

Gigabyte GA-Z77-DS3H 

Zunächst hatten wi r  statt des GA-Z77-DS3H 
das teurere, auf den ersten Bl ick sehr ähn l iche 
GA-Z77-D3H ins Auge gefasst. Auf den zwei­
ten B l ick fi nden sich verb lüffend viele Unter­
sch iede, die den Preisu ntersch ied rech tferti­
gen:  Das . .  -D3 H "  besitzt e inen zusätz l ichen 
USB-3.0-Contro l lerch ip, der a l lerd i ngs von 
Etron stammt - h ier  haben wir  in  der Vergan­
genheit etwas häufiger von Kompat ib i l itäts­
problemen gehört als bei Asmedia- u nd Re­
nesas-Produkten. Ferner trägt das -D3H einen 
zusätz l i chen PCie-x 1 -Steckplatz und der 
v ierte SATA- 1 1-Port lässt s ich a l ternativ zur  
mSATA-Fassung n utzen .  Das teurere Board 
kommt mit einem aufwendigeren CPU-Span­
n ungswandler, der im  Leerlauf  etwas mehr 
verbrät, sowie m it e iner Lucid-Virtu-Lizenz. 
Der Soundch ip  von VIA bindet mehr ana loge 
Ausgänge an als der Realtek-Ch ip  des -DS3H, 
außerdem steht e in optischer SPDIF-Ausgang 
bereit. Wer auf  d ie Vorzüge des GA-Z77-D3H 
gegenüber  dem GA-Z77-DS3H verzichten 
kann,  spart rund 20 Eu ro und knapp 2 Watt 
Leistung im Leer lauf. 

Der Atheros-Netzwerkch ip  des GA-Z77-
DS3H l ief i n  unseren Tests unter Windows 7 
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Prüfstand I Ma inboards fü r Core i 5/i7 ,. lvy Bridge" 

LGA 1 1 55-Mainboards mit Serie-7-Chipsätzen 
Htnttltr Astodl AsiH c;;g.byte 
r" m P�M-M NZ77-V PIIO &A·I7SM-DJH 

Chipsatz Z77 m B75 

F....r, ....... 
Platinenfonnat Mkro-AIX AIX Mkro-AIX 
1'1:6-Siots: P(lf 3.0 1 (116) 2 (x16/X8, x8) 1 (x16) 
�ltere PEG-Siots, PC1e 2.0 1 (14/x1 ) 1 (x4) 1 (x4) 
P(le 1.0 11 / 14 /  P(j 1 1 - 1 - 2 1 - 1 1 - 1 - 1 2 
Thunderbolt nachrüslbar 
SATA-Chip (Eigensdlaften) Almedia ASM1061 Asmedia ASM1061 

( 1  x eSATA, 1 x SATA 6G) (1 x SATA 6G) 
Ethernet {hip (Eigenschaften) Reallek Rll8 1 1 1 E  lnlei 81579V Reallek RTL81 1 1 F  

( 1  x GbE) ( 1 x GbE) (1 x GbE) 
WlAN{hip (Eigensdlaften) Atheros (801.1 1 n, 1 Antenne) -
Audio-01ip (Eigenschaften) Realtek ALC891 Reallek ALC892 Reallek ALC887 

(HIJ..Audio) (HO-Audio) (HD·Audio) 
USB-3.0-<hip 2 X Asmedia ASM1042 
Fehlerdli9nose I Piepser - I - - I - - I -
SrNrt Response I Raptd St.Jrt ./ /./ ./ I ./ ./ I./ 
Smart Connea I Lucid Virtu I ./ /./ I - ./ / ./ /./ ./ 1 - 1 -
su 
USB: Sdinelllad« I �- ./ (APP Cha�) /./ (X-Fast) ./ (Charger+) /./ (Boost) ./ (On/Off Charge) I -
niger 
lllllnii AIIsdllllut .- TIIttr 
ATX12V (8-pol.: EPS12V) 1 x &-pol. 1 x 8-pol. 1 X 4-pol. 
Speidlfr-Siots I max. RAM 4 1 31 GByte DDR3-1600 4 1 32 GByte DDR3-1600 4 1 32 GByte DDR3· 1600 
SATA 6G / SATA 11 / IDE / Floppy 1+2 / 4 1 - 1 - 2+2 1 4 1 - / - 2 / 4 / - / -
mSATA I US8 3.0 / 2.0 - / 1 x 2 / 3 x 2  - 1 2 x 2 1 4 x 2  - / 1 x 1 / 3 x 1  
RS-232 I LPT I Case Open I 1 / 1 / - / 1 - 1 - 1 - 1 1 1 1 1 / - / 1 
Speaker 
FP-Audio I TPM I SPI / SPOIF ./ l - 1 - 1 - ./ I  - I - / 1 (3p) ./ 1 1 1 - / 1  (2p) 
LUfter: CPU (4p, 3p) I Geh.luse 2 ( 1 1 1 )  / 3  (211 )  2 (210) /4 (4/0) 1 ( 1/0) / 1 (011 )  
(4p, 3p) 
Onboard-Taster / -Sdl.llter I - 1 - 1 - MemOK!, BIOS-Aashback! - 1 - 1 -
Standby-LED EPU, TPU I Standby, weitere 

sonstige lrOA/CIR, HDMI_SPDIF TB_Header, SPDIF (3p) 
Elt8llt Allsdllllut IMI TISt« 
OP I HDMI / DVI-0 I VGA - / 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 / 1  - 1 1 1 1 1 1  
US8 2  0 / 3.0 / PS/2 4 1 2 1 1 2 1 4 / 1  4 / 2 / 1  
Ethernet / eSATA / RS-232 1 LPT 1 1 1 1 - 1 - 1 1 - 1 - 1 - 1 / - / - / -
analog Audio I SPDIF 5 1 1  x optisch 6 / 1  x optlsch 3 / -
beillegende Slotble<he 2 x US8 1.0, 1 x eSATA 
ElelltrilcM IAi:IU ........... . C.. IS·JS711, 2 x 4 filyte, SSD, bftiiiU &PN 10+ JSO Wltt 

Soft.Off (EuP) I Standby / leer· 0,9 (0,9) / 2,3 / 29  w 1 ,0 (0,4) / 4, 1 / JO W  1 ,0 (0,3) / 1,0 1 26 w 
lauf 

Volllast CPU I CPU + GPU (HD 1091 1 38 Watt 105 1 1 16 Watt 103 1 124 Watt 
4000) 
F� 
booten von USB 3.0 (Super· ./ ./ ./ 
speed) 
Boot-Zeiten minimal / maximal 7 1 14 Sekunden 1 1 / 18 Sekunde� 9 / 9  Sekunden 
Wake-on-LAN aus 53/SS ./ / ./ 1  ./ 1 - ./ I ./ 
USB-Tastatur. Wille aus ./ /./ .-' /./ ./ /./ 
53/Strom in ss 
Kennlinie CPU-Lufter 3p / 4p  0,3 . . .  llV 1 1  . . .  100 '16 - 1 28 . . .  100 '16 - / 33 . . .  100'16 
Kennlinie Geh.luseMter 6,2 . . .  llV (112) 1 7,7 . . . 12V (4) I - 5,3 . . .  1 2V ( 1 ) / -
(geregelt) 3p / 4p  3 1  . . .  100 % ( 1 )  
Unux-lnstall: Fedo!a 1 7  beta ./ boot: p<le aspm=folce ./ 
�lllll, lllt CIIIdll 114 (2S6 filyte) ._.. _., .  USI-J.NrWge AS1110S 1 E  

USB 3.0 lesenMreiben 303 / 230 3 1 0 / 239 291 / 237 MByte/s 
(Turbo) (400 1 250) MByte/s (428 / 250) MByte/s 
eSATA Lesen/Schreiben 385 / 251  MByte/s 523 / 256 MByte/s 

(Siotblech) 
Audio: Wiedergabe I Aufnahme (f) / 0 (f) / 9 (f) I O 
l..loN fw;. Pnls  

Handbuch / T  reiber-OVO mehßl)rachig /.-' englisch / .-'  engUsch (dt. Kurzanl.) / ./  
SATA-� / AIX- / Siot· l / 1 1 - 4 / 1 / 1  2 / 1 / -
blenden 
sonstiges ZubellO! Rapid-Start-Tool Geh.lusekabel·Sieckadapter, -

Antenne, SLI·Brücke 
Preis 94 €  1 75 €  71 € 
1 llldl __... Ei1911flns IIIOS-- s. Tflt 
.. .  ,. · �  O lllllledellllll!lld 9 sdlledlt ee • Khledll 
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Ciigllbytt Intel MSI 
GA-m-DSJH 1111771( ma-G4J 

m H77 Z77 

AIX AIX AIX 
1 (x16) 1 (116) 1 (116) 
1 (x4) 1 (14) 
2 / - 1 2  1 / 1 / 3  1 1 - / 3 

Atheros AR8151  lnlei 81579V Reallek RTL81 1 1 E  
( 1  x GbE) ( 1  X GbE) ( 1  x GbE) 

Reallek ALC887 Reallek A1C892 Reallek ALC891 
(HO-Audio) (HO-Audio) (HO-Audio) 

- I - - I ./  - (0-LEO-Ausgang) I -
./ I./ ./ /./ ./ / ./ 
./ l - 1 - .-' /./ / - ./ 1 - 1 -

./ (On/Off Charge) I - - I - ./ (Super Charger) / -

1 X 4-pol. 1 X 4-pol. 1 x 8-pol. 
4 / 32 GByte DDR3-1600 4 / 31 GByte DDR3- 1600 4 1 32 GByte DDR3-1600 
2 1 3 / - / - 1 / 3 / - / - 2 1 4 1 - 1 -
1 / 1 X 2 / 2 X 2  1 1 1  x 2 / 2 x 2  - / 1  x 2 / 2 x 2  
1 1 - 1 - 1 1 1 / 1 / 1 / - 1 / 1 / 1 / 1  

./ / 1 / - / 1  (2p) ./ / 1 / - / 1 (3p) ./ / 1 1 1 / -
1 ( 1 /0) / 3  (013) 1 ( 1/0) / 2  (210) 1 ( 110) / 4  (212) 

- 1 - 1 - - 1 - 1 - - 1 - 1 -

LPC, CIR 

- / 1 / 1 / 1 1 / 1 I DVI-I / - - 1 1 1 1 1 1 
4 / 2 / 1  4 1 2 1 1  6 1 2 / 1  
1 / - / - / - 1 / 1 / - / - 1 1 - 1 - 1 -
3 1 - 5 1 1  x optisch 6 / -

0,9 (0,3) / 1 ,9 1 23 w 1 .o (0.5) / 1 ,8 / 21 W1 0,6 (0,6) / 1,9 / 23 w 

10 1 /124 Watt 99 / 1 25 Watt 97 1 123 Watt 

./ 

9 / 1 3 Sekunden 1 1 1 15 Sekunden 1 0 / 1 5  Sekunden 
./ / ./ ./ /./ ./ l ./ 1  
./ / ./ ./ 1 - ./ 1 1 -

- / 30 . . .  100% - / 0 . . .  100'16 - / 12 . . .  1 00 %  
4,3 . . .  1 2V (3) / - - 1 0  . . .  1 00 '16 (2) 6,3.. • llV (2) 1 -

boot pde aspm=force boot: p<le aspm=force ./ 

297 1 238 MByte/s 298 / 235 MByte/s 307 I 237 MByte/s 

370 / 226 MByte/s 

(f) / 0 (f) / 0 (f) / 0 

englisch (dt Kurzanl . )  / ./  nur Faltblatt o .  POF I./ englisch /.-' 
2 / 1 / - 2 1 1 / - 2 1 1 1 -

Aufklebet, Rapid·Start·Tool Gehäusekabel-Steckadapter 

92 € 1 1 2 € 98 € 

./ �  - nldll � llklll 
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Prüfstand I Mainboards fü r Core i 5/ i7  ., l vy B ridge" 

MSI Z77A-G43: vergle ichsweise 
v ie l  Ausstattung fü rs Geld 

und L inux problemlos. An den 4-pol igen An­
sch lü ssen fü r Gehäuse lüfter rege l t  das  GA­
Z77-DS3H ü berraschenderweise d ie  Span­
nung,  steuert a l so 4-P in-Lüfter  n i cht  richt ig  
an .  Fü r  den 2-pol igen SPDIF-Ausgang konn­
ten w i r  ke i n  fert iges Slotblech auftreiben. 

I ntel DH77KC 

lntels DH77KC hatten wir  in der Hoffnung auf 
besonders n iedr ige Leistungsaufnahme be­
schafft, doch erst nach dem manuel lem F rei­
scha lten des Cl E-Mod us i m  BIOS-Set u p  
stand d e r  Bestwert v o n  2 1  Watt. Trotz seines 
verg le ichsweise hohen Preises gehört das 
DH77KC zu den günstigeren Ser ie-7-Boards 
mit  D i splayPort. E in  VGA-Display müsste man 
per DVI - 1 -VGA-Adapter a nschl ießen, wäh­
rend d ie a nderen Boa rds nur  DVI -D-Buchsen 
haben. Genau wie v ie le  G igabyte- Boards be­
si tzt auch das DH77KC eine Fassung fü r e ine 
mSATA-SSD. Intel spendiert auch e ine Luc id­
Vi rtu-Lizenz. Nu r  i n  Spezia l fä l len s i nnvol l  i st 
d ie Ausstattung mit d rei Steckplätzen fü r ver­
a l tete PO-Ka rten. 

Der Gigabi t-Ethernet-Ch ip  82579V fu n k­
t ion iert e igent l ich pr ima,  a ber I ntel verwe i ­
gert i hm Treiber fü r W indows Server. Zwar 
lässt s ich das umgehen, doch ist es e ine un­
befried igende Gänge lung bei e i nem recht 
teuren Ma inboard. Ärgerl i ch  i st auch ,  dass 
das DH77KC n icht von einem USB-3 .0-St ick  
booten konnte. Das Board kann aussch l ieß­
l i ch  4-P in-Lüfter ansteuern. 

MSI Z77 A-G43 

Das Z77 A-G43 arbeitet be i  hoher CPU-Last 
noch e inen Tick sparsamer als das ä h n l i ch  
ausgestattete Z77- DS3H von  Gigabyte. Das 
MSI-Board besitzt einen Küh lkörper auf dem 
Spannu ngswand ler  und sechs  ana loge 
Aud io-Buchsen,  e in  SPDI F-Ausgang feh l t  
indes. A ls  e inziges Board im Test macht  das  
Z77 A-G43 a l l e  zeh n USB-2 .0- Ports des Z77 
nutzbar. Wie Asus legt auch MSI Steckadap­
ter für d ie  Kabel zur  Gehäusefront bei .  

Das  MS I -Board hatte noch  etwas mehr  
Schwierigkeiten a l s  andere Boa rds m i t  unse­
ren DDR3- 1 600-Modulen und wol lte nicht i m  
Su perspeed-Modus  vom USB-3.0-St ick star-

c't 201 2 ,  Heft 1 2  

ten. Um Wake-on-LAN zu nutzen, muss man 
d ie Funkt ion im BIOS-Setup  zunächst akt iv ie­
ren. MSI pflegt e ine recht magere Doku men­
tation. 

Sol ide Bas is  

Es g ibt kau m  Gründe, jetzt noch  e in  Ma in ­
board mit Serie-6-Ch i psatz zu kaufen - Z77  
oder  H77  bieten sch l i chtweg etwas mehr. 
Der B75 ist fü r Pfenn igfuchser inte ressant, 
d ie  bereit s ind, 20 Eu ro Preisvorte i l  gegen 
e i nen SATA-6G-Port, SSD-Cach ing und Über­
taktung e inzutauschen. 

Die Ch ipsatz-Funktionen nutzen a l le Her­
stel ler  o rdent l ich aus, meistens g ibt es n u r  
unwesent l iche Macken. Pei n l ich, dass ausge­
rech net das Board des Ch i psatz-Entwicklers 
Inte l  so hä ufig patzt. Ansonsten kann man 
nach Ausstattung und Pre i s  entscheiden.  
Viele PC-Bast ler werden Z77-Ma inboards be­
vorzugen. Unter d iesen macht das Gigabyte 
Z77-DS3H e ine besonders gute F igur, wei l  es 
s parsam a rbeitet u nd zum verg le ichsweise 
günstigen Preis a l les Nöt ige mitbr i ngt. Wer 
weit übertakten wi l l ,  mag e in teu reres Board 
m it kräft igerem Spannungswandler bevorzu­
gen, muss dann  aber auch für d ie höhere 
Leistungsaufnahme im Leerlauf za h len .  (ciw) 
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Software-Kollektion I Ubuntu 1 2 .04 LTS Precise Pangol in 

Mirko Döl le 

Linux mit Charme 
Ti pps u n d  Tricks zur  I nsta l lat ion von U b u ntu 1 2 .04 LTS Precise Pa ngo l i n  -

M it U buntu 1 2 .04 L TS hat Herstel ler Ca nonica l  e i n  
Desktop-Linux m i t  e i n e m  n e u e n  Bed ienkonzept 
veröffentl icht, das fünf Jahre lang mit U pdates 
versorgt wird.  Wir  geben Ihnen e in ige Tipps, wie 
Sie das neue Ubuntu optimal  e inrichten u n d  n utzen .  

Die Heft-DVD lässt s ich außerdem U buntu 1 2.04 LTS wartet mit  
e inem neuen, einzigartigen Be­

dienkonzept auf: Canonicals Un i ty­
Desktop, der für e ine e inheit l iche Be­
dienung von Desktop-PCs und mobi len 
Geräten sorgen sol l ,  i st den Ki nderschuhen 
entwachsen. Zeitgeist revolut ioniert zudem 
den Umgang mit Dateien - es genügt zu wis­
sen, wann man sie zuletzt benutzt hat, das 
Verzeichnis i st n icht länger wichtig. Zudem er­
laubt die in Ubuntu 1 2.04 L TS eingeführte Me­
nu suche, Funktionen in kom plexen Anwen­
dungen schneller zu finden a ls mit der Maus. 

� Q via UEF I  starten. A l lerd ings g ibt es 

��r-0� dann keine Sprachauswah l  und auch 
keinen g rafi schen Bootloader, sondern 

Bei der Entwick lung von Ubuntu 1 2.04 L TS 
stand vor a l lem Stab i l ität im Vordergrund, 
den noch hat Canonica l  mi t  der Kernei -Ver­
sion 3.2.0- 1 6  e inen relativ jungen Kerne! ge· 
wäh lt, was sich bei der Hardware-Unterstüt­
zung auszahlt . Neu i st außerdem, dass Cano­
nica l  nun auch d ie  Desktop-Var iante fünf 
Jahre lang mi t  Sicherheitsa ktua l i s ie rungen 
und Bugfixes versorgt, womit das  neue 
Ubuntu für den E insatz auf F i rmen-PCs prä­
dest in iert ist. 

Die Heft-DVD enthält Ubuntu 1 2 .04 LTS in 
der 32- und in  der 64-Bit-Version - in  Form 
zweier I so- Images, versehen mit e inem se­
paraten Boot loader. Somit  e ignet sich d ie  
DVD gle ichermaßen zum Booten des Rech­
ners a l s  auch zum Erste l len bootbarer USB­
Sticks. Um Ubuntu zu i n sta l l ieren, m üssen 
Sie I h ren Rechner neu starten und dafür sor­
gen, dass er d ie  Heft-DVD a l s  Bootmedium 
verwendet. Be i  den  meisten Mainboards ge­
nügt es, beim Booten d ie  Tasten F8, F 1  0, F 1 1 
oder F 1 2  zu drücken, um eine Auswah l  der 
Bootmedien a ngezeigt zu bekommen.  Bei 
ä lteren Rechnern ohne Auswah lmenü ist es 
erforder l ich ,  die Bootreihenfolge im  B IOS 
umzustel len. 

1 1 2  

ledigl ich ein Textmenü. Zudem bootet die 
DVD auch auf Apple-Rechnern mit Intel-Pro­
zessoren - dort müssen Sie beim Einschalten 
die Alt-Taste gedrückt ha lten, um den Mac 
von der Heft-DVD zu starten. 

Beim Booten der DVD haben Sie mehrere 
Auswah lmög l i chkeiten: S ie können Ubuntu 
1 2 .04 LTS in  der 32- und 64-Bit-Va r iante aus­
p robieren, womit S ie  e in  L ive-System von 
der DVD starten.  Die Bootmenüeinträge für 
d ie Insta l lat ion von Ubuntu 1 2 .04 L TS, auch 
h ier  haben S ie d ie  Wah l  zwischen der 32-
und der 64-Bit-Version, starten das  I n sta l la­
t ionsprogramm unmittelbar nach dem Boo­
ten des L ive-Systems. 

Für Rechner, d ie kein opt isches Laufwerk 
besitzen, lässt s ich Ubuntu 1 2.04 L TS zur In­
sta l lat ion auch auf einen USB-Stick übe rtra­
gen. Dazu kopieren S ie entweder das 32-
oder  das 64-Bit- lmage, das Sie auf der Heft· 
DVD im Verze ichnis  ubuntu fi nden, auf den 
USB-Stick. Dafür eignen sich mehrere Metho­
den. Die von den Ubuntu-Entwicklern vorge­
sehene i st, das  jewei l ige I so- Image u nter 
L inux Byte für Byte auf den Stick zu kopieren. 
Wir empfehlen,  u nter L inux den weitaus 
komfortableren Startmedienerste l le r  (usb­
creator) zu verwenden - und zwar, nachdem 
Sie Ubuntu 1 2 .04 LTS von der Heft-DVD a l s  
L ive-System gestartet haben. Kei nesfa l l s  sol l ­
ten S ie den Sta rtmedienerste l ler  von U buntu 
1 0.04 L TS oder ähnl ich a lter L inux-Distr ibu­
tionen verwenden : Hier kommt noch e ine ä l ­
tere Vers ion des Bootloaders Sys l i nux  zum 
E in satz, der mi t  dem Bootleader der Heft­
DVD n icht kom pat ibel ist .  

Die Bed ienung des Startmed ienerste l lers 
ist einfach, a l lerd ings sollten Sie a l s  erstes das 
Fenster maxim ieren, damit Sie auch al le Be­
dienelemente und Auswah l l isten vol l ständig 
sehen können. Nachdem S ie  das  Iso- Image 
a u sgewähl t  haben - i m  Live-System finden 
S ie es im  Verze ichn is  /cdrom/isofi les/ubun­
tu -, müssen Sie d ie Partit ion des USB-St icks 
ank l icken, auf der Ubuntu i nsta l l iert werden 
soll. Befinden sich noch Daten auf dem St ick, 
können Sie i hn  vom Startmedienerste l ler  
vorher noch formatieren lassen. 

I st der USB·St ick g rößer als zwei GByte, 
bietet ihnen der Startmed ienerstel ler an, den 
verble ibenden Platz auf dem Stick zum Spei­
chern von Dateien und E i nste l l ungen aus  
dem Live-Betrieb zu verwenden. Dies i s t  aber 
n u r  dann i nteressant, wenn Sie den St ick 
häufiger a l s  Live-System e insetzen möchten 
- für d ie Insta l lat ion brauchen Sie das n icht. 

Für Windows- N utzer haben wir das Pro­
gramm UNetBootin  auf d ie Heft-DVD kopiert, 
mit dem Sie ebenfa l l s  Ubuntu 1 2.04 L TS auf 
e inen USB-Stick übertragen können. Sie fi n­
den das  P rog ramm im U nterverze ichn is  
ubuntu neben den Iso- Images und können 
es unmitte lbar  von der DVD aufrufen - eine 
vorher ige Insta l lat ion i st n icht erforderl ich. 

I n sta l lat ion starten 

Die Standard- Insta l lat ion von Ubuntu 1 2 .04 
LTS erfordert im einfachsten Fa l l  nu r  wenige 
Mausk l icks - nämlich dann, wenn das Insta l­
lat ionsprogramm Ubiqu ity d ie  gesamte Fest­
p latte fü r die Insta l lat ion nutzen darf oder 
wen n Sie Ubuntu para l le l  neben einem an­
deren Betr iebssystem insta l l ieren. G ibt es be­
reits e in  Betr iebssystem a uf der Festplatte, 
bietet Ubiqu i ty an, dessen Part it ion zu ver-
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k le inern und den gewonnenen Platz fü r 
Ubuntu zu n utzen. Ub iqu ity legt dann  zu­
nächst e ine pr imäre Ext4-Part i t ion a n, die 
fast den gesamten fre ien Platz umfasst, und 
e ine Swap-Part it ion a l s  erstes logisches Lauf­
werk, d ie  a l s  permanente Speichere rweite­
rung genutzt wird.  

Wer möchte, kann  d ie Part it ionierung aber  
auch  bel iebig anpassen, i ndem er beim Parti­
t ionierungsdia log auf .Etwas anderes" k l ickt. 
Je nach Dateisystem bietet das I nsta l lat ions­
programm die Mögl ichkeit, vorhandene Par­
t it ionen zu verklei nern und so zum Beispie l  
neben einer Windows- oder Mac-OS-X-Instal­
lation Platz für Ubuntu zu schaffen. Für  d ie In­
sta l lat ion von der Heft-DVD müssen Sie min­
destens 8,6 GByte Speicher frei räumen. 

Neben dem Ubuntu-Standard-Date i sys­
tem Ext4 b ietet das Part i t ion ierungs-Tool 
auch et l iche andere Dateisysteme an, darun­
ter auch Btrfs, das a l s  künftiger Ubuntu-Stan­
dard gehandelt wird, s ich derzeit aber noch 
in  der Entwick lung befindet. S ie sol lten Btrfs 
daher nur  verwenden, wenn Sie dafür e inen 
besonderen Grund haben und i m  Ernstfa l l  
mit einer n i ch t  funktionierenden Bootleader­
Konfiguration umgehen können.  

Wenn Sie e ine eigene Boot-Partit ion e in­
richten, sol l ten Sie dafü r  zwei bis drei GByte 
Speicher vorsehen, um genug Platz für U p­
dates zu haben. Manche Anwender bevorzu­
gen e ine Part it ion ierung mit Root-Datei sys­
tem, einer Boot-Part it ion und einer zusätz l i­
chen Part i t ion fü r d ie  Horne-Verze ichn isse 
der Benutzer. Solche Setups bergen immer 
d ie  Gefah r, dass U pdates oder Programm­
in sta l lat ionen feh l sch lagen,  we i l  auf e iner  
Part i t ion der Platz knapp w i rd, während an­
dere Part i t ionen noch g rößtente i l s  leer s ind.  
Wer n icht auf e in  solches dediz iertes Setup 
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verzichten möchte, sol l te für d ie Root-Pa rt i ­
t ion m indestens 1 0  GByte reservieren. 

Unmitte lbar  nachdem S ie die Part i t ion ie­
rung abgesch lossen haben, beg innt Ubiqu ity 
damit, Ubuntu auf d ie Festplatte zu kopieren. 
Dabei können Sie den Insta l lat ionsumfang 
n icht beei nflussen, da Ubiqu i ty led ig l ich das 
auf der Heft-DVD entha ltene Live-Datei sys­
tem fi lesystem.squashfs auf d ie  Festplatte 
übert rägt und n icht wie andere L inux-Distr i­
butionen d ie Prog ramme aus  einzelnen Pa­
keten insta l l ie rt . 

Währenddessen fragt das I nstal lat ionspro­
gramm noch ein ige Detai ls  zum Rechner und 
zum ersten Benutzer ab, der auch über Ad­
m in i stratorrechte verfügen kann .  Die Mög­
l ichkeit, den Benutzer automatisch ohne Ab­
frage seines Passworts anzumelden,  sol lten 
Sie mit  äußerster Vorsicht verwenden: Dann  
hätte jeder, der an den  Rechner  gelangt, 
auch Zugr i ff auf al l  I h re Daten. U m  I h re 
Daten genere l l  vor neugier igen B l icken zu 
schützen, können S ie außerdem Ihr Home-

Verze ichn i s  versch l üssel n,  wofür Ubuntu 
eCryptFS verwendet. Der Schlüssel ist Ihr Be­
nutzerpasswort und  Ubuntu entsch lüsselt 
das Horne-Verze ichn i s  jedes Mal  automa­
t isch,  wenn Sie sich anmelden, sodass Sie 
von der Versch lüsse lung kaum etwas mitbe­
kommen.  Melden S ie s ich ab oder schalten 
S ie den Rechner aus, hat niemand mehr Zu­
griff auf I h re Dateien .  

Nach Absch luss der Insta l l ation starten S ie 
den Rechner neu und lassen Ubuntu von der 
Festplatte booten. Sofern Sie d ie U pdates 
nicht wahrend der I n stal lat ion heruntergela­
den haben, erhalten Sie etwa 30 Sekunden 
nach dem Start der g rafischen Oberfläche 
e i nen H i nweis a uf anstehende U pdates. 
Diese spie len S ie am besten ein, bevor Sie 
Ubuntu weiter anpassen. 

U pdate statt Neuinsta l lation 

Haben Sie bereits Ubuntu 1 1 . 1 0  oder 1 0.04 
L TS insta l l iert, können Sie die U pdate-Funk-
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t ion von Ubuntu 1 2 .04 verwenden. Mit  ande­
ren Vers ionen a l s  den beiden genannten, 
etwa der Version 1 0. 1 0  oder 1 1 .04, k lappt das 
nicht - hier müssen Sie erst Schritt fü r Schritt 
al le Zwischenversionen e inspie len,  bis Sie 
den Versionsstand 1 1 . 1 0  erreicht haben. 

Anwender von Ubuntu 1 1 . 1 0  bekommen 
das Update auf Ubuntu 1 2 .04 LTS bereits seit 
der Veröffentl ichung der neuen Version am 
26. Apri l vom U pdate-Manager a ngeboten.  
Wer Ubuntu 1 0.04 LTS, d ie vorherige Ubun­
tu-Version mit Langze i tunterstützung, in­
sta l l iert hat ,  wi rd das U pdate vorauss icht l ich 
erst ab dem 1 9. Juni  a ngeboten bekommen, 
wenn die Version 1 2 .04. 1 veröffentl icht w i rd .  
Damit versc haffen s i ch  d ie  Ubuntu-Ent­
wick ler  etwas mehr Ze i t ,  etwa ige U pdate· 
Probleme zu lösen, bevor d ie  Masse der 
Ubuntu- 1 0.04-Anwender auf  d ie  neue Ver­
s ion wechselt .  

Wer schon früher upgraden möchte, hat 
zwei Mög l ichkeiten. Die erste ist ,  den Rech­
ner von der Heft-DVD zu booten und dem ln· 
sta l lat ionsprogramm bis zur Part it ionierung 
der Festp latte zu folgen. Dort wird Ihnen an­
geboten, das insta l l ierte System auf Ubuntu 
1 2 .04 LTS zu aktual is ieren. Alternativ können 
Sie unter Ubuntu 1 0.04 LTS den Update-Ma­
nager mit dem Parameter -d aufrufen, dann 
bietet I hnen das Programm das sofortige On­
l ine-Update auf d ie neue Vers ion an .  

Un ity fü r a l le  

D a  der Standard-Desktop Gnome 2 von 
Ubuntu 1 0.04 LTS in  der neuen Ubuntu-Ver­
sion nicht mehr zur Verfügung steht, erfolgt 
beim Update zwangsweise der Wechsel zum 
neuen Standa rd-Desktop Un ity. A l le rd i ngs  
können Sie nach  dem Update auf Ubuntu 
1 2 .04 L TS a l ternat ive Desktops insta l l ieren, 
darunter auch Gnome 3 im C lass ic-Modus, 
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dessen Opt ik  und Bedienung an Gnome 2 er­
innert. Für die ersten Schritte sind Sie jedoch 
auf Un i ty angewiesen. 

Bei U n ity handelt es s ich um eine E igen­
entwick lung von Ubuntu-Distr ibutor Canoni­
ca l ,  m i t  dem die Bed ienung von Desktop-PCs 
und mobi len Geräten vere inheit l icht werden 
sol l .  Trotz a l ler  Kritik der Gnome-2-Liebhaber 
ist Un ity zu einem bed ienfreundl ichen Desk­
top hera ngereift, m it dem auch L inux-Neu­
l inge gut zurechtkommen. 

Das Bed ienkonzept ähnelt dem von 
Mac OS X :  l n  der Leiste (Panel )  am oberen 
B i ldsch i rmrand finden sich auf  der rechten 
Seite neben dem Datu m  u nd dem Benutzer­
namen noch versch iedene Status- lcons zu 
Netzwerkverbindung, Instant Messaging und 
den Aud ioeinste l l ungen - d ie sogenannten 
Notifier .  Der l i nke Tei l  der Leiste i st ebenfa l l s  
wie be i  Mac OS X den Menüs der  Anwendu n­
gen vorbehalten.  A l lerd i ngs  unterstützen 
noch nicht alle Anwendungen die sogenan n­
ten .Globalen Menüs" (Globa l Menus) ,  bei 
L ibreOffice zum Beisp ie l  befi ndet s ich d ie  
Menüle iste weiterh in im  Fenster der Anwen-
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Das Bedienkonzept des Standard­
Desktops Un ity ähnelt dem von Mac OS X 
und i st auch für linux-Einsteiger le icht 
zu beherrschen.  

dung - das dafür zuständige Paket lo-menu­
ba r müssen Sie erst nachinstal l ieren . 

Auch der Desktop verfügt über e in  e ige­
nes Menü,  nach Anwendungen sucht man 
h ier aber vergebl ich - d iese werden bei  Un ity 
über den Lau neher gesta rtet, der ähn l ich wie 
Apples Dock bei Mac OS X a rbeitet. A l ler­
d i ngs haben die Ubuntu-Entwick ler den 
Launeher fest am l i nken B i ldrand verankert ­
so b le ibt a uf den heute üb l ichen Wide­
screen-Mon itoren in der Höhe mehr P latz für 
d ie Fenster von Anwendungen.  

Im La uneher  s ind bereits l cons fü r d ie 
wicht igsten Progra m me w ie  den Browser 
F i refox,  den Ma i i -C i ient  Thu nderb i rd und 
die e inze lnen L i bre-Office-Komponenten 
ange legt. Das oberste lcon mit  dem Ubun­
tu-Logo füh rt zum sogenannten Dash, über 
das S ie al le a nderen Anwendu ngen sta rten .  
Das Dash besitzt fünf  Suchkategor ien :  d i e  
a l lgemeine Suche, d i e  Anwendungssuche,  
d ie  Date isuche sowie d ie  Mus ik- und Video­
Suche.  Ken nen Sie das gesuchte Programm 
bere i ts, geben  S ie e i nfach in  der a l lgemei­
nen Suche einen Tei l  des Namens e in und 
bekommen dann a l le P rogra mme ange­
zei�t. in deren Namen oder Beschre ibung 
das  St ichwort auftaucht .  Zudem l i stet d ie  
Zeitgeist-H i stor ie d ie  zu letzt benutzten Pro­
gramme und Dokumente a l s  erste auf. Doch 
dazu später mehr. 

Starten S ie e i n  Programm, so erscheint 
dessen lcon auch im Launcher, sofern es dort 
n icht  ohneh in  vorhanden war .  Fü r  jedes 
Fenster des Prog ramms zeigt der Launeher 
l i n ks neben dem lcon e in  k le ines Dreieck an ,  
sodass Sie auf ei nen B l ick erkennen kön nen, 
ob Sie bereits eine oder mehrere I n stanzen 
eines Programms gestartet haben. Ein Drei­
eck rechts neben dem lcon bedeutet, dass 
das Fenster gerade den Fokus hat, a l so Tas­
tatu reingaben bei d iesem Programm landen. 
K l icken S ie a uf das lcon eines Prog ramms, 
das bereits läuft, wird das Programm i n  den 
Vorderg rund geholt und bekommt den 

.. 

Ab Werk bietet Ubuntu 
kaum Mögl i chke iten , 
den Un ity-Desktop 
anzupassen. Die Lücke 
fü l l t  das Programm 
Unsett ings . 
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Fokus - war es zuvor min im iert ,  öffnet Un ity 
zudem das Fenster. Um ein neues Fenster 
eines bereits laufenden Programms zu öff­
nen, kl icken Sie mit der mitt leren Maustaste 
auf das lcon im Lau ncher. Mit der rechten 
Maustaste erhalten S ie ein Kontext-Menü, 
mit dem Sie unter anderem ein Programm­
lcon im Launeher behalten können,  um es 
künftig nicht mehr über das Dash heraussu­
chen zu müssen. 

Gnome Classic nachinsta l l ieren 

Für  die I n stal lat ion zusätzl icher Programme 
ist das Ubuntu Software Center  zuständig ,  
das S ie standardmäßig ebenfa l l s  i m  Lau n­
eher finden. Die Pakete s ind in versch iedene 
Gruppen eingetei lt, zum Beispiel Grafik oder 
Spiele, was d ie Suche nach neuen Program­
men etwas vereinfacht.  Zudem haben Sie 
über das Software Center Zugriff auf kom­
merziel le Programme und andere Angebote 
wie zum Beispiel elektron ische Zeitschriften. 

Das Ubuntu Software Center zeigt jedoch 
n icht alle i nstal l ierbaren Pakete an, vor a l lem 
Kommandozei lenprogramme sucht man 
manchmal vergebl ich .  Daher sol lten Sie im 
Zweifel d ie  Softwareverwa ltung Synaptic 
nach insta l l ieren, mit der Sie gezielt nach ein­
zelnen Paketnamen suchen können .  Um 
Gnome im Class ic-Modus a l s  a lternat iven 
Desktop zu insta l l ieren, suchen Sie i m  Ubun­
tu Software Center oder unter Synaptic nach 
dem Paket g nome-session-fa l l back und in­
sta l l ieren es. Bei der nächsten Anmeldung 
am grafischen Login-B i ldschirm können Sie 
dann Gnome Classic a l s  alternativen Desktop 
auswäh len, bei dem es wie von Gnome 2 ge­
wohnt zwei Panels und ein Anwendungs­
menü oben l i nks g ibt .  

Ab Werk g ibt es bei Ubuntu 1 2 .04 L TS 
kaum Mög l ichkeiten, den Un ity-Desktop an 
eigene Vorl ieben anzupassen - was damit zu 
tun hat, dass Canonical eine e inheit l iche Be­
dienung von Desktop-Rechnern und mobi­
len Geräten erreichen möchte. Diese Lücke 
haben jedoch freie Programmierer geschlos­
sen, das Programm Unsett ings  bietet zum 
Beispiel die Mög l ichkeit, B i ld laufleisten wie­
der zu einem Tei l  des Fensters zu machen, 
die Menus ins  Fenster zurückzuholen und d ie 
den Fenster-Fokus der Maus folgen zu las­
sen, sodass Sie Fenster nicht mehr an k l icken 
müssen, um Eingaben dorthin umzulenken. 

Das Unsett ings-Paket erhalten S ie ü ber 
ein sogenanntes PPA-Repository, ein zusätz-
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Die Menüsuche HUD wird 
mit der Alt-Taste aktiviert 
und durchsucht die Menüs 
von Anwendungen. Dies 
ist besonders bei F irefox 
praktisch, da auch die 
Bookmarks erfasst werden. 

l iches Software-Archiv, das Sie zunächst ein­
tragen müssen, bevor S ie Unsett i ngs nach­
insta l l ieren können. Am einfachsten geht das 
mit  folgenden Befehlen im Termina l :  

sudo add·apt-repository ppa:dies<h/testing 
sudo apt-get update 
sudo apt-get instaU unsenings 

Die E instel l ungsmögl ichkeiten von Unset­
t ings  sind sehr umfangreich und betreffen 
unter anderem auch das Aussehen des Desk­
tops, wofü r Ubuntu 1 2 .04 L TS e in  eigenes 
Programm i n  den Systemeinste i l ungen an­
bietet. Um d ie  Änderungen zu speichern, 
müssen Sie led ig l i ch auf das Zahn rad-Sym­
bol oben l i nks im Fenster k l icken - sie wer­
den dann sofort aktiv, sodass Sie das Ergeb­
nis ausprobieren kön nen, ohne Unsett ings  
erst schl ießen zu müssen. 

Menüsuche mit HUD 

Eine der wichtigsten Neuerungen von Ubun­
tu 1 2.04 LTS ist d ie E inführung der Menüsu­
che HUD (Head-Up Display). U m  sie zu akt i­
vieren, drücken Sie e inmal kurz die Alt-Taste 
- es erscheint dann l i nks oben am Bi ldschirm­
rand ein Suchfeld, mit dem Sie d ie Menüs der 
gerade laufenden Anwendung nach Stich­
wörtern durchsuchen können. Sehr praktisch 
ist dies zum Beispiel im F i refox, da d ie Suche 
auch d ie  Bockmarks erfasst und dort n icht 

nur  die URL, sondern auch d ie Beschreibung 
berücksichtigt. Zudem ist d ie Suche fehlerto­
lerant, sodass man die Menüeinträge sogar 
bei einem Tippfehler findet. Auch das Bi ldbe­
a rbeitungsprogramm G imp lässt s ich mit  
HUD leichter bedienen, wei l  Funkt ionen etwa 
zum Zuschneiden der Fotos keine Tastenkür­
zel bes itzen, aber häufig gebraucht werden. 

E ine weitere sehr praktische Hi lfe ist Zeit­
geist. Dabei handelt es s ich um einen Dae­
mon, der in e iner SOLite-Datenbank protokol­
l iert, welche Dokumente und Anwendungen 
Sie benutzen. Der Daemon ü berwacht dazu 
unter anderem die Datei-Dia loge der meisten 
Anwendu ngen und blendet unter .Zuletzt 
verwendet" eine chronologische Liste der von 
Ihnen benutzten Dateien e in .  Damit erfasst 
Zeitgeist al lerd ings auch sehr  umfassend das 
Nutzerverhalten, sch l ießl ich lässt sich anhand 
der H istorie sehr leicht nachvollziehen, welche 
Dateien und welche Programme der Anwen­
der benutzt - Big Brother lässt grüßen. 

Ganz vol lständig i st d iese Liste a l lerd ings  
n icht, so werden grundsätzl ich keine Dateien 
erfasst, die S ie aus einem Termina l  heraus  
über d ie Kommandozei le ansprechen. Auch 
Anwendungen wie der Texteditor Emacs,  der 
n icht d ie  Standard-Gnome-Funktionen zum 
Öffnen von Dateien verwendet, sondern e i­
gene Dia loge enthält, werden von Zeitgei st 
nicht erfasst. 

Mit dem Activity Log Manager können Sie 
selbst best immen, welche Daten Zeitgeist er­
fasst, und auf d iese Weise d ie zentra le Über­
wachung auf das für Sie nützl iche Maß zu­
rechtstutzen. Der Manager gehört a l lerd ings 
n icht zur Standardinstal lat ion; Sie finden das 
Program m  a l s  .Activit ies and Privacy Mana­
ger Tool "  i m  Ubuntu Software Center und 
müssen es zunächst nachinsta l l ieren. 

ln der sogenannten Akt ivitätsprotokol lver­
waltung, wie die deutsche Übersetzung lau­
tet, können Sie Zeitgeist das Datensa mmeln 
insgesamt abgewöhnen, die vorhandene Da­
tenbank löschen oder Zeitgeist die Aktivitäten 
aus einem bestimmten Zeitraum vergessen 

Zeitgeist protokoll iert, 
welche Programme 
der Anwender startet 
und welche Dokumente 
er bearbeitet. 
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lassen. Zudem bietet das Verwaltungspro­
gramm dre i  B lackl ists: e ine für Dateitypen, 
eine für Verze ichn isse und eine für Anwen­
dungen. Damit können S ie festlegen, dass 
zum Beispiel HTML-Dateien generell n icht in  
der  Zeitgeist-H i storie landen, oder Sie verbie­
ten Zeitgeist, Akt ivitäten in  bestimmten Ver­
zeichnissen - etwa einem privaten Fotoalbum 
- aufzuzeichnen. Mit der Anwendungen-Biack­
l i st haben Sie d ie Mög l ichkeit, ganze Program­
me wie zum Beispiel den Web-Browser F i refox 
explizit von der Überwachung auszunehmen. 
Auf d iese Weise lässt sich die nahezu a l l um­
fassende Überwachungsfunktion von Zeit­
geist auf d ie Bereiche reduzieren, in denen 
Zeitgeist nütz l ich ist - etwa um Textdoku­
mente oder Bi lder schnel l  wiederzufinden. 

Die Zeitgeist-H istorie steht nicht nur i n  den 
Dia logen zum Öffnen oder Speichern von Da­
teien zur Verfügung, Zeitgeist erlaubt Anwen­
dungen über ein API, d i rekt auf die Datenbank  
zuzugreifen .  So g ibt es fü r  den  Texted itor 
Gedit ein Dash-P iug-i n  (siehe Link am Ende 
des Art i kels), das beim Start den Anfang der 
zuletzt bearbeiteten Textdateien anzeigt - ein 
Kl ick genügt dann, um die Datei zu öffnen. 

Funk auf die Sprünge geholfen 

Ein b is  Redakt ionssch luss  u ngelöstes Pro­
blem betrifft Notebooks und Netbooks, bei 
denen WLAN und B luetooth ü ber e inen 
Hardware-Schalter am Gerät deaktiviert wird. 
Starten Sie Ubuntu auf e inem Lenovo ldea­
Pad S 1 0-2 mit  ausgescha lteter F u n k-Hard­
ware, ignorieren der Network Manager und 
der B luetooth l nd icator im Panel d ie Geräte 
auch dann noch, wenn Sie sie im laufenden 
Betrieb über den Scha lter aktivieren. Booten 
Sie das Netbook h ingegen mit e ingescha l­
teter Funk-Hardware, erkennen beide P ro­
gramme die Schalterstel lung korrekt - wes­
ha lb  die e infachste Lösung i st, die Funk­
Hardware stets e ingescha ltet zu lassen. 

Sol lten Sie Ubuntu 1 2 .04 L TS dennoch e in­
mal  mit  abgescha lteter Funk-Hardware ge­
startet haben und nicht neu booten wollen, 
müssen S ie zunächst die Hardware ü ber den 

Scha lter a kt iv ieren und dann den Bl uetooth­
Daemon sowie den Network Manager i m  
Termina l  n e u  starten: 

sudo initctl restart bluetooth 
sudo initctl restart network-manager 

Ansc h l ießend beachten beide Programme 
die Scha lterste l lung wieder korrekt. 

Grafi kprobleme lösen 

E in weiteres Problem betrifft Besitzer von 
Nvid ia-Grafi kkarten .  Auf manchen Systemen 
reagiert der Un ity-Desktop unerträglich lang­
sam auf E ingaben und zeigt vere inzelt Gra­
fikfeh ler, d ie bei früheren Ubuntu-Versionen 
n icht auftreten. A ls  e ine U rsache wurde der 
proprietäre Nvidia-Treiber ausgemacht, der 
bei Redaktionssch luss in  der Version 295.40 
vorlag - und auf a l len Systemen mit Nvidia­
Grafikkarten standardmäßig insta l l iert w i rd .  
Hier so l l  e in  neuerer Treiber für Abhi lfe sor­
gen; bis d ieser bereitsteht, können Anwen­
der d ie Version 295.20 von der Nvidia-Home­
page herunterfaden (s iehe c't-L ink) und von 
Hand insta l l ieren. 

Dazu ist a l lerd i ngs ein Wechsel a uf die 
Konsole e rforder l ich ,  etwa mit  der Tasten­
kombinat ion Strg+Ait+F 1 .  Dort loggen S ie  
s ich mit  I h rem Benutzernamen und Passwort 
ein und er langen mit dem Befeh l  sudo su -
Root-Rechte. 

Mit den nachfolgenden Befehlen schalten 
S ie d ie grafische Oberfläche ab und deinsta l ­
l ieren den vorhandenen Nvidia-Treiber: 

initctl stop lightdm 
apt-get remove nvidia-current nvidia-current-updates 

Anschl ießend rufen S ie d ie  von der Nvid ia­
Homepage heruntergeladene Date i  auf, s ie 
enthält e in  l nsta l lat ionsprogramm: 

bash /homer /Downloads/NV* .run 

Folgen Sie dem (eng l i schsprachigen) Dia log 
und lassen S ie den Treiber nebst OpenGL in­
sta l l ieren, außerdem sol l  das Insta l lat ionspro­
gramm eine neue Konfiguration für die gra­
fische Oberfläche an legen. Traten keine Feh-

Mit dem Activity Log Manager können Sie Zeitgeist das 
Datensammeln insgesamt abgewöhnen oder auch nur  

e inen best immten Zeitraum aus der H istorie löschen. 

AktMUten verguun 

ler auf, starten Sie I hren Rechner mit  dem Be­
feh l  reboot neu,  womit S ie wieder zur grafi­
schen Oberfläche gelangen sol lten. Unge­
fähr l ich ist d ieses Vorgehen a l l erd ings nicht: 
Bei Fehlern startet d ie grafi sche Oberfläche 
nicht mehr, dann müssen Sie wiederum an 
der Konsole als Root-Benutzer das zuvor ent­
fernte Nv id ia-Tre iberpaket von Ubuntu er­
neut insta l l ieren: 

apt-get instaU nvidia-current-updates 

Auf d iese Weise gelangen Sie zuverlässig zur 
g rafischen Oberfläche zu rück, auch wenn so 
der Tre iber-Fehler nicht behoben wurde. 

Als zweite mög l iche Ursache für ei nen 
langsamen U nity-Desktop und eine hohe 
Systemlast haben wir  das letzte Un i ty-U p­
date kurz vor der Fert igstel lung von Ubuntu 
1 2 .04 L TS ausgemacht. Die Lösung i st, e ine 
etwas ältere Version von Un ity nachträgl ich 
e inzuspie len.  Laden S ie dazu a l le  sechs Pa­
kete fü r Ih re Prozessor-Plattform herunter 
(s iehe c't-L ink) und speichern Sie sie im Ver­
zeichn is  Downloads. Anschl ießend insta l l ie­
ren Sie d ie Pakete im Termina l  mit  folgen­
dem Befeh l :  

sudo dpkg - i  Downloads/unity• .deb 1 
Downloads/libun ity• .deb Downloads/libnux*.deb 

Nach dem nächsten Login sollte Unity dann 
schnel l und flüssig reagieren und die System­
last spürbar s inken.  Um zu verhindern, dass 
Un i ty beim nächsten U pdate wieder ersetzt 
wird, müssen Sie die Pakete noch  mit folgen­
dem Kommandozei lenbefehl schützen: 

sudo dpkg --set-selections « EOF 
unity hold 
un ity-common hold 
unity-services hold 
EOF 

Auf d iese Weise können Sie Unity auch auf 
problematischen Systemen mit  Nvidia-Gra­
fi kkarten nutzen, b is  d ie  Ubuntu-Entwickler 
den Fehler gefunden und endgült ig beho­
ben haben. (mid) 
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Zeitgeist stel lt  d ie Historie auch anderen Anwendungen über 
ein API bereit. Das Dash-Piug-in von Gedit nutzt d ies, um eine 
kompakte Vorschau der zuletzt bearbeiteten Texte anzuze igen . 
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Prax i s  I SoftMaker Office 

Dieter Brors 

Texten und gesta lten 
Erste Sch ritte m it SoftMaker  Office 20 1 0  fü r L inux  

Auf den ersten B l ick sehen d i e  SoftMa ker-An wendu ngen w i e  Kopien von 
Word, Excel und PowerPoint aus. Sie u nterscheiden s ich a ber in e i nigen 
wesentl ichen Dingen von i h ren Vorbi ldern.  Vie les i st sogar besser gelöst, 
wie unsere Tipps zu TextMaker zeigen.  

i t  dem Textprogramm Text­
Maker, der Tabellenkalkula­

t ion PlanMaker und dem Präsen­
tationsprogramm Presentations 
enthält SoftMaker Office für 
L inux von der Heft-DVD 
die Hauptanwendun­
gen  eines klassischen 
Office-Pakets. Gegen­
über der knapp 70 Euro 
teuren Vol lversion feh len 
aus  Lizenzgründen nur d ie  
Duden- und La ngenscheidt­
Wörterbücher. Die Rechtschre ib­
korrektur für rund 20 Sprachen 
ist aber ebenso wie a l le  anderen 
Kom ponenten vorhanden. Die 
Software läuft nur nach E ingabe 
einer Seriennummer, d ie man 
nach Registr ierung auf der Soft­
Maker-Website (s iehe c't-L i nk) 
per E-Mai l  erhält. 

Das Programmpa ket finden 
Sie auf der Heft-DVD im Verzeich­
nis .Software" in  zwei Varianten 
für 64- (.amd64") und 32-Bit-Sys­
teme (. i 386"). Mit dem Befehl  
uname -a finden Sie heraus, ob Ihr 
System 64-bitt ig ist - die Ausga­
be von uname enthält in  d iesem 

N ulle taell ieAe 

Fal l .x86_64". Unter Ubuntu 1 2.04 
startet nach e inem Doppelk l ick 
a-uf das passende Paket das Soft­
ware-Center und bietet die Instal-

lation von SoftMaker  Office 
an.  Vor a l lem bei der 64-

Bit-Version kan n  die In­
sta llation etl iche Minuten 
dauern, da zusätz l iche Bi­
b l iotheken heruntergela-

den und insta l l iert werden. 
Alternativ können Sie das 

Paket auf  der Kommandozei le  
mit dpkg  - i  Paketname i n sta l l ieren. 
Wenn s ich das I n sta l lat ionswerk­
zeug ü ber nicht erfü l lte Abhän­
g igkeiten beschwert, ist noch ein 
apt  -get -f i nstaU nöt ig .  Anwender 
von Distr ibut ionen wie Fedora 
und OpenSuse, d ie  das rpm­
Paketformat verwenden, müssen 
das Debian-Paket auf der DVD 
zunächst m i t  dem Tool .a l ien• 
ins  rpm-Format wandeln .  

Außer den Anwendungen 
se lbst br ingt SoftMaker  Office 
20 1 0  engl i sch- und deutschspra­
ch ige ausführ l iche Hand bücher 
zu TextMaker, P lanMaker  und 
SoftMaker Presentations mit ,  d ie 
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a l s  PDF-Dateien im  Verze ichn i s  
./usr/share/office20 l  0"  a bgelegt 
werden. 

Al ler lei  Ans ichten 

Auch wenn s ich d ie  drei  Anwen­
du ngen weitgehend a n  Mic ro­
softs Büroprogrammen orientie­
ren, hat SoftMaker n icht ei nfach 
Word, Excel  und PowerPoint ko­
piert .  I nsbesondere TextMaker 
bietet e ine Reihe von Besonder­
heiten, d u rch d ie  das  Textpro­
g ramm manche Aufgaben leich­
ter a l s  Word oder OpenOffice/Li­
breOffice Writer bewä ltigt. 

Zum Bearbeiten von Doku­
menten g ibt es d ie  vier Ans ich­
ten Normal ,  Konzept, Master­
seiten und G l iederung.  Bis auf  
Masterseiten, auf d ie  w i r  weiter 
h inten eingehen, entspricht dies 
den Ans ichten in  Word. l n der 
Norma l-Ans icht s ieht man den 
I n ha l t  so,  wie er gedruckt wird .  
Die Konzept-Ans icht empfieh l t  
s ich zur  sch nel len Texteingabe, 
da s ie den I n ha l t  als fort laufen­
den Text da rstel lt .  Dies ent-
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spricht der Entwurf-Ansicht von 
Word; in Writer vermissen vie le 
L ibreOffice- und OpenOffice-An­
wender e ine solche Darste l lung. 
E in ige Bereiche, darunter F ußno­
ten sowie Kopf- und Fußzei len,  
lassen s ich i n  der Konzept-An­
sicht a l lerd ings nicht bearbeiten. 
ln der G l iederung-Ansicht lassen 
s ich Ü berschriften u morganis ie­
ren, indem man sie i n  e ine höhe­
re oder t iefere Ebene e instuft. 

Weiter unten im Ansicht-Menü 
findet s ich die Option .Vol lb i ld", 
die vor allem auf Bi ldschirmen im 
Breitformat u nd auf Netbooks 
nützl ich ist. TextMaker zeigt darin 
jewei l s  zwei Seiten eines Doku­
ments nebeneinander sowie das 
Menü an; d ie Symbol le isten blei­
ben uns ichtbar. Bei Bedarf lässt 
s ich auch das Menü ausblenden, 
um auf dem B i ldschirm noch 
mehr Platz fürs Dokument zu 
schaffen.  Dann erscheint das 
Menü automatisch, soba ld man 
den Mauszeiger an den oberen 
B i ldschi rmrand schiebt. Dies ist 
mit der Lese-Ansicht neuerer 
Word-Versionen fast identisch, 
aber i n  TextMaker lassen sich Do­
kumente nicht nur  lesen, sondern 
auch vol lständig bearbeiten -
und der Anwender kann  s ich 
dabei ganz auf den I nhalt  kon­
zentrieren, ohne dass Menüs oder 
Symbol leisten ihn ablenken. 

Direkt im Zugriff 

Über Schnel lwah lpfade und den 
integrierten Dateimanager kann 
man Textdokumente ohne lang­
atmiges K l icken i n  Verzeichn is­
bäumen öffnen u nd speichern.  
Die Sch ne l lwah lpfade s ind in 
al len Datei-Menüs über eine eige­
ne Schaltfläche zu erreichen und 
erlauben es, d i rekt zu vorher fest­
gelegten Ordnern zu wechseln . 
Bis zu 20 solcher pfade kann man 
erste l len .  Dazu kl ickt man im 
Datei-öffnen-Dialog auf .Schnel l­
wahl"  und wählt dann .,Schnel l ­
wah lpfad neu an legen". Es  er­
scheint e in  Dia log,  i n  dem man 
einen Namen wie .,Private Korres­
pondenz" und den zugehörigen 
Pfad e i nträgt, etwa .lhome/ 
benutzer/Dokumente/Korrespon 
denz/privat" . Das Schnel lpfad­
Menü wi rd dann um einen E in-

ln  der Vol lb i ld-Ansicht blendet 
TextMaker Symbol leisten 
und Menüs aus. Anders a ls in 
Word lässt s ich das Dokument 
hier n icht nur betrachten, 
sondern auch bearbeiten. 
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Im Objektmodus kann man Grafikrahmen und andere Objekte 
schnel l  über deren Namen selektieren. 

trag mit dem angegebenen 
Namen erweitert, sodass man mit 
e inem Kl ick darauf h ingelangt. 
Das beschränkt s ich keineswegs 
auf Pfadangaben: Über e ine Da­
teimaske kann man die Auswah l  
auf best immte Dateien e in­
sch ränken, etwa ./home/benut­
zer/Dokumente/Korrespondenz/ 
Bank*" für a l le Dokumente, deren 
Name mit .,Bank" anfängt. 

Auch über den Date imanager 
kann  man auf den Inhalt e ines 
oder mehrerer Ordner schne l l  
zugreifen .  Standardmäßig zeigt 
er d ie Textdokumente des Soft­
Maker-Verze ichn isses an .  Über 
d ie Suchen-Schaltfläche wech­
selt man n icht nu r  den Ord ner, 
man kann auch die Dokumente 
mehrerer Verze ichn isse a nzei ­
gen lassen, d ie  best immte Krite­
r ien e rfü l len .  Neben Date iname 
und Dateityp s ind das I n forma­
tionen aus  den Dokument­
E igenschaften wie Titel, Thema, 
Autor und Sch lüsselwörter. Neu 
defin ierte Kriterien lassen sich a l s  
neue Date i l i ste übernehmen 
oder an  e ine L iste anhängen.  
Aus dem Date imanager heraus  
lassen s i ch  Dateien auch d i rekt 
d rucken oder per E-Mai l  versen­
den, ohne sie erst öffnen zu müs­
sen.  Anhand der Vorschau kann  
man  zuvor prüfen, ob  es s i ch  um 
den  r ichtigen Text handelt. 

Besser im Rahmen 

l n  a l l en  Ans ichten a rbeitet Text­
Maker standardmäßig im Edit ier­
modus.  Wie in Word oder Writer 
t ippt man hier seinen Text h ine in 
oder fügt zum Beispiel Bi lder e in .  
Letzteres geschieht über den Be­
feh l  .,Objekt/Neue Grafik", der 
e inen Dia log zur  Auswah l  der 
Datei öffnet. Auch in  d iesem Dia­
log l assen s ich Verze ichn isse 
über die erwähnten Sehnel i­
wah lpfade im N u  wechseln .  Auf 
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d iese A rt e ingefügte Grafi ken 
werden mit dem Text verbunden 
und versch ieben sich, wenn man 
davor weitere Zei len e ing ibt 
oder bestehenden Text löscht. 
Der Doppelk l ick auf e in B i ld öff­
net e inen Dialog, in dem man es 
mit  Schatten und e in igen ande­
ren Effekten versehen kann .  A l ­
lerd ings lässt s ich h ier  der Text­
fl uss nicht ä ndern. 

U m  B i lder so zu platzieren, 
dass  der  Text zum Beispie l  um 
s ie heru mfl ießt. muss man s ie 
stattdessen i nnerha l b  von Gra­
fikrahmen einbinden. Das erfolgt 
ü ber  den Befeh l  .Objekt/Neuer . 
G ra fikrahmen" .  Er verwandelt  
den Mauszeiger i n  e in  Mark ie­
rungswerkzeug, mi t  dem man 
d ie  l i n ke obere Ecke des Rah­
mens im  Text mark iert und bei 
gedrückter Maustaste die Rah­
mengröße best immt. Ist dies ge­
schehen, öffnet sich nach Loslas­
sen der Maustaste ein Dia log zur 
Date iauswahL Ein Klick auf .öff­
nen" übernimmt das B i ld .  

A l le  Rahmen s ind grundsätz­
l ich fest auf der Seite posit ioniert, 
sodass s ie stets i h re Position be­
halten.  Auf d iese Weise kann  
man Newsletter, Zeitungen oder 
Broschüren wie i n  einem DTP­
Programm gesta lten. Durch 
e inen Doppelk l ick öffnet s ich der 
Dia log m it den Eigenschaften, i n  
denen s i ch  im Reiter Layout auch 
der Textfluss anpassen lässt. H ie r  
g ibt es im Bereich .Objekt" auch 
d ie Mög l i chkeit, Grafi ken mit  
dem Text zu verschieben, sodass 
sie sich wie d i rekt in  den Text ein­
gefügte Grafi ken verhalten. Prak­
t ischerweise aktiviert TextMaker 
d iese Option automatisch beim 
Erzeugen von Grafi krahmen. 
Über versch iedene Reiter lassen 
s ich außerdem Format, Rahmen, 
Schatten und Effekte e inste l len .  
Der Reiter . .  E igenschaften" ent­
hält  u nter anderem d ie  Option, 

dem Rahmen einen Namen zu 
geben.  Vore ingestel l t  ist er mi t  
.Grafi k" und e iner  fort laufenden 
Nummer. Es  empfieh l t  s ich,  i h n  
s o  umzubenennen, dass m a n  i h n  
besser einem Bi ld zuordnen kann.  
Das erleichtert es später, d ie B i l ­
d�r über  e in Listenfeld d i rekt zu 
selektieren, statt s ie im Doku­
ment suchen zu müssen. 

Um bestehende Rahmen-Ob­
jekte zu bearbeiten, muss man 
sie per Mauskl ick selektieren. Bei 
Grafiken genügt ein Kl ick mitten 
in den Rahmen, bei Textrahmen 
muss man d ie Umrandung ank l i ­
cken, da TextMaker sonst den 
Cu rsor h ineinpositioniert .  Das i st 
umständl ich, mit dem Objektmo­
dus  g ibt es aber e ine komforta­
ble Alternative, um mit Rahmen, 
Zeichnungen und al len Objekten 
zu hantieren. Über .,Ansicht/Ob­
jektmodus" schaltet man ihn e in .  
N och schnel ler geht es mit e inem 
Doppe lk l i ck  mit  der rechten 
Maustaste in  einen freien Bereich 
des Dokuments. Zwar kann  man 
den Text selbst i n  d iesem Modus 
nicht bearbeiten, dafür bietet er 
zusätz l iche Vortei le gegenüber 
dem Edit iermodus. U nter ande­
rem kann man Rahmen schnel ler 
selektieren und es lassen sich 
mehrere Bi lder gruppieren, i n­
dem man bei gedrückter Um­
schalttaste einen Rahmen um sie 
zieht. Die ausgewäh lten Grafi ken 
ble iben dann beim Versch ieben 
stets zusammen. Ein weiterer 
Aufruf des Menü-Befeh ls  kehrt 
zum Edit iermodus  zurück. 

Im Objektmodus tauscht Text­
Maker d ie  Format-Symbol le i ste 
gegen eine Objekt-Lei ste, über 
d ie man Text-, Grafi k- oder ande­
re Objekte erste l len und bearbei­
ten kann.  Über e in Listenfeld las­
sen s ich Objekte anhand i h res 
Namens d i rekt auswählen, was 
i n  u mfa ngreichen Dokumenten 
sehr praktisch i st .  Außerdem las­
sen s ich bei gedrückter Maustas­
te Rahmen verschieben oder d ie  
G röße des Objekts ändern .  
Damit  der Text von e inem Text­
rah men in den nächsten läuft, 
kann  man die Rahmen nach 
e inem Kl ick auf das zugehörige 
Symbol m iteinander IM!rbinden, 
i ndem man den Mauszeiger 
bei gedrückter l i nker Taste vom 
ersten i n  den zweiten Rahmen 
zieht. 

Mit  H i lfe sogenannter Master­
seiten kann man Vorlagen mit 
Text- und Grafi krahmen, aber 
a uch Kopf- und F u ßzei len defi­
n ieren, die dann für jede Seite 
gelten und den I nhalt  wiederho-
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len. Auf d iese Weise ist es zum 
Beispie l  mög l ich ,  e ine Grafik 
als transparentes Wasserzeichen 
h inter jede Seite zu legen. Über 
den Befeh l  .,Ans icht/Mastersei ­
ten· erste l l t  man so eine Vorlage 
und platziert an  bel iebiger Stel le 
Text- und Grafi krahmen, d ie i n­
nerha lb des Dokuments gespei­
chert werden .  Damit man die 
Rahmen bei m  späteren Bearbei­
ten des Dokuments nicht verse­
hent l ich versch iebt oder löscht, 
lassen sich die Inha lte der Mas­
terseiten ü ber .,Datei/E igen­
schaften" mit  der Option .,Objek­
te auf der Masterseite" im Reiter 
.Ans icht" sperren. Um in  einem 
Dokument untersch iedl iche Mas­
terseiten zu verwenden, genügt 
es, mit  .. E i nfügen/Umbruch" 
einen Kapite lumbruch durchzu­
füh ren und die neue Masterseite 
anzulegen. 

Kompatibel, aber . . .  

Neben dem eigenen Dokument­
Format l iest und schreibt Text­
Maker auch Word-Dateien im 
DOC- und DOCX-Format sowie 
Dateien im Open-Document-For­
mat (ODF) von Writer und Abi­
Ward. Insbesondere die Kompa­
t ib i l ität zum Word-Binärformat 
geht so weit, dass s ich die meis­
ten DOC-Dateien orig ina lgetreu 
auch unter L inux bearbeiten las­
sen - ink lus ive Kommentaren 
und Aufzeichnungen der Funkt i­
on .Änderungen nachverfolgen·. 
Die i n  TextMaker protokol l ierten 
Modifi kat ionen können Word­
Anwender ansch l ießend auf 
ih rem PC überprüfen und über­
nehmen oder ablehnen. 

Der Dokumentaustausch funk­
tioniert weitaus besser a ls  in Wri­
ter, wo Formatierungen häufig 
nicht übereinstimmen. Zwar l iest 
und schre ibt TextMaker auch 
DOCX-Dateien aus Word 2007 
und 201 0. Doch das funktioniert 
n icht ganz so gut wie im a lten 
Word-Format. Wer Dokumente 
mit Word-Anwendern aus­
tauscht, speichert sie desha lb 
besser im  DOC-Format. Unter 
.,Weiteres/E instel l ungen" kann 
man das über den Reiter .. Datei" 
auch als Standard-Dateiformat 
e instel len. Da der Import-/Export­
F i lter für OpenDocument-Dateien 
nicht so gut funktioniert, ist 
davon eher abzuraten - selbst an 
OpenOffice- oder LibreOffice­
Nutzer g ibt man Dokumente bes­
ser im DOC-Format weiter. (db) 
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Jetzt auch in  der Cloud 
Adobe fü h rt  m it der  Creative Su ite 6 ei n neues Geschäftsmodel l e i n  

Adobe vervo l l ständigt und 
vereinfacht u nter dem Stichwort 
Creative Cloud e inen neuen Vertr iebs­
weg, der von Datenträgern und dem 
Kauf sowie Upgrade der Prod ukte 
wegfü h ren sol l .  Der Herste l ler  hat 
sich bei den Neueru ngen auf  bessere 
Nutzung der Ha rdwa re und aufs 
s imulta ne Pub l i sh ing  fü r meh rere 
Geräteklassen konzentriert .  

1 20 

N ach e inem Höchststand von zwischen­
zei t l i ch sechs  Vers ionen der Creative 

Su ite fäh rt  Adobe das Angebot auf vier Aus­
baustufen zurück. Nach wie vor g ibt es die 
Master Col lect ion, das Videopaket Prod uc­
tion Premium und die E insteiger-Suite Design 
Standard. Die beiden bisherigen Premium­
Suiten hat  Adobe unter dem Namen .Design 

• & Web Premium" zusammengefasst. Das vo­
r ige Design Premium enth ie l t  mit  Dream­
weaver und F l a sh  ohneh in  d ie  wicht igen 
Webprodukte; den Web-Prem ium-Ku nden 
g ibt Adobe nun l n Des ign dazu . Der F lash  
Bui lder fä l l t  fü r s ie  a l lerdings weg . Production 
Prem ium bekommt Zuwachs: Mit Pre lude 
bietet Adobe e in ordentl iches Werkzeug für 
d ie  Vorp lanung, fa l l s  mehrere Cutter an 
e inem Projekt a rbeiten. Speedgrade küm­
mert s ich um d ie Farbabst immung.  

Für  60 Euro im Monat l iefert Adobe die Be­
standtei le der Master Col lection und ein iges 
mehr als Gesamtpaket. Das sind Photoshop 
Extended, I l lustrator, l nDesign, Acrobat X Pro, 
Dreamweaver, F lash Pro, der F lash Bu i lder, 
Premiere Pro und After Effects sowie zusätz­
l ich der Foto-Entwickler Lightroom, der Font­
Webd ienst TypeKit, die Digita l  Publ i sh ing 
Su ite für i Pad-E inze lappl ikationen und das 
Webseiten-Managementpaket Business Cata­
lyst. Die Software g ibts im A bo stets in der ak­
tuel len Version zum Download. Fur  24 Mona­
te - den üb l ichen Zyk lus bei Adobe - kostet 
das knapp 1 500 Euro und damit weniger a ls  
d ie Suite Design Standard. Auf 24 Monate ge­
rechnet entspräche der Preis der Suite .De­
s ign & Web Premium" plus einem U pgrade. 

Al le E inzelprodukte und Pakete lassen s ich 
nach wie vor auch kaufen (s iehe Tabelle auf 
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Seite 1 25) .  Ega l ob Datenträger oder Wolke: 
Jede Lizenz berechtigt zum E insatz auf zwei 
Rechnern.  Mit der Creat ive Cloud kann  man 
d iese erstmals  auf  Mac und PC verte i len .  

Photoshop CS6 
Photoshop und  I l l u strator CS6 unterstützen 
die Mercury Graph ics  Eng ine und n utzen 
damit GPU-Funkt ionen von Grafi kkarten der 
Ser ien Nvidia GeForce und Quadro ( FX )  
sowie ATI Radeon, F i reGL, F i rePro und I ntel 
HD Graph ics .  Neben F u n kt ionen wie dem 
sanften und schnel len Zoomen besch leun igt 
Photoshop CS6 spürbar den Verflüssigen-F i l ­
ter, d ie  G i tterverzerrung und d ie  neuen 
Weichzeichner. 

Die neue dunkle Oberfläche lässt das Pro­
gramm moderner wirken.  Über das Kontext­
menü der Arbeitsoberfläche kann man e ine 
hel lere oder d u nklere Farbe e i nste l len .  Palet­
ten lassen sich zu einem schmalen Streifen 
zusammensch ieben; fü r d ie  Ebenen namen 
g ibt es nun  e ine Suchfu n kt ion .  

Geöffnete Dokumente speichert Photo­
shop a l l e  fünf M inuten automat isch und  
stel l t  s i e  nach  e inem Absturz wieder her. Au­
ßerdem lä uft regu l ä res Spe ichern nun  i m  
H intergrund,  sodass  man weiterarbeiten 
kann. Bei gedrückter A lt - und rechter Maus­
taste lässt s ich d i rekt im B i ld  in hor izontaler 
Richtung die Größe und i n  vert i ka ler  d ie  
Härte der  P inse l sp i tze e i nste l len .  Das g ing  
schon früher, n u n  g i bt es aber e ine  rot ge­
färbte Vorschau - k le ine  Dinge, d ie erfreuen.  

Zum kontextsens it iven Fü l len gesel l t  s ich 
das kontextsensit ive Versch ieben - letzteres 
leider nur auf der g le ichen Ebene. Fü r  gute 
Resultate sol l te man d ie  Auswa h l  um e in  
paa r  Pixel erweitern, fü rs Versch ieben sol lte 
das Mot iv a ber exakt ausgewählt  sein. So 
b ietet sich doch das separate Ausschneiden 
und Fü l len an .  

Das  Beschneiden-Werkzeug hat e ine Opti­
on zum Geraderichten bekom men. Wie in 
L ightroom lässt s ich das B i ld i n nerha lb  des 
Ausschn itts bewegen.  Über d ie Funktion .an­
gepasster Weitwinkel" kann man gekrümmte 
L in ien geraderichten, i ndem man die zu kor­
r ig ie rende L in ie  nachzeichnet .  Bed ienung 
und Bearbeitung laufen zügig .  

Das Weichze ichner-Menü enthä l t  d re i  
neue F i lter. Den se lekt iven Weichze ichner  
steuert man ü ber  e ine rad ia le  Auswa h l .  
Damit  lässt s i c h  a u f  schnel le A rt e i n e  moder­
ne und populäre B l i cksteuerung erz ie len.  
Den Effekt kann  man ü ber  e inen zweiten F i l ­
ter mit  Bokeh versehen.  Der fest i ntegrierte 
Ti l t-Shift-Effekt passt besser nach Photoshop 
E lements. 

Über d ie  Palette "Timel i ne" können selbst 
videounkundige Fotoleute aus Bi ldern, Text 
u nd Aud iodateien auf die Schne l le  e inen 
F i lm erste l len .  Objekte lassen s ich e in - und 
ausblenden und mi t  Effekten versehen.  

Text und Objekte lassen s ich nun  mit  we­
n igen Handgri ffen in 3D-Objekte verwan­
de ln .  Man versteht d i e  3 D-E instel l ungen 
immer noch n icht i ntu it iv, aber schnel ler  a ls  
zuvor .  Prakt i sch  i st, dass  man zunächst mit  
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Photoshop CS6 Extended vere infacht das E rstel len von 3D-Text. P inselgröße 
und -härte stel l t  man einfach per Tastenkürzel und Mausbewegung ein .  

einer Vorschau a rbeitet und den Render-P ro­
zess manue l l  sta rtet, statt ständ ig von i h m  
überrascht z u  werden. 

I l l u strator CS6 

Der Vektorze ichner  startet wie Photoshop 
mi t  u ngewohnt  dunkler Oberfläche, deren 
Tönung man ü ber  ei nen Sch i eber rege ln  
kann .  Das  g ing bereits i n  der Vorversion, aber 
jetzt kan n  man d ie  Bed ienoberfläche deut­
l ich dunkler fä rben und wählen ,  ob auch die 
Zeichenfläche abgetönt werden sol l .  E in paar 

versteckte Änderungen machen dem Grafi­
ker das Leben leichter: D ie winz igen Farbaus­
wah l -Spektren kann man mi t  der Maus groß­
ziehen, Werkzeuggruppen lassen sich flexib­
ler  a n  Fensterränder heften. Ebenen, Objekte 
und Farbfe lder benennt man e i nfach per 
Doppelk l ick und Texte ingabe um .  

E in speziel ler Mustermodus macht es zum 
Vergnügen, eigene Vektorfü l l ungen für F lä­
chen a nzu legen: Man wäh lt  Objekte a l s 
Grundelemente aus, legt Wiederholraster 
und Abstände fest und bekommt den Rap­
port a l s  Muster wiederholt angezeigt. Fügt 

I l lustrator zieht Farbverläufe an Strichen entlang und bietet einen 
speziel len Modus, um Fül lmuster zu entwerfen. 
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Mit dem Inhaltsaufnahmewerkzeug kann man in l nDesign CS6 Layoutelemente 
auf schnel le Weise e insammeln  und wieder p latzieren. 

man weitere Objekte h i nzu oder ändert 
Form und Farben, folgt d ie gesamte Muster­
vorschau in  Echtzeit 

Striche können jetzt Fa rbverläufe (Gra­
d ienten) tragen. Be isp ie lsweise kann ein l i ­
nearer Ver lauf dem Str ich längs folgen oder 
quer zu ihm l iegen. Im ersten Fa l l  verändert 
der Str ich seine Farbe zwischen Anfang und 
Ende. Im zweiten Fa l l  kann der Verlauf dem 
Strich langgestreckte Glanz l ichter aufsetzen 
und ihn  beispielsweise wie aus  Öl h ingegos­
sen aussehen lassen. 

Auch bei aufwändigen Aufgaben lastet I l ­
lustrator stets n u r  e inen P rozessorkern aus .  
Das  i st n icht mehr  zeitgemäß. Immerhin läuft 
das Prog ramm n u n  a l s  54-B it-Anwend ung 

und n utzt mehr A rbeitsspeicher a l s  der Vor­
gänger .  Was bei überschaubaren Grafi ken 
keine Rol le spielt, macht sich beim Darstel len 
von Vektorg rafi ken mit  immens vielen Pfa­
den oder beim Vektor i s ieren g roßer Pixe l b i l­
der pos it iv bemerkbar. Wo I l l ustrator CS6 im 
Test problem los a rbeitete, ka pitu l i e rte d ie  
Vorvers ion mit H i nweis auf zu wenig Arbeits­
speicher. 

Di rekt verg le ichbar war d ie  Aufgabe a l ler­
d ings n icht, denn Adobe hat den Vektoris ie­
rer komplett umgebaut. Der neue Algorith­
mus  l iefert zwar deut l ich andere, aber n icht 
immer bessere Grafi ken a ls der Vorgänger. So 
er innert das E rgebnis  mi t  dem Preset .,H igh 
F idel ity Photo" an  ein Aquarel l ,  zeigt aber we-

Flash fasst mehrere B i lder oder Videocl ips zu einem Sprite Sheet zusammen. 
Das aus einem 80-KByte-C i ip  erstel lte Spr ite Sheet wird satte 1 ,4 M Byte groß. 
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n iger Deta i l s. Deut l ich besser gelang es dem 
neuen Vektor is ierer im Test, M itte l l i n ien 
nachzuzeichnen, wodurch man Vektorpfade 
aus Strichzeichnungen gewinnen kann. 

l n Design CS6 

l n Des ign CS6 n immt sich des Problems an, 
g le iche In halte fü r versch iedene Seitenfor­
mate - ob fü r gedruckte Zeitschriften, Anzei­
gen oder für untersch ied l iche Tablet-Seiten­
formate - zu layouten .  Das war bis lang mit 
viel Handarbeit verbunden.  Mit  l nDesign CS6 
lassen s ich mehrere Layouts nebeneinander 
i n  einem Dokument organ is ieren. 

Zentra ler  An laufpunkt i st d ie Seiten-Palet­
te. Die F u n kt ion ,.E rste l le a lternatives Layout" 
dupl iz iert die vorhandenen Seiten und wan­
delt s ie in das gewünschte Seitenformat um.  
Das kann QuarkXpress a ber  schon se i t  Ver­
s ion 6. Spannend w i rd es im Verbu nd mit der 
Neuerung . .  l iqu id Layout" .  Da mit  defin ie rt 
der  Grafi ker, w ie  s ich d ie  I nha lte bei Ände­
rungen des Seitenformates verhalten sol len .  
Das Ergebnis ähnelt  e iner Webseite, d ie s ich 
automat isch a n  d ie  Fensterg röße des 
Browsers anpasst. i n  l n Design CS6 zeigt eine 
Live-Vorschau solche Änderungen an . 

.,L iqu id Layout" offeriert mehrere Modi ,  da­
runter die Option, den I nhalt mit zu ska l ieren 
oder in  der Mitte zu belassen. Wirklich interes­
sant für intel l i gente Anpassungen ist aber der 
objektorientierte Modus. Hier l egt der Grafi ker 
fü r die Rahmenkanten eines Layout-E lements 
fest, wie diese mit den Seitenrändern ver­
knüpft werden. Verankert man beispie l sweise 
die rechte Kante e ines Logos mit dem rechten 
Seitenrand, wandert das Logo bei Änderun­
gen der Seitenbreite automatisch mit .  E in 
Textrahmen, der l i nks und rechts verankert ist, 
w i rd breiter. Die Handhabung von Textspal­
ten ist fü r d iesen Zweck flexi bler geworden. 
Neben e iner festen Anzah l  kann man nun 
flexible Spa lten defin ieren, deren Anzahl  sich 
erhöht, wenn die Spaltenbreite e inen Maxi­
malwert übe rsteigt. 

Das neue Inha ltsaufnahme-Werkzeug ist 
eine intel l igente Zwischenablage fü r Seiten­
e lemente. Die dazugehör ige Pa lette n immt 
d ie angekl ickten Seiten inha lte auf, um d iese 
schne l l  an anderer Ste l le  mit dem P latzieren­
Cursor und auf Wunsch skal iert auf die Seite 
zu stel len .  Die Elemente kann  man dabei mit  
dem Mutterobjekt ver l i nken, sodass s ich 
Text- und Formatänderungen auf das Kind­
objekt ü be rtragen.  Durcha us  prakt isch i st, 
dass das n u r  in e ine R ichtung fu n kt ion ie rt .  
Das  Ausgangslayout - meist d ie  Druckversi­
on - sol l sich i n  der Regel n icht  verändern.  

Außer d iesem Ru ndumsch lag für effekti ­
ves Layouten hat Adobe den PDF-Export ver­
bessert. Es i st nun auch mög l ich,  Graustufen­
PDF zu exportieren und  i n  l nDesign interak­
tive PDF-Formu la re a nzulegen. 

Flash Professional  CS6 

Fü r  Entwick ler normaler Webanwendungen 
g ibt es i n  F lash P rofessional  CS6 keine nen­
nenswerten Neuerungen. Diese konzentr ie-
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ren s ich v ie lmehr  auf  d ie  Entwick l u ng von 
Hoch last-Anwend u ngen - vulgo Sp ie le  mi t  
v ie l  Nebel, Schnee u nd 3D. 

GPU-Process ing, d ie Aus lagerung von Re­
chena rbeiten von der CPU zum Grafi kprozes­
sor, heißt a uch bei F lash das Zau berwort. Das 
macht zum Beispiel die neue Star l ing-Engine 
im F lash P layer, d ie k le intei l ige An i mationen 
wie Part i ke leffekte mit b is zu 60 Bi ldern pro 
Sekunde errechnen kann und so fü r e in hüb­
sches Schneegestöber im Ego-Shooter sorgt. 

Die neuen Spr ite-Sheets d ienen einem 
ähn l ichen Zweck. S ie fassen d ie E i nzelb i lder 
e iner An i mation zu e iner PNG-Datei zusam­
men. Der P layer zeigt n icht das g roße Ganze, 
sondern nu r  B i ldte i le, indem er bl itzschne l l  
von e iner Koordinate zur nächsten hüpft. Das 
entlastet schwachbrüstige Smartphone-CPUs, 
bringt aber längere Ladezeit mit  s ich. Am här­
testen trifft das sogenannte Tweeni ngs. Das 
s ind automatisch aus Anfangs- und Endbi ld  
generierte Animationen. Wo F lash bis lang mit  
e inem Movie-C l ip und ein paar  Vektoren aus­
kam, macht das Sprite-Sheet aus jedem F rame 
ein Bitmap. Der neue Sprite-Sheet-Generator 
funkt ion iert seh r einfach: Movie-C l ips in  der 
Bibl iothek auswählen, e in  paar Optionen per 
Kontextmenü auswählen, fertig. 

Das so sehn l ich e rwartete HTMLS-Export­
modu l  feh lt .  Abonnenten der C reative Cloud 
können auf das b is lang recht dü rft ige Expe­
r iment Wa l laby zu rückgre ifen.  Das .. Too lk i t  
for CreateJS" l äss t  s ich nachträgl ich i n sta l l ie­
ren und steht über .andere Bed ienfe lder" zur 
Verfügung .  E s  fun kt ion ie rt e inwa ndfre i .  Es 
kann heute schon Tween i ngs, Vektorg rafi ­
ken ,  Sound und B i tmaps i n  va l ides HTMLS 
umsetzen .  Da es mit  Video, Act ionScri pt u nd 
3 D  nicht umgehen kann,  i st es eher e i ne Ar­
beitsumgebung fü r neue Projekte, d ie  mit 
d iesen E inschränkungen leben kön nen .  Be-

- t l  \ .. 
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stehende F LA-Dateien lassen s ich n icht kon­
vert ieren, sagt der Entwickler Grant Sk inner .  

in  R ichtung App-Entwick l ung gönnen die 
Adobe-Macher i h rem früheren Web­
F laggsch iff neue Templates. Die interessan­
testen davon setzen nach wie vor auf  d ie  
Laufzeitumgebung Adobe Ai r .  H ier  i st unter­
dessen ein k le iner Durchbruch gel ungen: Sie 
kann n u n  in  die App gepackt u nd in einem 
Vorgang mi t  i n sta l l ie rt werden.  Das erhöht 
wiederu m d ie Down loadgröße und dami t  
d ie Ladezeit 

Dreamweaver CS6 

Wo F l a sh  schwächelt ,  g länzt Dreamweaver: 
Das Tool steht im Zentru m von Adobes 
HTMLS-Strateg ie. Die neue Vers ion ka nn  
Edge-Animationen e inb inden u nd mit  H i l fe 
der Pa lette .,(55-Tra nsit ions" auch selbst Be­
wegung auf  dem Bi ldsch i rm erzeugen. Dabei 
werden (55-Pa ra meter wie Größe, Rand, Ko­
ord i naten oder Sichtbarkeit man ipu l iert; an­
gewendet w i rd d ie  An imation auf  bel iebige 
DIV-Conta iner .  Webkit-Browser wie Chrome 
oder Safar i  ste l len d ie  An imat ionen se l bst­
ständ ig dar, der  I nternet Exp lorer benötigt 
e ine zusätz l i che Scr ipt-B ib l iothek, d ie  von 
Goog le geladen wird. 

Seinen u n iverse l len Anspruch u nter­
streicht Dreamweaver mit  e iner verbesserten 
und e iner neuen Techn ik  fü r die Darste l lung 
auf  unterschiedl ich g roßen B i ldsch i rmen. Zu­
nächst lä sst s ich die Live-Ans icht so e instel­
len, dass s ie mehrere emu l ierte Browserfens­
ter g le ichzeit ig anzeigt. Der u msicht ige Ent­
wickler man ipu l iert d ie jewei l ige Ansicht m i t  
so  genan nten Media Queries, Abfragen des 
verwendeten Browsers und Geräts, sodass 
e in  Smartphone e in anderes Sty lesheet be­
kommt a l s  der Desktop-PC. Diese Fe ine in-

D D  
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Die F lu id-Grid-Layouts i n  Dreamweaver CS6 passen sich je nach Anzeigegerät 
an die verfügbare Bi ldsch i rmbre i te an .  
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Mit After Effects CS6 1assen sich sämtliche Formen und Texte in 3D-Objekte wandeln. 
Die neue Entwurfsansicht rendert bei verr ingerter Qual ität in Echtzeit. 

ste l lung lässt sich komfortabel d i rekt i n  der 
Live-Vorschau vornehmen und betrachten. 

Es geht aber noch bequemer: Sogenan nte 
F l u id Grid Layouts besitzen vorgefert igte 
Media Queries für Smartphone, Tablet und 
Desktop, d ie jede Seite per Spaltenraster au­
tomatisch im jewei l igen Live-Fenster a n  das 
da rste l lende Med ium a n passen. H ier ste l l t  
der Entwickler e in ,  ob er fünf B i lder nebenei­
nander anzeigen wil l oder nur drei .  Zunächst 
wirkt das etwas hakel ig .  Es g ibt einen Button 
für .Move a l i ne  u p", der d iesen Vorgang be­
schleunigt .  E r  funkt ion iert aber nu r, wenn 
beide DIVs im g le ichen übergeordneten 
Conta iner l iegen. 

Der integrierte Webdienst Phonegap kon­
vertiert fert igen HTMLS-Code in  native Apps. 
Der Entwickler bekommt handl iche QR­
Codes auf den B i ldsch irm zu rück, d ie er fü r 

den Download aufs Smartphone verwenden 
kann .  Al lerd i ngs  ist nur eine E inzel l izenz in­
teg r iert .  Wer mehr Apps produzieren wi l l ,  
zahlt  ab  1 2  US-Dol la r  pro Monat. 

Beim Aufbau einer Webseite he lfen et l i ­
che Vorlagen und Themen. Letztere funktio­
n ieren wie Master-Seiten : Grafische Ände­
rungen füh rt man zentral aus  und überträgt 
sie damit a uf a l le  Seiten. Wem das noch n icht 
reicht,  der fi ndet weitere Modu le  im a nge­
sch lossenen Content-Managementsystem 
Busi ness Cata lyst. 

After Effects CS6 
After Effects ist der Spez ia l i st für selbst ange­
fertigte v isue l le Effekte. Wie bei P remiere Pro 
und Photoshop hat Adobe auch  hier d ie  
Oberfläche i n  dunkles Grau gewandet. 

Premiere Pro kommt mit übersicht l icherer Oberfläche. Zu den Schlüsselfunktionen 
gehören Einstel l ungsebenen und eine ausgebaute Mult icam-Funktion. 
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Die woh l wicht igste Neuerung ist d ie ver­
besserte Cache-Verwa ltung für die RAM-Vor­
schau, denn After Effects erhä lt  d ie Berech­
nung nun  über das Sch l ießen hinaus. Machen 
Designer E instel lungen rückgängig, ist eine 
erneute Berechnung der RAM-Vorschau n icht 
mehr nötig, denn d iese hat das System nun 
gespeichert u nd kann  s ie sofort anzeigen. 
After Effects CS6 berechnet Szenen außerdem 
im Hintergrund, sodass Anwender an anderen 
Kompositionen weiter arbeiten können. 

Sämt l iche Objekte wie Texte und Formen 
kann man nun i n  3D  wandeln - ink lusive 
Spiegel u ngen und Reflexionen. Um die 3D­
Werkzeuge nutzen zu können, muss man zu­
nächst in den Komposit ionseinste l l ungen das 
Raytrac ing aktivieren.  Bei 3D lastet After Ef­
fects jede Workstation bis  an die Leistungs­
g renze aus. Für flüssiges Arbeiten können An­
wender den Vorschaumodus auf die einfache 
Entwurfs- oder die schne l le  Entwurfsansicht 
umstel len. Das reduziert die Darstel lungsqua­
l i tät, besch leunigt aber d ie Vorschau. Die e in­
fache Entwurfsqua l ität s ieht besser aus, d ie  
Qua l ität b le ibt jedoch auch i m  Standbi ld  
sch lecht. Die schne l le  Entw u rfsansicht hat  
kein Anti-A i ias ing und kann auch keine Trans­
parenz darste l len. Zu guter Letzt lässt sich die 
Drahtgitterda rste l lung akt ivieren. 

E i n ige Effekte a rbeiten jetzt mit höheren 
Farbtiefen - bis 32 Bit. Außerdem hat Adobe 
neue Effekte spendiert: Die Cyco-Effekte 
Th reads und Line Sweep eignen sich für 
Ü bergänge. Der neue Weichzeichner Cross 
Blur verpasst dem Bi ld eine schicke Unschärfe 
und bietet mehr E instel loptionen a ls  die a l te 
Richtungsunschärfe. Überarbeitet hat Adobe 
die Partikeleffekte Ra in  und Snowfal l :  So 
lassen sich jetzt Wind und Tiefe h inzufügen. 

Weiche Maskenka nten lassen s ich nun frei 
formen, statt den Weich heitsgrad nu r  per 
P ixelwert eingeben zu können.  Formebenen 
erste l l t  After Effects d i rekt aus I l l u strator-Gra­
fiken. Sie lassen s ich sogar  bearbeiten. So ge­
l i ngen Anpassungen durch Versch ieben e in­
ze l ner  Vektorpunkte ohne umständ l ichen 
P rogrammwechseL 

Premiere Pro CS6 
Die Oberfläche des Sch n ittprogramms Pre­
miere P ro CS6 hat Adobe sta rk überarbeitet: 
Der Projektbrowser befi ndet s i ch  jetzt l i nks 
neben der T ime l i ne, oben p latz iert Adobe 
nur noch Quel len- und Vorschaumonitor. Die 
Scha l tflächen der Monitor-Paletten l assen 
s ich ind ividuel l  konfigurieren oder ausblen­
den. Der größere Aud iometer l ässt s ich nun 
auch horizonta l verwenden. 

I m  Medien- und Projektbrowser stel lt  Pre­
miere d ie  M in iaturen im Seitenverhä l tn i s  
1 6:9 dar .  D ie  Vorschaubi lder s ind frei skal ier­
bar. Der Clou ist d ie an im ie rte Vorschau,  fü r 
die man mit der Maus über die C l ips fährt .  E in  
K l i ck  darauf  zeigt a ußerdem eine Min i -Time­
f i ne, auf  der s ich per Tastenkürzel l n- und  
Out-Punkte fest legen l a ssen. Das  spart häu­
fig den U mweg ü ber den Quel lenmonitor. 

Mehrere Szenen lassen s ich als Mu lt icam in 
die Timef ine legen. Dabei fragt Premiere Pro 
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ab, wie die Szenen synchronis iert s ind - viel  
e infacher gehts nicht .  Beim Mult icam-Schn itt 
sind 9 Spuren standardmäßig auf der Tastatur 
belegt und bis zu 1 6  mög l ich .  Die Vorschau­
wiedergabe bricht n icht mehr ab, sobald der 
Cutter auch nur einen Mausk l ick macht. So 
kann man während der Wiedergabe Schn itte 
anpassen oder Effekte verändern. 

Bei der Effekthandhabung in tegr iert 
Adobe die aus  Photoshop bekannten E instel ­
l u ngsebenen .  Jede l iegt auf  e iner  e igenen 
Spur und bezieht s ich auf sämtl iche darun­
terl iegenden Videospuren. Das verpasst dem 
F i lm ohne großen Aufwand e inen e igenen 
Look. Stereoskopisches Videomater ia l  lässt  
s ich weiterh i n  nur  mi t  teu ren P lug- ins von 
Drittanbietern bearbeiten .  Gle iches g i l t  für 
den Export von Dolby 5 . 1 .  

Die Mercury Engine funkt ioniert i n  CS6 
erstmals mit den in  iMacs und MacBooks ver­
bauten AMD-Grafikkarten Radeon H D6750M 
und Radeon H D6770M - a l lerd ings nur mi t  
OS X 1 0.7 .  Besitzer von Windows-Systemen 
sowie Mac Pros müssen fü r d ie Grafikbe­
schleunigung weiter mit Nvidia-Karten vorlieb 
nehmen. 

Die Oberfläche des für den F i lmexport zu­
ständigen Med ia  Encoders hat Adobe mit  
e iner gut kategor is ierten Übers icht der Ko­
dier-Vorei nstel l ungen verbessert. Anwender 
kön nen ih re Formate der Wahl i n  e igenen 
Kategorien ab legen. Wählt  man eine Katego­
rie als Ausgabeziel ,  kod iert die Software den 
C l i p  in  a l le  in der Kategorie entha ltenen For­
mate. Der Med ia -Encoder kan n  mehrere 
C l ips g le ichzeitig berechnen.  

Projekte s ind nun unabhängig von der ver­
wendeten Videohardware. Premiere Pro CS6 
beliefert selbige mit  einem unkompr imierten 
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Videodatenstrom. Der Matrox MPEG-2 1-Frame 
Codec und die Codecs Grass Va l ley Canopus 
HQ und HQx s ind auf a l len Systemen insta l ­
l ierbar. So können Anwender e inen Roh­
schn i tt a m  Laptop vornehmen, das Projekt 
i m  Studio mit  Schnittkarte und Vorschaumo­
n itor weiterbea rbeiten und wiederum a m  
Laptop o h n e  Schn itthardware präsent ieren. 

Fazit 

Photoshop s ieht im  dunklen K le id etwas 
mehr nach Photoshop Elements aus als nach 
dem Vorgänger. Kontextsensit ives Versch ie­
ben und Ti lt-Sh ift sind nette Automatis ierun­
gen, d ie  man aber nicht bra ucht;  3D- und  
Video-F u n kt ionen sprechen eher  Spezia l i s­
ten an .  Die wirk l ich nötigen Verbesserungen, 
d ie man schnel l  zu schätzen lernt, betreffen 
K le in igkeiten wie das Ändern der P inse l ­
g röße und das Speichern i m  H intergrund.  

Die Neuerungen bei  I l l u strator kann man 
ebenfa l l s  an  einer Hand abzäh len, a ber Mus­
termodus und Farbverläufe für Striche erwei­
tern den Gesta ltungsspielraum deut l i ch .  Das 
s imple Kopieren von Text zwischen I l l u stra­
tor und  l nDes ign hat Adobe immer  noch 
nicht i m  Griff: A l le  Textformatierungen und 
St i le  gehen weiterh in  verloren. Viele Nutzer 
dürften eher auf eine 64-Bit-Version von In­
Des ign a l s  e ine von I l l u strator gewartet 
haben.  

l nDes igns neue Layoutfinessen s ind n icht 
nu r  für das  Tab let-Pub l i sh ing  von Belang.  
Oftmals  g i l t  es Drucklayouts für versch iedene 
Formate zu adaptieren. Die neuen Funktio­
nen s ind durchdacht und a rbeiteten i m  Test 
problemlos. Besonders spannend i st das .li­
q u id Layout",  auch wen n die Anpassungs-
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mög l ichkeiten lange nicht so flex ibel wie bei 
Dreamweaver s ind.  Dafür  fehlen unter ande­
rem relat ive Abstände. 

F lash CS6 bietet für Web-Designer sicher 
keinen Kaufanreiz. Die werden eher auf die 
umfangreichen neuen An imationsmög l ich­
keiten von Dreamweaver setzen .  Sp ie le­
Entwick ler dürften Flash CS6 als norma le, 
aber unspektaku läre Weiterentwick lung 
empfinden. 

Bei Premiere Pro s ind verbesserter Mult i­
cam-Schn itt, höhere Echtzeit le istung und 
Hardwareanbindung ohne eigene Projekt­
vorlagen Argumente für professionel le Cut­
ter. Bei After Effects dürfte d ie neue Cache­
verwaltung das Zugpferd für die Animateu re 
sein, denn es spart massiv Zeit, weil man d ie 
Vorschau  wegen k le iner Änderungen n icht 
z igmal berechnen lassen muss .  

Abgesehen von den aktua l i sierten E inzel­
produkten stel l t  die Creative Cloud die wich­
t igste Neuerung dar. Fü r  e inen verhältn is­
mäßig günstigen Mietpreis ste l l t  Adobe na­
hezu sein komplettes Produktportfol io zur 
Verfügung - ink l usive lighroom 4. Seine bei­
den E i nzel l izenzen kann man außerdem auf 
einen PC und einen Mac vertei len. (akr) 
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Prüfstand I U niverse l le  Dockingstationen 

Alexander Spier 

Eins für a l les 
U S B-Dockingstat ionen gegen 
den Ka bel sa lat 

Da heim das volle Potenzial  se ines Notebooks n utzen,  
ohne ein ha lbes Dutzend Kabel  z iehen zu m üssen, bevor 
man den Rechner mitnimmt: U n iversel le  Docki ngstationen 
sorgen fü r mehr F lexi b i l ität und ermög l ichen sog a r, 
weitere Mon itore anzuschl ießen. S ind s ie  mit  dem 
schnel len U S B  3 .0 mitt lerwei le auch fü r anspruchsvol le  
Aufgaben geeignet? 

E s ist warm, die Sonne scheint, 
schnel l  den Laptop ge­

schnappt und auf dem Ba lkon 
weitergearbeitet. Wenn da n icht 
der zweite Mon itor dran hängen 
würde. Und d ie  Tastatur, die 
Maus, das Netzwerk, d ie externe 
Festplatte, die Boxen. Bis a l les 
abgestöpselt i st, s ind schon wie­
der Wolken aufgezogen. 

Eine Mög l ichkeit, d ie Flexibi l i ­
tät  zu erhalten, ohne a uf An­
nehml ichkeiten zu verzichten, 
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s ind Dockingstat ionen. Diese 
können über e ine einzel ne Ver­
b indung zum Laptop zahlreiche 
Schn i ttste l len zur Verfügung stel­
len. A l lerd ings g ibt es s ie von den 
Notebook-Herstel lern nur für we­
nige Geräte; meist im teu reren 
Bus inessbereich.  Zudem setzen 
s ie auf proprietäre Ansch lüsse, 
die sich nicht nur je nach Herstel­
ler unterscheiden, sondern auch 
von Ser ie zu Serie ändern kön­
nen.  Wer d ie  Notebook-Marke 

wechseln wi l l ,  muss also zwangs­
läufig auch  e ine neue Stat ion 
kaufen und hat dabei  keine nen­
nenswerte Auswah l .  

Al le a n  e inem 

Doch es  g ibt auch  universel le Do­
ck ingstationen mit USB-Verbin­
dung zum Notebook. Bisher war 
USB 2.0 mit seinen knapp 40 
MByte/s im A l ltag jedoch ein Eng­
pass. Spätestens wenn gle ichzei­
t ig d ie  externe Festp latte und 
der Netzwerkansch luss  genutzt 
werden sol len,  besteht Stauge­
fahr  auf dem Bus. Noch e in B i ld­
s igna l  an den externen Monitor 
du rchzuschleusen, daran ist gar 
n icht zu denken. 

D ieses H i ndern is  beseit igt  
USB 3 .0 :  Auch wenn man d ie 500 
MByte/s Bruttodatenrate im A l l ­
tag n icht  erreicht, b le ibt be i  der  
schne l len Schn ittste l l e  genü­
gend Spie l raum,  u m  F u i i -H D­
Videostreams, Gigabit-Netzwerk 
und e inen schnel len Datenspei­
cher g leichzeit ig zu nutzen .  

Fü r  un iverse l le Dock i ngstatio­
nen ist auch d ie  von Intel entwi­
ckelte Thunderbolt-Schn ittste l le  
prädest in iert, b ietet s ie doch 
noch deut l i ch  mehr Bandbreite. 

Jedoch mangelt  es an der pas­
senden Hardware und der Ver­
bre i tung der Schnittstel le: Nu r  
Apple verkauft bisher Notebooks 
dami t  und ein D isplay, das per 
Thunderbolt angesch lossen wird 
und USB-, F i reWire- u nd Gigabit­
LAN-Ansch lüsse integriert [ 1 ) . 
Dock ingstat ionen m i t  Thunder­
bolt s ind wie Windows-Note­
books dami t  bisher nu r  ange­
kündigt .  

Zweiei ige Zwi l l i nge 

Die beiden Dock i ngstat ionen 
Toshiba Dynadock U3.0 und das 
Targus  ACP70EU sind d ie ersten 
Vert reter der USB-3.0-Genera­
t ion.  Von außen unterscheiden 
s ich d ie beiden deutl ich:  Erstere 
senkrecht stehend in  g länzender 
Opt ik, in der man sich spiegeln 
kann, letztere e in  mattschwarzer 
K lotz. Bei beiden kommt zwar 
P last ik a l s  Gehäusematerial zum 
E i nsatz, doch das  Dynadock 
w i rkt deut l ich hochwert iger .  
Dafür s ieht  man  jeden F i nger­
abdruck auf dem Gerät. 

Die i nneren Werte der Do­
ck ingstat ionen s ind h ingegen 
sehr ähn l ich, denn i n  beiden Ge­
häusen steckt e in  DL-3900-Ch ip  
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von Displayl ink, der d ie meisten 
Funkt ionen bereitste l l t  und nu r  
noch u m  weitere USB-Chi ps er­
gänzt wird. Wen ig  überraschend 
a l so, dass fast al le Ansch lü sse 
(USB, H DMI ,  DVI, LAN, Aud io) bei 
beiden Stat ionen vorhanden 
s ind und  s ich höchstens i n  der 
Anzah l  u nterscheiden.  Tosh iba 
bietet h ier mit zwei zusätzl ichen 
USB-3.0-Ansch l üssen an  der 
F ront und Ausgängen für ana lo­
gen Surround-Sound mehr. 

Beiden Geräten gemein s ind 
je e ine HDMI- und e ine DVI­
Schn ittstel le .  Etwas u nverständ­
l i ch ist jedoch, dass  beide Her­
ste l ler letztere nu r  a l s  S ing le­
L in k-DVI auslegen .  Damit ist d ie 
max ima le Mon itor-Auflösu ng 
auf 2048 x 1 1 52 beschränkt, be­
z iehungsweise in der Prax is  auf  
1 920 x 1 200. Das konnte auch 
schon der i n  den Vorgängern 
verbaute Chip DL- 1 95 mit  USB 
2.0 erre ichen.  Der DL-3900 
würde laut dem Datenblatt von 
Displaylink  h ingegen auch 2560 
x 1 440 schaffen und so Mon itore 
ab 27 Zoll in voller Auflösung an­
steuern können [2] .  E i nen mög l i ­
chen Displayport-Anschluss spa­
ren beiden Herste l ler  e in .  

Das Notebock selbst lässt s ich 
mit  den externen Netzte i len 
n icht über d ie  Stat ionen aufla ­
den ,  braucht a l so weiter se in  ei­
genes Netzte iL  Die Geräte kom­
men ohne Lüfter aus  und wer­
den im Betr ieb u nter Last ma­
x ima l  handwarm. Weder d ie  
Netzte i le noch d ie Geräte selbst 
haben a l lerd i ngs e i nen Netz­
schalter. Mit rund 2 Watt geneh­
migt s ich d ie  Targus-Stat ion im 
Standby nur halb so viel wie der 
Konku rrent von Tosh iba. 

I m  Al l tag geben s ich beide 
Dock ingstat ionen bei e i nfachen 
Aufgaben keine B löße. Die USB­
Ansch lü sse erfü l l ten unter Win­
dows 7 ih re Aufgabe erwar­
tungsgemäß unauffä l l ig ,  a l le von 
uns getesteten E ingabegeräte 

Das Design der Targus 
ACP70EU ist  l angwei l ig ,  be i  

Der Kabelwust 
bleibt einfach an  der 

Dockingstation, während 
die Verbindung zum 

Laptop über ein Kabel 
läuft. 

und Sticks l iefen ohne Probleme. 
Auch d ie Audioausgabe funktio­
n ierte e i nwandfre i ,  die Treiber 
fü r die Soundlösung werden di­
rekt mit  der Disp layl ink-Soft­
ware i n sta l l iert .  Diese erhält 
bei m  Ansch luss standardmäßig 
den Vorzug vor dem Soundch ip  
im  angeschlossenen Rechner. 
Der ist dann so lange stumm, bis 
man d ie Stat ion abstöpselt oder 
i hn  in den Wi ndews-E i n stel l un­
gen reakt iv iert .  Auch der Netz­
werkansch luss  w i rd unter Win­
dows problemlos e ingebu nden 
und zeigte keine Auffäl l igkeiten. 

Targ u s  ACP70EU 

Arg kurz geraten i s t  das An­
sch l u sskabel bei der Targus-Sta­
t ion. Es reichte bei unserem Test­
Notebock n icht  e inma l  vom 
USB-Ansch l uss auf die andere 
Seite des Geräts. Zwar i st d ie  
Form sichtbar darauf ausgelegt, 
das Notebock mit  dem h interen 
Tei l  auf die Stat ion zu ste l len,  
doch mangelt es dafür an  Mate­
r ia l ien, d ie der Konstrukt ion auch 

den techn ischen Eigenschaften l iegt 
sie m it dem Konkurrenten nahezu gleichauf. 
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einen guten Halt geben könn ­
ten . Während d ie Gummifüße 
das  leichte Gerät e in igermaßen 
an Ort und Ste l le ha lten können, 
m uss das Notebock schon selber 
passende Füße mitbr ingen und  
darf nicht a l lzu breit sein, damit 
n ichts ins  Rutschen gerät. Besser 
macht es das Model l  ACP7 1 USZ 
von Targus, das mit  einem gum­
mierten Streifen auf  der  Obersei­
te dem Problem entgegenwirkt. 
Derzei t  i st diese Vers ion aber nur  
i n  den USA erhält l ich.  

Angenehm s ind d ie  großen 
Abstände zwischen den An­
sch lüssen, d ie  auch den E i nsatz 
von d icken Steckern und Adap­
tern ermög l ichen,  ohne d ie  be­
nachba rten Buchsen zu verde­
cken.  Neben den bereits ge­
nannten Video- und Netzwerk­
Ansch lüssen sitzen auf der 
Rückseite e inma l  USB 3.0 und 
drei ma l  USB 2.0.  N utzt man d ie  
Stat ion a l s  Stütze unter dem 
Notebook, s ind auch  d ie  se i t l i ­
chen Ausgänge anstel le von 
F rontausgänge pra kt i sch .  L inks 
und rechts l iegen je e ine weitere 
Buchse für USB 2 .0 und 3 .0 sowie 
die Aud io-Ansch lüsse. Verzichtet 
man a ufgrund der dann etwas 
rutsch igen Angelegenheit da­
rauf, n immt d ie Station bei Vol l ­
bestückung a l lerd ings eine recht 
große Gru ndfläche auf  dem 
Schreibtisch ein. 

Tosh iba Dynadock U3.0 

Die Dockingstation von Tosh iba 
ist a nders a l s  der Konkurrent fü r 
den Aufbau neben dem Note­
bock ausgelegt. Zwei LEDs an 
der F ront zeigen an, wen n  das 

Gerät ei ngescha ltet ist und USB­
Geräte verbunden sind. An der 
Vorderseite l iegen zweimal  USB 
3.0 und d ie Ansch lüsse fü r Kopf­
hörer und Mik rofon, d ie rest l i ­
chen Buchsen s ind auf der  Rück­
seite. Auch wenn der Rechner 
ausgeschaltet i st, l iefern die USB­
F rontansch lüsse Strom, sodass 
darüber Geräte wie Smartpho­
nes geladen werden.  

Das m itgel ieferte USB-Kabel 
ist zwar a uch n icht lang, aber es 
reicht aus, um die Station frei auf 
dem Schreibt isch zu platzieren. 
Der schwere Standfuß besteht 
aus  Meta l l  und sorgt auch bei 
vol ler Bestückung der Ansch lüs­
se für Stab i l i tät der ansonsten 
le ichten Stat ion.  Neben der 
schwarzen Version in  Hochglanz­
optik wird es von Toshiba auch 
noch e ine Version in  graumeta l­
l i c  passend zur eigenen Note­
bock-Reihe Portege geben. 

Tre iber 

Vor dem Anschl ießen der  Do­
ck ingstat ionen muss zunächst 
der Displaylink-Treiber insta l l iert 
werden. Die gedruckte Kurzanlei­
tung von Ta rgus weist korrekt 
darauf h in ,  d ie von Toshiba h in­
gegen n icht, der Instal lationspro­
zess wird ledig l ich im Handbuch 
auf der CD besch rieben. Unter­
stützt werden Windows XP, Vista, 
7 sowie die Beta-Version von 
Windows 8. A l lerd ings muss XP 
auf d ie  3D-Besch leunigung ver-

Das Toshiba Dynadock glänzt 
optisch und technisch. 

1 27 



Prüfstand I Un iverse l le Dockingstat ionen 

zichten, unter Windows 8 g ibt es 
noch Probleme mit Metro-An­
wendungen. 

Bei be iden Herste l lern befi n­
det s ich eine CD mit  einem Tre i ­
berpa ket im Lieferu mfang,  das 
jedoch n icht  mehr  aktue l l  i st .  
Auf der deutschen Tosh iba­
Webseite ist n icht e inma l  d ieses 
zu haben, Ta rgus  nennt auf der 
Verpackung eine U RL, unter der 
die Treiber in der neueren Versi ­
on 6.2 zu finden s ind.  Zum Test­
zeitpunkt gab es bere i ts  d ie  
u bernächste Tre ibervers ion 6.2 
M2 mit e in igen Feh lerkorrektu­
ren ,  d ie s ich sowoh l auf der Dis­
playli nk-Webseite (s iehe c 't­
L ink) ,  a l s  auch über e ine  i nte­
gr ierte Update-Funkt ion fi nden 
lassen und automat isch ei nge­
spielt werden. Auch F i rmware­
Updates fü r den Disp layl ink­
eh ip  werden zusammen mi t  
neuen Treibern ausgel iefert und 
insta l l iert, was im  Betr ieb ohne 
Probleme funkt ionierte. 

Über das Tray- lcon des Dis­
playl ink-Managers lassen s i ch  
d ie  E i nstel l u ngen für a l l e  ü ber 
USB angesch lossenen D isp lays 
bequem ändern. Hat man meh­
rere B i ldschi rme a ngesch lossen, 
fä l l t  die U ntersche idung a l le r­
d i ngs schwer, denn d ie  Namen 
der D i splays werden dort n icht  
angezeigt, in  den Anzeigeoptio­
nen von Windows schon. Die er­
weiterten Optionen und d ie  
Sou ndeinstel l u ngen fü hren d i ­
rekt in d ie entsprechenden E i n­
stel l ungen von Windows. E igene 
E i nste l l ungsd ia loge b ietet die 
Software nicht .  So fi ndet man 
d ie  Mög l i chkeit ,  d ie Videoopti­
mierung e inzustel len,  auch nu r  
im Kontextmenü.  

Fü r  L inux und Mac OS X g ibt 
es bisher keine Tre iber fü r d ie  
Dl-3xxx-Generation. H ier  muss 
man weiter mit  ä lteren Docking-

TOSHIIIA CO<p. Ots;playt M1na� 
Suc:h• nach UpdltOL. 
2. dynadock U3.0 

l dynadock Ul.O 

Audoo-Sftup 
E�ort• K��u�-

Stat ionen mit  USB-2.0-Ch i ps vor­
l ieb nehmen. 

USB-Monitor  

Der  eigent l iche C lou  des  Display­
L ink-Ch ips ist die Mög l i chkeit ,  
externe B i ldsch i rme anzusch l ie­
ßen. Die Displaylin k-Software 
r ichtet dafür unter Windows eine 
v i rtue l le Grafi kkarte ein,  über d ie 
a l le  USB-Adapter und -Mon itore 
e i ngebunden werden.  U m  d ie 
Daten rate ger ing zu ha lten, 
komprimiert d ie  Software mit 
H i l fe der CPU den Videostrom, 
abhängig davon, wie v ie l  Band­
breite und Rechenleistung gera­
de zur Verfügung steht. 

Zudem verg leicht s ie, welche 
Pixel sich gegenüber  dem be­
reits auf dem Monitor a ngezeig­
tem B i ld  geändert ha ben. Stel l t  
s ie e i nen U ntersch ied fest, sen­
det s ie nur  d ie Zei len mit  verän­
derten P ixe ln  a n  den Disp lay­
L ink-Ch ip  im Gerät, der dann das 
B i ld  zusammensetzt und a us­
g ibt. Nu r  so konnten die Vorgän­
ger-Ch ips  ü ber  USB 2.0 ü ber­
haupt e ine flüss ige B i ldwieder­
gabe erre ichen.  Und auch USB 
3 .0 gelangt bei e iner Auflösu ng 
von 1 920 x 1 080 und 60 Hz 
schnel l  an  se ine Grenzen, würde 
man einfach d ie DVI-Signa le da­
rüber weiterleiten. 

A u ßer e inem neuen lcon i m  
Tray bekommt d e r  N utzer i m  
Idea l fa l l  davon n ichts  m it .  D ie  
ü ber USB angebundenen Moni ­
tore l assen s ich  unter Windows 
genauso nu tzen wie die kon­
ventione l l  angebunden:  entwe­
der i m  K lon-Modu s  oder a l s  Er­
weiterung des Desktops und a l s  
p r imäre r  Mon itor .  Auch  e in  
M i schbetr ieb mi t  u ntersch ied­
l i c h  a ngesch lossenen Mon i to­
ren i st mög l ich .  D ie D i splayl i n k­
Software ermög l icht  zum i ndest 

Btldschtmulufl6wng 

Btldschtrmdr8tung 

E..mtem nach 

E-om 

Als P'l'N"'" Monttor f� 
Sptegdn 
Dul<tMeron 

Fur Vtdoo opt•moeron 

Alle Display-Optionen s ind auch d i rekt über die Treiber­
optionen erreichbar, bei mehreren Monitoren fä l lt das 
Auseinanderhalten aber schwer. 
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Dank des Displaylink-Chips in den Dockingstationen 
s ind mehrere externe Mon itore kein Problem. Auch mit 
verschiedenen Ausrichtungen und Auflösungen kommt 
die Software problemlos zurecht. 

unter Windows Vista u nd 7 m itt­
l e rwe i le  sogar  D i rectX und  
OpenGL fü r  d ie  externen Mon i­
tore, letzteres a l lerd ings  n u r  im  
Fenstermodus .  Led i g l i c h  be im 
Sta rt des  Bet r iebssystem s  w i rd 
der  U ntersch ied deut l i c h :  D ie 
weiteren Mon itore lassen s i ch  
pr inz i pbed ingt  ers t  dann  nut­
zen ,  nachdem der Tre i ber  ge la­
den w u rde.  Be i m  Booten s ieht  
man n ichts .  

Vol lgas voraus  

I m  A l ltag fügt s ich d i e  D i sp lay­
l ink-Lösung nahtlos e in .  Solange 
nur vorwiegend statische B i lder 
a nzuzeigen s i nd,  re ichen auch 
schwächere Notebocks aus .  Das 
Versch ieben von Fenstern er­
zeugte keine nennenswerte CPU­
last oder Ruckler .  Netbooks mit  
l ntels Atom-Prozessor haben h in­
gegen schon damit zu kämpfen, 
Videos i m  Vol l bi l d  s ind n icht 
mög l ich.  Das bei Netbooks häu­
fig e ingesetzte Windows 7 Star­
ter hat statt der  Aero- n u r  d ie  
Basi s-Oberfläche, was laut  Dis­
playli nk  zu Darste l l ungsproble­
men füh rt .  

U nter Vi sta und Wi ndows 7 
sol lte der Windows-leistungs in­
dex laut Disp laylink  mindestens 
bei  d rei  l iegen, fü r Videos im 
Vol lb i ld  ü ber 4,5. Tosh iba nennt 
e i nen 1 ,6-GHz-Prozessor und 
1 GByte Arbeitsspeicher a l s  M in­
destanforderung und empfieh l t  
e inen Core 2 Duo mit  1 ,4 GHz 
und 2 GByte RAM. 

D ie  höheren Anforderungen 
fü r d ie  Videowiedergabe s ind  
berechtigt: Auf  unserem Testsys-

tem mit e inem i7-2640M verur­
sachte d ie D i splayl ink-Software 
bei m Abspie len e i nes F u i i -HD­
Videos b is  zu 1 5  % zusätz l icher 
Last .  Das l ief dafür a ber n icht nu r 
flüss ig,  sondern auch ohne sicht­
bare Kompress ion, selbst a l s  wir 
ihn von der angesch lossenen 
USB-Festplatte abspielten. 

Um die USB-3 .0-Verb indung 
a n  i h re Grenzen zu br i ngen, 
spielten wi r  das Video gle ichzei­
t ig  auf  zwei über  USB a nge­
sch lossenen Monitoren von der 
USB-Festplatte a b  und luden 
g leichzeit ig e in ige Gigabyte 
ü ber das Netzwerk auf den Rech­
ner. Zwar stieg d ie  Prozessorlast 
weiter an,  d ie  Wiedergabe bl ieb 
jedoch stab i l  und ohne s ichtbare 
Artefakte. Auch d ie Aud ioausga­
be l ief synch ron und ohne Stör­
geräusche. 

Dank  der i n  der Dl-3xxx-Ge­
nerat ion h i nzu gekommenen 
Unterstützung für HDCP können 
auch kopiergeschützte B lu-rays 
ü ber d ie d ig italen Ausgänge der 
Dock ingstat ion a bgespie lt  wer­
den. Das k lappte auch dann,  
wenn  an dem d ig italen Ausgang 
ein VGA-Monitor per Adapter an­
gesch lossen war. E inen ha lb­
wegs potenten Rechner voraus­
gesetzt, lassen sich hochauflö­
sende F i lme  auch vom Laptop 
aus auf einem g rößeren Display 
als dem e ingebauten genießen. 
Bei der Tosh iba-Stat ion sogar  
mit  ana logem Surround-Sound. 

Die Dockingstationen fu nktio­
n ieren auch an USB 2 .0, fa l l s  d ie 
schne l lere Var iante ma l  n icht 
verfügbar ist .  Dann stößt man je­
doch sehr v ie l  schnel ler  an d ie  
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Grenzen .  N immt man m i n ima le  
E i nbußen bei der B i ldqua l ität 
hin, l a ssen sich a ber  auch h ier  
noch H O-Videos im  Vol lb i ld  aus­
geben .  Band breitenfressende 
Datentransfers sol l te man s ich 
dann jedoch sparen,  sonst w i rd 
das Video e ine  p ixe l ige Angele­
gen heit .  

Die Option .Für Video opti ­
m ieren" verh i lft zwa r  zu e iner  
etwas g latteren Videowiederga­
be, jedoch wi rkt das Bi ld dann 
matsch ig  und unscharf, a l s  
würde es von e iner n iedrigeren 
Auflösung hochska l ie rt. 

Anders a l s  im letzten Test 
unter Windows XP l ießen sich Vi­
deos unter W indows 7 auch pro­
blemlos ü ber mehrere Mon itore 
und i nk l u sive dem Notebook­
Display h i nweg aufz iehen, ohne 
dass d ie Software i n s  Straucheln 
kam [3) .  

Wer noch mehr Ansch lü sse 
oder Mon itore braucht, kann  gar 
mehrere Dock i ngstat ionen h i n ­
tere inander scha l ten .  Versuchs­
weise steckten w i r  das  Up l i n k­
Kabel der zweiten Stat ion in  
e inen USB-Ausgang der ersten, 
was Windows und D isp laylin k­
Software klaglos akzeptierten. So 
konnten wi r  d ie Zah l  der Dis­
p lays auf  sechs erhöhen: Vier am 
USB-Port, e ines  a m  Notebook­
Ausgang und der Notebook­
B i ldsch i rm selbst .  Auch  der 
Mischbetr ieb m i t  e inem ä l teren 
USB-Adapter mit DL- 1 95 funkt io­
n ie rte. 

Spie len mi t  H indern issen 

Einen zwiespä lt igen E i ndruck 
h interlässt d ie  Unterstützung fü r 
3D-Spiele. Voraussetzung für Di­
rectX und OpenGL s ind Win­
dows V ista oder 7 mit  der Aero­
Oberfläche, u nter Windows XP  
wird ledig l i ch  d ie 20-Besch leun i­
gung Di rectDraw unterstützt. 
S ind die Voraussetzungen erfü l lt, 
laufen Spie le überraschend gut .  
Zwar ist e in  Performancever lust 
spürbar, doch lassen s ich auch 
auf den über  USB angeschlosse­
nen Mon itoren Spie le i n  1 080p 
ausgeben, ohne dass es zu Gra­
fi kfehlern kommt und d ie  B i ld­
wiederhol raten i n s  Bodenlose 
stürzen .  

H ier  kommt e ine  Besonder­
heit des Disp layl in k-Ch ips zum 
E insatz: Für  d ie Grafikbesch leun i ­
gung wi rd der Grafikch ip  des 
Notebooks genutzt. Dessen Fä­
h igkeiten zur  3 D-Besch leun i­
gung und B i ldverbesserung las­
sen s ich a l so auch mit den über 
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USB angesch lossenen Mon itoren 
voll nutzen.  Jedoch so l l ten Pro­
zessor und Grafi kkarte noch über 
e in ige Leistungsreserven verfü­
gen, denn d i e  Berechnung und 
Ü bertragung des B i ldes  an  d ie  
USB-Mon itore bedeutet zusätzl i ­
chen Rechenaufwand,  was s ich 
je nach Sp ie l  i n  20 b is  30 Prozent 
sch lechteren Benchma rkwerten 
bemerkbar macht .  Besch leun i ­
gen läss t  s ich das  System ü ber 
d ie Disp laylink-Lösungen h i nge­
gen n icht :  E in  schwacher Grafi k­
ch ip  i m  Rechner  w i rd dadurch 
n icht schnel ler. 

Leider zeigten s ich auch die 
Schattenseiten der USB-Lösung: 
Bei unserem Testgerät, einem 
Sony Vaio VPCSE 1 Z9E mit AMD 
Radeon HD 6630M, traten immer 
wieder Abstürze des Treibers auf, 
wenn e in Spie l  auf e inem USB­
Mon itor l i ef. ln  den wenigsten 
Fäl len wurde der Anzeigentre iber 
wiederhergestel lt, manchmal en­
dete der Neustart des Grafi ktrei­
bers in  einer End lossch leife, meist 
jedoch mit e inem Bl uescreen. 

Als kr i t isch ste l l ten sich vor 
a l lem der Wechsel der Auflösung 
und das Umscha lten in den Vol l ­
bi ld-Modus heraus .  Je mehr  Mo­
n itore angesch lossen waren, 
desto länger dauerte das U m­
scha l ten und  desto größer d ie  
Chance fü r e inen Absturz des  
Tre i bers .  Gelegent l i ch  traten 
d iese a ber auch schon dann auf, 
wenn ein Programm nur Informa­
tionen zur Hardware sammelte. 

Diese g ravierenden Probleme 
waren jedoch nicht mit jedem 
Grafi kch ip  zu  beobachten: Mit 
dem deutl ich langsameren I ntel 
HD 3000 im g le ichen Testgerät 
l iefen d ie Spiele auch im Vol lb i ld  
stab i l ,  ebenso a uf e inem Note­
book mit AMD Radeon 4200. Mit 
e i ner Geforce 650M von Nvid ia 
stürzte zwar  nicht der Treiber ab,  
jedoch i m  Vol l b i l d  d ie  g le ichen 
Sp ie le  wie be im sch ne l leren 
AMD-Ch ip. L iefen d ie  Spiele h i n­
gegen i m  Fenster, b l ieben P ro­
b leme weitgehend aus .  Selbst 
das Fenster über mehrere B i ld ­
sch i rme a ufzuziehen u nd dabei  
a uch  das  D i sp lay im  Notebook 
und daran d i rekt a ngesch los­
sene Mon itore e inzu bez iehen,  
k lappte. 

Etwas wechse l haft a rbeitete 
die Kompression .  Während im 
grafisch anspruchsvol leren Dirt 2 
und  i m  3DMark d iese n u r  äu­
ßerst selten s ichtbar war, sch l ug  
s i e  i n  weniger a ufwendigen 3D­
Spielen und bei stati schen H i n­
tergründen auf e inma l  s ichtbar 
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Spielebenchmarks 

Nottboolt-Monrtor 

zu. Die vert ika le Synchronisat ion 
(VSync) zu aktivieren ha l f  zumin­
dest i n  e in igen von uns  geteste­
ten Spie len,  jedoch scheint d ie 
Erkennung der zu aktua l i s ieren­
den B i ld inha l te in e in igen Fä l len 
aus dem Tritt zu kommen.  Auch 
über USB  2.0 l ässt s ich zumin­
dest e in  B i ld  erkennen, d ie Kom­
pression i st a ber auch bei k le ine­
rer Auflösung immer  s ichtba r. 
Die bereits zuvor e rwähnte Opti­
mierung für Video h i l ft zwa r 
auch h ier, jedoch ebenfa l l s  deut­
l ich zu Lasten der Schärfe. 

Fazit 

Mit USB 3.0 s ind d ie  u n iversel len 
Dock ingstat ionen mit  D isp lay­
Ansch luss zu e iner echten A lter­
nat ive geworden, das ste l len 
be ide Herste l le r  u nter Beweis .  
D ie h i nzugewonnene F lex ib i l ität 
erkauft man sich im  Al ltag nicht 
mit  Nachtei len - zumi ndest so­
lange man s ich mit  normalen 
Anwendu ngen und Videos zu­
frieden g i bt. Sp ie le gehören h i n­
gegen nicht zu den bevorzugten 
E i n satzgebieten. Mag d ie Stab i l i ­
tät je nach Tre iber-Konste l lat ion 
ma l  besser oder sch lechter sein, 
hängt die Performance noch 
mehr a l s  bei den anderen Szena­
rien von den Reserven der Note-
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book-Ha rdware ab .  Das eine 
oder andere Spie l  l ässt s ich 
damit dennoch wagen. 

Da sowohl  das Tosh iba Dyna­
dock U3 .0 a l s  auch das Targ us 
ACP70EU den gle ichen Chip von 
Displayl ink  benutzen, unter­
scheiden s ie sich n icht i n  i h ren 
grundsätz l ichen Fäh igkeiten .  Die 
Ta rgu s-Stat ion kann  e ine ger in­
gere Leistungsaufnahme und ein 
n iedrigeres Gewicht für s ich ver­
buchen. Auch die Gestaltung der 
Ansch lüsse lässt mehr Spielraum 
für  Adapter und b reite Stecker. 
Am Ende spr icht jedoch viel für 
den Konku rrenten von Toshiba:  
Der macht sich nicht nur  schicker 
auf dem Sch reibt isch, er bietet 
auch mehr Ansch lüsse. l n Handel 
i st das Dynadock zudem derzeit 
deut l ich günst iger als der Kon­
ku rrent von Targus. (asp) 
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Dockingstationen mit USB 3.0 

..... 
HerneUer 
Abmessungen inkl. Fuß 
(8 x H x T) 
�� 
Status-LED 
marimale Auflösung 
Lristungsaufnahme 
Standby I V"ldeo 
Sdllitbtllei 
Uplink 
Front 
Seite 

Rudserte 

lieferumfang 

Aa71EU .".._. uu 
Targus Toshiba 
27 cm x 2.8 cm x 7,4 cm 1 1 ,4 cm x 23.5 cm x 1 2,9 cm 

28S g m g  
./ 

2048 X 1 1 Sl 2048 x 1 1 52 

2,1 W / 4,S W 4 W / 7, 1 W 

USB 3.0 8 US8 3.0 8 
2 X USB 3.0, 2 X Audio-Kimke 

USB 2.0, US8 3.0, 2 X Audio-KIInke, Kensington-Lock 
Kensington-Lock 
OVl, HOMI, 2 X US8 2.0, 2 x USB 3.0, OVl, HOMJ, 3 x USB 2.0, USB 3.0, USB 
US8 3.0 8, Gigabit-Ethernet, Nmteil 3.0 8, Gigabit-Ethernet, 3 X Audio-

Klinke (Sunound), Netztet! 

Oockingstation, Nftzteil, Kurzanlf•tung. Oockmgstauon, Httztei l, Kurzanlfllung. 
2 Display-Adapter (OVl-VGA. HDMI- OVl-VGA-Adapter, USB-Kabel, CD m1t 
DVI), US8-Xabel, CD mit T re.ber und Treiber und Handbuch 
Handbuch 

Garantie 2 Jahre 2 Jahre 
1 33 € Straßenpreis 1 75 € 
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Andrea Tri nkwalder 

Aktentäschchen 
PDF-Betrachter fü r A n d roid 

Der Akten koffer hat a u sgedient.  Wer Dokumente stattdessen a l s  P D F  
a u f  seinem Android-Mobi lgerät mitn i m mt, a r be itet Geschäftsber ichte 
und Form ulare im Handumdrehen ab. 

E s g ibt viele Gründe, warum jemand sein 
PDF immer dabei haben möchte: Unge­

l iebte Formu la re fü l len sich i m  Cafe neben 
dampfendem Cappucc ino quas i  von sel bst 
aus .  Arbeitshu ngr ige mit Fami l ienansch luss 
s ichten F i rmendokumente auf  dem Spie l ­
platz: Mit  e in  wenig G lück  s ind s ie fert ig,  
bevor der Nachwuchs von der Schaukel fä l lt .  
Entspanntere Zeitgenossen verbringen Pau­
sen mit  einem E-Book - auch d ieses kann im 
Portable Document Format vorl iegen. 

Wir haben uns angesehen, was der PDF­
Markt für Android-Mobi lgeräte hergibt. Am 
wicht igsten ist e in  guter Betrachter, der den 
eigenen Vorl ieben gerecht wird: Wil l man 
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PDFs  nu r  lesen oder auch bea rbeiten? Bevor­
zugt auf dem Smartphone oder auf dem Tab­
let? Oder während der Autofah rt mit Vorlese­
fu nkt ion? S ind die PDFs  eher  e i nfach ge­
str ickt oder muss der Betrachter auch mit 
versch lü sseltem, mu l t imedia l  a ngereicher­
tem Materia l k la rkommen? Ein wen ig Grund­
lagenwissen rund um PDF sow ie  e in  B l i ck  
i n  d ie Tabe l le  he lfen be i  der  Entscheidung .  
Zum Test traten Adobe Reader, ezPDF Reader, 
Foxit Mobi le  PDF,  Mantano Reader, qPDF 
Notes und Repl iGo Reader an .  

Auf  Desktop-Rechnern haben v ie le  PDF ­
Betrachter e ine Browser-E rweiterung i m  Ge­
päck, in der mobi len Weit füh l t  s ich dafür 

noch keiner  so r icht ig zuständig .  E inzig für 
Dolph in  Browser H O  g ibt es e in  P lug- in ,  das 
l nternet-PDFs d i rekt aus  dem Browser heraus  
anzeigt, ohne dass man s ie auf dem 
Smartphone speichern muss. 

Die auf Desktop-Rechnern bel iebten un i ­
verse l len  PDF-E rzeuger g i bt es mangels  
Druckfunkt ion n icht  für Smartphone und 
Tablet Nütz l iche T ipps und  Apps rund u m  
d ie  mobi le PDF-Erste l l ung h a ben w i r  im Kas­
ten auf Seite 1 33 zusammengetragen. 

Lesen, kommentieren, ausfü l len 

U m  PDFs  e infach nur  komfortabel zu lesen, 
genügt e in  schnel ler  Betrachter, der zügig im 
Dokument navigiert und d i rekt auf PDFs un­
tersch ied l icher Herku nft zugreift .  Bei  Bü­
chern und anderen text last igen Doku men­
ten erhöht e ine brauchbare Umfl ießen-An­
s icht d ie  Lesbarkeit , wei l  s ie  d ie  sperr igen 
Dokumente fürs Klei nformat a ufbereitet: Im 
Orig ina l -Layout s ind naturgemäß a l le Text­
und  Grafi kobjekte fi x iert, wesha lb  das  PDF 
bei angenehmer Sch riftgröße meist n icht 
mehr  a ufs D isp lay passt .  l n  der U mfl ießen­
Ans icht w i rd der Text a utomatisch a n  den 
Rändern des D isplays u mbrochen und auf 
e ine Spalte reduziert ,  sodass man e ine bel ie­
bige Vergrößerung wäh len kann und be im 
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Lesen nur  noch vert i ka l  scro l len muss. E inge­
bettete Bi lder werden automatisch ska l iert. 

Techn isch ist es alles andere als tr iv ia l ,  für 
bel iebige PDFs d ie  jewei l s  korrekte Umfl ie­
ßen-Ans icht zu  erraten. Bei komplexeren 
Layouts scheitern d ie  Algorithmen oft an  der 
Rekonstruktion der Lesereihenfolge. Repl iGo 
gestaltete i n  d ieser reduzierten Form das 
sauberste Layout und brachte im Test a l s  
ei nziger Betrachter auch  einen längeren c't­
Artikel mit Bi ldern u nd Tabel le in  die korrekte 
Lesere ihenfolge. E i nfach struktur ierte Do­
kumente lesen s ich auch m it Adobe Reader 
und ezPDF gut, wobei letzterer die S i lben­
trennung n icht  rückgängig macht .  Manche 
Reflow-F unktion versucht s ich auch ambit io­
n iert an ganzseit igen Tabe l len - fü r Smart ­
phone-Besitzer e in  U nterfangen mi t  be­
grenztem Nutzen. An große Tabel len sol lten 
s ich nur Bes i tzer eines Tablets wagen. 

Wer Kommentarfunktionen benötigt, fi n­
det e ine gute Auswahl .  In sbesondere m i t  
ezPDF und Repl iGo Reader funkt ioniert das  
Kommentieren auch  auf dem Smartphone 
recht gut, wei l  s ie bei m  Markieren automa­
t isch e ine prakt ische Lupe e inblenden. Ech­
ten Arbeitskomfort spürt man aber erst auf 
einem Tablet, bevorzugt mit  St ift - unter an­
derem, wei l  d ie Kommentarwerkzeuge n icht 
mit  den U mfl ießen-Ans ichten zusammen­
spielen. Auf dem größeren Display kann man 
auch das Orig ina l -Layout gut  lesen.  Fürs Ta­
biet opt imierte Versionen, d ie  das Plcltzange­
bot s innvol l nutzen, besitzen a l lerd ings noch 
Seltenheitswert. E i nzig Mantano Reader 
spendiert der Date iübers icht e ine zweite 
Spa l te, a l le  anderen verschenken wertvol len 
Platz .  

Formulare lassen s ich mit  Adobe Reader, 
ezPDF Pro, qPDF Notes und RepliGo Reader 
ausfü l len.  Dynamische Formulare, d ie abhän­
gig von der E ingabe zusätz l iche Felder e in­
blenden (XFA-Formulare), muss man weiter­
h in  am PC bearbeiten: Keine App war in der 
Lage, die Zusatzfelder anzuzeigen. H ier  
wünscht man s ich zumindest e inen H inweis, 
dass unter Umständen wichtige Tei le  des 
Formulars fehlen.  

Wir  haben d ie  Apps auf e inem Samsung 
Galaxy S l l  sowie auf e inem Lenovo ThinkPad 
Tablet getestet, dessen Stift mit bel iebigen 
Apps zusammenarbeitet. Die Handschrift­
erkennung funktion ierte h ier beispiel sweise 
auch innerha lb  der h inzugefügten Textkäs­
ten. Für d ie Konkurrenz aus dem Samsung­
Lager - dem Galaxy Tab - müssen d ie Apps 
extra angepasst werden.  Diese Anforderun­
gen erfü l len laut  Herste l ler  Repl iGo Reader 
und ezPDF Reader. 

Adobe Reader 

Der mobi le Adobe Reader ist e in nüchterner 
Betrachter mit  e iner Handvoll Bearbeitungs­
werkzeugen fü r den A l l tag .  E r  zeigt PDFs 
schnel l  und in  guter Qual ität an .  Selbst große 
Dokumente mit mehreren h undert Seiten 
oder zig MByte öffnet er ohne lange Warte­
zeit und bewegt s ich darin geschmeidig - le i­
der nur  im Orig i na i-Layout. l n  der U mfl ießen-
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Starke  . .  I L o s e h e n  

Im formatfül lenden 
Unterschr iftenfeld 
des Adobe Reader 

bringt man auch mit 
dem Zeigefinger 

eine überzeugende 
Unterschrift 

zustande. ilU174�t. 
I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Ans icht  befolgte e r  Zoomgesten erst mi t  
spü rbarer Verzögerung. Auch d ie  Suche in ­
nerha lb  des  Dokuments geriet i m  Test mi t  
e iner  50-MByte-Datei zur  zähen Angelegen­
heit. Hier kommen etwa ezPDF oder Repl iGo 
deutl ich schnel ler zum Ende. 

PDFs lassen s ich kom mentieren, ausfü l len 
und und u nterschreiben. Letzteres ist s inn­
voll a l s  eigenes Werkzeug umgesetzt:  Nach 
F ingertipp auf d ie  Stel le, an  der man unter­
schre iben möchte, blendet der Reader e in  
großes U nterschr iftsfe ld e in ,  das den kom­
pletten Bi ldsch i rm des Smartphones aus­
nutzt, und ska l iert den Sch riftzug ansch l ie­
ßend. So ge l ingt  auch eine überzeugende 
Unterschrift mi t  dem Zeigefi nger - was per 
Freihand-Werkzeug der anderen Betrachter 
nahezu unmögl ich i st. Über Adobes kosten­
pfl ichtigen Cloud-Dienst EchoSign kann man 
zudem e inen Unterschriften-Workflow an­
stoßen. 

Die Kommentarwerkzeuge sind nütz l ich,  
aber begrenzt: E s  feh len Textkästen sowie 

PDF-Erzeuger 
Zu den praktischen Desktop- PDF-Konver­
tern, d ie s ich einfach in das Drucken-Menü 
bel iebiger Anwendungen e ink l inken, g ibt 
es auf Tablets und Smartphones leider kein 
Pendant. Für d ie  mobile PDF-Erzeugung 
muss man entweder e inen der  kostenpflich­
tigen Dienste - etwa von Adobe oder Foxit 
- bemühen, die aber nur gängige Bi ld- und 
Office-Formate wie j pg, doc oder x l s  ins  PDF 
konvertieren, oder sich einige Apps mit ein­
gebautem PDF-Export zu legen. Das Ange­
bot i st leider noch sehr begrenzt, aber es 
entwickelt s ich: Die Module des momentan 
im Betatest befindl ichen Office-Pakets Soft­
Maker Office Mobile lesen und schreiben 
a u ßer doc(x) ,  x ls(x) und ppt(x) auch das 
PDF-Format. 

I nternet-Seiten ü bersetzen die Add-ons für 
F i refox und  Dolph in  HO i n s  PDF-Format; 
e ine n icht ganz so komfortable, aber qua l i ­
tat iv  überzeugende App namens UriToPDF 
ste l l t  d re i  PDF-Konverter zur  Wah l  und 
trimmt das Erzeugn is  auf bessere Mobi l -

d ie Mögl ichkeit, Textmarkierungen mit Kom­
mentaren zu h inter legen. Sämtl iche Ände­
rungen werden automatisch in der Orig ina l ­
Datei  gespeichert, . .  Speichern unter" kennt 
der mobile Adobe Reader n icht .  Insgesamt 
versprüht er eher funktionel len, technischen 
Cha rme. Im Konfigurat ionsmenü herrscht 
gähnende Leere, orig inel le Ideen h insichtl ich 
der Nutzung der Touch-Oberfläche oder für 
e infachere Bedienu ng auf kleinen Mon itoren 
findet man anderswo. 

ezPDF Reader 

PDF Reader Pro ist mit  se inen gut ausgebau­
ten Bearbeitungs- und Betrachtungsfunktio­
nen momentan d ie  u mfangreichste PDF-App 
für Android-Geräte. Sie empfängt den Nutzer 
mit e inem Organ izer, über den er bequem 
auf seine an d iversen Orten vertei lten PDFs 
zugreifen kann.  Außer lokal gespeicherte Da­
teien kann man per URL-E i ngabe bel iebige 
On l i ne-Dokumente oder bei Goog le Docs 

Lesbarkeit. Freunde des gepflegten Maga­
z ins  können beim morgend l ichen News­
Streifzug ihre Liebl ingsart ike l  markieren 
und sich das gesammelte Werk per Maga­
z in ify tägl ich oder wöchentl ich a ls  PDF-Ma­
gazin zuschicken lassen. 

Darüber h inaus  g ibt es d iverse Apps, mi t  
denen s ich  beispielsweise interessante Zei­
tungsa rt i ke l  oder andere Infoschn ipsel 
schnel l  abfotografieren und in  e in mehrsei­
t iges PDF packen lassen. Dazu gehören 
CamScanner ( kostenpfl ichtig) , Scan To PDF, 
Convert To PDF (Lite: auf fünf B i lder be­
schränkt) .  Per Abfotografieren oder Scan­
nen generierte PDFs haben a l le den Nach­
tei l ,  dass s ich ihr Text nicht du rchsuchen 
lässt, weil s ie nur  Bi lder enthalten. Um die 
Schriftstücke durchsuchbar zu machen, be­
nötigen d ie  Smartphone-Scanner e ine 
Texterkennung (Optical Character Recogni­
t ion) ,  wie s ie etwa der Document Scanner 
verspricht:  Er nutzt auf  Wunsch d ie OCR­
Dienste von Google Docs oder Evernote. 
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gelagerte PDFs laden - was erst nach Instal ­
lat ion eines kostenlosen P lug- ins  fu nkt io­
niert, das aussch l ießl ich mit der Pro-Version 
von ezPDF zusammenarbeitet. 

Über eine prakt ische Werkzeug le i ste am 
oberen Rand lassen sich Dokumente mit An­
merku ngen versehen.  S ie b ietet eigent l i ch  
a l les, was  man unterwegs braucht: bel iebig 
platzierbare gelbe Haftzettel und Textkästen, 
einen Fre ihand-Buntst ift, sowie Textwerk­
zeuge zum gezielten Markieren, Unterstre i ­
chen und Durchstreichen von Textpassagen 
- für letztere lassen s ich ebenfa l l s  Kommen­
tare h interlegen. Al les ist konfigurierbar, For­
mu lare lassen sich a usfü l len und a u sgefü l l t 
abspeichern. 

Clevere Deta i l s  erleichtern d ie Bedienung:  
Be im Markieren von Text wi rd d ieser etwas 
versetzt in einer kleinen Lupe eingeblendet. 
Auf Smartphones und Tablets ohne Stift 
macht d iese Lupe e ine exakte Auswah l  erst 
mög l ich, da der Text ja durch den verg leichs­
weise dicken F i nger verdeckt wird.  Ein- bis 
Fünfpunkt-F i ngert ipps scha lten zwischen d i ­
versen Ansichten um, etwa dem Ganzseilen­
und Umfl ießen-Modus .  Wobei d ie F ü nf­
punkt landung schon e in wenig Übung und 
Akrobat ik  erfordert; Menschen mit  g roßen 
Händen schaffen das Kunststück vermut l ich 
nur  auf dem Tablet 
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Foxit Reader nutzt die im PDF 
eingebetteten Strukturinformationen 

für die Umfließen-Ansicht ( l i nks) - was 
im Pr inzip die besten Ergebnisse 

verspricht. Nur die Umsetzung lässt 
zu wünschen übrig. 

Auf Wunsch l iest die Software mark ierte 
Ste l len oder das ganze Dokument vor - d ie 
Sprache lässt  s ich ei nste l len.  Auch optisch ist 
ezPDF Reader der Gegenentw u rf zum nüch­
ternen Adobe Reader: Den H i ntergrund des 
Datei-Browsers z iert eine dezente B lümchen­
tapete und die Vorschaub i lder zeigen nicht 
das  Acrobat-Logo, sondern d ie erste Seite 
des Doku ments. Gelesene PDFs präsentieren 
sich im wohn l ichen Holzregal, beim Seiten-

Ich bin eine U berschrift der 
ersten Ebene 
Ich bin e ine Überschrift der 2. 
Ebene 
H1er steht ein einfacher Ab sa tz. Er hat das 
Fonnat . Te xlkörper·.  Diesem Format ist bereits 
ein Abstand danach mitgegeben. Dieser lässt 
sich natürlich in diVIduell anpassen , indem man 
diE! Formatvorlage ändert. �stände über leere Zellen herzustellen 1st dann 

tcht mehr notwend1g. Für einen Absatz , der 
�nen größeren Abstand zu einem 

rhergehenden Bement benötigt , ist das 
rmat • Textkörper _mit-Abstand-d avor• 
rgesehen. 

ld"l bin eine Überschrift der 3. Ebene 
Hier steht ein einfacher Absatz. Er hat das 
Fonnat . Te xlkörper·.  Diesem Format ist bereits �in Abstand danach mitgegeben. Dieser lässt 

eh natürlich in dividuell anpassen, indem man 
ie Fonnatvorlage ändert. 

eh bin eine Überschrift der 4. BJene 

1er steht e1n einfacher Absatz. Er hat das 
Fonnat . Te xlkörper• .  Diesem Format ist bereits 
e 1n Abstand danach mitgegeben.  Dieser lässt 

eh natürlich individuell anpassen, mdem man 
1e Formatvortage ändert.  

"ih lungen 
ummerierte Listen 

ezPDF Pro stel lt sich mit e iner 
Lupenfunktion und umfangreicher 
Gestensteuerung sehr gut auf 
Smartphone-Besitzer e in - mit dem 
zusätzl ichen Tablet-Piatz geht er 
eher verschwenderisch um. 

wechsel  blättern d ie Seiten an imiert um.  Ab­
gesehen davon g ibt  es e in  pra l l  gefü l l tes 
Konfigurat ionsmenü, mit  dem sich unter an­
derem das Aussehen des Nachtmodus oder 
der Menüs anpassen lässt. 

Foxit Mobile PDF 

Auf  dem heimischen Rechner i s t  Foxit Reader 
der I n begriff des Adobe-Reader-Herausfor­
derers, sein mobi ler Bruder Foxit Mobi le PDF 
ra ng iert noch u nter ferner l iefen.  E r  b ietet 
ä h n l ich grund legende Bearbe i tungswerk­
zeuge wie der mobi le  Adobe Reader - mit  
dense lben E i nschränku ngen:  keine Textfe l ­
der u nd ke ine  Mög l i chkeit, zu mark iertem 
Text e inen Kommentar zu h i nterlegen. Vor­
handene Kommentare lassen s ich nur  per Di­
rektauswa h l  i m  Dokument, n icht anhand 
einer L iste nachbearbeiten .  Auf dem Th ink­
Pad-Tablet verweigerte die App im Test den 
Dienst. 

Als e inz iger mobi ler  Betrachter berück­
s icht igt d ie Foxit-App beim Aufbau der U m­
fl ießen•Ans icht d ie  i m  PDF e ingebetteten 
Struktu rinformationen (Tags) .  Das hat prinzi­
piel l  den Vortei l ,  dass bei sau ber getaggten 
PDFs die korrekte Rei henfo lge einze l ner 
Textobjekte erhalten b le ibt und Struktu ren 
wie Tabel len oder Aufzäh lungen e inwandfrei 
reproduz iert werden.  Die Umsetzung ist a l­
lerd ings  noch verbesserungsbed ü rft ig ,  wei l  

k:h bi n  ei ne  Ut>e<ochrllt def er tlon E l>ene  
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die App Abstände und  Leerzei len zwischen 
Überschriften und Absätzen verschwinden 
lässt und so sämtl iche Textobjekte zu nah zu­
sammenrücken - was unterm Str ich den Ge­
winn der Tag-Erkennung relat iv iert und e in  
unübersicht l iches B i ld  h in terlässt .  Dass  d ie  
Schrift l i nks und rechts an  den Rand gepresst 
wird, bee inträchtigt die Lesbarkeit zusätzl ich.  
H ier muss Foxit noch nachbessern :  Bücher 
bedruckt man sch l ieß l ich auch nicht bis zum 
Seitenrand. 

Mantano Reader 

Als e inziger PDF-Betrachter i m  Testfeld 
br ingt Mantano Reader auch E-Books mit 
Adobe DRM zur Anzeige - bietet s ich a lso für 
Leute an,  d ie s ich gerne bei On l i ne-Buch­
händlern wie Libr i .de oder Hugendubel  mi t  
Lesestoff e indecken. Der  E-Book-Reader be­
sticht durch ein sehr gut ausgebautes, kom­
fortables Verwa l tungsmodu l  mit d iversen 
Sort ieropt ionen, das auf Wunsch sämt l iche 
PDFs aus a l len Ecken des Mobi lgeräts auto­
matisch in der Bib l iothek sammelt, aber auch 
nach Büchern best i mmter Autoren oder in  
den Metadaten h interlegten Stichwörtern 
suchen kann .  Eine Synch ron isat ion mit der 
Mantano Cloud ist ebenfa l l s  mögl ich .  Doku­
mente lassen sich bewerten und mit Haftzet­
teln  versehen. Tablet-N utzern spend iert d ie 
App eine zweite Spalte in  der Dokumenten­
Übersicht - statt wie die Konkurrenz ei nfach 
Leerraum zu ergänzen.  

RepliGo ist e in hervorragender Betrachter: 
Er führt den Nutzer durchs Dokument wie 

kein anderer. 
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Der eBook-Reader Mantano verwaltet 
und zeigt auch PDFs: Tablet-Besitzern 
verschafft er mehr Überbl ick, wo andere 
nur  d ie Spa lten verlängern. 

Die Kommentarwerkzeuge von qPDF 
markieren Text nur  i nnerhalb eines 

rechteckigen Rahmens, können also 
nicht zeichengenau a rbeiten. 

Als Betrachter und Kommentierer zeigt 
d ie App leider einige Schwächen. Die Umfl ie­
ßen-Ans icht  brachte n icht  a l l e  Testdateien 
vernünft ig lesbar auf den Sch i rm und ver­
langt beim Zoomen eine andere Geste a l s  im  
Layout-Modus .  D ie  Kommentarwerkzeuge 
fu nkt ion ieren n u r  i nnerha lb  des Mantano­
Biotops, denn s ie s ind n icht  PDF-Standard­
konform. Fü r  Bus i ness-Leute, d ie i h re unter­
wegs bearbeiteten Dokumente weitergeben 
oder später in der F i rma weiterbearbeiten 
möchten, e ignet s ich Mantano a l so n icht. 

qPDF Notes 

qPDF Notes g ibt es in  zwei Ausbaustufen:  als 
kosten losen Bet rachter und als acht Eu ro 
teuren Ed itor, den man vor dem Kauf a l s  
Demo-Version testen kann .  

A ls  Betrachter fä l l t  qPDF  gegenüber dem 
ebenfa l l s  kosten losen Adobe Reader zurück, 
wei l  er langsamer i st, kei ne U mfl ießen-An­
s icht bietet und n icht a l le  PDF-Spie larten be­
herrscht: Im Test verweigerte er etwa das  
Öffnen von 256-B it-versch l üsselten Doku­
menten, PDF-Portfol ios sowie PDFs mit  Mu l-

t imedia-l nhalten. Letztere werden von ande­
ren Betrachtern zwar  auch n icht abgespielt ,  
a ber  zumindest angezeigt .  Der Zugriff auf 
den Bestand noch nicht ge lesener PDFs ist 
n icht sonderl ich komfortabel, wei l  man s ich 
mühsa m  d u rch d ie  Verzeich n i sse hange ln 
m u ss - e ine automat isch gener ierte L iste 
a l ler auf dem Gerät gefundenen PDFs  fehlt .  
I nnerha l b  e ines Dokuments vermisst man 
e ine Navigation per  Lesezeichen oder Book-
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marks. Schriften und Grafi k rendert d ie Soft­
ware deut l i ch  unsauberer a l s  Adobe Reader 
oder ezPDF. 

Der kostenpfl icht ige Editor lockt Bus i ness­
Anwender, wei l  er nicht nur Formulare aus­
fü l l t  u nd Doku mente komment iert, sondern 
diese auch mit  einer d ig i ta len Signatu r ver­
sehen kann .  Leider zeigt er bei der Bearbei­
tung Schwächen im Deta i l :  Die Kommentar­
werkzeuge s ind zwar prinzip ie l l  u mfangreich 
und gut konfigu rierbar. Al lerd ings kann  man 
Text n icht  d i rekt und damit  ze ichengenau 
u nd spaltenübergreifend markieren, sondern 
muss einen rechteckigen Rahmen aufziehen. 
Au ßerdem feh l t  e ine Kommenta r l i ste, um 
Anmerku ngen schne l l  zu überb l icken und 
nachzubearbeiten. 

Repl iGo Reader 

Auch mit Repl iGo Reader kann man ausgie­
big kommentieren und Formu la re ausfü l len .  
Ähn l i ch  wie ezPDF b lendet er e ine Lupe e in ,  
damit  man Text mi t  den d iversen Markern 
exakt auswäh len ka nn .  Bed ienung und Zu­
gr iff auf  d ie  Bearbe i tungswerkzeuge s ind  
le ider  etwas u mständ l icher  a l s  be i  ezPDF, 
wei l  d ie  Werkzeug le i ste bei jedem Zugr iff 
ausgek lappt werden muss und s ich n i cht  
fix ieren lässt. 

POF-Apps für Android 
....... ...., 

HersteUer Adobt Systems 
�tri&system A.ndroid 2.2 
Ymion, Datum 101, 10412  
Gro�/auf SD-Karte spfidlem 2,8 MBytt/./ 
POF vendllusselt/mit Adobt DRM ./I -
AnHigttl, ltstft, � 
Umflie�n-AnSK!lt I ZOOI11Slufen ./ ll lgute Oualitat) 
Umfltt� mtt llildtm ..... 
Suchfunktion I mit Trefferliste ./ I -
lnhaltmrzeoehniS ..... 
SeitennavigatiOn ..... 
Kommentarliste 
Oo umententnfo 
aktovt links 
Vorlestfunktton 
Nachtmodus 

IHrlltltwl9 
Kommentare ..... 
Textmarter ..... 
Freihand-Werueug ..... 
Textfelder 
Formulare auslullen I mit Untendlnft ,.... I./ (H.Jndschnft-Feld) 
leseztoehtn 

l.,.n!W ... .". 
Oatti-Browser I SD-Karten-Zugnff - I ./ 
automaosche Anlttge aller I ./ I./ 
zulttn geleseoo POfs 
Dropbox I Googlt Oocs o. A. l E-MaH ./ I - I./ 

ltwtmng 
Anzeige und lesen Gl 
�arbtitung 0 
Beditnung Gl 
PreiS kostenlos 

Als Betrachter macht Repl iGo e ine ausge­
sprochen gute F igur, weil er die st immigste 
U mfl ießen-Ans icht gesta ltet und a l le  häufig 
benötigten Funkt ionen d i rekt über Buttons 
am oberen Rand bereitste l l t :  I nha ltsverzeich­
n i s, Suche, Kom mentar l i ste, U mfl ießen und 
Nachtmodus .  Au ßerdem punktet Repl iGo 
mi t  der besten Suchfu n kt ion; er präsent iert 
d ie F undste l len a l s  übers icht l iche Liste ink lu­
sive Kontext, wodu rch die wicht igsten Treffer 
le icht zu finden s ind. ln der durchdacht im­
plement ierten Seiten navigat ions le iste kann 
man per  F ingert ipp schne l l  e inen Seitenbe­
reich g rob ansteuern und per ansch l ießen­
dem Ziehen die gesuchte Seite auswählen -
was vor a l lem d ie  Navigat ion i n  d icken Wäl­
zern besch leun igt. 

Der Browser bietet weniger Bed ienkom­
fort a l s  ezPDF, der Betrachter muss leider bei 
e in igen PDF-Spie la rten passen, etwa 256-Bit­
Versch lüsselung,  Anzeigen einer interaktiven 
Grafik sowie bei 3 D-Objekten. 

Fazit 

Der kosten lose Adobe Reader erfü l l t  bereits 
e in ige Grundbedürfn i sse rund um PDF und 
Formu la re. Wer s ich be im Lesen und Verwa l ­
ten mehr  Komfort wünscht ,  bekommt fü r 
80 Cent den reinen Betrachter ezPDF Lite. 

Prufstand I PDF fü r Android 

Den größten Funkt ionsumfang besitzt 
se in g roßer Bruder ezPDF Pro: Er deckt a l le  
Bereiche vom Import über das Lesen und Be­
a rbeiten bis zum Export gut ab und lässt sich 
sehr komfortabel bed ienen - verbirgt aber 
manch wichtige Funkt ion i m  E instel lungen­
Menü. 

Ganz anders der Repl iGo Reader, der nicht 
zu letzt wegen seiner fe inen Umfl ießen-An­
s icht den besten Lesekomfort bietet. Auch 
wer m i t  g roßen oder u mfassend kommen­
t ierten Dokumenten zu tun hat, wird sich mit 
dem gerad l i n igen Bed ienkonzept d ieses 
PDF-Ed itors wohl füh len, muss aber Abstri­
che bei Im- und Export machen. 

Um E-Books und PDF unter einem Dach zu 
halten, i st man mit Mantano Reader gut be­
dient.  qPDF ist gemessen am Funktionsum­
fang zu teuer - a l lenfal l s  e in Spezia lwerkzeug 
fü r Berufszwecke, um PDFs d ig i ta l  zu s ig­
n ieren. 

Weite re, wen iger  auf  PDF spez ia l i s ie rte 
A l ternat iven fi ndet man unter den E-Book­
Readern und  Offi ce-Paketen: K indie fü r An­
d ro id oder A ld i ko be i sp ie l sweise - beide 
ohne Reflow-Funkt ion - oder d ie  Bezah lver­
s ionen von Docu ments  To Go und  Th ink­
F ree Office. (atr) 

WWW.ct.dt/11 11710 

uPDF IINdtr Fnlt Mollilt PDf MintMo liNder � Metts ..... ...... 
Unidoo ln<. Fox� Software Mantano SAS Qoppa Software Ctnen<t 

Android 2.1 Android 2.1 Android 2. 1  Android 2.1 Android 2.0 
1 .83, 16.4. 12  1 .0.1 2.0.2, 63.12 2.2, 6.4.12  3.4.5, 8.3.12 
S MBytt/./ 4,2 MBytt/ - 7,9 MBytel./ 4,9 MBytt/./ 1 ,3 MBytt/./ 
./ I - ./I - ./ (nur 128 Brt)l ./ ./ lnur 128 Bit)l - ./ (nur 128 Brt)l -

./lstufenlos ./lstufenlos ./lstufenlos - I - ./lstufenlos 
..... ..... ./ (niCht wahlbir) 

./ I - ./ I - ./ I - ./ I - ,.... ,,.... 
..... ..... ..... ..... 
..... ..... ..... ./ (Seitenzahl-Eingabt) ..... 
..... ..... 
..... ./ (rudimentar) ..... ./ (rudoment.lr) ,.... (nur � Menu) 
..... ..... ..... ..... ..... 
..... ..... 
..... ..... ..... 

..... ..... ..... . ..... ..... 
..... ..... ..... . ..... ..... 
..... ..... ..... ..... ..... 
..... ..... ..... 
./ l - 1 - 1 - - I - ./ l ./ 1  ./ I -
..... . ..... . ..... . 

./ I ./ ./ I ./ ./ I ./ ./ I ./ ./ I ./ 
./ I ./ - I./ ./ I ./ - I ./ - I ./ 

./ I ./ I ./  ./ I - I ./ ./ I./'  I ./  ./ I  - I./ ./ I  - I./ 

Gl 0 Gl e (i)Gl 
(i)Gl 0 e 0 Gl 
Gl 0 0 0 e 
2,SO € (Pro), 0,80 € (litt) 2,22 € 3,99 € (kostenlos m•t 7,60 € (kostenlose Demo 3,99 € 

Werbung) mit Wilsstrztichtn) 
1 mcht standardkonform 2 H.Jndschrilt-Signatur I dtgttale Signatur 4 Mantano Ooud 
M lfhl gut $ gut 0 zufritdtnstfflfnd e schlecht ee sehr schiKirt ..... vorflanden - nicht vorflanden k. A. kttne � 
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Ernst Ahlers 

Stromstöpsel 
USB-Netztei l e  fü r H a ndys, 
Ta blets u nd andere E lektro n i k  

USB hat sich n icht nur  zum ei nfachen Anbi nden von 
Pe-Peri pherie d u rchgesetzt, sondern auch als Ladestrom­
queUe fü r Mobilgeräte. Wer a ber i m  Zubehörhandel 
nach dem erstbesten USB-Netzte i l  greift, u m  damit  
i m  Büro sein Smartphone oder  Tablet zu füttern, wu ndert 
sich:  N icht jedes Model l lädt ohne weitere Maßnahmen 
bel iebige Geräte. Wir haben fü nfzehn Stromversorgern 
auf den Za hn gefü h lt .  

1 36 

W er s ich e in  USB-Netztei l  a l s  
Zweitgerät i n  den Ruck­

sack packt, möchte n icht v ie l  
Geld ausgeben und trotzdem ein 
le istungsfäh iges und kompaktes 
Gerät haben. So haben wir nach 
Netzte i len Ausschau geha lten, 
d ie m indestens 1 Ampere Lade­
strom abgeben können, mög­
l ichst zwei USB-Ausgänge haben 
und wen iger als 1 0  Euro kosten .  
D ie Prüfl inge so l len  ferner e ine 
Sta ndard-USB-Buchse haben 
(.Typ A•), w ie  man s ie  auch an 
Ma inboards oder Notebooks fin­
det,  damit man bel iebige Lade­
kabel ansch l ießen kann.  

Von d iesen Vorgaben s ind wir  
h ier  und da abgewichen,  wenn  
e i n  Gerät mi t  i nteressanten 

Merkmalen lockt, beispie lsweise 
mit e iner  besonders n iedrigen 
Leistungsaufnahme i m  Standby, 
e iner  ungewöhn l ichen Bauform 
oder weltweitem E insatz. Zum 
Verg le ich haben w i r  e in  beson­
ders b i l l iges u nd kompaktes 
Netztei lchen mit getestet. 

Für Vie l re i sende e rweist s ich 
e in Weitbere ichseingang als 
nützl ich.  Damit ausgestattete 
Netztei le funktionieren an Strom­
netzen, d ie 1 00 bis  240 Volt 
Wechselspannung bei 50 oder 60 
Hertz l iefern .  Dafü r  müssen d ie 
Eurostecker der Prüflinge frei l ich 
mechan isch i n  d ie landestypi­
schen Steckdosen passen.  

Das ist bei m  World USB Char­
ger von Skross fast weltweit ga­
rant iert :  Je nach Steckdosentyp 
kan n  man mit e inem von v ier  
Sch iebern passende Kontakte 
aus dem Gehäuse herausbeför­
dern. Die anderen drei Sch ieber 
s i nd dann mechan isch blockiert. 
Erst nach Lösen der Verriegelung 
mi t  dem Knopf auf  der gegen­
überl iegenden Seite ka nn man 
den Kontaktsatz wechseln .  

A l le  Prüfl i nge l iefern 5 Volt 
Gleichspannung u nd arbeiten a ls  
Schaltnetzte i le: S ie r ichten die 
Netzspannung zunächst g le ich,  
um sie dann a l s  rechteckförmige, 
hochfrequente Wechselspan­
n u ng in  e inen kompakten und 
le ichten Transformator zu sch i ­
cken .  Auf dessen Sekundärseite 
wird die Spannung erneut g leich­
gerichtet. Die Regelung der Span­
nungshöhe erfolgt per Pu l swei­
tenmodu lat ion, a l so ü ber das 
zeit l iche E i n/Aus-Verhältn i s der 
primären Rechteckschwingung. 

Störspannung 

Bei d ieser pr inz ip ie l l  effiz ienten 
Scha l tungsa rt bleibt a m  Aus­
gang e in Rest der Wechselspan­
n u ng übr ig.  Dieser R ipple macht 
sich besonders bei Vol l last be­
merkbar .  E i n  ger inger R i pple 
stört norma lerweise n icht, denn 
d ie Spannungs- beziehungswei­
se Lade-Regel u ng i n  den nach­
gescha l teten Geräten fi ltert i h n  
weg . Bei stä rkerem Ripple kann 
es a l lerd ings  e igentüm l iche Ef­
fekte geben, wie wi r  i m  vergan­
genen Herbst beim Kombin ieren 
e i nes B i l l i g-USB-Netzte i l s m i t  
e inem Mi lestone-Handy feststel l ­
ten (s iehe c't-Li nk  a m  Arti kelen­
de) :  Beim Laden mit dem DA· 
1 1 002 von Dig i tus  sch ien e in  
Geist ü ber  den Touchscreen zu 
wischen. Ha rvey schaffte es gele­
gent l ich sogar, d ie  Feh l bed ie-
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n u ngssperre aufzu heben. Da 
dann der Notruf-Knopf b l ank  
l iegt, war  uns  längerer, unbeauf­
sichtigter Ladebet r ieb zu he ikel .  

Wei l  es anders a ls  angekün­
digt doch nicht aus  dem Handel 
genommen wu rde, haben wir 
d ieses Netzte i l  mit zwei neuen 
Mustern mitgetestet, auch wen n 
es wegen der Anforderungen ei­
gent l ich nicht ins Testfe ld passt. 
Leider verursachten die beiden 
neuen Muster ähn l ich hohe Stör­
spannu ngen wie se inerzeit .  
Auch das zum Laden ange­
sch lossene Mi lestone-Handy rea­
g ierte wie dama l s, wenn auch 
m i t  selteneren Touchscreen­
Fehlerkennu ngen. 

Nach der  EU-Norm für ein­
he i t l i che USB-Ladegeräte ( EN  
62684:20 1 1 -05 )  sol l  der R i pp le  
80 M i l l ivolt Spi tze/Sp i tze n icht  
überschre i ten .  Zwar wies s ich 
noch kei n  Prüfl i ng  a l s  zu d ieser 
erst 201 1 veröffent l ichten Norm 
konform a us, aber dennoch 
haben wir diese Schwel le für d ie  
Beurtei lung der Spannungsqua­
l i tät herangezogen.  E i n  ,.Gut" 
gab es dabei  n u r, wenn das  
Netztei l  unter 80 mV R ipple bl ieb 
und se ine  Ausgangsspa n n u ng 
unter Nu l l - wie Vol l l a st innerha lb  
des  erla ubten Fensters b l ieb 
(4,75 b is  5,25 Volt) .  

Ferner prüften wi r, wie s ich d ie 
Netztei le  bei Lastwechse ln  ver­
hielten. Dazu l ießen wir eine elek­
t ron i sche Last periodisch zwi­
schen ha lbem und vollem Maxi­
malstrom u mschalten. A l le  Prüf­
l inge zeigten ei nen stärkeren 
Ripple, weil ihre Spannungsrege­
lung nicht völ l ig verzögerungsfrei 
reag ieren kann .  A l lerd ings war 
der Lastwechsel -Sprung n i rgends 
so hoch, dass das d ie Funkt ion 
eines zu ladenden Geräts beein­
trächtigen dürfte. 

Ungrüne Gedan ken 

Wie be i  PC-Netzte i len  üb l i ch  
haben wir ei nen B l i ck  auf die Ef­
fiz ienz der USB-Speiser bei ver­
schiedenen Lastfä l len geworfen. 
Je höher se in Wirku ngsgrad bei  
best immter Last i st ,  desto weni­
ger Leistung  z ieht  e in  Netzte i l  
aus  dem Stromnetz - und desto 
küh ler bleibt es auch.  

Bei hochwertigen PC-Netztei­
len sind bei Ha lblast Wi rku ngs­
grade bis über 90 Prozent mög­
l ich .  Davon bl ieben d ie Prüfl i nge 
mi t  62 b is  77  Prozent deut l i ch  
entfernt - ä hn l ich auch be i  Vol l ­
l a st .  E ine  höhere Effiz ienz l ieße 
sich nur d u rch  teurere Kompo-
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Ansmanns Dual USB Charger 
besitzt zwei Ausgänge, d ie für 
unterschiedl iche Geräte vor­
gesehen s ind.  E i ner versorgt 
Apple-Geräte und Blackberrys, 
der andere Handys etwa von 
Samsung. 

nenten und  e ine aufwendigere 
Scha l tung erkaufen ,  brächte 
aber dennoch m in ima le E inspa­
rungen. 

G ibt ein Netzte i l  m i t  70 Pro­
zent Wirkungsgrad 5 Watt ab,  
dann n immt es aus  dem Strom­
netz 7, 1 4  Watt auf. Lädt man 
dami t  se in  Handy tägl ich für e ine 
Stunde au f, dann kom men im 
Jahr gerade ma l  2,606 Ki lowatt­
stunden zusammen - bei 22  
Cent/kWh m i th i n  a l so ga nze 5 7  
Cent .  M i t  9 0  P rozent Wirkungs­
g rad  wären es 2,027 kWh ent­
sprechend 45 Cent. Von den 60 
Cent D ifferenz e iner  angenom­
menen 5-J ah res-Lebensdauer  
l ieße s ich der höhere Scha l ­
tungsa ufwand kau m  finanzieren. 

Die geringen Untersch iede im 
Wirkungsgrad sp ie len fü r I h ren  
Geldbeute l  a l so keine entschei­
dende Rol le .  Auch u m  d ie  Leis­
t ungsa ufnahme i m  Standby 
brauchen S ie s ich bei den Prüf­
l i ngen n u r  zu kümmern, wen n 
das grüne Gewissen a l lzu seh r  
drückt :  Sel bst im ungünstigsten 
Fa l l  (0,2 Watt) würden bei 
22 ct/kWh übers Jahr  gerade mal 
39 Cent Stromkosten auflaufen.  

Da es im  Spei sebetrieb keine 
gravierenden Untersch iede g ibt, 
sehen wi r  d i e  Prüfl i nge bezüg­
l i ch  der Effiz ienz a l le a ls  .zufrie­
denste l lend" an. Ernsthafte Ener­
g iespa ra bsichten (n icht messba­
re Leer lauf-Le istungsaufnahme 
beziehungsweise Trennrela is  für 
.. Zero Watt") honorieren w i r  
g le ichwohl  m i t  e iner  Aufwer­
tung .  Denn sch l ieß l i ch  prod u­
z iert e in  M i l l i onen heer so lchen 
K le inv iehs im Standby doch eine 
beacht l iche COl-Wolke. 

Hama g i bt seinem Netztei l  im  
Steckerformat einen Plasti k­
bügel mit, auf dem man das zu 
ladende Gerät ablegen kann .  

Noch aus  e inem weiteren 
Grund wäre e in  höherer  Wir­
kungsg rad wünschenswert. 
Denn dami t  fiele wen iger Ver­
lustwärme an, die a l l e  P rüfl i nge 
über ihr Gehäuse abgeben müs­
sen. Sie erwärmen s ich im Dauer­
betr ieb u nter Vol l l ast näml i ch  
deut l i ch .  Man sol lte s ie  a l so n icht 
u nter Pap ierstapel n oder ähn l i ­
chem verstecken. 

Wenn das iPhone bei ange­
sch lossenem Ladegerät in der 
Hand kr ibbelt ,  spüren Sie e ine  
Nebenwi rkung der  Netztei lscha l­
t u ng:  Wegen u nvermeid l i cher, 
parasitärer Kapazitäten fl ießt e in 
sehr k le iner Berü hrstrom über 
I h ren Körper. Der darf l aut  VDE­
Norm 0701  n icht  höher a l s  500 
Mik roampere sein, was wir m i t  
e inem passenden Testgerät 
überprüften .  Hier gab sich kei n  
Prüfl i ng e ine  B löße, a l l e  lagen 
weit unter der Grenze. Trotzdem 
gehören Geräte, d ie v ia Ladege-

Prüfstand I USB-Netzteile 

rät gerade am Stromnetz hän­
gen, nicht i n  K inderhände. 

Stromstörungen 

Auf das Messen der Stü tzzeit 
(Überbrückungsvermögen bei 
ku rzen Stromnetzaussetzern) ha­
ben wir verzichtet, da die Prüfl in­
ge hauptsäch l ich a ls  Ladegeräte 
zum E insatz kommen. Fa l l s  da 
mal fü r e ine Viertelsekunde die 
netzseit ige E nergie wegbleibt, 
verzögert das nur die Vol l ladung 
um e in Quentchen. Be i  den Zero­
Watt-Model len mit  Sta rt-Taste 
muss  man eventuel l  den Lade­
vorgang wieder anwerfen. 

Die Störi mmun itätsprüfungen 
für Bu rsts (energ iearme Impu ls­
pakete, E N  61 000-4-4) und Sur­
ges (kräft ige E i nzel pu l se, EN 
61 000-4-5 )  m u ssten d ie Prüfl i n ­
ge i ndes du rch laufen:  zu nächst 
mit  dem fü r Wohnumgebungen 
vorgeschriebenen 1 000-V-Pegel , 
ansch l ießend mit erhöhter An­
forderung (2 kV für lndustr ieum­
gebu ng) .  

Bei erhöhter Surge-Anforde­
rung gab es erwartetermaßen 
zah l re iche Defekte, aber das i st 
den Geräten n icht  anzukreiden, 
denn s ie s ind n icht ausdrückl ich 
für industr ie l len E in satz spezifi­
ziert .  Dass aber je zwei Exempla­
re d reier Model le  auch schon 
beim fürs CE-Zeichen relevanten 
Test mit 1 000-Volt-Surges ausfie­
len,  st immte uns  nachdenk l ich 
und  füh rte zur  Abwertung be i  
der Störimmun ität Reichelt und 
Varta wollen dem Problem nach­
gehen, D ig i tus antwortete bis 
Redakt ionssch luss  n icht .  Umge­
keh rt bekamen Geräte ei n .Gut", 
die auch die 2-kV-Tests ohne De­
fekt überstanden. 

In teressanterweise verh ielten 
sich die beiden Muster des Na-

Kompakte Netztei le wie das Revolt NC-5400 ( l inks) besitzen nur 
einen USB-Ausgang fü r maximal l Ampere. Größere Modelle 
l iefern mehr Leistung (2  x 1 A, Bel kin Un iversal Dual USB Charger) 
oder haben etwa eine Ladezeitbegrenzung mit Komplettab­
scha ltung (Reichelt Green Wal l  Charger, rechts) .  
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Prüfstand I USB-Netztei le 

Ab 35 Euro plus lohnkosten kann man das USB-Netztei l  in die 
Wand versenken la ssen. Passende E insätze g ibt es beispiel sweise 
von den Herstel lern Berker, Gira oder Jung . 

v i lock-Model l s  u ntersch ied l i ch :  
E ins  übersta nd den 1 -kV-Surge 
n icht,  das a ndere woh l .  H ier  
haben wi r  i m  Zweife l  fü r den 
Probanden entschieden u nd ver­
merken das bessere E rgebnis  i n  
de r  Tabel le .  

Besonderheiten 

Der .Dua l  USB Cha rger" von 
Ansmann besitzt zwar zwei Aus­
gänge, aber d ie s ind für un ter­
sch ied l iche Geräte vorgesehen:  

Ladespezia l itäten 

Apple macht v ie le D inge n icht  
nur  anders a ls  der  Rest der Weit, 
oft machen seine Entwickler sie 
auch besser. Das kann  man 
auch be i  den USB-Netzte i len 
beobachten: Das mit  dem 
iPad 3 ausgel ieferte Model l  
A 1 357  ist fast so kompakt wie 
d ie  k le insten Prüfl i nge in  die­
sem Test, l iefert aber wie größe­
re Geräte bis zu zwei Ampere. 
A l lerdings lässt Apple s i ch  e in 
Zweitgerät mit  29 Euro im  Shop 
fürstl ich bezah len .  

Das Vorgängermode l l  A 1 205 
kam immerh in  a uf 1 A Aus-

Beobachtete Lade­
ströme beim iPad 3 

u,. UD+ I.Htstrom 

o v  o v  0,1 A (lauft auf Akku weiter) 

2,1 V 2,1 V 0,5 A (Anzel9e .lädt nicht1 

2,8 V 2, 1 V l,O A 

2,1 V 2,8 V 1,7 A 

2,8 V 2,8 V 1 ,7 A 

2,5 V 2,5 V 1 ,7 A 
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Ausgang .A • so l l  App le-Geräte 
und Blackberrys speisen, .B"  a l le 
anderen - Ansmann l i stet dafü r 
auf dem Typensch i ld be isp ie l s­
weise Samsung ,  P h i l i ps u n d  
Creat ive. Da h i nter steckt e i n e  
zu Apples Methode kompat ib le  
Ladegerät- Erke n n u ng :  E i n  Wi ­
dersta ndsnetzwerk ste l l t  Span­
n u ngen an  den Daten le i tungen 
von Ausgang .A" so ein ,  dass 
i-Geräte max ima l l A Ladestrom 
z iehen (siehe Kasten . Ladespe­
z ia l i täten") .  

gangsstrom. Wer so lch e ins  
übr ig  hat ,  kann  es auch  zum 
iPad- laden nehmen,  denn das  
Tablet erkennt  automat isch,  
welches Model l  a ngesch lossen 
ist und ste l l t  den Ladestrom 
passend ein. Das hat Apple mit 
e inem einfachen Kniff rea l i s iert :  
Be ide Netzte i le legen best imm­
te Kennspannungen auf d ie  fürs 
laden ungebrauchten USB-Da­
tenadern (s iehe Tabe l l e  und 
Scha ltp lan) .  

Da 5 Volt  aber bei  Apple genau­
so viel Spannung s ind wie a n­
derswo, l iegt die Idee nahe, e in 
h in reichend potentes F remdge­
rät zum Laden anzusch l ießen. 
Damit  das iPad dann n icht nu r  
. lädt n icht" anzeigt, muss der 
F remdl ing ebenfa l l s  passende 
Kennspannungen an  die Daten­
le i tungen legen. Das tun d ie 
meisten der getesteten Geräte -
wenn n icht, kann mit dem Löt­
kolben nachhelfen,  wer s ich 
traut .  Die anderen g reifen zu 
einem USB-Zwischenstecker fü r 

Das .Zero Watt"-Netzte i l  von 
� Ansman n  hat als ei nziges Gerät 

im Test ein fest angesch lossenes 
Kabel mit  Mikro-USB-Stecker, so­
dass es s ich  nu r  fü r Geräte mi t  
passender Buchse e ig net. Dank 
e ingebautem Re la is  i st es in  Be­
reitschaft komplett vom Strom­
netz getrennt und  verbraucht  
ke ine messba re Energie .  M i t  
e inem Druck auf  d ie  Taste startet 
man den Lader. Er scha ltet s ich 
von selbst ab,  wenn das ange­
sch lossene Gerät vol l  ge laden ist  
oder i n  T iefsch laf geht (Strom 
u ntersch reitet 20 Mi l l i ampere für 
mehr a l s  e in  paar Sekunden).  

M i t  einem u m klappbaren 
Netzstecker wartet das Nav i lock­
Mode l l  6 1 683 a uf. So kann  man 
es flexi bel e insetzen: Ganz a us­
gek lappt sind die USB-Buchsen 

+SV 
Netzteil-

R t 

U+ 

R2 

Mit einem Zwischenstecker 
für 2 Euro, der passende Kenn­
spannungen an d ie USB-Daten­
adern legt, kann  man e in USB­
Steckernetztei l  nachträgl ich 
Apple-kompatibel machen. 
Das k lappt auch bei Main­
board-USB-Ports - aber nur 
solchen, die dauerhaft 1 Am­
pere abgeben können. 

le icht erreichbar, in  90-Grad-Stel ­
lung steht es nu r  wenig aus  der 
Steckdose vor und ganz e inge­
k lappt n immt es kaum Raum i m  
Rucksack e i n .  D a s  Gerät wurde 
mit  gleicher Typennummer frü­
her  üb rigens u nter der Marke 
Delock vertrieben. 

Ladeuhr  

Reiche lts  .Green Wa l l  Charger" 
besitzt wie Ansmanns  Zero­
Watt-Gerät e in  pr imärseit iges 
Rela is, das man mit  e inem Druck 
auf d ie graue Taste für 2 Stunden 
akt iv iert . Reicht d iese Fr ist nicht 
zum Vol l laden e i nes Geräts, setzt 
man sie du rch Ant ippen des wei­
ßen Sensorfelds unter der Anzei­
ge i n  Zweistunden-Schr i tten bis 
auf 8 Stunden hoch. Nach Ablauf 

R3 
U-

R4 

Apples Netztei le legen die USB-Datenleitungen per Wider­
standsteilem auf unterschiedl iche Kennspannungen. So 
können d ie angesch lossenen i-Geräte feststel len, wie viel  
Ladestrom sie ziehen dürfen. 

Ken nspa n n u ngen bei Apple-Ladegeräten 
Modell mu. Strom Uo-

All05 l A  2,8 V 

A1 357 2 A  2,1 V 

u .. 

2,1 V 

2,8 V 

R1 1 R2 

75 kQ 5 1  kQ 

4l kQ 5 1 kQ 

R3 R4 

4HQ 51 kQ 

75 kQ 5 1  kQ 

1gut aogell<lherte Oimensiomerung aus E24-Re•he für obenstehende S<haltung 

wenige Euro, beispielsweise von 
Dig itus (DA- 1 1 003 i n  Schwarz, 
DA- 1 1  004 in Weiß). 

Das i Pad 3 braucht auch mi t  
dem stärkeren Orig i na l -Netztei l  
wegen seines höherkapazitiven 
Akkus deutl ich länger zum Vol l ­
l aden a l s  se ine Vorgänger­
model le. Da d ie vorgefundenen 

Spannungskombinationen eine 
interessante Lücke l ießen (2,8/ 
2,8 V), haben wir  probiert, ob es 
damit vie l le icht mehr als die ma­
x imalen 1 ,7 A bei m  A 1 357 zieht. 
Leider l ieß sich das laden so 
n icht besch leun igen.  E i n  dazu 
nötiges noch stärkeres Netztei l  
ist von Apple kurzfri st ig woh l 
n icht zu erwarten. 
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Prüfstand I USB-Netztei le 

USB-Netzteile - technische Daten und Testergebnisse 
...... 111111 USI Cllll9fl' Tr� Unlwtnif ScMIIMtzttll 

Miao USI Ztnl W1tt Dul USI Cllll9fl' SAW 0501 200 USI 

, 
, 

� 

Typtnnummtr ANR0 1 HH U  ( 1 201-0001 )  f8Z572cw SAW�S01 200 (5 1 4403) NTS 1000 EuP US8 (53994) 00014126 

Hmttfltr (�) Ansmann (Rt�k) Ansmann (Rt�) Btl n (Htrstelltr) �hner (Conrad) Goo�y (Reldltlt) H.Jma (Htrsteller) 

...,..... 
Wertberei<hsetngang "' "' "' "' "' "' 

A�nge 1 1 1 1 1 1 
max. Ausgangsstrom gtSamt 1,0 A l ,O A  1,0 A 1 ,1 A  1 ,0 A  1 ,0 A  
max. Strom pro Ausgang 1.0 A I .D A 1,0 A l .l A  l,O A l ,O A  
�tntbsinzergt 

�rrs Ausgange fur Start-Tastt, fixes Kabel 
untench1ed iche Gtratt (M1kro-US8) 

Messwfttt 
Maflf (B x H x n  4 1  mm x 59 mm x  16 mm 48 mm x 74 mm x 34 mm 30 mm x 76 mm x 53 mm 14 mm x 56 mm x 36 mm 14 mm x 64 mm x 41 mm 35 mm x 14 mm x SO mm 

lerltUngliufn.lhmt Lttr1.1uf 0,1 5 W  O W1 O W 1 O, IO W 0,20 W O W1 
Wirtungsgrad halbe I Volllast 72 / 7 3'14 71 1 69 ,. 77 / 77 "4  72 / 74 '!o  72 / 76 "11 76 / 77 '4  

Ausgang1�pannung Nuti-IVoll�st 5,17 I S.05 V 5.13 I 4.89 V 5, 1 1 1 4,95 V 5,19 I 5,06 V 5 , 17  1 5.05 V 5,00 1 5, 12 V 
Rlppif bfi Volllist I Listwechsel 25 / 1 1 0 mV 40 / 280 mv 20 1 180 mv 1 0 1 80 mv 1 1 0 1  170 mV 40 1 1 90 mv 
Btrillvslrom be1 Nui-/H.Jib·IV� 55 1 40 1 30 pA 95 1 80 1 SO pA 30 1 30 1 20 pA  1 05 1 65 1 40 pA 1 1 0 / 7S I 45 pA 5 1 5 1 5 pA 
Abschaltpunkt Obmuom 1 ,6 A  2.7 A 1,6 A 2.3 A l,IA 1 , 1 A 
Bnscha"tn unter H.Jib-I'Volllast ../ I../ ../ I ../ ../ I../ ../ I../ ../ I../ ../ I -
Ktnn�pannung an D- I D+ 2.8 / 2, 1  V (Ausg A) O,O I O,O V 2.7 / 2,0 V 0,0 1 0,0 V 2, 1 / 2, 1 V 2,7 1 2, 1  V 
�IIom an iPad 3 1,0 A 1,0 A o,gJ A 0,9 A1 1,0 A 
Burst 1 kVf2 kV ../ I../ ../ I  A ../ I ../ ../ I ../ ../ I ../ ../ I../ 
Surgt 1 kV 12 kV ../ / ( ../ / ( ../ / ( ../ / ( "' I C ../ / ( 
Prtis 5,95 € 9.30 € ab 8,90 € 10,50 € 4,95 € ab 1 2,97 € 

....,.. 
Komton 0 0 0 0 0 0 
Spannungsquabtat Gl Gl Gl Gl 0 Gl 
Effineru 0 Gl (i) 0 0 Gl 
Stonmmurutat 0 0 0 0 0 0 
1 unlfr Mts!gr!nzt (0.05 Will) 1 kurzt Spilzfn bis 530/570 mY mit Digitus·ladHdipler 4 mit Applf/Voltcmt-a.bel Abwertuncj Wf9ftl nmslwm Ripplf 
M ltlrfll $ gut  0 zufriedensielend 

der Zeit schaltet s ich das Netzte i l  
komplett ab.  

Laut Aufdruck g ibt der Welt la­
der von Skross zwar  max imal  
1 .3 A an beide Ausgänge zusam­
men ab. A l lerd i ngs ist seine 
Überstromabscha ltung anschei­
nend auch auf genau d iese 
Grenze gesetzt. E in Muster schal ­
tete etwas übereifr ig kurz vorher 
a� das andere i ndes knapp 
darüber. Man so l l te  den laut  
Aufdruck verfügbaren Strom bei 
d iesem Gerat a l so n icht  aus­
reizen. 

Das Gerät von Varta meinte 
es mit  der Ausgangsspannung 
etwas zu gut: S ie lag etwas ober­
halb des erlaubten Rahmens, so­
dass es dafür ke in .Gut" mehr 
gab. Al lerd ings  war  d ie Span­
nung auch n icht  so hoch, dass 
man deswegen Gerätedefekte 
befürchten musste. 
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e sdiiKI1t ee �t�w schlecht  "' WINnderl  - nicht WOINndfn k.A. keinf 

Beim SPS-2 1 00i von Conrads 
Hausmarke Volteraft i rr it ierte uns 
e ine E igentüm l ichkeit :  Obwoh l  
d ie  Kennspannu ngen passten, 
zog e in i Pad 3 mit  dem mitgel ie­
ferten Ladekabel nu r  1 , 1  Am­
pere.  Steckten wi r  das Or ig ina i ­
Apple-Kabel dazwischen, waren 
es 1 .7 A. Das Tablet wäre damit 
also in deut l ich kürzerer Zeit vol l­
geladen. Conrad e lectron ic hat 
ebenfa l l s  Untersch iede festge­
stel lt , die a l lerd i ngs mit 0,2 b i s  
0 ,3  A Differenz deut l ich ger inger 
waren a l s  bei uns. 

Steckadapter und Netztei l :  Per 
Schieber holt man beim World 
USB Charger von Skross e inen 
von vier Kontaktsätzen aus 
dem Gehäuse. Damit so l l  das 
Gerät in über 1 50 Ländern 
nutzbar sein. 

Was für wen? 

Sie suchen ein Zweit ladegerät für 
I h re iGadgets? Dann achten Sie 

i . V. ln VOibmltung 

vor dem Kauf darauf, dass der Her­
stel ler auf Karton oder B l isterver­
packung Apple-Kompatibi l ität zu­
sichert, denn die ist wegen Apples 
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000141 14  HNP06-US8-C 61863 PS05 1 7E NC-5400 1 .301300 S70S7 (100347) 
( 5 12686) 

Ham.l (Hersteller) HN Power (Conrad) Navilock (Mindfactory) Reidlelt (Hersteller) Revolt (Pearl) Skross (Rekhelt) Varta ((onrad) 

.,/ .,/ .,/ .,/ .,/ 
1 4 1 

1 ,0 A  1 .1 A  1,0 A 1,0 A 1,0 A 1 ,3 A 1 ,0 A  
1 ,0 A 1 ,2 A  1 ,0 A  O,S A 1,0 A 1,3 A l,O A 
.,/ .,/ .,/ .,/ .,/ 

( 4 lED: Restladezeit) 
mit Handy-Haltebügel - Stecker ausklappbar Start- und Ladezelt- wandelbarer Stecker 

Taste für Timer (Rastmechanik) 
(21416/8 h) 

39 mm x 39 mm x  16 mm x 56 mm x  53 mm x 10 mm x  51 mm x 1 00  mm x 1 8 mm x 56 mm x  57 mm x ss mm x 41 mm x 71 mm x  
45 mm 48 mm 67 mm 15 mm 18 mm 54 mm 18mm 
O, I O W  O,I S W  O, I O W  O W1 0,1 S W  O,I O W O, l S W  
76 1 75 %  13 1 72 % 72 1 71 %  74 / 73 %  72 / 66 % . 74 / 76 % 70 / 74 %  
5,03 1 4,93 V 5, 1 1 1 5,06 V 5.11 1 4,98 V 5,05 1 4,85 V S,16 I S,1 5 V  5,08 1 5,02 V 5.39 1 5,28 V 
1 5 1 85 mv 1 1 0 I 1 10 mv 145 1 190 mv 30 / 120 mV 20 190 mv 80 / 210 mv 45 / 1 40 mv 
5 1  S I  S ',JA 1 5 / 1 S / 1 5 �A 1 35 1 65 1 40 �A S5 1 45 1 3S �A 1 5 / IS / I S �A 5 1 5 / S �  95 / 60 1 4S pA 
1 ,7 A 1 ,9 A  5,1 A 3,7 A 1.S A 
./ I./ ./ I./ ./ I./ ./ I./ .,/ f.,/ 
2,7 1 2,0 V O,O I O,O V l,S / 2,3 V 2,7 1 2,0 V  2,8 / 2, 1  V 
0,9 A 1 , 1  A 0,9 A 0,8 A O,J A 
./ I./ .,/ f.,/ ./ I  B .,/ l k. A. .,/ f.,/ 
.,/ I C  .,/ I ( .,/ / ( C / k. A. .,/ f.,/ 
ab 1 2,96 € 6,20 € 6,85 € 14,95 € 4,90 € 

0 0 0 Q) 0 
(i) 0 0 Q) <tl 
0 0 0 (i) 0 
0 0 0 e (i) 

Burs�: ./ ot A: Spa� 8: sdlaltl!l ab C: def� 

automatischer Ladegerät-Erken­
nung n icht von selbst gegeben. 
Für  i Pads beispie lsweise kommt 
aus  dem Testfeld am ehesten das 

B i l l ig i n  doppelter H ins icht :  
Das Digitus DA- 1 1 002 i st zwar 
kompakt, l iefert immerh in bis 
zu 800 Mi l l i ampere und kostet 
gerade ma l 4 Euro. Aber w i r  
maßen an e inem Exemplar 
unter Vol l last über 400 Mi l l ivolt 
R ipple, das Fünffache der laut 
EN 62684 erlaubten 80 mV. 
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Volteraft-Model l  i n  F rage: Es l ie­
fert wie das Orig ina l  bis zu 2 A La­
destrom, kostet aber nur die Hälf­
te. Al lerd ings sollten Sie dann fü r 

1 ,3 A 1 ,8 A 
./ I./ .,/ f.,/ 
2,8 / 2,0 V 2,8 / 2,2 V 
0,9 A l ,O A 
.,/ f v' ./ l U . 
v' / v' C / k. A. 
19,95 € 9,95 € 

0 0 
(i) 0 
0 0 
(i) e 

opt imale Ladegeschwind igkeit 
das Original -Ladekabei nehmen. 

Die anderen Netztei le mit 2-A­
Speisevermögen luden im Test 

Prüfstand I USB-Netztei le 

SPS-1100i (5 1838 1 )  DA-1 1001 

Volt(raft (Conrad) Digllus (Assmann) 

.,/ .,/ 
1 1 
2,1 A 0,8 A 
1,1 A 0,8 A 
.,/ 

Apple-ladekabel 
inklusive 

46 mm x 7S mm x  1 7  mm x 40 mm x  
36 mm 25 mm 
0,20 W 0,20 W 
76 / 75 %  62 / 63 %  
S,1 3 / 4,87 V 4,90 / S,OS V 
1 l0 1 220 mv 2WI 36Ql mv 
lOS I SS 1 25 �A 5 / S / S pA 
2,3 A 1 ,3 A 
./ I./ .,/ f.,/ 
2,1 / 2,8 V 2,6 / 2,0 V 
1 ,7/1 , 1 A' 0,8 A 
./ I./ ./ l k. A. 
.,/ / {  C l k. A. 
14,95 € ab 3,43 € 

(i) <tl 
0 e' 
0 0 
0 e 

das iPad 3 ebenfa l l s, wenn auch 
m i t  reduz iertem Strom. S ie e ig­
nen s ich desha lb  eher zum Ver­
sorgen energ iehungr iger  Per i­
pher ie oder zum para l le len 
Laden meh rerer Geräte. Uns ge­
fie l  dabei  besonders das Navi ­
lock-Model l ,  das dank se i nes ab­
k lappbaren Netzsteckers platz­
sparend zu verstauen ist. 

Soll der Unterwegs-Versorger 
besonders kompakt sein, dann 
b ieten u nter a nderem Hama, 
Pea r l  und Digitus sehr k le ine Mo­
del le an.  A l lerd ings verwi r rte das 
zum Verg leich mit getestete, be­
sonders b i l l ige DA- 1 1 002 mit sei­
ner un sauberen Ausgangsspan­
nung etwa e in Mi lestone-Handy. 
Die paar Eu ro Aufpre is  für d ie 
anderen Model le s ind a l so gut 
angelegt. (ea) 

www.ct.de/12 12 136 ct 
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Report I Gaming-Mäuse 

Komforta ble Office-Mäuse 
haben zwei zusätz l iche Dau­

mentasten zur  Browser-Naviga ­
tion, das wars meist aber schon. 
Gaming-Mäuse bieten d i rekt an­
passbare Empfi nd l ichkeitsstufen, 
frei belegbare Bonusknöpfe, 
Makro-Recorder, anwendu ngs­
spezifische Konfigu rat ionsprofi le  
und internen Speicher, u m  d ie  
Anpassungen übera l lh in  m itneh­
men zu können.  Solche Beson­
derheiten sind auch für Office­
Anwender attrakt iv .  

Mausen deluxe 

E in Vortei l  von Gaming-Mäusen 
i st der DPI-Scha lter. E r  regelt d ie  
Empfind l i chkeit der Maus i n  
mehreren, e inste l lbaren Stufen .  
Spieler nutzen d ies, u m  s ich 
etwa i n  3D-Shootern abwech­
selnd schne l ler  zu d rehen und 
genauer zu z ie len.  I m  Desktop­
Betr ieb ist d ie Funkt ion ebenfa l l s  
nützl ich: Be i  hohen Auflösungen 
und i m  Mu lt i -Monitorbetrieb 
muss man d ie Maus n icht zwei­
mal  übers Mauspad sch le ifen,  
bevor man am anderen Ende des 
Desktops ist. Zur genauen Zei­
gerposit ionierung i nnerha lb  der 
Fenster von Excel ,  Photoshop 
oder Goog le SketchUp reduziert 
man d ie Empfind l i chkeit  mit  
e inem Kl ick wieder, ohne dazu 
mühevoll d ie Mauseinste i lungen 
von Windows aufzurufen.  

Bei den DP I-Scha ltern g ibt es 
d rei  Va r ia nten: Entweder scha l ­
tet e i n  Knopf schrittweise durch 
zwei  b is  fü nf Empfind l i chkeits­
stufen durch .  Der Übers icht l ich­
keit wegen sol lte man h ier maxi ­
mal drei  DP I -Stufen konfigur ie­
ren. Besser s ind zwei DPI-Schal­
ter, P lus und Minus; opt imal  s ind 
Kippschalter. Mit den letzten bei­
den Varianten verl iert man auch 
bei fünf Empfind l i chkeitsstufen 
n icht den Überbl ick.  

Gaming-Mäuse u nterstützen 
deut l ich höhere Abtastfrequen­
zen a l s  normale Mäuse und ent-
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Gera ld  H immele in ,  F lor ian K lan  

Mä use 
kön nen meh r 

Die Vortei le von Ga m i ng-Mä u sen 
i m  A l ltagsei nsatz 

Wer den PC zur  B i l d bearbeitung, z u m  Videoschn itt, 
3 0-Model l i ng oder Mus izieren nutzt, dem geht die Arbeit  
m i t  e iner  ordent l ichen Maus deutl ich besser von der  Hand 

a ls  m i t  e inem Sta ndard-Nager.  Zwar s ind die meisten 
besseren Mäuse a l l e i n  fü r Gamer opti miert - es g i bt a ber 

ke inen Grund,  i h re erweiterten F u n ktionen n icht  
auch i m  A l ltag zu n utzen .  

ha lten hochempfind l i che  opti ­
sche Sensoren, u m  ruckhafte 
Mausbewegu ngen unterbre­
chungsfrei an ein Spiel zu ü bertra­
gen. Konventionel le Mäuse über­
mitte ln  i h re Posit ion mit 1 25 Hz 
an den Rech ner, a lso a l le acht Mi l ­
l i seku nden. Bei Garnern gelten 
1 000 Hz a ls Maßstab; auf dem 
Desktop reichen 500 Hz. Die in 
Gamer-Mäusen eingesetzten Sen­
soren lösen bis zu 8200 DPI auf ­
fü r den Desktop-E insatz eher zu 
viel .  H ier regelt man besser auf 
maximal 3200 DPI herunter. 

Konfi g u r it is  

Die meisten Gaming-Mäuse be­
s itzen mindestens fünf Tasten mit 
an passbarer Belegung.  Die Tas­
ten besserer Mode l le  lassen s ich 
n icht nur mit  Tastatur- und Kl ick­
kombinationen belegen, sondern 
auch mit ganzen Makros. 

Die Konfigu rat ionsprogram­
me a l ler  h ier vorgeste l lten Mäu­
se entha lten ei nen Recorder, der 
Tastenansch läge und Mausk l icks 
protoko l l i e rt und a bspeichert .  
Diese Ma kros lassen s ich  me ist 
nachbearbeiten - etwa, u m  auf-

geze ichnete Pausen zu entfer­
nen oder zusätz l iche Befeh le  e in­
zufügen .  E i n ige Tre iber lassen 
s ich sogar  mit  Va r iab len und 
Zählern programmieren. 

D ie defi n i e rten Makros, Tas­
tenbeleg ungen u nd DPI-Vorein­
ste l l ungen bi lden zusammen e in  
Profi l ,  das  v ie le Mäuse i ntern 
speichern. Meist kann man meh­
rere Profi le  an legen: e ins für Pho­
toshop, e ins  fü r F i refox, e ins  zum 
Zocken .  Intern gespeicherte P ro­
file haben den Vortei l ,  dass man 
d ie  Konfigu rat ion a n  jedem be­
l i eb igen Rechner  weitern utzen 
kann .  

Formsachen 

Gaming-Mäuse fa l l en  me is t  
etwas höher und bauch iger  aus  
a l s  i h re Desktop-Cous inen .  So  
l i egt de r  Handba l len bequem 
auf  dem H i ntertei l des  Nagers .  
Durch  die gr i ffige, me ist asym­
metr ische Form l i egt der Dau­
men bequem an der Se ite u nd 
der k le ine F i nger sch le i ft n icht 
auf dem Mauspad h interher. 

E i n ige Sp ie ler  bevorzugen 
leichte und wend ige Mäuse; an-

dere schätzen etwas mehr Ge­
wicht .  U m  beide Gruppen zu be­
dienen, bieten v ie le Mode l le he­
rausnehmbare Gewichte. Bei der 
Anpassu ng sol lte man da rauf  
achten, dass  d i e  verbleibenden 
Gewichte mög l i chst nahe am 
M itte lpunkt der Maus l iegen -
sonst wird der Nager träge. 

E i n ige Office-Mäuse besitzen 
frei drehende Räder. Damit scrol ­
len Desktop-Anwender schnel l  
durch Webseiten, Dokumente 
oder lange Tabel len .  Garner be­
vorzugen geriffelte Mausräder, 
um präzise zwischen Waffen oder 
Zaubersprüchen zu wechseln .  
Aber auch i m  Desktop-Betr ieb 
gewöhnt man sich schnel l  daran, 
dass geriffelte Räder i n  exakten 
Schr i tten zoomen und Werkzeug­
größen anpassen. 

Viele Spie ler sind bereit, für 
ih re Maus e in Heidengeld auszu­
geben. Wer nur  etwas zusätzl i ­
chen Komfort i m  S inn  hat, wi rd 
dafür n icht g le ich 70 Eu ro und 
aufwärts a u sgeben wol len .  Wir 
haben daher bei e inem Straßen­
preis von 50 Euro die Obergrenze 
gezogen und hatten dann immer 
noch 35 Mäuse zur Auswahl .  

Aus  d ieser Masse haben w i r  
s ieben Mode l le  au sgesucht ,  d ie  
fo lgende Kr i ter ien erfü l len :  I h re 
Empfind l i chke it  lässt s ich d i rekt 
anpassen; sie bieten weitrei­
chende Konfigurat ionsmög l i ch ­
keiten und s ie l iegen sowohl  für 
Anwender m i t  m i ttelg roßen 
Händen a l s  auch bei Riesenpran­
ken angenehm u nter der Hand. 
E ine der Mäuse ist i n  g le ich drei 
Va r ianten erhä l t l i ch .  

Unter dem c't-L i nk  finden S ie 
e ine Bi lderga ler ie  deta i l l i e rter 
Ansichten der getesteten Mäuse. 

A4Tech F4/XL-747H/ 
Sha rkoon F i reGi ider  

E ine  Maus, d re i  Namen - ne in ,  
n icht ganz. Nur  d ie  Form und d ie  
Tastenanordnung der  d rei Mäuse 
s ind ident isch .  A l le  haben s ieben 
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Von l inks :  
Razer DeathAdder, 
A4Tech XL-747H, 
Cyborg Gaming RAT 3,  
Log itech G400, 
Ozone Radon Opto, 
Cersa ir Vengeance M60 
und SteeiSeries Kana 

Tasten, von denen fü nf frei kon­
figu rierbar s ind.  Selbst d ie Sero l i ­
fu nkt ion lä sst s i ch  u mbelegen .  
D ie  l inke Seite b ietet e i nen gerif­
felten Gr iffpunkt fü r den Dau­
men;  d ie Seitentasten l iegen an­
geneh m weit vorne und s ind 
damit  weder i m  Weg noch aus 
der Weit .  E i ne Spezia l taste nörd­
l ich vom Mausrad i st m i t  e inem 
Dreifachkl ick vorbelegt Al le  drei 
Model le  l iegen g le ichermaßen 
gut in  der Hand.  

Bei der Besch ichtung u nter­
scheiden s ich d ie  d re i  Schwes­
tern deut l ich :  Bei der Sha rkoon­
Varia nte s ind d ie  Maustasten 
und d ie Handba l len g u mmiert; 
bei der XL-747H sind s ie le icht 
und bei der F4 sta rk angeraut .  
Auch d ie  I nnereien unterschei ­
den s ich deut l i ch :  Die Sha rkoon­
Maus u nd die X L-747 haben 
e inen konvent ionel len Laser­
Sensor. E i n  zusätzl icher Scha lter 
an der Unterseite der XL-747H fi ­
x iert d ie  Zeigerpos it ion,  wenn 
man d ie  Maus a nhebt (Ant i -Vi­
brate). Die F4 hat e ine komplett 
andere Optik,  d ie  zur E rfassung 
der Pos i t ion nur  e ine winzige 
Öffnung benötigt (V-Track). 

Zu rück zu den Gemeinsam­
keiten:  E ine  Taste unter dem 
Mausrad d ient zur  Anpassung 
der Empfind l i chkeit .  Bei der F4 
wechselt d ie Taste zwischen b is  
zu fünf Profi len mit  ind iv iduel ler 
Empfindl ichkeit, Abtastgeschwin­
d igkeit und Tastenbelegung.  Bei 
der XL-747H und der F i reGi ider 
regelt der Knopf nur d ie DPI ;  der 
Maus-Ed itor stellt zwei Profi le 
zur manuel len Auswah l .  

Ah j a ,  de r  Mauseditor. Die 
Konfigurationsmögl ichkeiten des 
"Oscar Mouse Editor" lassen d ie 
Konku rrenz a l t  aussehen. Der 
Mouse Manager zeichnet n icht 
nur  Tasteneingaben auf, sondern 
auch Mausbewegungen - mit re­
lativen Koord inaten. Über zusätz­
l iche E ingabefenster l assen s ich 
absolute Koord i naten und Tas­
tendrücke ergänzen. Darüber h i-
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naus lassen s ich Funktionen wie 
Loop, l f- und Equ-Bed ingungen 
e infügen sowie Sprungmarken 
festlegen. Alle E instel l ungen wer­
den im internen Maus-Speicher 
festgehalten. 

Auf dem Papier s ieht das a l les 
sehr gut aus, doch die Tücke l iegt 
in  der Umsetzung.  Die l n sta l ler  
von der A4Tech-Website x7.cn 
verkorksen d ie  E in r ichtung des 
Mauseditors gründ l ich:  Der Auto­
start-E intrag zeigt auf den fa l ­
schen Pfad und die Benutzerkon­
tensteuerung von Windows 7 
und Vista verh indert das Spei­
chern von Makros. Aufgrund 
e ines Programmierfeh lers lassen 
s ich selbst dann keine neuen Ma­
kros abspeichern, wenn man den 
Mouse Editor i n  e in anderes Ver­
zeichn i s  verschiebt. Stattdessen 
muss man ein exist ierendes 
Makro kopieren und u m benen­
nen, um es danach mit neuem ln­
ha l t  zu fü l len .  Sha rkoon ste l l t  
e ine ä ltere Treiberversion bereit, 
die auch mit der XL-747H funk­
t ioniert. Diese hat keinen der be­
sch riebenen Feh ler, unterstützt 
dafür aber kein deutsches Tasta­
tur layout - ein aufgezeichnetes Z 
wird a l s  Y wiedergegeben . 

Corsair  Vengeance M60 
Mit  den Lücken zwischen der in  
d re i  Segmente gete i lten Ober­
seite s ieht d ie  Vengeance M60 
etwas nackt aus. Alle acht Tasten 
s ind  frei progra m m ierbar, auch  
d ie  be iden DP I -Scha lter .  B laue 
LEDs s igna l i s ieren, we lche der  
dre i  DPI-Stufen gerade akt iv ist .  
U nterha lb  der Daumentasten 
l i egt eine rot lack ierte "Sn iper"­
Taste; der Körper der Maus  ist  
h i ngegen le icht aufgeraut, ähn­
l i ch wie bei der A4Tech XL-747H.  
Drei vor insta l l ie rte Gewichte las­
sen s ich ü ber Meta l l s ch ra u ben 
an  der Gehäuseu nterseite ent­
fernen. 

Der Tre iber  befindet s ich noch 
im Betastad ium,  was sich an  d i ­
versen Stel len bemerkbar macht. 
Von Haus aus a rbeitet d ie  M60 
mit einer Abtastfrequenz von 
1 000 rps (Reports per Second) ;  
im Test b l ieb der Zeiger reprodu­
zierbar stehen, wenn man den 
Wert verändern wol lte. Das l ieß 
s ich nur  mi t  e iner  angesch losse­
nen Zweitmaus retten .  

Das eng l i schsprach ige Konfi­
gu rat ionsprogramm ist deut l ich 
auf Gamer optim iert - unter an­
derem kann  man a n passen, ab 
we lcher  Entfernung von der  
Oberfläche d ie  Maus  aufhören 
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I m  Mouse Manager der A4Tech-Mäuse lassen s ich sogar Skripte 
mit Variablen zusammenkl icken. Diese Funktionen unterstützt 
auch die ä ltere Treiberversion der Sharkoon F i reGiider. 

sol l ,  i h re Posit ion zurückzumel­
den.  Ed it ierbefeh le, Mausk l icks 
und Systemfu nkt ionen lassen 
s ich d i rekt aus einer L i ste aus­
wäh len .  Der Karte i reiter ,.Mana­
ge Profi les" d ient zur  Konfigu­
rat ion anwendungsspezifi scher 
Mausbelegungen: Soba ld die an­
gegebene Anwendung i m  Vor­
dergrund ist, scha ltet der Treiber 
die Belegung um.  

Zur  Aufze ichnung von Tasten­
kürze l n  und Tastenfolgen muss  
man erst  e inen runden MR­
Knopf d rücken, dann d ie  ge­
wünschte Taste ank l icken und 
dann schne l l  d ie gewünschten 
Ansch läge e ingeben - sehr  e i ­
gensi nn ig .  Mausk l icks oder Zei ­
gerbewegungen protoko l l iert 
d ie Aufna h mefu n kt ion n icht .  

Verzögerungen und Tastenan­
sch läge lassen s ich nu r  ei nze ln 
bearbeiten. l n  den Wiedergabe­
optionen ka nn man festlegen, 
ob eine Funktion e in- oder mehr­
fach ausgefüh rt werden sol l ;  
oder dass sie wiederholt wird, bis 
der Anwender d ie Taste e in 
zweites Mal  drückt. 

Cyborg Gaming RAT 3 

Würden d ie  Riesen roboter aus  
den Michae i -Bay-F i l men eine 
Computermaus gesta lten, sähe 
das E rgebn is  aus wie die RAT 3 
von Cyborg Gaming .  Mit i h rer 
segmentierten Form, diversen 
Lücken und e inem dekorativ of­
fen l iegenden Kabel wirkt sie, a l s  
habe man ih re Hü l le  abgerissen: 

Über die Logitech Gaming Software lassen sich alle Tasten der 
G400 umbelegen. Wer die Lua-Skriptsprache beherrscht, kann 
d ie guten Makrofäh igkeiten noch weiter aufbahren. 
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Dieses Design ist e in erstklassiger 
Staubfänger. Da überrascht fast, 
wie angenehm die Maus in der 
Hand l iegt - led ig l ich der Rücken 
fäl lt  fü r große Hände etwas kurz 
und flach aus. Die se it l ichen 
Schrauben s ind le ider rei ne Deko 
- Verstei l ba rkeit bieten erst d ie 
größeren (und teureren) Schwes­
tern. 

Die RAT 3 hat sechs  Tasten 
und ei nen Kippscha lter zur  An­
passung der Empfind l i chkeit :  
Rote lEDs zeigen an ,  welche 
Stufe gerade aktiv ist . Prog ram­
mierbar s ind le ider nur  drei Tas­
ten - dafür  aber mehrfach .  E in  
schwergängiger Scha lter l i n ks 
von der l i nken Maustaste schal ­
tet zwischen d re i  Betr iebsmodi 
du rch - so kann  man zwischen 
anwendungsspezifischen Konfi­
gurationen wechseln.  

Der l n sta l ler  des Treibers ist 
deutschsprach ig, d ie Programm­
oberfläche eng l isch.  Zur  Tasten­
prog rammierung hat man d ie  
Wah l  zwischen drei unterschied­
l i ch  komplexen Modi .  Der Trei ­
ber n immt Mauskl icks, Scrol l rad­
Drehungen und Tastenansch lä­
ge auf; d ie Mausposit ion wird 
ignor iert .  Das e inzei l ige Ed itor­
fenster ist zur  Makro-Nachbear­
beitung etwas u nübers icht l ich . 
Über e in Kontextmenü lassen 
s ich Windows-F u nkt ionen und 
Sondertasten ei nfügen. 

Die Option .Advanced Com­
mand" d ient zur  Aufze ichnung 
komplexer Kombinat ionen. Ü ber 
d rei ei nze i l ige Felder kann man 
e iner Taste mehrere Funktionen 
zuwei sen. Drücken, Ha l ten u nd 
loslassen können separate Ak-

tionen a u s lösen - zum indest 
theoret isch. Unter "Repeat" e in­
getragene Befeh le  füh rt d ie  ak· 
tuel le Treiber-Version 7 .0.0.27  re­
produzierba r n icht aus .  

Logitech G400 

Von der Form her i st d ie G400 
eine alte Bekannte: Vor zehn Jah­
ren führte Logitech das Gehäuse 
mit der Achttastenmaus MX-500 
e in .  Die G400 ersetzt d ie g latte 
Beu lenoptik des unm itte l baren 
Vorgängers MX-5 1 8  durch eine 
leicht angeraute Anth razit-Ober­
fläche; der Sensor ist m itt lerwei le 
bei 3600 DPI angekommen. 
Unter den Daumentasten befi n­
det sich eine griffige Kuh le; i n  der 
Mausm itte l iegt eine schwer er­
reichbare Zusatztaste oberha lb  
der  DPI-Minus-Taste. An die krat­
zige Rasterung des Mausrads ge­
wöhnt man sich nur  widerwi l l ig .  

D ie  aussch laggebende Neue­
rung gegenüber der MX-5 1 8  be· 
steht darin, dass die G400 in den 

Die Konfigurationsmögl ichkeiten der SteeiSeries Kana bleiben 
nur geringfügig h inter dem Funktionsumfang der Treiber von 
A4Tech und Logitech zurück. 
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Genuss einer neuen Konfigurati ­
onssoftware kommt; s ie he ißt 
sch l icht .Ga m i ng Software". M i t  
i h r  s i nd  a l l e  acht Tasten frei kon­
fig u rierbar - im  Untersch ied zu 
A4Tech a l lerd ings  n icht  d ie  
Scroi i -F u n kt ion .  Wie be i  Corsa i r  
l a ssen s i c h  anwendungsspezifi­
sche Profi te an legen, die automa­
tisch aktiv werden, wenn die An­
wendung im Vordergrund l iegt. 

Der Befeh l seditor ist l e i s· 
tungsstark und  komfortabel .  Es  
lassen s i ch  entweder e inze lne 
Tasten und -Komb inat ionen, 
Tastenfolgen oder ganze Text­
b löcke defi n ieren.  Darüber h i n­
a u s  stehen Mausk l icks, Medien­
steuerungsbefeh le, Sondertas­
ten und Prog rammaufrufe zu r  
Auswah l .  Z u  aufgeze ichneten 
Tastenfolgen kann  man nach­
träg l i ch  Befeh le, Verzögerungen 
und Mausk l icks h inzufügen.  Die 
Posit ion des Mauszeigers lässt 
s ich h ier n icht beei nfl u ssen. 

Im Hauptkonfigu rat ionsfe ld 
ordnet man d ie  Anwe i sungen 
per Drag & Drop der gewünsch­
ten Taste zu .  U m  e inma l  defi n ier­
te Befeh lsfo lgen in  anderen Pro­
fi len wiederzuverwenden, m u ss 
man a l le rd ings  mühsam mit  
XMl-Dateien tr icksen. Komplexe 
Anweisungen l assen sich d u rch 
lua-Skr ipte u msetzen - dafü r  
muss man d iese Skr iptsprache 
aber e rst e inma l  er lernen.  lua­
Sk r ipte können auch d ie  Maus­
posit ion beei nfl ussen. 

Ozone Radon Opto 

Die Radon Opto g i bt es a uch  
i n  e iner  laser-Va r iante m i t  
5600 DP I ,  d ie  ansonsten iden­
t i sch  a usgestattet i st .  Von den 
acht Tasten s ind nur sechs  konfi­
g u r ierba r; die DPI -Wi ppe zäh l t  
der Treiber a l s  zwei separate Tas­
ten. Das Mausrad lässt sich n icht  
umbelegen. Ähn l ich wie be i  der 
Sharkoon F i reG i ider i st d ie  P las-

Der Treiber der 
Razer DeathAdder 
drängt a l le  
Funktionen eng 
aneinander; der  
Makro-Recorder 
n immt maximal 
acht Tasten­
anschläge auf. 

t i koberfläche gummiert. Die seit­
l i chen LEDs zur Kennzeichnung 
der aktue l len  DP I -Stufe s ind so 
schwach, dass  man s ie nur  in  d i­
rekter Draufs icht s ieht .  

N icht zu letzt aufgrund längs· 
seit iger Vertiefu ngen für R ing­
und k le inen F i nger l iegt d ie 
Hand sehr bequem auf der brei­
ten Maus .  An der Unterseite 
kann man das ummantelte Kabel 
a nhand von fünf F ü h ru ngen an 
u ntersch ied l i chen Ste l len he· 
rausführen - eine Spielerei .  

Die .Gaming Mouse Customi­
zation Software" ist eher schl icht 
gehalten.  Statt i nterpol ierter 
Werte ste l l t  die Maus  nu r  d ie  
fünf rea len Auflösungsstufen des 
Sensors zur Auswa h l .  Ein be· 
leuchteter Schalter über der DPI­
Wippe scha ltet zwischen d rei 
P rofi len um. Profi l e  lassen s ich 
aus  der Maus  laden, lokal zwi ­
schenspeichern,  a n passen und 
dann  w ieder zu rückschre iben.  
Al lerdings feh lt  d ie  Mög l ichkeit, 
P rofi le  d i rekt ei ner Anwendung 
zuzuordnen. 

D ie Konfigu rat ion erfolgt 
etwas fummel ig  über Drop­
down-listen . A l l e  E i n stel l ungen 
werden nach Druck auf .Apply" 
i n  d ie  Maus ü bertragen. Über 
.,Emu lated Keyboard" kann man 
bis zu drei Tasten p lus  Mod ifika­
toren speichern . •  Emu lated Hid" 
ste l l t  Systemfu n kt ionen bere it; 
. Keepshot" sorgt für Dauerfeuer. 
Die Makroaufnahme ist etwas ru ­
d imentärer a l s  d ie der RAT 3 und 
n immt nu r  Tastenansch läge auf. 

Der interne Speicher der Maus 
beherbergt max imal  vier Skripte 
mit  256 Byte länge, d rei  Skripte 
mit  5 1 2  Byte und zusätz l ich 
ei nes mit  1 024 Byte. Vor Beg inn 
der Aufzeichnung muss man erst 
e inen d ieser S lots auswäh len; ein 
Fü l l standsba l ken zeigt wäh rend 
der Aufnahme an, wie viel Spei­
cher noch übrig ist . Um P latz zu 
sparen, sol lte man nach Mögl ich-

c't 20 1 2, Heft 1 2  



keit auf  d ie  Protoko l l ie rung der 
Tastenverzögerungen verz ich­
ten; der Treiber setzt dann e inen 
Standard wert. 

Razer DeathAdder 3 .5G 

Beim Gaming-Spezia l i sten Razer 
sind SO Euro das untere Limit. So 
bietet die Oberseite der DeathAd­
der auch nur fü nf Tasten - unten 
l iegt zusätzl ich ein Taster zur Pro­
fi lanwahl .  Damit d ie  Maus bei 
schwitzigen Händen nicht weg­
flutscht, ist die Oberfläche leicht 
aufgeraut. Das Mausrad leuchtet 
blau, das Razerlogo puls iert - bei­
des lässt sich abschalten. 

Gegenüber den großformat i ­
gen E instel l ungsd i a logen der 
Konkurrenz wi rkt das schma le, 
k le in besch r iftete Kontro l lfe ld  
der  DeathAdder n icht mehr zeit­
gemäß. Nach l i nks k lappt es zur  
Anpassung der Mausgeschwin­
d igkeit i n  zwei  Schr i tten auf; zu r  
Aktivierung erweiterter F u n kt io­
nen öffnet s ich e in  Panel rechts. 

Alle fünf Tasten lassen s ich frei 
belegen. Die Funktion des Maus­
rads darf man h i ngegen nu r  be­
grenzt a n passen.  Mange ls  DPI ­
Taste muss man mi ndestens  
e ine Taste zu r  Anpassung der 
Empfind l ichkeit opfern. Konfigu­
r iert man e ine Taste m i t  .on­
The-F iy  Sens i t iv ity", kann  man 
d ie Empfind l i chkeit be i  gedrück­
ter Taste in zehn Stufen ü ber das 
Mausrad anpassen - für Gamer 
e in  Gräue l .  Anderenfa l l s  gehen 
fü r DPI+ und DPI- zwei  Tasten 
d rauf. Alternativ dazu kan n  man 
zwei Profi le defin ieren: Beide er­
halten dieselbe Tastenbeleg u ng, 
aber u nterschied l iche  Empfind­
l ichkeitsstufen. Dann belegt man 
eine Taste so,  dass s ie zwischen 
den defi n ierten Profi len ( u nd 
DPI )  h i n  und her scha ltet - e in  
mühsel iger Worka round.  

Ü ber d ie  Opt ion . E rweiterte 
Funktionen" kann man Maustas­
ten mit einzelnen Tastenanschlä­
gen oder Makros belegen. Auch 
ausgewäh lte System- u nd Me­
d ienfu nkt ionen lassen sich a l s  
Tastena nsch l ag defi n ieren.  Ma­
kros dürfen max ima l  acht Zei­
chen lang sein, wobei auch Zu­
satztasten wie A l t  und Umschalt  
a l s  Zeichen gelten .  Mausk l i cks 
oder gar d ie  Zeigerpos i t ion 
zeichnet der Recorder n icht auf. 

Steei Series Kana 

Zwar g ibt es d iverse beidhänd i ­
ge Gaming-Mäuse unter SO Eu ro, 
die Kana l iegt jedoch a l s  e i nz ige 
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bequem i n  der Hand .  Wie  bei 
Razer g i l t  auch bei Stee i Ser ies:  
Für SO Eu ro bekommt man gera­
de ma l  e in E i nsteigermodelL  Die 
Kana b ietet immerh in  e inen OP I ­
Umscha lter oberhaJb des Sera i l ­
r ads .  Netto s ind dennoch nu r  
fü nf  Tasten nutzbar :  D ie  Dau­
mentasten s ind auf beide Seiten 
verte i l t, sodass eine stets brach 
l i egt .  Es  g i bt die Kana in zwei 
Ausfüh rungen:  Die weiße Vers i­
on ist g latt l ack iert ,  die schwa r­
ze matt und fo l g l ich etwas g r if­
figer .  

B is  auf den DPI-Schalter lassen 
sich al le Tasten ü ber das eng­
l i sch sprach ige Konfi gu rat ions­
progra m m  .SteeiSer ies Eng i ne" 
anpassen. Die E inste l lungsoptio­
nen verte i len s i ch  über v ier Be­
reiche:  "Buttons" verwa ltet d ie  
Tastenkonfigu rat ion,  "Sett i ngs" 
g ibt Zugr iff auf DP I  und Pol l ing­
Rate und  "Propert ies" verwa ltet 
die Profi le .  Der DPI-Scha lter 
wechse lt  zwischen zwei von i ns­
gesamt v ier verfügbaren Emp­
find l ichkeitsstufen. 

Wie bei Cersa i r  und Log itech 
lassen s ich Profi le an  Anwendun­
gen b inden .  Anders a l s  bei der 
Konkur renz kann e in Profi l auch 
mehreren Anwendu ngen zuge­
ordnet werden - so muss man 
fü r Grafikprog ramme mit  identi-

sehen Tastenkürze ln  nicht mehr­
fach d iese lben Makros neu defi­
n ieren. 

Zur Makro-Aufzeichnung dient 
ein meh rze i l iges E ingabefe ld .  
D ie  Stee iSeries Eng ine  n immt so­
woh l Tastenansch läge a l s  auch 
Mausk l i cks entgegen. Leider ak­
t iv iert s ich das Fe ld ,  soba ld man 
auf e ine Scha l tfläche doppel­
k l i ckt - das R i s i ko ist a l so hoch, 
bereits defi n ierte Makros verse­
hent l ich zu übersch re iben .  Be­
merkt man den Fehler rechtzei ­
t ig ,  kann man i h n  per .Undo 
Changes" korr igieren. 

Zum Ed it ieren der Makros 
dient ein "Advanced Macro Edi­
tor", der bei der Aufzeichn u n g  
auf  Wunsch  a u c h  Verzögerun­
gen protokol l iert. Auch h ier feh­
len jedoch Mög l ichkeiten, die 
Mausposit ion zu berücksichtigen 
oder Verzögerungen nachträg­
l i ch e inzufügen. 

Fazit 

Letzt l ich hängt d ie Wahl  der ge­
e igneten Maus an den konkreten 
Ansprüchen.  Wer pr imär  e ine 
Maus  zum Dadde ln  sucht, legt 
den g rößten Wert auf gute Ver­
arbeitung und g riffige Form. Bei 
der Razer DeathAdder und der 
SteeiSer ies Kana feh l t  sch l icht  
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eine Taste zum Konfigu r ieren: 
Bei  Razer m üsste man zur I m­
perator g reifen (7 Tasten, c i rca 
60 Euro), bei Stee iSeries zur Sen­
sei (8 Tasten,  c i rca 70 Eu ro). An­
dererseits l iefern A4Tech/Shar­
koon, Log itech und  Ozone fü r 
deut l i ch  weniger Geld mehr a l s  
ausreichende Qual i tät. 

Im Desktop-Betrieb g ibt die 
Qua l ität der Treibersoftware den 
Aussch lag .  Um mög l ichst v ie le 
Anwendungsfä l le  abdecken zu 
können, sol lte sich die Tastenbe­
legung mög l ichst unkompl iz iert 
anpassen u nd umste l len lassen. 
Idea l i st h ier d ie anwendungs­
spezifi sche Anpassung durch die 
Tre iber von Corsair, Log itech und 
Stee iSeries. 

B i swei len versagt a l lerd ings  
d ie  automat ische Erken nung, 
welches Prog ramm gerade im 
Vorderg rund ist. Daher sind die 
per Hand du rchschaltbaren Pro­
fi le der A4Tech F4 auch n icht zu 
verachten.  Zudem locken d ie 
A4Tech-Mäuse mit  der Aufzeich­
nung der Mausposit ion - in vie­
len Fäl len reicht d ieses A l leinstel­
l u ngsmerkmal aus, um die nervi­
gen Treiber-Bugs in  Kauf zu neh­
men. (gh i )  
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Gaming-Mäuse - techn ische Daten 

IMrsttller A4 Ttdl A4 Ttdl � CANsllr Cybort Lotittdl o- Ruer Stttlstrits 
'-lnt 

Produktname F4 XL-747H Fireglider Vengean<e M60 RAB G400 Radon Opto OeathAdder Kana 
Ttdlnlscht !Mttn 

Optik LED Lilll'r Laser Laser Laser LED LEO LEO LEO 

Maximale Auflösung 3000 dpi 3600 dpi 3600 dpi 5700 dpi 3200 dpi 3600 dpi 3500 dpi 3500 dpi 3200 dpi 
Tasten (davon 7 (5) 7 (5) 7 (5) 8 (8) 8 (3) 8 (8) 7 (7) 5 (5) 6 (5) 
programmierbar) 
OPI-Tasten 1 (Wippe) 1 (Wippe) 1 /2 
Profilwahltaste .,/ .,/ .,/ v1 (unten) 
Interner Speicher .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ 
Gewichte 7 7 7 3 
Griille (H X B x  T) 12,3 cm x 6,7 1 2,4 cm x 6,7 12,8 cm x 7 1 1 ,6cm x 7,8 1 1 cm x 8,8 1 3, 1 cm x 7  12.2 cm x 8.J 12.S cm x 7  12,1 cm x 6.S 

cm x 4,2 cm cm x 4,l cm cm x 4,3 cm cm x 3,9 cm cm x3,3 cm cm x 4.J cm cm x 4,3 cm cm x 4,2 cm cm x 3,3 cm 
Gewicht [insgesamt) 165 9 148 g 1 64 g  162 g 1 1l g 132 g 1 36 g  1 48 g  1 16 g  
Ka�llange 1 ,80 m  1 ,80 m 1 ,80 m 2 m  1 ,80 m l m  1,80 m 2 m  2 m  
TNibtr 

T rei�r;er�ion 12 .0JV20 1 1 .02V10 10.05V8 1 .00.00.02 7.0.0.27 8.20.74 1 .9.0.1 03.05 2.2.927 
OPI-SMen 5 6 6 2 
Makro-Aufnahme .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ 
Makro-Editor .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ .,/ 
Anwend.-spez. Makros - .,/ .,/ .,/ 
Skriptsprache .,/ .,/ .,/ .,/ 
Profilimport/-export .,/ .,/ .,/ -./ -./ -./ -./ -./ 

ae-t.ng 
Verarbeitung 0 0 Eil Ef) Eil Eil 0 0 0 
Konfigurierbarlieit (t)4) Eil Eil Ef) 0 (t)4) 0 e Eil 
Anwendungstauglidlkeit Eil Eil Eil (t)4) Eil <W> Ef) 0 (t)4) 
Spieletauglichkeit Eil Eil Eil (t)4) (t)4) (t)4) (f) Ef) Eil 
Preis (Straflt) 50€ (10€) 40€ (10€) 1 1 € (1 9€) 53€ (48€) 50€ (36€) 45€ (29€) 41€ (35€) 60€ (43€) 50€ (37€) 
M lfhr gut . ,.  0 zufriede11stellnd e sc�Mh� ee * sdlledlt .,/ WOIIIII*n - nldlt WOIIIII*n k. A. .. Angibf " 
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Jan-Keno Janssen 

Spiele-Archäologen 
Wie d ie  Retroga m i ng-Szene a lte Spie le  vorm Vergessen rettet 

Alle jemal s  erschienenen Computer-, Konsolen- und Arcade-Spiele auf e iner Maschi ne, 
hunderte virtuel le F l i pper in  einem Orig ina lgehäuse - die Retrog a m i n g-Szene a rbeitet 
nicht n u r  an der Aufbereitu ng von Spie leklass ikern, sondern auch an i h rem Erhalt :  Ohne 
die U nderground-Bi b l iotheka re wären viele Spie le für i m mer verloren .  
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S piele-Biographien von mittel­
a lten Menschen s ind heutzu­

tage zieml ich lang: Erstes Zocken 
am eigent l ich für die Schu le  an­
geschafften ( 1 6, Mar io-Org ien 
am NES, Kugel-Duel le am F l ipper­
automaten, Grafi k-Staunen am 
Amiga - und  so  weiter. l rgendwo 
auf dem Dachboden verstauben 
d ie defekten Cartr idges neben 
den längst entmagnet is ierten 
Disketten, dabei würde man doch 
so gerne noch einmal den End­
gegner seines Liebl ingsspiels u m­
hauen.  K lar, d ie  meisten Titel 
kann man s ich mit Emu latoren 
auf den PC -Bi ldsch irm holen, aber 
so r icht ig wollen s ich die woh l i­
gen Er i nnerungen damit n icht 
e instel len - die Emu lator-Oberflä­
che wi rkt so spießig wie e ine 
Textverarbeitung und außerdem 
navigiert der Pac-Man-Profi mit  
Automaten-Steuerknüppel und 
n icht  mit Cu rsortasten. 

Hardcore-Nosta lg iker bauen 
ih ren Emu lations-PCs desha lb in 
alte Spielautomatengehäuse ein 
(s iehe Seite 1 58). Dank der F le iß­
arbeit der Szene-Aktiv isten rückt 
der Traum der un iversel len Spie­
lemaschine in greifbare Nähe: Alle 
- ja.  wirklich a l le - jemals erschie­
nenen Heimcomputer-, Konsolen­
und Areade-Titel der 8- und 1 6-
Bit-Ära auf ei nem Gerät. 

Während s i ch  Retro-Fans  
lange Zeit mi t  nüchternen F ront­
ends helfen mussten - oft für 
jedes System e in anderes -, ge­
l i ngt mit Comm u n i ty-Projekten 
wie Hypersp in  eine ästhet isch 
st i l s ichere Navigat ion du rch 
zeh ntausende Titel fü r die e in­
zelnen Systeme. Und auch noch 
eine naht lose, denn es l assen 
s ich beliebige Emu tateren e in­
bauen. Zusammen mit  der 
Video-Plattform Emu movies hat 
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Die Bedienoberflächen 
von Spiele-Emulatoren 

(h ier Snes 9X) wi rken oft 
schmucklos und bieder. 
Bunte Frontends bieten 

authentischeres Arcade-
Feel i ng . 

d ie  Hypersp in-Commun ity für 
fast jedes jemals  ersch ienene 
Sp ie l  auf  a l len jemals  gebauten 
P lattformen jewe i l s  e in Spielver­
l aufsvideo, Logo und Packungs­
motiv zusa mmengetragen -
eine langwier ige F le ißarbeit. A l ­
le ine fü r den Arcade-Emu lator 
MAME s ind Grafi ken und Videos 
für nahezu 4000 Titel verfügbar, 
beim Super N i ntendo sind es 
ü ber 900. B i lder und Videos 
sch iebt Hypersp in  h ü bsch an i ­
m iert und mit passenden Sound­
effekten über den B i ldsch i rm -
das Prog ramm sieht n icht  nur  
aus  wie ein qu ietschbuntes Kon­
solen spiel ,  es k l i ngt auch so. 

Rechtl ich grau 

Auch wenn man Spie le, d ie  man 
a l s  Or ig ina l  besitzt, auslesen und 
e m u f ieren darf - von klei neren, 
legalen Sammlu ngen wie Amiga 
Forever und (64 Forever a bge­
sehen spie lt  s ich der Großte i l  der 
Emu tateren-Szene in  der recht l i ­
chen Grauzone ab. Dabei legen 
viele Szene-Akt iv isten Wert auf 
die Feststel l u ng,  dass es i h nen 
n icht ums  Gratis-Zocken, son­
dern um den Erhalt sonst fü r 
i m mer verschol lener Ku l turgüter 
geht - sch l ieß l i ch  sind et l iche 
T i te l  auch auf F lohmärkten oder 
eßay n icht mehr zu finden. Dass 
das keine verlogene Rechtferti ­
gung i st, kan n  man sogar g lau­
ben :  Auf P lattformen wie U nder­
ground Gamers werden zwa r 

h u nderte Gigabyte große Spiele­
sam m lungen ausgetauscht -
wer a l lerd ings Dateien fü r Kon­
solen anbietet, d ie noch im Han­
del s ind,  bekommt sofort Haus­
verbot. Tabu ist beispie lsweise 
d ie komplette sogenannte sieb­
te Konsolengeneration (PS3,  
Xbox 360,  N i ntendo DS), a l lge­
mein gi lt e ine .,Safe Year"-Regel: 
Erlaubt i st nur, was vor 2005 er­
sch ienen i st .  Emu latoren wie 
MAME haben eine Drei -Jahres­
K lausel  ei ngebaut: Titel, d ie nach 
2009 veröffent l icht wurden, las­
sen s ich nicht emu l ieren .  Sol­
chen Ehrenkod izes begegnet 
man auf etl ichen Szene-Sites. 

TOSEC (The Old School Emuta­
t ion Center) geht es ebenfa l l s  
n i ch t  um b i l l iges Zocken. D ie  Ak­
t ivisten a rbeiten schon seit über 
zehn  Jahren daran ,  e inen kom­
pletten Index mit a l len ersch iene­
nen Tite ln für mehr a l s  200 Platt­
formen zu erste l len - daru nter 
auch Kur iositäten wie Tatungs 
E i nstein TC-0 1 ,  Epsons PX-8 Ge­
neva, Apples Lisa oder M ikrokeys 
Primo A-32 .  

Dabei re icht es dem TOSEC 
n icht, e i nze lne P rog ramme je­
wei l s  e inmal  i n  den Katalog auf­
zunehmen - es müssen a l l e  
verbreiteten Fassungen sein ,  
ega l  ob es s ich um untersch ied l i ­
che  Sprachfassungen oder u m  
Spiele-Compi lat ions von Cra­
ckerg ruppen handelt .  Dad u rch  

Spiele-Archäologen sammeln 
nicht nu r  ROMs, sondern 
auch Zusatzdaten - zum 
Beispiel Scans von Areade­
Monitor-Schablonen ("Bezels") .  
Emu latoren wie MAME binden 
d iese auf Wunsch e in 
(h ier Asteroids). 
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tauschen e inzelne Spie le dut­
zendfach i n  den Katalogen und 
i n  den über Tauschbörsen 
verbreiteten TOSEC -Kom p lett­
sa mmlungen auf. Die aktuel le  
TOSEC-Amiga-Sammlung i s t  bei­
sp ie lsweise mehr als 48 GByte 
groß - ohne CD32-Titel. 

Dem TOSEC und anderen 
Daten-Archäologen geht es nicht 
nur um ausgelesene Disketten 
oder Cartridges, sie wol len den 
ganzen Zocker-Kosmos konser­
vieren - beispielsweise Anleitun­
gen, Packungsboxen und sogar 
Spieletests in Zeitschr iften. Das 
Zusatzmaterial kann man s ich in 
speziel len F rontends zusammen 
mit den jewei l igen Spielen anzei­
gen lassen. So zeigt die Win­
dews-Version des Areade-Emula­
tors MAME neben Screenshots 
auf Wunsch auch die von der 
Commun ity gesammelten Ge­
häusefotos. F l ipperfans sammeln 
dagegen d ig i ta l i s ierte Anlei­
tungskarten und Werbeflyer für 
Automatenaufstel ler. Die Macher 
der H igh-Voltage-S ID-Collection 
haben den Anspruch, jedes je­
mals  für den C64 komponierte 
Mus ikstück im S ID-Format zu­
sammenzutragen. Die aktuel le 
Version #56 br ingt es auf statt l i­
che 4 1  250 S ID-Titel . 

Baukunst 

Ähn l ichen Perfekt ionismus wie 
d ie  Daten-Archivare legen 
d ie Spielmasch inen-Konstrukteu­
re an den Tag.  So besitzen viele 
der modif iz ierten Areade-Auto­
maten n icht ein oder zwei 
sch nöde Steuerknüppel ,  son­
dern oft v ier - und dazu noch 
Trackbal l ,  Lasergun und Lenkrad. 
Noch mehr Aufwand erfordert 
e in  v i rtue l ler  F l ipperautomat 
(s iege Seite 1 50) :  Statt einer me-
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Kulturgut Computerspiel 
Auch an den Universitäten 
wird an der Bewahrung von 
Computerspielen gearbeitet: 
Das von der EU finanzierte 
Forschungsprojekt KEEP ent­
wickelt unter anderem eine 
leicht portierbare Emula­
tionsumgebung für Spiele. 
Wir haben mit KEEP-Mitarbei­
ter Andreas Lange gespro­
chen, der das Computerspiele­
museum in Berlin leitet (www. 
computerspielemuseum.de). 

c't: Die Underground-Emufotoren­
Szene katalogisiert akribisch alle 
jemals erschienenen Titel für etli­
che Plattformen, die riesigen Ar­
chive sind übers BitTorrent-Netz­
werk erhältlich. Ist das Raubkopie· 
rerei im großen Stil? Oder ehren­
amtliches Engagement zum Erhalt 
des Kulturguts Computerspiel? 

Andreas Lange: Es ist ei ndeutig 
beides. 

c't: Sie unterstützen das von der 
EU mitfinanzierte Forschungs­
projekt KEEP. Arbeiten die KEEP­
Forscher mit der Emufotoren­
Szene zusammen ? 

Lange: Ja, das war sogar eine der 
Aufgaben, die wir als Computer­
spielemuseum vera ntwortet 
haben. Wir haben uns während 
des Projekts zu Workshops in 
Berl in  und Helsinki getroffen, 
unter anderem mit Entwicklern 
des Arcade-Emulators MAME. ln 
unserer Dauerausstel lung ist üb­
rigens auch ein Videointerview 
mit dem ehemaligen MAME­
Mai nta iner Aaron Gi l les zu 
sehen. 

• . 
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Andreas La nge vom 
Computerspielemuseum 

c't: KEEP ist im Januar ausgelau­
fen. Wie ist Ihr Fazit? 

Lange: Unterm Strich positiv. Si­
cher hat man in  EU-Forschungs­
projekten immer einen gewis­
sen Overhead fü r Dokumenta­
t ion und Kom m u n i kation.  Wir 
konnten das Projekt a ber nut­
zen, u m  das Thema Games­
bewa h rung auf die a l lgemeine 
Agenda zu setzen.  Das E m u ta­
t ion F ramework ist bereits jetzt 
einsetzbar und wird auch i n  
weiteren Projekten in  d i e  Archi­
ve implementiert werden. 

"Dank Community geht 
wenig verloren.�� 

c't: Wie viel Nostalgie steckt in der 
Hardware selbst? Oder anders 
gefragt: Macht es einen Unter-

Die Undergrou nd-Bi bl iothekare sa mmeln auch Titel für 
kuriose Systeme wie Fairc h i l d s  Chan nel F .  Der Screenshot 
stammt vom Hyperspin-Frontend.  
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schied, ob man Super Mario Bros 
auf einer echten NES-Konsole 
spielt oder am Emulator? 

Lange: Das Setup von Konsole, 
Controller und Display i st e in  
wichtiger Faktor, der  a l lerdings 
von Spieler zu Spieler schwankt. 
Wir nennen das den .Look and 
Feel",  e inen Term i n u s, den ich 
von den Kunsthistori kern über­
nommen habe, d ie sich mit Be­
wahrung von Medien kunst be-

� schäftigen. Die Bewahrung des 
i; Codes über Emu latoren i st tat­
� sächl ich n u r  ein Tei l .  Daher prä­
� sentieren wir  in unserer Ausstel-

lung ein ige Automatenklassiker 
zwar über MAME, jedoch noch 
i m  alten Gehäuse und mit den 
Original-Control lern. 

c't: Gibt es bereits Spiele oder 
Plattformen, die als verschollen 
gelten? 

Lange: Dank der Gamercommu­
nity sind m i r  tatsäch l ich keine 
größeren Verluste bekannt. In­
nerhalb der Industrie s ind die 
Bewahrungsbedingu ngen a l ler­
dings sehr problematisch: Ich 
kenne Fäl le, i n  denen Mita rbei­
ter von g roßen Spielefirmen in 
Emulationsforen nach I mages 
der eigenen Titel gefragt haben. 
Al les in  a l lem erwarte ich zu­
künftig schwierigere Bedingun­
gen, da zuneh mend mehr 
Ga mes a ls  Service angeboten 
werden . Diese lassen sich von 
der Community weit schlechter 
bewahren als ein physischer Da­
tenträger. Spätestens hier ist es 
wichtig, dass auch institutionelle 
Bewahrungsplayer mit ins Spiel 
kommen. 

chan ischen Spielfläche l iegt ein 
Fernseher im Gehäuse, auch die 
Punktea nzeige und die Scheibe 
mit dem Titel motiv bestehen aus 
LC-Displays. 

Auch wenn es einige von Fans 
ausschl ießl ich für virtuel le F l i pper 
gesta ltete Fantasietische g ibt: Die 
größte Faszination üben die in 
Software nachgebauten Original­
t ische aus. Die F l ippergeschichte 
bietet viel Abwechslung:  Zwi­
schen 1 947 und 1 999 haben in­
zwischen p leitegegangene F i r­
men wie Gottl ieb, Ba l ly und Wil-
l iams hunderte von unterschied­
l ichen Tischen produziert. Auch 
hier g reift ein Ehren kodex: Ak-

tuelle Tische des letzten verblei­
benden F l ipperherstel lers Stern 
werden auf der pop u l ä rsten 
Plattform fü r v i rtuel le F l ipper, 
vpforums.org, nicht gelistet. 

Die nachgebauten Spielflä­
chen sehen dank abfotografier­
ter Elemente i nzwischen nahezu 
fotorea l i stisch a u s, Spiel mecha­
n ik, Sou nd und Animationen auf 
dem Dot-Matrix-Display s ind 
sogar  kom plett orig ina l getreu:  
Der F l i pper-Si mulator Virtual Pin­
ba l l  arbeitet mit  dem Emu lator 
PinMame zusammen, der die ori­
g i nalen F l i pper-ROMs von h u n ­
derten Geräten u n terstützt. M i t  
H i l fe v o n  P lat i nen, die s i c h  a l s  
Tastatu r- oder Joyst ick-Treiber 
am Rechner a nmelden, kommu­
niz iert das ROM mit  F l i ppertas­
ten und Münzprüfer. Wenn man 
Geld einwirft, reagiert der Nach­
baufl i pper genauso wie ein ech­
ter Automat. Dank Neigu ngssen­
sor lässt s ich  der Computerfl i p­
per sogar anschubsen - und rea­
giert bei zu wüster Rüttelei mit  
.Ti lt".  

Noch authentizitätshungrige­
re Gehäu sekonstru kteure bauen 
LEDs und Stroboskop-Bi itzer an, 
die natü r l ich ebenfa l l s  von der 
e m u l ierten F l i pper-Elektro n i k  
a ngesteuert werden. Mögl ich 
macht  das beispielsweise d ie  
LED-Wiz-Piat i ne, die auch echte 
.Knocker"-Ba utei le unterstützt ­
fü r Fans des d u rchdr i ngenden 
Knack-Sounds, der bei Gewinn 
ei nes F reispiels ertönt. 

Was ble ibt 

Waren die Emulation s-Freaks 
lange Zeit als ra u bkopierende 
Spiele-Schnorrer verschrien, setzt 
la ngsam ein Umdenken ein:  Die 
Arbeit, die die Szene-Aktivisten in 
d ie Kata logis ierung u nd Auf­
bereitung tausender Spieletitel 
gesteckt haben, ist ein ku ltur­
geschicht l icher Segen. Et l iche 
Hei mcomputertitel waren lange 
Zeit  quasi verschol len, bis sie die 
Hobby-Arch iva re wieder ans 
Licht geholt haben. Mit  dem fort­
schreitendem Verschwinden von 
Areade-Automaten und F l ippern 
leisten auch die Bastler von Emu­
lator-Gehäusen und Display­
F l i ppertischen i h ren Beitrag zur 
Erhaltung technischen Kultur­
guts.  Heute schon ken nen viele 
Teenager F l i pperspiele nur vom 
iPad oder der Spiel konsole - der 
Gedanke, dass die man nshohen 
Automaten früher i n  jeder Knei­
pe sta nden, ist fü r sie nur noch 
Folklore. Ukj) ct 
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Jan-Keno Janssen, Stefan Porteck 

Pixel kugel n 
V i rtue l ler  F l i pper i n  echtem Gehä use 

Früher gab es ke i n e  Kneipe ohne F l i p per, heutzutage fi ndet man d i e  
mannshohen Automaten fa st n u r  noch b e i  Sa m m lern .  G l ückl icherweise 
b i lden Emulat ionsprojekte die Kugelmaschinen i nzwischen faszi n ierend 
orig ina lgetreu nach - bis  hin zu Rüttel sen sor und M ü nzprüfer.  
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D ie  meisten F l i pper für den 
PC bieten nur lahme Fanta­

s iet i sche. Wer d ie  echten Klassi­
ker spie len wi l l ,  i n  denen man 
früher sei n Taschengeld versenkt 
hat, w i rd bei der F reeware Visua l  
P inba l l  fünd ig .  Dessen große 
Commun ity hat jeden ha lbwegs 
bekannten F l i ppert isch in d ie d i ­
g ita le  We i t  gerettet. Der  C lou  
daran :  D ie  T i sche  werden n icht  
e i nfach nur  nachempfunden.  
Das ebenfa l l s  kosten lose Tool V i ­
sua i P inMAME sorgt für d ie  Emu­
lat ion der aus  den echten T i ­
schen ausgelesene ROMs.  Da­
du rch verhä lt  s i ch  der P i xelfl i p­
per haargenau  so wie der 
mechan i sche: Spie laufgaben, 
Sound, An imationen i m  Punkte­
d i splay, Lämpchen -B l i n kmuster 
- a l les wie bei m  Or ig ina l .  

E in  weiteres bekan ntes P ro­
jekt hört auf  den Namen Future 
P inba l l .  Dessen v i rtue l l e  Tische 
zeichnen s ich  meist  durch eine 
sehr g ute 3D-Grafi k aus .  Die Bal l ­
phys i k  kann aber  n icht mit 
der von Visua l  P i nba l l  mitha lten. 
Zudem u nterstützt Future P in­
ba l l  n icht das  E i nb i nden der 
or ig ina len F l i pper-ROMs. 

Neben den kosten losen Pro­
g rammen stehen nun auch kom­
merz ie l le  Sp ie le-Prog ra m m ier­
schm ieden i n  den Sta rt löchern :  
Das Unternehmen Fars ide hat d i ­
verse Sp ie lha l lenk lass iker l izen­
siert und bietet kostenpfl icht ige 
v i rtue l le Vers ionen der Tische an  
- bis lang a l lerd ings  erst fü r Tab­
lets, Smartphones und Spielkon­
solen. 

Mit  V i sua l  P inba l l  kan n  man 
e infach per Tastatur  a m  Desk­
top-PC fl ippern. Es lässt s ich aber 
auch in  ein Baste iprojekt e inb in­
den,  bei dem jedem F l i pperfan 
d ie Kinnlade runterfä l lt E in  v i rtu ­
e l le r  F l i pper im echten Gehäuse. 
Genau so ein Gerät haben wir 
aus einem PC, drei D isplays und 
e inem a lten F l i pper gebaut .  

K lar, P u risten meckern u ber  
d ie  fehlende .,See le" der gel ieb­
ten Masch i nen  - doch auch sie 
m ussten nach wenigen Kuge ln  
zugeben, dass s ie noch ke ine 
S i m u lat ion gesp ie l t  haben,  d ie 
dem Or ig i na l  so nahe kommt. 
Auch Freunde der so l iden E lek­
tromechan ik  kommen auf i h re 
Kosten :  So nutzt unser c't- F i ipper 
weiterh i n  d ie  33  Jahre a l ten 
F l ipperknöpfe mit Federscha l ter, 
und auch  den mechan i schen 
Münzprüfer haben wi r  ins  Com­
puterzeitalter überfüh rt .  

Mit Kosten von rund 2000 Euro 
i st unser v i rtue l ler  F l i pper zwa r 
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Auf einen flüchtigen 
Bl ick u nterscheidet 
sich unser virtuel ler 
F l ipper nicht von 
einem Original .  

kein  Schnäppchen, er bleibt aber 
locker unter dem Preis ei nes ech­
ten Tisches. Für e inen gut ge­
pflegten Klassiker wie • The Ad­
dams Fami ly" m uss man bis zu 
8000 Euro auf den Tisch legen -
und auch d ieser wird i rgendwann 
langwei l ig .  Das i s t  be i  e inem 
virtuellen F l ipper fast unmögl ich, 
schl ießl ich kann man darauf 
mehr a l s  h undert versch iedene 
Tische spielen - die dank U pdates 
auch ständig besser werden. 

I n sta l lat ion 

Um die erforder l iche Software 
von Hand zu insta l l ieren, lädt 
man auf der Webseite www. 
VPForums.org zunächst das Paket 
VP lnsta l ler 1 .0.3 herunter. Das 
Tool i nsta l l iert i n  e inem Rutsch 
die benötigten Programme Visual 
P inba l l  (fü r d ie F l i pper-S imu lat i­
on) und Visua iP i nMAME (für d ie 
Emulation des F l ipper-ROMs) und 
legt d ie notwendigen Ordner­
strukturen sowie Registry-E inträ­
ge an. Leider landen dabei n icht 
die aktuel len Versionen der bei­
den Programme auf der Festplat­
te. Deshalb muss man ansch l ie-
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ßend die jewei ls  neusten Versio­
nen ei nzeln herunter Jaden und 
die entsprechenden EXE-Dateien 
im Programmordner von Hand 
ersetzen. Auf VPForums.org fi n­
det s ich e ine deta i l l ierte Anle i­
tung dafür (s iehe c't-L ink am 
Ende des Artikels) . 

D ie Prog rammautoren emp­
fehlen zwar, Visual  P inba l l  unter 
Windows XP  zu nutzen, bei unse­
ren Tests l ief es aber auch unter 
Windows 7 zufriedenstel lend, 
nachdem wi r  es m i t  Admin­
Rechten und im Kompat ib i l itäts­
Modus gestartet hatten .  

Bei m  Start begrüßt e i nen  Vi­
sua l  P inba l l  m i t  e inem wen ig  
e in ladenden Ed itor-Fenster. Über 
den Menüpunkt .Open"  lässt 
s ich der m itgel ieferte T isch na­
mens .TopSpeed" laden und mit 
F 5  starten.  Tol le Grafi k  darf man 
h ie r  n icht  e rwarten, aber für 
e inen ersten Funkt ionstest 
reichts a l lema l .  

Ans E ingemachte 

Wirk l ich Spaß machen erst  d ie 
d ig ita len Nachba uten echter 
F l i pper. Für d ie  benötigt V isua l  

P inba l l  d ie  in  der Insta l lat ionsan­
leitung verl i n kten VBS-Skr ipte, 
d ie man in den Ordner • \Vi sua l  
P inba i i\Tables\" kopieren muss .  
Während d ie  e lektromechan i ­
schen Tische ( in  der F l ipperszene 
.EM" genannt) keine weitere 
Softwa re e rfordern, benötigen 
die ab Ende der 1 970er Jahre ge­
bauten Sol id-State-Tische (. 55") 
passende ROM-Dateien, d ie  man 
ebenfa l l s  auf  der VPForums­
Webseite fi ndet. Wegen des 
Down load l im its fü r n icht zah len­
de Mitg l ieder bietet s ich a lterna­
t iv d ie  Internet P inbal l  Database 
( i pdb.org) als ROM-Quel le an. ln 
den aus den echten Geräten aus­
gelesenen ROM-Dateien stecken 
neben der Spie l log i k  Display­
An imationen und Sounds. Wäh­
rend die ROMs von ä lteren Gerä­
ten nur e in paar KByte klein sind, 
verbrauchen modernere Tische -
vor a l lem wegen der gesample­
ten Mus ik  - mehrere MByte. Ob 
der ROM-Down load legal ist 
oder n icht, daran scheiden s ich 
die Geister (s iehe Kasten auf 
Seite 1 55 ) .  

Die eigentl ichen F l i ppert i sche 
findet man in  Form von VPT-Da­
teien ebenfal ls  auf VPForums.org. 
Die mei sten Tische stehen dort 
in d rei u nterschiedl ichen Va r ian­
ten zur Verfügung:  Unter der Ru­
brik .,Visua l  P inba l l  Desktop" fi n­
den s ich VPTs, d ie  s ich a m  nor­
malen Desktop-PC spie len las­
sen.  A l s  Spie ler schaut man 
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h ierbei in  e inem Winkel von 
rund 30 Grad auf das Spie lfeld -
ganz so a l s  stünde man vor 
e inem echten F l ipper. Dieser 
B l ickwinkel verschenkt auf Breit­
b i ldmonitoren rechts und l i nks 
z ieml ich viel P latz. 

Die sogenannten Fu l l screen­
Cabinets aus der Rubrik .Visua l  
P inba l l  Cabinet" sehen deut l ich 
schöner, deta i l reicher und rea l i s­
t ischer aus.  S ie ste l len die Spiel­
fläche bei nahezu d i rekter Drauf­
s icht dar .  U m  darauf fl i ppern 
zu können, braucht man e inen 
ins  Hochformat gedrehten 1 6:9-
Monitor. 

Mon itore ohne Drehgelenk 
kann man als Behelf auf den 
Schreibt isch legen und mit Bü­
chern oder Ähn l ichem oben ab­
stützen - besonders a l l tagstaug­
lich ist das natür l ich n icht. E in 
Tischfl ipper  i st da schon prakti­
kabler: ln der e infachsten Varian­
te reicht dafü r  e in 1 6:9-Monitor 
und eine aus MDF- oder Mult i­
p lexplatten gezimmerte flache, 
oben offene Ki ste. Mit H i lfe eines 
Kantholzes und einer VESA-Hal­
terung lässt s ich das Display 
bündig darin befest igen. Wegen 
der starken Winkelabhängigkeit 
von TN-Displays, sollte man hier­
fü r e inen Mon itor mit  IPS- oder 
VA-Panel anschaffen, die man 
mit e iner Diagonalen von 23 Zol l 
schon fü r weniger a l s  200 Euro 
bekommt. Zum Spielen auf 
e inem Tisch-F l i pper reicht d ie 

Mit Visual Pinbal l lassen sich F l ippertische nicht nur  spielen, 
sondern auch selbst erstel len. 

1 5 1  



Report I Virtuel ler F l i pper 

Von simpler E lektromechan ik  bis zur Prozessorsteuerung: Mit Visual P inbal l  
lassen sich F l ipper a l ler  Epochen spielen. 

Zi rkelt man m it den F l ipperknöpfen 
durch die einzelnen Tische, zeigt 
HyperPin  den Namen des F l ippers und 
eine Vorschau des Spielfelds an .  

Tastatur theoret isch aus .  Au­
thentischer wird es natür l ich mit  
echten F l ipperknöpfen .  D ie US­
F i rma Nanotech vert re ibt mit  
dem neun Ki lo schweren P inba l l  
Wizard e inen A l l- l n-One-Contro­
ler mit Abschussbolzen, Rüttel ­
sensor und authent ischen But­
tons.  leider kostet der Spaß 300 
US-Dol lar . 

Kreisverkehr 

V i sua l  P inba l l  i s t  i n  erster L in ie  
e in  F l i pper-Ed itor mit  Windows­
Oberfläche. Entsprechend lassen 
sich gewünschte Tische nicht be­
sonders komfortabel laden und 
starten. Hier kommt die Freeware 
HyperPin ins  Spie l .  Damit kann 
man über ein Drehmenü am un­
teren Bi ldschi rmrand a l le instal­
l ierten Tische unter einer sch i ­
cken grafischen Oberfläche be­
gutachten und natür l ich auch 
starten. Das Tol le:  Für d ie Bedie­
nung werden nu r  d ie Shift-, 
Enter- und Escape-Tasten benö­
tigt - auf Tischfl ippern oder Gerä­
ten im Originalgehäuse lässt s ich 
HyperPin deshalb sti lecht mit den 
Knöpfen am Gehäuse bedienen. 

Die insta l l ierten Tische muss 
man zunächst in HyperPin  e in­
pflegen. Das gesch ieht i n  der  
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Datei Visua iP inba l l .xml ,  d ie  im 
HyperPin-Odner unter • \Databa­
ses\Visual P inba l l\" l iegt. Der Auf­
bau der XML-Datei i st recht s im­
pel :  Der wicht igste E i ntrag ist  
<game name>, der e infach den 
Namen der VPT-Datei des Tisches 
ohne Date iendung enthält .  Auf 
Wunsch  übern immt die F ree­
ware HyperP in  Database Editor 
das mühsame XML-Gefrickel .  

Die anzuze igenden Vorschau­
bi lder entn immt HyperPin dem 
E i ntrag <descript ion > .  Die B i lder  
müssen unter dem dort angege­
ben Namen i n  den Ordnern 
Backg lass Images, Table I mages 
und Wheel I mages unter .\Hy­
perPin\Media\Visua l P inba l l\" l i e­
gen.  ln den meisten Fä l len ent­
halten d ie v irtuel len Tische keine 
Vorschaubi lder. Im VPForum fi n­
den s ich aber fü r fast a l l e  popu­
lären Tische so genannte Media­
packs.  Entpackt man d iese Ar­
ch ive i m  HyperP in-Ordner, so 
landen s ie  a utomatisch in den 
r icht igen Unterordnern. 

Perfekt ionisten können unter 
g le ichem Date inamen in den 
Ordnern F l yer  I mages und ln ­
struct ion Cards u nter • \Hyper­
P i n\Med ia\HyperPin\" auch B i l ­
der von  Spie l an lei tungen und 
von zeitgenöss ischen Prospek­
ten h interlegen. 

Be i m  ersten Sta rt e ines  neu 
insta l l ierten Tisches platz iert V i ­
sua l  P inba l l  d i e  Punkteanzeige ­
das DMD (Dot Matr ix Display) -
meist i rgendwo auf  dem eigent­
l ichen Spie l fe ld .  A l s  l etzter  E in ­
r ichtu ngsschr itt m u ss das DMD 
desha lb  an  se inen fi na len P latz 
gerückt werden.  Das geht  a m  
le i chtesten, w e n n  man b e i  l au­
fendem F l i pper d ie  Taste T 
drückt. Mit  dem nun  s ichtbaren 
Mauszeiger läss t  s i ch  das  DMD 
beq uem aufs zweite D i sp lay  
versch ieben und dort au f  d ie  
gewü nschte Größe ska l i eren .  
Wer au f  se inem Desktopmoni ­
tor oder e inem Tischf l i pper 
spielt ,  muss mange l s  zwe item 
LCD mitunter etwas puzzel n,  b is  

Jeder T isch hat in 
Hyperp ins  Konfigu­
rat ionsdatei einen 
eigenen E intrag. 

das DMD am oberen oder unte­
ren Spie lfe ldrand seinen P latz in  
e i ne r  fre ien F läche gefu nden 
hat .  

Das Versch ieben der Punkte­
anzeige von der Spie lf läche auf 
e inen zwe iten Sch i rm q u i tt iert 
V isua l  P i nba l l  häufig mit  un leser­
l i chen Grafi ksa lat .  U rsache und 
Lösung s ind recht s impe l :  Je  
nach  genutztem Disp lay muss  
V isua l  P inba l l  d ie  DMD-Grafik im 
Hoch- oder  Querformat aus ­
geben .  U m  d ie  Ausr i chtung 
zu ändern, öffnet man den Tisch 
in  V i sua l  P i n ba l l  u nd k l i ckt auf 
die Scha ltfläche Scr i pt. Im 
nun offenen Editorfenster sucht 
man a nsch l ießend nach .DMD", 
was neben anderen Treffern 
auch eine Zei l e mit dem Inha l t  
Senings .Value(.rol ")  = 0 zu Tage 
fördert .  Der Wert 0 scha ltet 
d ie  Rotat ion aus, mit  1 akt iv iert 
man s ie .  

Let's rol l 

Der Ba u e ines 1 : 1 - F i i ppers be­
g innt mit  der Beschaffung eines 
F l ippergehäuses. E in passendes 
Gebrauchtgerät f indet man mit 
etwas Glück i n  den K le inanzei ­
gen der Loka lzeitung.  Alternativ 
b ieten s ich d ie  d iversen F l i pper-
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foren und  -märkte im Netz a n .  
M i t  etwas G l ü c k  wech selt  h ier  
e in defekter F l ipper für weniger 
a l s  200 Euro den Besitzer. E inen 
fu n kt ion ierenden F l i pperauto­
maten sol lte man eher n icht  a l s  
Gehäusespender heranziehen:  
Die Geräte s ind einfach zu selten 
und zu schade, um s ie zu 
.schlachten". 

Report I Virtue l ler F l ipper 

einze lnen 27"-Monitor hochkant 
in  d ie  Backbox und lassen ihn 
unten das DMD und oben das 
H intergrundbi ld  a nzeigen. Be­
sonders schön s ieht d iese Lö­
sung aber n icht aus, da die Back­
box e ines F l i ppers mit  rund 70 
Zentimetern deut l ich breiter a ls 
der Monitor i st, sodass um den 
Sch i rm herum vie l  tote Fläche 
entsteht. Für unseren c't-P in  
haben w i r  uns  desha lb  für den 
E inbau  von zwei Monitoren ent­
schieden. 

F i ndet sich im nä heren U m­
kreis kei n  Altgerät, kan n  man 
auch vom Tisch le r  MDF-P iatten 
zuschneiden lassen und das Ge­
häuse (Cabinetl und das Kopftei l  
(Backbox) sel bst bauen. Sol l  d ie  
E igenkreation mög l ichst rea l i s ­
t i sch  aussehen,  steht a nsch l ie­
ßend d ie Suche nach Anbautei ­
len wie Bei nen,  Sche ibensch ie­
nen und der Münzeinwurftür  auf 
der To-Do-Liste - kauft man d ie  
Sachen neu, w i rd es teuer .  Für  
unseren c't-F i i pper haben wi r  
desha lb g le ich zu  e inem defek­
ten Orig ina lgehäuse gegriffen.  

l n  der Luxusvariante stecken zwei Monitore im KopfteiL A ls  
günstige Alternative tut es auch ein 27-Zöl ler im Hochformat. 

Das H intergrundbi ld zeigt der 
27"-Monitor e2 795Vh von AOC, 
den man bereits fü r rund 200 
E u ro bekommt. Wicht ige Kauf­
kriterien waren fü r uns  ein HDMI­
E i ngang und ein Ansch luss fü r 
VESA-Halterungen, um den Bi ld­
sch i rm s icher zu montieren. Als 
Aufhä ngung haben wir  e in  
Kantholz  mit  zwei E i senwinkeln 
von i nnen i n  das Gehäuse ge­
schraubt. 

Die Aufgabe des Sp ie l fe lds 
ü bern immt e in  gewöhn l icher  
LCD-Fernseher, wobei je nach 
F l ipperbaua rt u ntersch ied l i che 
B i ldsch i rmdiagonalen zur  Aus­
wahl  stehen :  Wen ige F l ipper 
wurden mit e inem breiteren Ge­
häuse (60 cm, Wide-Body) gefer­
t igt, in dem s ich e i n  42"-Fern­
seher u nterbr ingen lässt. i n  d ie 
häufiger anzutreffenden F l ipper­
automaten mit  der regu lä ren 
Breite von rund 55  Zentimetern 
(Standard-Body) passen Fern­
seher mit Diagonalen von 37 bis 
40 Zol l .  Wer die Garantie des TV 
behalten möchte, sol l te zum 37-
Zöl ler g re ifen, u m  n icht  aus  
P latzgründen den  F rontrahmen 
und d ie  Rückwand abschrauben 
zu müssen. 

Für unseren c't-P in  mit  Stan­
dard-Body fie l  d ie Wah l  auf einen 
U E40D5000 von Samsung. Die 
Höhe seines 40"-Disp lays ent­
spr icht nahezu exakt der Breite 
eines or igina len F l ipperspielfelds. 
Zudem zeichnet s ich das Display 
auch aus den Diagonalen be­
trachtet durch eine seh r  geringe 
Winke labhängigkeit und e inen 
sehr  hohen Kontrast aus - nicht 
u nwichtig, wenn mehrere Leute 
um den F l ipper stehen. Ein wei­
terer Vortei l  des Samsung-TV: 
Trennt man i h n  i m  Betrieb vom 
Stromnetz, scha ltet er s ich später 
a utomatisch e in ,  wenn wieder 
Netzspannung a n l iegt. Somit 
konnten wir ihn einfach zusam­
men mit dem PC an eine Master­
Slave-Steckdosen le iste ansch l ie­
ßen. Andere TV-Model le bleiben 
nach e iner Netztrennung im 
Standby-Modus. Dann  muss man 
vorm F l i ppern i mmer erst d ie 
Fernbedienung raussuchen u m  
d a s  .. Spielfeld" einzuschalten. 

Es dauert keine zwei Stunden, das originale I nnenleben 
aus dem Fl ipper und dessen Kopfteil auszubauen. 
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Da der - bereits vom Kunst­
stoffgehäuse befreite - 40-Zöl ler 
sechs  M i l l i meter zu  breit fü r 
unser F l i ppergehäuse war, muss­
ten wi r  vor dem Einbau mit einer 
Oberfräse fü r den nötigen Platz 
sorgen .  Wer sich die T isch ler­
arbeiten sparen möchte, gre ift 
zum 37-Zöl ler - muss dann aber 
m i t  einer Lücke zwischen D is­
playrand und Gehäusewänden 
leben. Am ei nfachsten lässt d iese 
s ich  m i t  schwarzem Tonkarton 
kaschieren. 

Im Kopftei l  eines F l ippers fin­
den s ich zwei s ichtbare E lemen­
te: E in Titelmotiv ( . .  Backg lass" )  
und i m  unteren Bere ich d ie 
Punkteanzeige. L inks und rechts 
davon fi nden d ie Lautsprecher 
i h ren P latz. Damit der v i rtue l le  
F l i pper mög l ichst rea l i st i sch 
wi rkt, muss  d ie Backbox natür­
l i ch  wieder mi t  Leben gefü l l t  
werden.  Das gesch ieht mit  
e inem oder zwei  Mon itoren .  
Viele F l ipper-Bauer setzen einen 

Da der Platz i m  Kopftei l  des 
F l i ppers ohneh in  begrenzt ist 
und die orig ina le Punkteanzeige 
gerade mal 34 cm x 9 cm misst, 
reicht für das DMD ein a l tes 1 5-
oder 1 7-Zo i i -LCD. Bei eBay kos­
tet so e in Monitor weniger a ls  20 
Eu ro.  Auch h ier  sol lte man auf 
einen Dig ita le ingang und eine 
VESA-Vorbereitung achten. Beim 
c't-F i ipper kam ein ausrangierter 
L367 von E izo zum E insatz. 

Der E i nbau  ins Kopftei l  erfor­
dert mangels P latz etwas lmpro­
visat ionsgesch ick:  Sol len beide 
Mon itore bündig h in ter der 
Frontblende hängen, muss man 
unten ins Kopftei l einen Sch l i tz 
sägen und  den Sch i rm unsicht­
bar nach u nten aus der Backbox 
hera u s  i n  das  F l i ppergehäuse 

Ein 40"-Fernseher dient als Spielfeld. Damit er ins Gehäuse passt, 
mussten Frontrahmen und Rückseite entfernt werden. 
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hineinragen lassen. Je nach Bau­
a rt k lappt das a ber n icht mit 
jedem F l i pper. W i r  haben das 
E izo-LCD desha lb  ein ige Zent i ­
meter versetzt e i ngebaut, sodass 
sein oberer Rand h i nter den 27-
Zöl ler ragt. Weil er dadurch n icht 
bündig mit  der F rontblende ab­
sch l ießt, haben wir  mit  etwas 
Tonka rton dafür gesorgt, dass 
man durch d iesen Spalt von der 
Seite keine ungewollten E inbl icke 
in das Kopftei l  bekommt. 

Wer i m  Arbeitszimmer bereits 
einen ausreichend schnel len PC 
stehen hat, kann e in ige hundert 
Eu ro sparen, wenn der F l ipper 
ebenfa l l s  im  Arbeitsz immer ste­
hen darf: Statt e inen Rechner 
dauerhaft ins  Cabi net zu bauen, 
z ieht man e i nfach d ie Strom-, 
USB- und HDM I -Kabel nach 
a u ßen u nd sch l ießt s ie nu r  be i  
Beda rf  an den Desktop-PC an .  
Nach unseren Erfah rungen kann 
man dann auf  d ie Lüfter im  F l i p­
pergehäuse verz ichten - n icht  
aber auf d ie  Öffn ungen. 

Zah len und Rütte ln  

Wie beim Original s ind neben 
der Punkteanzeige die Lautspre­
cher montiert. Unsere Wah l  fiel 
auf das Wavemaster-Set MX-3+. 
Es ist mit rund 35 Euro n icht be­
sonders teuer und hat einen Laut­
stä rkereg ler mit  e i nem a usrei ­
chend langem Kabel, den wir  un­
auffä l l ig an  der Unterseite des 
F l i ppers befestigen konnten. Den 
mitge l ieferten Subwoofer haben 
wir innen mit dem F l i pper ver­
schraubt.  Dadurch überträgt sich 
unter anderem das Rumpeln der 
Schlagtürme und der S l ingshots 
auf das Gehäuse und sorgt so für 
ein rea l i st isches SpielgefühL  

Mit H i lfe der  Mot- Ion-P lat ine lassen s i ch  a l le  Taster und 
F l ipperbuttons schnel l  und bequem an den PC ansch l ießen. 

Bei e inem Tischflipper - und erst 
recht auf e i nem virtuel len Pinbal l  
i m  echten Gehäuse - ist e ine 
Tastatu rsteuerung nicht nur öde, 
sondern absolut tabu.  Rea l i st i ­
schen Spie lspaß g ibt es nur  mit  
den orig ina len  F l i pper-Buttons. 
Theoret isch könnte man dafür 
eine PC-Tastatur  zerlegen und 
d ie  benöt igten Tastenkontakte 
auf die einzelnen Buttons u mlö­
ten. Deut l i ch  elega nter ge l ingt  
d ie Verkabe lung jedoch mit spe­
z ie l len 1/0-P iat inen, d ie man be­
reits für 40 Eu ro bekommt. 

Hin- und hergerechnet 

Angetrieben wi rd u nser v i rtue l ­
ler F l i pper vom le icht  mod i fiz ier­
ten .Opt imalen PC" aus  c't 2S/1 1 
( Intel Core i5 2500). Für  den Be­
trieb der drei Displays haben wir  
noch eine zweite Grafikka rte e in­
gebaut .  Da s ie nu r  das k le ine 
LCD mit der Punkteanzeige ver­
sorgt (mit  640 x 480 P ixe ln ) , 
reicht h ier e in günstiges Model l  
mit  D ig i ta lausga ng.  Zudem 
haben wir  anste l le e iner AMO­
Karte eine GeForce-GTX-560 ver-

baut, da V isua l  P inba l l  m i t  Nvi ­
d ia -GPUs  besser zusammen­
arbeitet. 

Dan k  a usreichend Rechen­
power zeigt u nser c 't- F i i pper 
auch bei Mu lt ibäl len keine  Ruck­
ler .  A l s  genügsam kann man 
V isua l  P inba l l  aber n icht  bezeich­
nen : Auf  e inem Rech ner mit  
Core- i3 -CPU nervten be i  e in igen 
Tischen Ruck ler  - womit d ie  
Kugel me is t  verloren ist . 

Als E inbau platz für den PC 
bietet sich der h i ntere Tei l  des 
Gehäuses an. Zum E inscha lten 
ver längert man e i nfach den 
Powerscha l ter des Rech ners und 

E in neuer Euro-Münzprüfer für rund 30 Euro passt auch in 
a lte Geräte. Nach dem An löten zweier Kabel an die Kontakte 
verlangt nun auch der v i rtuel le F l ipper echtes Geld. 
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füh rt i h n  zusammen mi t  dem 
Stromka bel  u nten aus dem Ge­
häuse heraus .  Da TV-Disp lay und 
Rechner reich l i ch  Wärme produ­
z ieren, sol lte man das  Gehäuse 
ausre ichend belüften.  Idea ler­
weise saugt e in  80-mm-Lüfter an  
der  Unterseite h inter dem Münz­
e inwurf Fr i sch l uft an,  wä h rend 
e in oder besser zwei  genauso 
g roße Lüfter d ie  Abwä rme a n  
d e r  Rückseite kurz unterha lb  der 
Backbox wieder h i naus  beför­
dern .  Die notwendigen Öffn un­
gen sägt man mit  e inem Lochsä­
ge-Aufsatz für hande l süb l i che 
Bohrmasch inen. 

Einen recht großen Funktions­
umfang bietet der Mot-Ion-Adap­
ter, den d ie F i rma Nanolech fü r 
99 US-Dol lar auf i h rer Webseite 
vert re ibt. Die P lat ine hat zwei 
Pfostenstecker, deren Anschlüsse 
s ich einfach mit den gewünsch­
ten Kontakten, wie dem echten 
Münzprüfer, u nd den Buttons am 
F l ippergehäuse verbinden lassen. 
Am PC meldet sich d ie Platine a l s  
Gamecontro l ler  an und wird 
ohne Tre iberinsta l lation automa-

Auf einem v i rtue l len F l i pper kann man die Kugel 
wah lweise mit e inem Knopf oder dem klassi schen 
Abschussbolzen ins Spiel  br ingen. 
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Report I Vi rtue l le r  F l ipper 

E m ulation: Lega l  oder ged u ldet? 

Die F rage nach der Legal ität be­
g le itet d ie  Emu latoren-Szene 
seit ih ren Anfängen:  Die Emula­
toren se lbst s ind unproblema­
tisch, d ie zu emuHerende Soft­
ware meist n icht. Kaufen kann 
man die Programme heutzuta­
ge n icht mehr, und ku rz mal  bei 
den Rechte inhabern fragen 
geht auch n icht; d ie  zugehöri­
gen F i rmen s ind näml ich oft 
schon seit Jahrzehnten ple ite.  
in der Szene g i lt Software von 
längst a bgewickelten F i rmen 
desha lb a l s  quas i  fre igegebene 
• Abandonware" - was st immen 
kann,  viel leicht aber auch n icht, 
denn wer wei ß, ob die Rechte 
vor Toressch l uss viel leicht n icht 
noch weiterverkauft worden 
s ind? 

Besonders kurios ist d ie  S i tua­
t ion be i  den für die Emu lat ion 
benötigten ROMs von F l ipper­
automaten.  Auch d iese unterlie­
gen nach wie vor Copyrights -
obwohl F l i pperherstel ler wie 
W i l l iams, Ba l ly, Gott l ieb und 
Data East längst Gesch ichte 
sind. I m  Fal l  von Ba l ly  und Wi l ­
l i ams hat der Ersatzte i lversand 
P lanetary Pinbal l  d ie Rechte ge­
kauft und l izensiert sie gegen 
Geld an kommerziel le Anbieter. 

tisch erkannt .  Da V isua l  P inba l l ,  
andere F l i pperemulatoren u nd 
HyperPin den Control ler nat iv un­
terstützen, ist h ier keine weitere 
Handa rbeit in den Konfigu rat i ­
onsdateien nötig. 

Ve r lockend :  Der Mot- Ion­
Ada pter hat  e inen e i ngebauten 
Lagesensor,  auf dessen Werte 
V i sua l  P i n ba l l  a u tomat i sch zu­
g re ift . Dadurch ist  es mög l ich ,  
d u rch Ruckel n a m  T i sch den 
Ba l l l a uf zu bee infl u ssen - wie 
beim Or ig i na l  fü h rt zu energ i ­
sches Rütte l n  schne l l  zum T i l t .  
Zudem unterstützt der  Adapter 
den ebenfa l l s  von NanoTech an­
gebotenen d ig i ta len  Ba l l a b­
schussbo lzen (P l unger) .  

Be i  unserem c't- P i n ba l l  s i nd  
wir  a l lerd i ngs auch schne l l  an  die 
Grenzen des Mot-Ion-Adapters 
gestoßen.  So muss der Lagesen­
sor in den Gamecontro l ler -E in­
stel l u ngen i n  der Systemsteue­
rung von Windows zunächst ka­
l i br iert werden.  Dafü r so l l  man 
den F l i pper e inma l  von a l len 
Seiten anstoßen oder le icht  an-
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Gle ichzeit ig bietet P lanetary 
P inba l l  d ie F l ipper-ROMs zum 
freien Down load auf der  F i r­
men-Website an - ohne jed­
wede Copyright-H inweise oder 
Discla imer. Auch auf der F l i p­
perfan-Datenbank i pdb.org g ibt 
es die ROMs zum freien Herun­
terladen, laut Setreiber offiziel l 
genehm igt  von P laneta ry P in­
ba l l .  Dass  d ie Dateien n icht nur 
zum F lashen von echten F l i p­
per-EPROMs, sondern auch zur  
Emu lat ion genutzt werden, 
dürfte allen Bete i l igten klar sei n  . 

Gary Stern, Chef des g leichna­
m igen F l ipperherstel lers - der 
e inz ige noch aktive -, steht an­
gebl ich sogar  i m  regen Aus­
tausch mit  der Emu lator-Com­
mun i ty. Auch auf seiner F i rmen­
Website kann  man a l le  ROMs 
kosten los herunter laden. Laut 
Szenekennern habe man s ich 
darauf geein igt, dass neuere 
Stern-ROMs (SAM-Plattform, ab 
2005) n icht emu l iert werden, 
Stern dafür aber die Emulat ion 
ä lterer ROMs (WhiteStar-P iatt­
form) für n icht  kommerzie l le  
Zwecke erlaubt. Der ROM-Emu­
lator VPinMame unterstützt 
folg l i ch keine Stern-ROMs der 
aktuel len SAM-Plattform. 

hebe n .  Trotz d iverser Ve rsuche 
wol l te uns d ie  Ka l i br ierung aber 
n icht ge l ingen:  Ruckelten wir  zu 
sanft am Gerät, reag ierte der 
Sensor so empfind l ich, dass a l le i ­
ne der Schal ld ruck des Subwoo­
fers be i m  Spie len mi tunter e inen 
Ti l t  au slöste. Rüttelten w i r  dage­
gen beim Ka l i b r ieren beherzter 
am Gehäuse, wa r der Sensor 
a nschl ießend so unempfindl ich ,  
dass  man den F l ipper später 
be inahe u m ki ppen m u sste, um 
überhaupt eine Rea kt ion herbei­
zufü h ren. 

Das wa r a l l e rd i ngs nur das 
k le inere Problem: Es ist beinahe 
un mög l ich ,  den F l i pper von a l len 
Se i ten g le ich stark  anzustoßen .  
D ie  daraus  resu lt ierende fa lsche 
N u l l ste l l ung des Sensors fü h rt 
dazu, dass a l le Bä l l e  i m  Sp ie l  
e i nen Rechts- oder L i nksdra l l  
haben - s o  a l s  ob d e r  Tisch sch ief 
stehen würde. Auf VPForums.org 
g ibt es zu d iesem Problem e in i­
ge Lösungsvorsch läge. Aufgrund 
des nahenden Redakt ionssch lus­
ses haben w i r  aber stattdessen 
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Report I V irtuel ler F l i pper 

"Oie Emu lation hält das F l ipper-Feuer am Leben'' 

Was sind das eigentlich für 
Leute, die in ihrer Freizeit wo­
chenlang Fl i ppertische nach­
bauen? Wir haben mit Noah 
Fentz und JP Salas gesprochen. 
Der US-Amerikaner Fentz be­
treibt seit 2009 die F l ipper­
Emulations-Website VPForums. 
org und den Onl i neshop vir­
tuapin.net. Hier verkauft er 
unter anderem fertige virtuel­
le Flipperautomaten. Der Spa­
nier JP Salas wohnt in Oslo 
und hat einige der gelungens­
ten Software-Fiippernachbau­
ten gestaltet. 

c't: Was hat Ihre Flipper-Leiden­
schaft ausgelöst! Ein bestimmter 
Tisch womöglich ! 

JP Salas: Ich kann mich gar  nicht 
mehr daran er innern, welche 
Tische ich als Jugendl icher ge­
spielt habe - ehr l ich gesagt 
habe ich seit 35  Jahren keinen 
echten Automaten mehr ange­
fasst. A l lerd ings  habe ich v ie le  
Visuai-P inbai i-Tische gespielt .  ln  
den Foren g ing es i rgendwann 
darum,  dass .Tax i "  (Wi l l i ams, 
1 988) bis lang noch n icht nach­
gebaut wurde. Und dann habe 
ich mich e infach drangesetzt, 
ohne eine Ahnung von Vi sua l  
P inba l l  oder Photoshop zu 
haben. 

Noah Fentz: Mein Opa hatte 
einen Campingp latz - und na­
tür l ich,  es waren die Siebziger, 
stand im Laden e in  a lter EM 
(Anm.  d .  Red :  E lektromagnet i ­
scher F l ipper). B is heute zerbre­
che ich m i r  den Kopf, welches 
Gerät das genau war - ich weiß 
nu r  noch, dass Cowboys drauf 
waren. Wir haben an dem Ding 
jeden Tag stundenlang gespielt. 
Ab da war ich süchtig.  

c't: Glauben Sie, dass Flipper­
Emu/ationen die in den letzten 
Jahren abgenommene Begeiste­
rung für echte Tische wieder we-

den Lagesensor mit  dem D i ­
rectX-Tool DXTweak einfach aus­
gescha ltet. 

Wil l  man seinen virtuel len F l ip­
per mit a l len orig ina len F u n kt io­
nen ausstatten, darf die Warnung 
des DMD nicht feh len ,  d ie er­
schei nt, wenn  man d ie Münztür  
öffnet. Außerdem sollte man dort 
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JP  Sa las hat in den letzten 
sechs Jahren über 1 00 
v i rtuel le F l i pper gesta ltet . 

cken können! Oder ist das Ganze 
nur ein Hobby für Nosta/gikerl 

Fentz: Ich g laube, dass die Emu­
tat ion das F l i pper-Feuer am 
Leben hält. I ch  weid von etl ichen 
VP-Forum-Mitgl iedern, dass s ie 
von v irtuel len Tischen angefixt 
worden s ind und sich dann e in 
echtes Gerät gekauft haben.  Und 
auch andersrum ist e in Effekt 
festzustel len: Geräteherste l ler  
wie Stern und JJP a rbeiten inzwi­
schen mit  LCD·Backglasses, a lso 
genau wie es d ie  v i rtuel len Ti­
sche vorgemacht haben. 

c't: Anfangs gab es ja nur soge­
nannte 4:3-Tische für normale 
Desktop-Monitore. Wann kamen 
die ersten 1 6:9- Tische für .echte" 
virtuelle Flipper (Cabinets)! 

Fentz: Kurz nachdem VPForums 
gestartet i st, hat s ich Nanotech 
bei mir gemeldet .  Sie wol l ten 
i h re fü r den kommerz ie l len U l ­
t raP in - F i i pper modifiz ie rte V i ­
sua i -P inba i i-Vers ion a n  d ie  Öf­
fent l i chke i t  br ingen .  Und  erst 
d iese, a l so Vers ion 9, ermög­
l ichte den 1 6:9-Mod u s, den 
man ja für e igene Cabinets be­
nötigt. 

mit Drucktastern Spiele inste i lun­
gen i m  F l i pper-ROM verändern 
können - beispielsweise die Laut­
stä rke oder die Anzah l  der Bä l le  
pro Spiel. Mit dem Mot- Ion-Adap­
ter geht das nicht ohne weiteres, 
da sich in Visual Pinba l l  nicht ein­
stel len lässt, welche Akt ion durch 
welchen Gamecontrol ler-Knopf 

c't: Hat Nanotech also den virtu­
ellen Flipper im echten Gehäuse 
erfunden ! 

Fentz: Da g ibt es viele, d ie  s ich 
a l s  Erfi nder sehen.  U l t raP in  war 
jedenfa l l s  d ie erste kommerz ie l l  
erhä lt l iche Var iante. 

c't: Wie kann man Flipper-Simu­
lation noch besser machen! 
Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft! 

Fentz: Am a l lermeisten wünsche 
ich m i r, dass die sogenannten 
. F l ipper-Pu r isten" von ih rem 
hohen Ross  kommen und d ie  
Emu tat ion end l i ch ernstneh­
men. Außerdem wünsche ich 
m i r, dass  d ie  Entwick ler von 
kommerz ie l len F l i pper-S imu ta­
t ionen wie Fars ight (.Pinba l l  Ar­
cade") zukünft ig Cabinets und 
drei Displays unterstützen. Und 
natür l i ch wäre es to l l ,  wenn 
F l ipper-Emutation endl ich auch 
im  Mainstream ankommt. 

Solos: I ch würde m i r  e in  kosten­
loses, VP-artiges Programm m it 
echter 3 D-Unterstützung wün­
schen .  E s  wäre tol l ,  wen n  der  
Ed i tor  von P inba l l  Areade ver­
öffent l icht  würde. Ich würde 
auch Geld dafü r  ausgeben, 
wicht ig wäre mir aber, dass  es 
ei nen kosten losen Player fü r d ie  
Tische geben würde. 

c't: Wie lange dauert es, einen 
Tisch zu ges talten und zu pro­
grammieren ! 

Fentz: Das vari iert stark. Der Ter­
m i nator-2-Ti sch, den ich m i t  
U ncleReamus  gemacht habe, 
hat fünf Monate gedauert .  Und 
fert ig ist er immer noch n icht. 

Solos: Das kommt auf den Tisch 
an. E s  g ibt Tische, die waren 
nach zwei Wochen fertig, a n  an­
deren habe ich d rei Monate ge­
a rbeitet. Inzwischen beherrsche 
ich Photoshop, dadurch geht 
a l les wesent l ich schnel ler. I m  

ausgelöst wi rd .  Abhi lfe schaffen 
nur  Too ls  wie Joy2Key, d ie d ie  
Events von Gamecontrol lern auf 
Tastendrücke umleiten. 

Viele P inba i i -Bast ler g re ifen 
desha lb auf den I -PAC2-Adapter 
zurück, den man auch in deut­
schen Webshops bekommt.  An 
se ine Schraubkontakt le isten las-

Noah Fentz 
betreibt die 
Community­
Website 
VPForums. 
org. 

Durchschn i tt brauche ich unge­
fähr  e inen Monat. 

c't: Wie viel Zeit investieren sie 
täglich in das Hobby! 

Salas: Ungefähr  drei Stunden 
täg l ich,  oft auch mehr, vor a l lem 
am Wochenende. 

c't: Wie genau funktioniert ei­
gentlich die Kommunikation mit 
den Pinbaii-ROMs ! Ist das alles 
dokumentiert! 

Fentz: Wenn e in Handbuch vor­
handen ist, steht da e igent l ich 
a l les  dr in :  Die N u m mern von 
Lampen, Schaltern und Magnet­
spulen im Handbuch s ind d ie  
g le ichen wie im  ROM-Emulator 
VPinMame. 

Solos: Wenn wir a l lerd ings kein  
Handbuch haben, dann g i l t  Trial 
and Error. Und das dauert .  

c't: Woher kommen die extrem 
detaillierten Fotos von den Spiel­
feldern ? 

Fentz: I ch versuche i mmer, so 
vie le hochaufgelöste Fotos von 
gestri ppten Spielfeldern zu fin­
den wie mög l i ch .  E i n ige s ind 
Komplettscans, e in ige s ind aus  
mehreren Fotos zusammenge­
stückelt .  Manchmal  h_abe ich 
sogar  schon Fotos von a l ten 
Werbeflyern verwendet. 

Solos: Im  I nternet findet man 
meist sehr gute Fotos. Manch­
mal  bekomme ich auch nachge­
ma lte Spiel felder zugeschickt, 
meistens bastele ich m i r  das 
Spielfeld aber aus  unterschiedl i ­
chen Fotos zusa m men - das ist 
wie ein Puzzlespiel .  

sen s ich bis 32 Schalter anschl ie­
ßen. Verbindet man den Adapter 
per PS2 oder USB mit dem PC. 
meldet er  s ich dort a l s  Tastatur 
an.  Auf der grafischen Oberfläche 
des m itgel ieferten Tools Win iPAC 
muss man ansch l ießend e inma l  
fest legen, welche Tastendrücke 
jeder Kontakt auslösen sol l .  
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Virtueller F l ipper 

Zutaten 

altes Flippergehäuse c.J. 200 € 
(Wi l liams Tri Zonnon 1979) 
TV-Gelat c.J. 460 €  
(Samsung UE4005000) 
27'-Mon�or (AOC e2795Vh) 200 € 
1 5" -17' -Moohor (voo e8ay) 20 € 
Boxenset (Wavemaster MX-3+) 35 € 
PC c.J. 500 € 
Kantholz er 20 € 
Schrauben 10 € 
Wlnktlbltdle 10 € 
MDF·Piatte c.J. 10 € 
Farbe 1 5 €  
Flipperknopfe 35 € 
Kabel 20 € 
Münzprüfer 25 € 
Mot-lon-Digita�Piunger-Kit 1 1 0 €  
Si<OOheitsglass.:heibe 45 € 
Summe 1 71 5 €  

E i nen Lagesensor h a t  der  
( -PAC2-Adapter n icht .  l n  den Vir­
tua i -P i nba i i - Foren fi nden s ich  
aber d iverse Bauvorsch läge, um 
mi t  Pende ln ,  echten Gamecon­
t ro l lern oder Quecks i l berscha l ­
tern durch Rütte ln  a m  T isch den 
Ba l l l auf  zu beeinflussen. 

Bl itzen und B l i nken 

U nser so ausgestatteter c't-P in  
spie lt  s ich fast wie e i n  Or ig i na l  
(Video s i ehe  c't-L ink ) .  Doch im  
Verg le ich zu echten F l i ppern 
feh l t  noch das gewisse Etwas:  
Wer e inmal i m  schu m merigen 
Kneipenl icht gefl i ppert hat, w i rd 
s ich an das F l a ckern der  Lämp­
chen und Strobes eri nnern und  
daran,  w ie  der  T i s ch  be i  jedem 
Treffer a m  Bumper erzittert. 

Als erste Maßnahme ka n n  
m a n  m i t  e iner  k le i nen F reeware 
etwas mehr  aus  dem Kopfte i l  
herausk itze ln :  F ü r  manche  T i ­
s che  g ibt es sogenannte akt ive 
Backg lasses, bei denen je nach 
Sp ie lver lauf  das B i l d  m i t  dem 
F l ippermotiv i m  Kopftei l  so auf­
b l i tzt und b l i nkt, a l s  wären h i n­
ter dem B i ld tatsäch l i ch  u nzäh l i ­
ge G lühb i rnchen mont iert .  Ver­
antwort l i ch  dafü r  i st das  k le ine 
Tool U ltraVP, das  m i t  wen igen 
Mauskl icks i n sta l l ie rt und e inge­
r ichtet ist .  D ie nöt igen Date ien 
und d ie I n sta l lat ionsan le i tung 
fi nden S ie über den c't- L ink. D ie  
Sache hat a l lerd ings zwei  Haken: 
R icht ig spekta ku lä r  sehen d i e  
b l i n kenden Motive n icht  a u s  
u n d  U l t raVP genehm igte s ich 
bei un seren Tests so v ie l  Re­
chen le i s tung,  das e in ige T ische 
anfi ngen zu rucke ln .  

D ie  neuste Entwick lung i n  Sa­
chen Backglass-An imat ion he ißt 
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B2S.  Auch h ier  b l i nkt und  b l i tzt 
es im Kopftei l  des v irtuel len F l i p­
pers. Auf unserem F l i pper w i rkte 
das Leuchtspektakel viel kon­
trastre icher  als bei U l t raVP u nd 
das Tool veru rsachte auch keine 
merk l ichen Performance-E inbu ­
ßen.  Zudem lassen s ich damit  im 
Backg lass auch Animationen ab­
spie len.  Das kommt insbesonde­
re T ischen zugute, die im or ig i ­
na len  Kopftei l  beispie l sweise d ie 
Punkte m i t  H i lfe von Drehwalzen 

anzeigen oder über andere me­
chanisch bewegl iche Tei le  verfü­
gen.  B is lang m usste man auf sol ­
che Spie lere ien verzichten. E i nzi­
ger Werm utst ropfen :  B2S-Back­
g lasses g i bt es derzeit nu r  fü r 
wen ige Tische. 

Profi s u nter  den P in -Se lbst­
bauern re icht aber se l bst das 
noch n icht :  M i t  H i l fe e iner  LED­
Wiz genannten P lat ine steuern 
s ie  Leuchtd ioden oder Strobo­
skope, d ie s ie  i n s  Cab i net oder 

Report I Virtuel ler F l ipper 

die Bac kbox gebaut haben.  Da 
die P lat ine über V isua iP inMAME 
mit  dem F l i pper-ROM interag ie­
ren kann ,  fügt s ich das L icht­
spektakel naht los ins Spielge­
schehen ein.  M i t  H i lfe von Rela is 
lassen s ich ü be r  LED-Wiz sogar  
Rumbier  und Knocker ansteu­
ern, sodass der F l i pper genauso 
zittert und v i br iert wie e in ech­
ter. (spo) 
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Daniel Bachfeld, Jan-Keno Janssen 

Zau berkiste 
E m u l ator-PC i m  Spie l h a l len-Gehäuse 

Die Masch ine s ieht a u s  wie e i n  Pac-Ma n-Automat a u s  
d e n  frü hen Achtzigern, spielt a b e r  jeden erdenk l ichen 
Automaten-, Konsolen- oder Computertite l :  Mit  e in  
bi sschen Handa rbeit w i rd dieser Tra u m  wa h r. 

S piel ha l lenk lass i ker  im S i tzen 
am PC zu spie len ist w ie 

Pommes ohne Majo: I rgendwie 
gehts, aber so r icht ig schmecken 
tuts n icht.  Und Spie len mit der 
Tastatur? Sti nk langwei l ig, zumin­
dest im  Verg le ich zu großen, 
roten Buttons, auf denen man 
w ie  w i ld  herumhämmern kann .  

Warum a l so n i ch t  e infach 
einen herkömmlichen PC m it di ­
versen Emu latoren i n  e in  Arca­
de-Cabinet verfrachten?  Alte Ge­
häuse mit funktionierender oder 
kaputter Ha rdware s ind m itt ler­
weile zwar Mangelwa re und oft 
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entsprechend teuer.  Mi t  G lück  
fi ndet man aber  dennoch e i nes 
fü r lau. Wer n icht  suchen mag 
und heimwerkerisch e in igerma­
ßen vers iert i st, kann  s ich das 
Gehäuse natür l ich auch selbst 
bauen - so wie w i r. 

Zutaten 

Die Hardware für den MAME-PC 
wa r in den he imischen E lekt ro­
baste i -Ka rtons schne l l  zusam­
mengesucht :  E in  a l tes A8N-SLI­
Board m i t  Ath lon64, 2 G Byte 
RAM, passive GeForce 6800, 

Sou ndblaster Aud igy, e ine 1 60 
GByte g roße !OE-Festplatte, USB­
WLAN-Adapter, e in Netztei l ,  Tas­
tatu r, Maus (Trackman Marb le)  
sowie d iverse Kabel. E ine ausran­
g ierte Soundan lage Creative l n­
sp i re 5 . 1  5300 sorgt m i t  zwei 
Lautsprechern fü r a usreichend 
Bescha l lung des Spie lers und der 
dazugehörige Su bwoofer e r­
zeugt Druck im Gehäuse. E i n  
u ralter 1 5-Zoi i -TFT-Mon itor dient 
a ls  Display - Röhrenmonitore bi l­
den den Retro-Look zwar besser 
nach, ein vorhandener 1 7-Zo i i ­
Mon i tor  war aber aufgrund sei­
ner G röße und seines Gewichts 
nur schwer zu montieren. 

Joyst icks und Taster i n  Spie l ­
ha l lenqua l ität g ibt es i m  Fach­
handel  [ 1  1 oder auf eBay. Der 
e ingesetzte Joyst ick  i st e in  
4/8-Wege-St ick des Herste l le rs 
Samwa mit verstel lba rer Restrik­
torplatte. Diese P latte begrenzt 
d ie  mög l ichen Steuerungsr ich­
tungen: Pac Man beisp ie lsweise 
i st mi t  einem 8-Wege-Joyst ick 
nu r  schwer zu sp ie len,  wei l etwa 
d ie  Joyst ick-Posit ion .Rechts­
Oben• unbekannt  i st .  l n  der 
Folge reagiert das Spiel auf  Rich­
tungsänderu ngen im  Labyri nth 
n icht immer  wie gewünscht.  Mit  
der angeschraubten P latte ka nn 
man nu r  nach oben, u nten, l i nks 
und rechts steuern, womi t  Pac 
Man vernünft ig läuft .  Anderer­
seits spielen sich K lass iker wie 
R-Type mit  4-Wege-Begrenzung 
erhebl i ch  schwerer. A lternativ zu 
mecha n ischen Begrenzern g i bt 
es d ig i ta le Begrenzer (zum Bei­
spie l  den E-L im itator), d ie  s ich 
per Software umschalten lassen. 

Die Actiontaster zum Feuern 
und Spr ingen s ind Pushbuttons 
mit robusten M i kroschaltern .  
Auch wenn es theoretisch mög­
l ich wäre:  Unser Areade-Automat 
hat keinen Münzeinwurf, desha lb 
s imul iert der Druck auf e ine sepa­
rate Taste den E inwurf. Die Kopp­
l ung des Joyst icks und der Taster 
an  den PC übernimmt das Arca­
de-Control- lnterface 1-PAC VE mit 
USB-Anschlu ss. Die Ansch lü sse 
der Joystick-Mi kroscha l ter ver­
b indet man auf der einen Seite 
mit dem Masseansch luss des In­
terface und auf der anderen Seite 
mit einem der E i ngänge. Das In­
terface meldet sich a l s  USB-Tasta­
tu r  bei Wi ndows an,  per Treiber 
lassen s ich E i ngangssigna len be­
l iebige Tasten zuordnen. 

Titel wie Centipede, Miss i le 
Command oder Marble Madness 
spielt man nicht mit  einem Joy­
stick, sondern mit einem großen 

Der c't-Spielha l lenautomat 
in  Diese lpunk-Optik 

Praktisch zur Adm in i stration 
der Zockmaschine: ln einer 
Schublade s ind Trackba l l ,  
Tastatur und Lautstärkereg ler 
versteckt. 

Areade-Gehä use 
Ztrbitlll 

MOf-Piatttn ( 1 2  mm) 
KanthOiz�r (40 mm x 40 mm) 20 €  
Schubladtnschoentn 10 € 
Rol ltn (4X) 1 0 €  
Gnffe (2x) 8 €  
Schraubtn 4.0 m m  X l S  mm 10 € 
Hamrnerschlagfa� 2S € 

Joystid: 2S € 
Pushbuttons (8x) 20 € 
Encoder 1-PAC ve 36 € 
Tractball 70 € 
A�ltbtf 30 €  
leisttn etc 20 € 
P< nach Wunsch 100-400 € 
Summe 464-764 € 
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TrackbalL Der Herstel ler X-Arcade 
verkauft die empfehlenswerte Va­
riante mit schwerer 3-Zoi i-Kugel. 
Damit kann  man i n  Centipede 
dem heranstürmenden Wurm 
und der fiesen H ü pfsp inne ge­
schmeidig den Ga rau s  machen. 
Der Trackba l l  wi rd vom Betriebs­
system als Maus erkannt  und lässt 
sich le icht in  MAME e inbinden 
(zum Beispiel ,  i n  dem man in  der 
mame. in i  unter Core I nput Opti­
ons die Option mouse auf 1 setzt). 
Praktischerweise w i rd der Track­
ba l l  mit  vier bereits angeschlosse­
nen Tasten gel iefert, sodass man 
bei e iner Beschränkung auf d ie 
genannten Sp ie le keine weiteren 
Buttons benötigt. 

Perfekt ion isten bauen noch 
LEDs ein, die beisp ie lsweise die 
jewei l s  aktiven Control ler (Joy­
stick(s) oder Trackba l l )  beleuch­
ten - oder m i t  se l bstprogram­
mierten B l i n km ustern Sp ie lha i ­
Jen-Feel ing verbreiten. Ange­
steuert werden die LEDs m i t  
USB-Piat inen w ie  LED-Wiz, Pac­
LED64, Pac-Drive oder U-HID USB. 
Eigene B l i nkmuster kann man mit 
dem Windows-Prog ramm LED­
Bi inky programmieren. 

Häuslebauer 

Fu r  das  Gehäuse e ignen s i ch  mit­
teldichte Faserplatten (MDF) her­
vorragend, da s ie leicht zu verar­
beiten, günstig und ausreichend 
stabi l  s ind.  Für  den Rahmen zum 
Zusammenschrauben der MDF­
Piatten i st ei nfaches Kantholz 
(40 mm x 40 mm) die erste Wahl .  
MDF i s t  n icht sonder l i ch bruch­
fest, desha lb  mont iert man den 
Computer besser auf P latten aus 
einem anderen Mater ia l .  Wir  ha­
ben bei anderen Projekten übr ig 
gebl iebene Leimholzplatten ver­
wendet. 

Auf e inschlägigen Seiten im 
I nternet g ibt es die Zeichnu ngen 
der Or ig ina i -Cabi nets i nk l us ive 
der Bema ßungen zum freien 
Down load [2 ] .  Unsere Wah l  fie l  
auf e in  Moon-Patroi -Cabinet des 
japan i schen Herste l lers l rem aus 
dem Jahre 1 982. Nach dem Um­
rechnen der E inheiten von I nch 
in  Zentimeter ( 1  :2 ,54)  müssen d ie 
Maße auf d ie MDF-Piatten über­
tragen und d iese dann zu recht­
gesägt werden.  Wo d ie Hand­
kreissäge bei Krümmungen ver­
sagt, muss die St ichsäge ran. Bei 
MDF kann  man auch  etwas un­
genauer sägen und sich dann an 
d ie r icht igen Maße per Hand ran­
sch leifen .  Seitentei le, Boden (mit 
Rol len) ,  Dach und eine erste Re-
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Für  das  Gehäuse sel bst haben wir 
MDF-Piatten verwendet, led ig l ich 

Ausrang ierte 
Creative­

Boxen sor­
gen für Be­

schal lung 
von oben ­

den nötigen 
Wumms 

erzeugt ein 
Subwoofer 

im Gehäuse. 

für d ie innen l iegenden HRega lbödenN 
kam Leimholz zum Einsatz. 

ga l platte waren sch nel l  montiert. 
Etwas Feinarbeit i st für die P latte 
mit der Ausspa rung fü r den Mo­
n itor erforder l ich .  E i n  zusätz l ich 
h i nten angebrachter Rahmen 
hält das Display fest. An welcher 
Posit ion und in  welchem Winkel 
man genau d ie  Platte mit  dem 
Buttons und dem Joyst ick befes­
t igt ,  i st Gesch mackssache. Auch 
der B l ickw inkel und die Höhe des 
Displays müssen der eigenen 
Körpergröße genügen - den Ori­
g ina lp länen der Herstel ler zufol­
ge waren die Spieler damals aus­
sch l ieß l ich Ha lbwüchs ige.  Prak­
t isch zur  Systempflege: U nter 
dem Bedienpanel  haben w i r  e ine 
Schub lade fü r d ie  Tastatur  und 
Maus versteckt. 

Die ä u ßere Gesta l tung e i nes 
Cabinets ist e ine der schwier ige­
ren Aufgaben.  Zur  Wa h l  stehen 
zum Beispiel r iesige Aufkleber im 
Areade-St i L  Wer A i rbrush be­
herrscht, ka nn das Gehäuse auch 
lack ieren.  Bei  unserem c't-Cabi­
net haben wi r's ganz anders ge­
macht - und eine Schalttafel aus 
der Vorkr iegszeit i m i t ie rt . •  Die-

Ausgewäh lte Emulatoren 
EilHilAtor Elllllllerte s,st-

selp u n k" nennen das  St i l -Sach­
verstä nd ige, wie w i r  a l le rd ings 
erst später  herausfanden.  Spu­
lenmess instrumente g ibt es auf 
eBay und auf dem F lohmarkt, 
gleiches g i l t  fü r die Drehschalter 
und Druckknöpfe aus  Bakel it .  E i ­
n ige der Instrumente s ind sogar  
noch fu nkt ionstaug l i ch und zei­
gen etwa die Spannung des 
Ma inboards an. Der vordere An­
str ich m i t  s i l berner Hammer­
sch lagfarbe ver le iht  den MDF­
E iementen das Aussehen lack ier­
ter Meta l l p l atten, wie s ie früher 
i m  Messgerätebau verwendet 
wurden.  U m  das Ganze aufzu­
h übschen, haben wir noch e in  
paa r  Aufkleber angebracht [3] .  

Schöne Auswah l  

Emulatoren s ind gewöhn l ich auf 
die Bedienung mit  Maus und Tas­
tatu r ausgelegt. Für  den Cabinet­
E insatz i st desha lb  ein F rontend 
u n umgängl i ch ,  sch l ieß l ich soll 
auch die Spie lauswah l  mit  Joy­
st ick und Feuerknöpfen funkt io­
n ieren.  I m  Netz finden s ich un-

Plltttw. 
DAPHNE lase!disc·Arcadeautomaten (u. a. Dlagon's l.a•r, Windows, Mac. Unux kostenlos 

Space Ace) 

Hatari Atari ST I STE /TI I Fakon Windows, Mac, Linux kostenlos 

Kega Stga-SystenM! (u. i. Mega Dnve, Master System Windows, Mac. Linux kostenlos 
Fuslon Gamt Gtilf) 
MAME Arcadeiutomaten (mthr als 7000 SystenM!) W'Uldows, Mac. Linux u. a. kostenlos 

Mtdnafen Atari lynx. Gamt Boy (Advance I Color), NES, SNES, Windows, Linux u.a. kostenlos 
PC Engint, PC ·FX. WonderSwan Color, Stga Master 
System I Gamt Gtar, Stga Mega Drivt 

MESS 632 SystenM! (u. a. 300, 88( Mlao, Manel Aquarius, Windows, Mac, Linux kostenlos 
TRS-80, Sinclair ZXBO, lntellivision) 

NEStopia Nintendo Entertainmtnt System Windows, Mac. Unux kostenlos 

Snts9x Super Nmtendo Entertainment System Windows, Mac, Llnux u. a. kostenlos 

Stella Atari 2600 Windows, Mac, linux u. a. kostenlos 

VIa Commodore C64, C1 28, V1C -20, P1us/4 u. a. Windows, Mac, linux u. a. kostenlos 

(Win)UAE Commodore Amiga (div. Systeme) Windows (UAE-Poru fur ostenlos 
Ma< und Unux) 

Report I Areade-Automat 

Perfektionisten 
beleuchten die 
Bedienelemente 
mit LEDs. 

zähl ige d ieser F rontends, die 
mei sten laufen u nter Windows, 
doch auch fü r L inux (Advance­
Menu,  Wah !Cade) und Mac OS 
( EmuLaunch) w i rd man fündig.  
Unter Windows s ind HyperSpin 
und Max imus  Areade die Platz­
h i rsche, gute E rfah rungen haben 
wir  auch mit dem sehr schlanken 
mGalaxy gemacht - Letzteres 
funkt ion iert a l lerd ings nur  mit 
dem Arcade-Emu lator MAME, in 
andere Frontends kan n  man be­
l iebige Emu latoren integ rieren. 

Die mit  Abstand aufwendigs­
te Opt ik  b ietet Hypersp in :  H ie r  
haben F re iwi l l ige für jede P latt­
form und jeden Sp ie let ite l  ein 
kurzes Sp ie lver laufs-Video, ein 
Logo und häufig sogar eine Ani­
mat ions-Co l lage gebaut. Bu nt, 
laut und hektisch - i n  Aktion 
sieht Hypersp in  aus wie ein ja­
pan isches VideospieL Die Grafik­
daten stecken in sogenan nten 
Theme-Dateien, d ie  reg istr ierte 
Benutzer einze ln  auf der Hyper­
sp in -Website [4] herunterladen 
können - bei abertausenden 
Themes e in langwier iges Unter­
fangen.  Komfo rtabler down loa­
den kann man über den FTP­
Zugang,  h ierfü r muss man aber 
e inmal ig  25 Dol la r  bezahlen. Auf 
underground-gamer.com und in  
anderen dunklen Ecken des  ln­
ternets kurs ieren zudem Tor­
rents mit Theme-Sammlungen 
und Spielver laufsvideos. Okj)  

Literatur 

[ 1 ]  On l i neshop fur  Joyst icks, Taster 
und 1/0-P ia t inen : www.arcade 
shop.de 

[2] Abmessungen von Spie lha l len­
Automaten: www.jakobud.com 

[31 Onl ineshop fu r A rcade-Aufk leber: 
arcadest ickers.co.uk 

(4] Hyperspin-Frontend: hyperspin-fe. 
com ct 
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Urs Mansmann 

On l i ne im U rlau b  
G ü n stig surfen u nterwegs i m  Aus land 

Bei jeder Nutzung aus lä ndischer Mobi lfu n knetze berechnen d i e  Netzbetrei ber 
Roaming-Gebü h ren .  Für Date n ü bertra g u n g  fa l l e n  d iese immer noch sehr  hoch 
aus.  Ist der Spaß i n nerha l b  der EU meist noch erschwi n g l ich,  m üssen Fern reisende 
tief in die Tasche g reifen - oder sich vor Ort u m  Alternativen kümmern. Mit der 
richtigen Ta ktik  b le ibt der  I nternetzugang a m  Ur lau bsort beza h l bar .  
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-Mai ls statt Postkarten, Tweets 
vom Strand,  Recherche von 

Ausfl ugszielen und aktuel les Kar­
ten materia l  aus  dem Internet 
machen das Smartphone zum 
nütz l ichen Re i sebegleiter, auch 
wenn man gar n icht telefonieren 
wi l l .  Bei m Ur laub i n  Deutsch land 
i s t  das a l les kein Problem, denn 
dort g i bt es Pauschalta rife mit  
500 b is  1 000 Megabyte für zehn 
Eu ro i m  Monat .  I m  Aus land be­
rechnen die deutschen Netz­
betre i ber  fü r die mobi le lnter­
netnutzung aber erhebl iche 
Aufsch läge, selbst wenn der dor­
t ige Setreiber zum eigenen Kon­
zern gehört. 

i n  der Vore instel lung übertra­
gen Android und iOS in  ausländi­
schen Mobi lfu nknetzen keine 
Daten. Dieses sogenannte Daten­
Roaming muss man durch Setzen 
eines Hakens in den E inste l lun­
gen e inschalten. Das Betriebssys­
tem warnt ganz deutl ich und zu 
Recht vor mög l icherweise hohen 
Roaming-Gebühren, wenn man 
d ie Sperre deaktivieren wi l l .  

U m  nicht i n  d ie Gebührenfa l le 
zu tappen,  sol l te man vor dem 
Start in  den Urlaub prüfen, was 
der Auslandseinsatz mit  dem 
aktuel len Tarif kostet. in  Eu ropa 
können das b is  zu 20 Euro pro 
Megabyte sein. Das Update ei ner 
einzigen App mit 5 Megabyte 
kostet a l so 1 00  Euro. Noch teurer 
wi rd es in  Übersee; dort knacken 
viele Anbieter beim Megabyte­
Preis d ie 30-Euro-Marke, in Einzel­
fä l len verlangen d ie Provider 
sogar  d reiste i l ige Summen. Die 
aktuel len Preis l i sten s ind dabe i  
kei ne zuver läss ige I nformations­
quel le; d ie Anbieter stel len Altta­
rife übl icherweise nicht um. Preis­
senkungen geben s ie nur dann 
weiter, wenn der Kunde dies im 
E i nzelfa l l  verlangt, aber n icht 
rückwi rkend. Im Zweifelsfa l l  sol lte 
man die Hot l i ne befragen, die da­
rüber Auskunft g ibt und über die 
man gegebenenfa l l s  einen Tarif­
wechsel veran lassen kann.  

Pauschalangebote für Daten­
Roaming gibt es bei vielen Anbie­
tern, jedoch meist nur für die Län­
der der EU .  Und h ie r  muss man 
bereits aufpassen, denn n icht 
jedes europäische Reise land ge­
hört dazu. Fu r  d ie  Schweiz u nd 
Norwegen beisp ie lsweise gelten 
fast immer höhere Tarife, denn 
s ie gehören zwar zum Schengen­
Raum, n icht aber  zur EU. Das be­
l iebte Reiseland Kroatien ist auch 
kein EU-Land. Fal ls es Pauschal­
tarife g ibt, dann umfassen d iese 
meist nu r  1 0 bis 50 Megabyte 
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Android warnt vor hohen 
Kosten, wenn der Anwender 
das Daten-Roaming 
einschalten wi l l .  

Datenvolumen. Schon für Smart­
phone- oder Tablet-Nutzer ist das 
e in b isschen wenig; wer einen 
Laptop e insetzt, wi rd das Volu­
men mögl icherweise schon nach 
wenigen Minuten verbraucht 
haben,  denn Betr iebssysteme 
fü r Desktop-Rechner s i nd  viel 
datenhungriger a ls  ih re Pendants 
fü r Tablets oder Smartphones. 
Deren Webbrowser etwa lädt 
standardmäßig die große Version 
der Webseiten statt der a bge­
speckten Mobi lvers ion mit ver­
kleinerten B i ldern, die nur einen 
Bruchte i l  des Transfervolumens 
benötigt. 

• Unterkunftsart 
r Apartment 5 hclols 

r Hotel 290 hclols 
r Gasthäuser & Pensoonen 1 hclols 

r Hostel 4 hclols 

r Motel 4 hcl.,.. 

r Bed & Breakfast 1 hcl.,.. 

• Ausstattung 
r wtAN 267 hclels 

r Parkplatz 282 hcles  

r Flughafenshuttle 16 hclels 

r Internet 304 hclols 

r Fotneucenter 210 hclols 
r Nicht raucherzimmer 249 hclols 

Viele Hotels s ind inzwischen 
mit WLAN-Zugängen aus­
gestattet, in den Hotel­
buchungsportalen steht 
d ieses Extra stets ganz weit 
oben, vermutlich wei l es 
oft nachgefragt wird. 
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Bisher beschränkte s ich d ie  EU  
darauf, d ie Großhandelspreise zu  
reg lementieren, a lso d ie  Pre i se 
fü r das Daten-Roaming, das d ie  
Anbieter untere inander abrech­
nen. Der Kunde hatte davon 
n ichts, denn d ie  Anb ieter be­
rechneten i hm weiterh in  über­
höhte Prei se, obwohl s ie d ie  
Leistung dank der Vorgaben der  
EU günstig e inkaufen konnten. 

Ab 1 .  Ju l i  20 1 2  bricht für das 
Daten-Roaming  e ine neue Zeit­
rechnung an ,  denn d ie EU-Kom­
m i ss ion regu l iert nun  erstmals  
d ie Endkundenpreise: Pro Mega­
byte darf der Provider dann nur  
noch max ima l  70 Cent  berech­
nen und muss aufs K i lobyte 
genau abrechnen.  Anbieter, d ie  
b i s lang immer noch bis zu knapp 
20 Eu ro pro Megabyte ver lang­
ten und gerne i n  50- oder 1 00-
K i lobyte-Schritten abrechneten, 
werden i h re Preise dann anpas­
sen müssen. 

B i s  20 1 4  werden d ie  Kosten 
für ein- und ausgehende Telefo­
nate, SMS und Daten weiter s in­
ken (s iehe Tabel le) .  Wirk l ich 
günst ig ist  der Datenpreis auch 
i n  zwei Jahren noch n icht, denn 
App l i kat ionen werden immer  
zah l reicher und tendenziel l auch 
i m mer datenhungriger. B i s l ang 
g ibt es zwecks Kundenschutz le­
d ig l ich e inen Deckel bei 50 Euro 
netto. Wenn der durch Roaming­
Nutzung erreicht w i rd, k lemmen 
die Provider d ie  Aus landsnut­
zung b is  zum Ende des Rech­
nungsmonats ab.  

Die Provider mogeln s ich um 
d ie  Vorschr iften  gewohnt ge­
konnt herum, indem sie d iese zu 
ih ren Gunsten aus legen: Sie bie­
ten Tarifoptionen für Telefonate 
an, d ie scheinbar günstigere M i­
nutenpreise versprechen a ls  d ie 
Roa m i ng-Verordnung  vorsieht. 
S ie ha lten s ich schad los, i ndem 
s ie beisp ie lsweise pro Telefonat 
einen satten Aufsch lag verlan­
gen;  bei m  Vodafone Reisever­
sprechen und dem Telekom 
Smart Travel ler etwa sind das 75 
Cent. Wer nur kurze Telefonate 
füh rt, fäh rt mit dem Standard­
preis deut l ich besser. Bei solchen 
Tarifoptionen fü rs Roaming be­
steht stets auch d ie Gefahr, dass 
der Kunde damit u ngewollt d ie  
monat l iche Preisgrenze aushe­
belt, denn d iese darf der Provi ­
der auf Wunsch des Kunden je­
derzeit aufheben. Man sol lte bei 
solchen Aus landsoptionen das 
K le ingedruckte stets sorgfä lt ig  
du rch lesen, u m  böse Überra­
schungen zu vermeiden. 
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Daten {Cent pro Megabyte) 

Trielan abgehend (Cent pro Minute) 42 

Telefon kommend {Cent pro Minute) 1 3  

SMS {Cent pro Nac:hricht) 1 3  

E in ige  Provider buchen solche 
Ta rifoptionen automatisch bei 
Vertragsabsch luss .  Wen n  der 
Kunde d ie  von der E U  angeord­
neten Tarife haben wi l l ,  muss er 
a kt iv werden und zu d iesem 
Zweck einen Standardtarif wäh­
len, der fü r ihn in  anderer Bezie­
hung womögl ich  wiederum 
nachtei l iger i st, a l s  der voreinge­
stel lte. Ob das Vorgehen der Pro­
vider rechtens ist, ist umstritten. 
Im S inne des Verord nungsge­
bers und der Verbraucherschutz­
idee ist es auf keinen Fa l l .  

WLAN statt Mobi lfunk  

l n  vielen Gastronomiebetrieben, 
Hotels und Fer ienan lagen steht 
ein WLAN zur Verfügung, mi t  
dem man den Fängen der Mobil­
funkanbieter wenigstens zeit­
weise entsch lüpfen kann.  E in ige 
Netze sind passwortgeschützt, 
e in ige offen. I st ein Passwort für 
den WLAN-Zugang oder e in Zu­
gangscode für die Porta lseite er­
forderl ich, erhält der Gast d ieses 
auf Nachfrage; mancherorts lässt 
es s ich per SMS anfordern. ln  v ie­
len Fä l len wechselt es täg l ich ,  

Daten sparen 
U m  d ie  Kosten für den Urlaubs­
e insatz zu d rücken, sol lte man 
sich ein wenig Zeit nehmen 
und das Betriebssystem des 
Smartphones opt im ieren, so­
fern man es in fremden Netzen 
e insetzen wi l l .  Android sol lte 
man beispie lsweise abgewöh­
nen, U pdates über das Mobi l ­
funknetz zu z iehen.  Dazu schal­
tet man i n  Google Play entwe­
der d ie automatischen U pdates 
komplett aus oder man be­
fieh lt, .Updates nur  über 
WLAN" vorzunehmen. 

A ls  Nächstes schafft man s ich 
Appl i kationen vom Hals, die un­
nötigerweise Daten laden oder 
konfigu riert d iese um. Statt au­
tomatisch turnusmäßig Mai I ab­
zurufen, sol lte man das nur ma­
nuel l  nach Bedarf machen und 
i mmer zunächst die Kopfzeilen 
heru nterJaden statt der ganzen 

I nternet I Onl ine  im Aus land 

1 . Juli 2012 1 . Juli 2013 1 . Juli  2014 

83 54 24 

35 29 23 

10 8 
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um unautor is ierte Nutzung zu 
erschweren. 

Meist ist der dahinterl iegende 
I nternetansch luss ausreichend 
breitbandig, um auch VoiP-Tele­
fonate und g rößere Downloads 
zu ermög l ichen.  Mit  einem Zu­
gang d ieser Qual ität kann der 
eine oder andere auf den Mobil­
funk  komplett verzichten. Re­
cherchen muss man dann eben 
i m  Hotel vornehmen und Karten­
materia l ,  das man für einen Aus­
flug benötigt, schon e inmal  
vorab herunterJaden und spei­
chern. Al lerd ings  sol lte man 
immer im H interkopf haben, dass 
man ein mögl icherweise unge­
schütztes Netz nutzt, und Pass­
wörter nur über SSL-gesicherte 
Verbindungen austauschen. 

Roaming-Kosten 

vermeiden 

Es  macht wenig Spaß, ständig 
nach offenen WLANs zu suchen 
und auf d ie Gelegenheit zum E­
Mai l-Abruf oder zum Absetzen 
eines Tweets warten zu müssen, 
bis man eins gefunden hat. Viel 
schöner i st es, wie zu Hause das 

Nachricht. Wo immer mögl ich, 
sol lte man Nachr ichten aus di­
versen Diensten nicht pollen, 
sondern sich pushen lassen; das 
verbraucht weniger Datenvolu­
men. Es lohnt s ich, jede App 
einzeln auf E instel l möglichkei­
ten zu prüfen. 

Vorsicht sol lte man auch bei ak­
tiven H intergründen und Wid­
gets walten lassen. Legt man 
etwa per Bus oder Auto größe­
re Strecken zurück und hat als 
Hintergrund eine Karte, wird 
das Betriebssystem womögl ich 
fleißig Kartenausschn i tte ent­
lang des Wegs laden. S innvoll 
i st ein Zäh ler, mit  dem man 
schon einmal zu Hause d ie 
größten Datenfresser ausfindig 
machen u nd entschärfen kann; 
e ine Sorge weniger kann den 
Erholungseffekt des U rlaubs 
deutl ich erhöhen. 
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I nternet I Onl ine  i m  Ausland 

,i.ngebot Kosten An�ebot Kosten An�t Kosten An�t Kosten An�bot Kosten 
Anbitter hse blllu Congst•r Fonit FYYE ji! IIIObll 

Tarif Basistarifflnternet Prepaid Prepaid Einheitstarif Prepaid1 Classic Internet FYVE data1 
URL www.alditaik.de www.base.de www.biau.de www.congstar.de www.fonlc.de www.fyve.de www.jamobil.de 
Netz E-Pius E-Pius E-Pius Telekom 02 Vodafone Telekom 
Stllnünltlrif 
Austraben pro MB2 4,49 € pro MB2 5,99 € pro MB2 4,49 € pro MB'· ' 33,80 € pro MB4 12 € pro MB1 1 5,80 € pro MBJ. l. ' 33.80 € 
Brasilien pro MB2 4,49 € pro MB2 5,99 € pro M81 4,49 € pro Mßl. 7 33,80 € pro MB' 12 € pro MB1 1 5,80 € pro Mßl.l. l 33,80 € 
Dom. RtpObiik pro MB1 4,49 € pro MB2 5,99 € pro MB1 4,49 € pro MB11 33,80 € pro MB' 12 € pro MB1 1 5,80 € pro MßHI 33,80 € 
EU pro MB2 0,49 € pro MB2 0,49 € pro MB1 0,49 € pro M81 3,40 € pro MB' 1 ,50 € pro MB1 0,50 € pro MßU 3,40 € 
Kanada pro MB2 2,49 € pro M82 2,99 € pro MB2 2,49 € pro MB1· 7 33,80 € - pro MB1 9.80 € pro Mßl. l. a 25,80 € 
Kroatien pro MB1 2,49 € pro M81 2,99 € pro M81 2,49 € pro MB1· 7 25,80 € pro MB' 1 2 € pro MB1 9,80 € pro MB1· 1 3,40 € 
Schweiz pro MB1 2,49 € pro MB1 2,99 € pro M81 2,49 € pro M81· 2 25,80 € pro MB' 1 2 € pro M82 O,SO € pro MB1· 7• 1 25.80 € 
Sudafrika pro M81 4,49 € pro M81 5,99 € pro M82 4,49 € pro M81• 7 33,80 € pro MB' 1 2 € pro MB1 1 5,80 € pro MB1· l. l 33.80 € 
Thailand pro MB1 4,49 € pro M81 5,99 € pro M81 4,49 € pro Mßl. l 33,80 € pro MB' 1 2 € pro Mau. • 33,80 € 
Turkel pro MB1 2,49 € pro MB1 2,99 € pro M81 2,49 € pro MB� '  25,80 € pro MB• 1 2 € pro M81 9,80 € pro Man •  25,80 € 
USA pro MB2 2,49 € pro MB1 2,99 € pro M81 2,49 € pro Mß1. l  25,80 € pro MB' 1 2 € pro MB1 9,80 € pro M817• 1 25,80 € 
Höchstpreis' pro MB2 4,49 € pro MB2 5,99 € pro MB2 4,49 € pro Mßl. l 33,80 € pro MB' 12 € pro MB1 19,80 € pro Mßl. 2. 1  33,80 € 
T•rifoptiontn flir Nutzung Im Au�nd 

Tanfname EU-60 Reisevorteil Plus EU Internet-Paket SO TraYel & Surf EU lnternet·Ta�es-Pack 
Australien pro M81 4,49 € 10 M8124 Std.4 24,90 € -

Brasilien pro MB1 4,49 € 10 MBI24 Std.' 24,90 € -

Dom. Republik - pro M81 4,49 € 10 MBI24 Std.4 24,90 € -

EU 60 MBIWoche� 4 4,99 € pro MB1 0,49 € 50 MBn Tage 4,99 € 50 M8124 Std.' 6,90 € 10  MBIKai.-Tag 3 €  
Kanada pro MB1 2,49 € 10 M8124 Std.4 24,90 € -

Kroatien pro M81 2,49 € 1 0 MBI24 Std.' 24,90 € -

Schweiz pro M81 2,49 € 10  MB/24 Std. 4 1 4,90 € -

Sudafrika pro MB1 4.49 € 1 0  MB/24 Std.4 24,90 € -

Thailand pro MB1 4,49 € 10 MBI24 Std.4 24,90 € -

Türl:ei pro MB1 2,49 € 10 MBI24 Std.' 14,90 € -

USA pro MB1 2,49 € 10 MB/24 Std.4 1 4,90 € -

1 nur für Handys, nicht flir UMTS.Sticks oder WLAN· lethering 1 Taktung 10  kßyte 1 Taktung 50 kByte 4 Taktung 100 kByte 1 nach Verbrauch Drosselung auf 2 kBit/s 6 zzgl. Tagesnutzu�preis 50 Cent 

mobi le Internet nutzen zu kön­
nen. Wer e in  b isschen Aufwand 
treibt, kann das i n  jedem Land 
tun.  

Man sucht dazu e i nfach e in 
Mobi lfunkgeschäft a m  Ur l aubs­
ort auf und bucht einen Prepaid­
Datentarif eines dortigen Anbie­
ters. Mitunter muss man dabei  
e inen Ausweis vor legen,  den 
sollte man daher s icherheitshal­
ber dabei  haben.  l n  länd l ichen 
Gegenden empfiehlt es s ich,  d ie 
S IM in  der Nähe des Ur laubsorts 
zu erwerben und vorher in Erfah-

rung zu br ingen,  welches Netz 
die beste Abdeckung hat. 500 
Megabyte oder 1 Gigabyte lnk lu· 
s ivvo lumen reichen auch  bei 
leicht überdurchschn i t t l i chem 
Beda rf fü r e inen zwei- b i s  dre i ­
wöchigen U rl aub  aus .  Dazu darf 
das Gerät aber n icht  m i t  e inem 
S IM-Lock versehen se in .  Wer  s ich 
nicht s icher i st, sol lte das vor Ab­
fah rt du rch probeweisen Tausch 
der S I M-Karte testen .  Am besten 
mit e iner  au s  e inem a nderen 
Netz, denn es g ibt auch den so­
gena nnten Net-Lock, der  den 

llie l41nderor uppe n  f U r  dito OpUone n  Sm .,t lr.-voeller und Trave l &. Surl 

Oe Pfe-se fl.M tilncty·� m AusWid sm etnget:etll " ciet Ltllnder� n wft:h!m Mobtflrinetz s.e sch 
befn;ien, "'-'Ssen Sie bei der NlilliiQ � Roemlng OpJonen Smewt Traveler t,nj Travel & Su'1 nct1 beactien 

LIOdQI'CilfJQO 2 

D t "'"" T l,ht! ltr l l " i u g rup � u  e• Jt•" "'" A<Jtn • � '"'' ' 4tl .__.IZ 'iJCt'l fl,ll d • Opt � r . ..,_,....,. ,t Be 1  '*'•�•t g tttt• f1  

C l t  SctwH:rz n "'.an 1 uoruN• 21 

lloe lorde<tste gilll tnen tu h Roosem fOlgende lnlor",...",.., 
Zuordrv>g zur L,._gruppo, ... dort.ge<l R"""""'l Porlnernetze 
.sowte de'l verfugbefen Standerd fur die O..ent.�Jertr� 
Al.ßerdern . I�J Pl'epold�W"tden Wld"ilg . welches 
fl1wetfvet·fet�ren oi• 
zwuan®rwe 

D ie E i nteilung in Ländergruppen macht die Tarifrecherche 
für die Kunden kompliziert. Ausnahmen wie hier fü r die Schweiz 
sorgen für Verwirrung. 
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E insatz anderer Karten des g le i ­
chen Providers zu lässt. 

Der E insatz e iner S IM-Karte 
e i nes Netzes a m  Ur l aubsort hat 
ganz nebenbei den Vortei l ,  dass 
ankommende Telefonate kosten­
los s ind .  Solange man aus dem 
Festnetz an ruft, s ind Anrufe bei 
aus länd ischen Mobi lfunknetzen 
oft sogar  b i l l iger als bei deut­
schen, der Anrufer  spart a lso 
unter Umständen auch.  Die tem· 
poräre Nummer spricht man e in­
fach auf  d ie  Mobi lfunk-Ma i lbox 
auf, wenn man denn im Ur laub 
überhaupt für  a l le  Anrufer telefo­
n isch erreichbar sei n  möchte und 
es r i skieren wi l l ,  zu kommunizie­
ren, dass man e ine  Wei le  lang 
n icht  zu Hause ist .  Den Zugr i ff 
auf d ie  Steuerfun kt ionen der 
Mai lbox sol lte man vor dem Start 
i n  den U rlaub einmal von einem 
Festnetzansch l u ss aus  testen, 
denn dazu ist nach Unterbrechen 
der Ansage mit  der Stern-Taste 
eine P IN-E ingabe erforderl i ch . 
D ie P IN  lässt s ich nu r  vom eige­
nen Handy aus dem Heimatnetz 
heraus zuver läss ig setzen, i m  
Roaming scheitert d i e  Authentift­
z ierung in vielen Fäl len.  

Grundsätz l i ch  s ind Karten des 
Ur laubs lands  auch in Deutsch -

land e rhä l t l i ch .  D ie Preise fü r 
d iesen Service fa l len  aber oft 
seh r hoch aus .  M i tunter bezah l t  
man  bei Fachhänd lern fü r e ine 
Karte, d ie  i m  Z ie l land fü r 10  bis  
20 Eu ro übera l l  erhä l t l i ch i st, 
über 50 Eu ro p l u s  Versa nd kos­
ten. Bei eBay lohnt  sich e ine  
Suche nach S IM und Länderna­
men.  Man  so l l te darauf achten,  
dass d ie Karte neu und in versie­
gelter  Or ig i na lverpackung a u s­
ge l iefert w i rd und erst kurz vor 
Abreise beste l len ,  da die Gült ig­
keitsdauer nach Akt iv ierung oft 
n u r  sehr ku rz i st .  Der Verkäufer 
sol lte zum vore i ngeste l l ten Da­
tentar if  deta i l l i e rte Angaben 
machen können,  etwa ob d ieser 
nach Zeit oder nach Volumen 
abgerechnet wird.  

Je nachdem wie genau es das 
Z ie l l and m i t  der Ü berprüfu ng 
der Persona l ien bei der Abgabe 
von S IM-Ka rten n i m mt, ist das 
Angebot g rößer oder k le iner. 
Aber sel bst für das kommun i st i ­
sche Vietnam, das g rößten Wert 
auf eine korrekte Reg istr ierung 
e iner  jeden einzelnen SIM-Karte  
legt, g ibt es bei eBay e inen spe­
z ia l i s ierten aust ra l i schen Händ­
ler ,  der  d ie  Zusendung e iner  
Passkopie ver langt ,  um d ie  Re-
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Angebot Kosten Angebot Kosten Angebot 
1 � - · , ' �Dim . - " l �· 02 Simyo . � � 

8 Cent plus o Prepaid Einheitstarif 
www.maxxim.de www.o2online.de www.simyo.de 
02 02 E·Pius 

�t'"'f'l�( 
pro MB 1 33,80 €6 pro MB 2 4,40 € 
pro M8 1 33,80 €6 pro MB2· 1 1 2 € pro MB 2 4,40 € 
pro M8 1 33,80 €6 pro MB 2 4,40 € 
pro MB 1 19,80 €6 pro MB'· 1 1,50 € pro MB 1 0,48 € 
pro MB 1 25,80 €6 pro MB 1 2,40 € 
pro MB 1 25,80 � pro MBl. 1  1 2 € pro MB 1 2,40 € 
pro MB 3 25,80 €6 pro MB4 1 1 ,50 € pro MB 1 4,40 € 
pro MB 1 33,80 €6 pro MBl. 1  1 2 € pro MB 2 4,40 € 
pro MB 1 33,80 €6 pro MBl. 1 1 2 € pro M8 1 4,40 € 
pro MB 3 25,80 €6 pro MBl. 1 1 2 € pro M8 1 2,40 € 
pro MB 3 25,80 €6 pro MB2• 1 1 2 € pro MB 1 2,40 € 
pro MB 1 33,80 � pro MBl. 1  1 2 €  pro MB 2 4,40 € 

·i ' I  
Smartphone Day Pack EU EU Internet-Paket SO 

10 MB/Kalendertag5 3,50 € 25 MB/Kalendertag 50 MBflTage 4,99 € 

10 MB/Kalendertag1 3.50 € 
10 MB/Kalendertag1 3.50 € 

Angebot Kosten 
Telekom 

Xtra Card 
www .telekom.de 
Telekom 

pro Mßl. 7 33,80 € 
pro MBl. 7  33,80 € 
pro MBl. 7 33,80 € 
pro MB2 3,40 € 
pro MßU 25,80 € 
pro MB2 3,40 €  
pro MB2 3,40 € 
pro MBl. 7  33,80 € 
pro MBl. l 33,80 € 
pro Mßl. 7  25,80 € 
pro Mßl. 7  25,80 € 
pro Mßl. 7  33,80 € 

DayPass S/M 
10 MB/Tag 24,95 € 
10 MB/Tag 24,95 € 
10 MB/Tag 24,95 € 
SO MB/Tag 6,95 € 
10 MB/Tag 14,95 € 
SO MB/Tag 6,95 € 
50 MB/Tag 6,95 € 
10 MB/Tag 14,95 € 
10 MB/Tag 14,95 € 
10 MB/Tag 14,95 € 
10 MB/Tag 14,95 € 

Angebot 
Vodifont 

CaiiYa Smartphone Fun 
www.vodafone.de 
Vodafone 

pro MB1 1 5,80 € 
pro MB1 1 5,80 € 
pro MB1 1 5,80 € 
pro M83 3,40 €  
pro MB3 9,80 € 
pro MB3 9,80 € pro MB1 3,40 € 
pro MB1 1 5,80 € 
pro MB1 1 5,80 € 
pro MB1 9,80 € 
pro M81 9,80 € 
pro M83 19,80 € 

WebSessions 
50 MB/Tag 14,95 € 
-
-

50 MB/Tag 14,95 € 
-

50 MB/Tag 14,95 € 
50 MB/Tag 1 4,95 € 
50 MB/Tag 29,95 € 
-

50 MB/Tag 14,95 € 
50 MB/Tag 29,95 € 

I n ternet I Onl ine  i m  Aus land 

Euro) oder per Tether ing-Funk­
tion des Smartphones per WLAN 
ins I nternet bringt . 

Diesen WLAN-Hotspot ka nn 
man n icht  n u r  sel bst nutzen, 
sondern auch mit Fam i l ienmit­
g l iedern, F reunden oder U r­
laubsbekanntschaften tei len. A l ­
lerd ings sol lte man i hn  stets mit  
e inem n i ch t-t r iv i a len  Pa sswort 
abs ichern,  u m  u nerwünschte 
Mitnutzer fernzuha l ten, d ie s ich 
i nzwischen übera l l  finden. Preis­
werte Telefonate lassen s ich ,  
U MTS-Abdeckung vorausge­
setzt, von jedem per WLAN an­
gesch lossenen Gerät günst ig 
per VoiP  fü hren. Al lerd ings muss 
man bei den mobi len Geräten 
genau h in schauen :  Oft versor­
gen s ie per WLAN nur  fünf 
C l ients g le ichzeit ig - das reicht 
nicht fü r al le Anwendu ngssze­
nar ien.  

Jt'� � :"'l '  zzgl. Tagesnutlungspreis 49 Cen\ 1 Date�rRoaming muss aktiviert werden 1:: l, j: �·;i. 

Die Auss ichten fü r d ie kom­
menden Jahre sind für die Mobi l ­
funkkunden erfreu l i ch .  Die EU­
Kommiss ion hat n icht nur  den 
hohen Roam ing-Gebühren den 
Kampf angesagt, sondern stel l t  
d ie  Zusatzgebühren fürs Roa­
ming i nnerha lb der EU inzwi­
schen i n sgesamt in frage. Wenn 
zur E inheitswährung auch noch 
der mobi le  EU-E inheitstarif 
käme, wäre Ur laub i n  der EU tat­
sächl ich so einfach wie Ur laub im 
I n land .  Bis dah in  werden sich die 
Kunden aber noch ein paar Jah re 
mit  Tarifta bel len heru märgern 
müssen. (uma) 

g i str ierung in Vietnam vorneh­
men zu können.  Sofort nach An­
kunft i m  U rlaubs land lässt s ich 
dann Telefon ie  nutzen, für die 
Buchung e ines I nternetzugangs  
sol lte man H i l fe i n  e inem der  
zah l re ichen Telefonläden su­
chen. 

Alternat iv kann  man sich 
bei m Ur laub i n nerha lb Europas 
mit  e iner deutschen Prepaid­
Karte ausstatten und dafü r  e ine 
günstige Tar ifopt ion wählen.  Die 
Paketangebote der Provider mit 
10 bis 50 Megabyte lnk l us ivvolu­
men fü r 3 bis 1 5 Euro s ind i nte­
ressant für Gelegenhe itsnutzer, 
die nur mal kurz bei e iner  Zwi ­
schen landung oder auf  dem 
Weg ins Hotel beisp ie lsweise 
ih re E-Mai l  checken oder e in Sta­
tus-Update bei Facebook ma­
chen wol len. Wer mit  dem Volu­
men sparsam u mgeht, kommt 
damit e in ige Zeit h in .  Unange­
nehm ist, dass nur  d ie  wenigsten 
Angebote Kostens icherheit ver­
sprechen.  Te lekom, Congstar, 
Vodafone und Maxxim gehen da 
mit gutem Beisp ie l  voran :  S ie 
kappen die Verbi ndung bei  Ende 
des pauscha l  beza h lten Volu­
mens.  Maxx im regelt s ie ganz 
ku ndenfreund l i ch  auf  2 kB i t/s 

c't 20 1 2, Heft 1 2  

herunter, was für I nstant Messa­
g ing  oder E-Mai l -Abrufe gerade 
noch a us re ichen sol lte. Andere 
Anb ieter h i ngegen berechnen 
ansch l ießend den extrem teuren 
Normalta rif. 

Selbst wenn man e ine Ta r if­
option abgesch lossen hat, muss 
man regel mäßig prüfen, ob 
d iese noch aktuel l  i st .  Base bei ­
sp ie lsweise hat zwei Ta r ife, Rei­
sevorte i l  u nd Re isevorte i l  p lus .  
Letzterer hat im  Verg le ich recht 
g ü nst ige Preise pro Megabyte; 
der ä l tere Ta rif ohne .p lus"  kos­
tet bei der Datennutzung i m  
Aus land e i n  Vie l faches .  Solches 
Alttar ifgest rüpp f indet s ich bei 
v ie len An bietern. Wer s icherge­
hen w i l l ,  den r ichtigen Tar i f  zu 
wäh len,  wählt a m  besten e inen 
Tar if  und d ie  zu seinem Bedarf 
passende Tarifoption aus  der ak­
tue l len Pre i s l i ste. Wer auf  gut  
G lück  im  Aus land drauflossu rft, 
w i rd gnadenlos zur Kasse gebe­
ten. 

Mobi l  i n s  Internet 

Problematisch ist der  stetig 
wachsende Gerätezoo. Smart­
phone, Tab let Computer und 
Laptop wo l len  a l l e  i n s  I nternet 

Literatur 

und sol len womög l ich mit in  den 
Ur laub .  Wenn man einen Opt i ­
onstar if  wählt  oder e ine S IM­
Ka rte am Ur laubsort kauft, i st 
man aber auf  e in  Gerät festge­
legt, muss  ständ ig d ie  Ka rte 
wechse ln oder meh rere Karten 
kau fen .  Mu l t i -S I M-Lösu ngen [ 1 ]  
g ibt es h ie r  noch n i cht .  E legant 
lösen lä sst s ich das Problem, 
i ndem man al le Geräte mittels 
e ines mobi len Hotspots (60-80 

{ 1 ) Doppel t  genäht, Meh rere Geräte 
mit e iner Mobi l fu n knummer, c't 
7/ 1 2, 5. 1 56 

lntematlonale Roamlng-T•rlfe 
sogar wah r e n d  S r e  Roamong rm All sland n u tze n ,  k o n n e n  Sre I h r e  Lycamobrle Kane tu r 

An rufe zu ande re n on• n n u tze n . 

Wenn S e t'lr Lvt amob 11 auß&Malb ... on D••�t th tand outzen, werden ibget'leMe onj ar'II<.OMI'fllndt ,t.nruft b•rer Met W_.r 1e11 � e dU Land. di' SI besuc hen um unsere Roaming Oebututn zu tenen 
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Ansonsten b i l l ige Discounter können schon bei einfachen 
Telefonaten bei der Nutzung von Roaming außerhalb der EU 
enorm teuer werden. c't 
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Recht I Fotos i m  Web 

Michael Ste id l  

Das Bi ld gehört mir  
Urheberinformationen r ichtig i m  Foto vera n kern 

l n  Fotoblogs stößt man i m mer wieder a u f  diese l be Klage: I c h  h a be m e i n  
Foto auf  d e r  Website eines a nderen gefunden,  o h n e  dass i c h  vorher 
gefragt wurde. So eine u ngewol lte Zweitverwert u n g  ka n n  man tec h n i sch 
nicht verhindern, a ber ei ndeutig festlegen, wer das Recht daran hat .  

E i n  typischer Fa l l :  Jemand macht  be i  e iner 
öffent l ichen Veransta ltung Fotos und 

lädt d iese auf d ie eigene Website. Über e inen 
Beschreibungstext lässt s ich d ie Seite le icht 
per Suchmaschine finden. 

Bei Ereign i ssen mit  vielen Zuschauern in­
teressieren s ich sch l ieß l i ch Besucher  der 
Webseite für d ie  B i lder und  möchten d iese 
ebenfa l l s  verwenden.  Ein erster Gru ndsatz 
des U rheberrechts besagt: Der Interessent 
muss d ie Zust immung des U rhebers e inho­
len, wenn er das Foto sel bst veröffent l ichen 
wi l l .  Le ider pass iert das oft n icht .  

u nd lässt s ich m i t  v ielen Programmen bei m  
Export e inkopieren. Wer sein Foto damit ver­
unz iert findet, kann auch  ein u n s i chtbares 
Wasserze ichen e infügen [ 1 ) . Die beste Vor­
sorge ist, Namen und Kontaktdaten des U r­
hebers unmitte lbar mit dem Foto zu verb in­
den .  Als  Fotos vor  a l lem auf Pap ier  ausge l ie­
fert wurden, schr ieb man d iese Daten auf d ie  
Rückseite. Fü r  Dig ita lfotos g ibt es etwas Ver­
g le ichbares: die I PTC-Metadaten e i nes Fotos 
(s iehe c't-Li n k) .  

Dig ita ler Stempel 
Wenn man se in e igenes Foto auf e iner  

fremden Website fi ndet, möchte man deren 
Setre iber zur Rede ste l l en .  Aber wie weist 
man nach, dass er hätte wissen müssen, dass 
d ieses Foto jemand anderem gehört? 

Ein ins Bi ld gestempelte Wasserze ichen 
weckt das Bewusstsein fü r fremdes E igentum 

Mit  r icht ig ausgeze ich neten Metadaten hat 
man e inen entscheidenden Vorte i l ,  denn 
beim Download des  Fotos werden s ie ko­
p iert .  Natür l ich kann  der Downleader s ie  
heraus löschen, nu r  hat  er dann bereits e inen 
Verstoß gegen das Urheberrecht begangen:  
Dessen Paragraf 95c (s iehe c't-Li nk) hält fest, 
dass I nformationen zur Rechtewahrnehmung 
n icht entfernt werden dürfen.  Dieses Verbot 
ex ist iert auch im U rheberrecht anderer Län­
der. Wenn man nachweisen kann ,  dass das 
Foto auf der e igenen Website Copyr ight-Me­
tadaten enthält ,  d ie  Kopie auf der fremden 
Website jedoch n icht, erzeugt dies e ine unbe­
queme Situat ion fü r das Gegenüber. 

Obwoh l  man i n  so einem Fal l  d i rekt zum 
Anwalt gehen kann, stel l t  es eine freundl iche 
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Der Urheber, 
dessen Kontakt­
daten und d ie 
Nutzungs­
bed ingungen 
sol lten fest mit 
dem Foto ver­
bunden werden, 
wie hier in  L ight­
room 4 ( l i nks) 
oder Adobes 
Bridge ( rechts) . 

Geste dar, zunächst selbst den Setrei ber um 
die Entfernung der  Datei zu bitten. Kommt er  
dem n icht  nach ,  b le ibt nur  d ie teure anwalt­
l i ehe Abma h n u ng .  Der Ju rist ver langt dann 
neben e iner Zah lung fü r d ie  Nutzung des  B i l ­
des und den Anwaltskosten auch d ie Abga­
be einer Unterlassungserklärung.  Geht auch 
d ieser Versuch schief, was in  der Prax is  selten 
vorkommt, b le ibt nur der Gang zum Gericht .  

M i t  Programmen zur  Fotoverwa ltung las­
sen s ich I PTC-Daten bea rbeiten [2), etwa mit 
L ightroom, Photoshop, Br idge oder l rfan­
View. Bei m  Export speichern s ie  d ie  Copy­
r ight·  und Fotografen- I nfo synchron i n  den 
EX I F-, den I PTC· I I M· und den XMP-Meta­
datenformaten .  

Die für d i e  U rheberschaft wesent l i chen 
Datenfelder sol lten Auskunft geben, wer das 
Foto gemacht hat, wie man d iese Person er· 
reicht und wer d i e  Nutzu ngsrechte besitzt. 
Darüber h inaus  lassen sich N utzungsbed i n­
gungen fest legen. Der Fotograf und der In­
haber der Nutzu ngsrechte müssen nicht d ie­
se lbe Person sei n .  Wen n  jemand se in Foto 
zur Vermarktung an eine Agentur  übergibt, 
ist d iese auch entsche idungsberechtigt.  

I nternationa les Parkett 

Der Fotograf i st und ble ibt der Urheber des 
Werks. Das Feld fü r sei nen Namen he ißt in  
den Adebe-Programmen Bridge, Photoshop 
und Lightroom .,Erstel ler", bei l rfanView .,Au­
thor". Der Name sol lte auch im Feld .Credit" 
e ingetragen werden; der I nhalt dieses Feldes 
wi rd von l n Design auf Wunsch automatisch 
neben e inem Foto angezeigt. i n  den Adebe­
Programmen kan n  man zum E rstel ler noch 
Adress- und Kontaktdaten h inzufügen. 

D ie N utzungsrechte an dem Foto hat in 
der Regel der Fotograf oder e ine  Agentur .  
Dafü r i st das Copyr ight-Vermerk-Fe ld vorge­
sehen. Nach deutschem Urheberrecht reicht 
der Name a l le i n .  Da Fotos aber ü ber Landes­
und Sprachgrenzen h inaus  gesucht und ge­
n utzt werden,  so l l te man das i nternat ional 
üb l i che Wort .,Copyright" mit dem Jahr  der 
Veröffent l ichung voranste l len .  

Bei  den Prog ra mmen von Adobe und an­
deren ka n n  man i m  Fe ld Nutzungsbed i n­
g u ngen (bei  L ight room .. Bed. f. Rechte­
nutz . . .  ") vermerken, wer zu kontakt ieren ist 
- am besten mi t  E-Ma i l -Ad resse. Alternat iv 
kann man das Foto h ier  unter e iner der Crea­
t ive-Commons-Lizenzen anbieten (s iehe c 't· 
L i n k) ,  etwa ,.N amensnen nung-N icht- kom­
merz ie l l -Weitergabe unter  g le ichen Bed i n­
g u ngen"  CC BY-NC-SA 3 .0 (mehr  dazu i m  
Kasten) .  l n  d iesem Fa l l  kan n  man i m  Copy­
r ight-Fe ld noch "Rechte vorbehalten" oder 
.,A l l e  Rechte vorbeha l ten"  a n hängen .  Das 
Feld N utzungsrechte steht i n  l rfanView nicht 
zur Verfügung ,  da der B i l dbetrachter kei n 
XMP u nterstützt. H ie r  empfieh l t  s ich a l s  Al ­
ternat ive das Fe ld .Spec ia l l n struct ions". 

Copyright-Automat 

Bei  v ie len Programmen kan n  man d ie Werte 
mehrerer Metadaten-Felder zu einer Vorlage 
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Beim Export muss  man  nur  noch auswählen, in welchem U mfang 
Lightroom die Metadaten i m  Foto verankern sol l .  

Recht I Fotos im Web 
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l rfanView u nterstützt kei n  XMP und hat daher kei n  Feld für d ie Nutzungs­
bed ingungen. Eine Alternative s ind d ie .Specia l l nstructions". 

zusammenfassen. Da s ich u rheberrecht l iche 
Angaben selten ändern,  empfieh l t  s ich die 
Automat is ierung .  S ie  besch leun igt d ie  Da­
teneingabe und beugt Tippfehlern vor. 

Beim Upload via FTP auf die Website muss 
man s ich keine weiteren Gedanken machen.  
Viele Prog ramme, d ie  Fotos fü rs Web bear­
beiten, entfernen e i ngebettete Metadaten,  
ohne zu fragen.  Dazu zählen P lug- i n s  von 
Web-Content-Management-Systemen, aber 
auch Foto-Webseiten wie F l ickr oder e in ige 
Fotod ienste rund um Twitter. 

Nach dem U pload sol l te man die Fotos 
daher wieder herunter laden, um die Meta­
daten zu überprüfen oder Jeffrey F ried l s  On­
l i ne-Prüfer verwenden (s iehe c't-Lin k) .  Dort 

trägt man i m  Feld . Image U RL" d ie  Web­
ad resse der Fotodatei ein u nd d rückt den 
Scha lter .View Image At U RL". Anschl ießend 
zeigt der Dienst g rund legende Metadaten 
an. ln den Feldern Artist ( E rste l ler) ,  Copyright, 
Terms of Use (Nutzungsbed ingungen) p lus  
URL  sol lten a l le  u rheberrecht l ich relevanten 
Daten wiederzufinden sei n .  Den On l ine-Prü­
fer kann man natür l ich auch zu Rate ziehen, 
u m  d ie  Metadaten e i nes fremden Fotos zu 
prüfen, das man verwenden möchte. (akr) 
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c hen in B i ldern:  Unscheinbare Wächter über 
Besitz u nd Publ i shing, c't 1 2/09, S. 1 1 4 

Das Creative-Commons-Lizenzmodel l  

Wer e in  Foto z u r  Nutzu ng freigeben wi l l ,  
ver langt n icht  i m mer Ge ld ,  möchte aber  
unter Umständen best immen, wie das Foto 
genutzt werden darf: zum Beispiel unter na­
mentl icher Nennung und nur  für n icht kom­
merziel le Zwecke. Seit 200 1 stel l t  d ie Crea­
t ive-Commons-Organ i sat ion a l lgemeingü l ­
t ig formu l ie rte Nutzungsvere inbarungen 
verständl ich, recht l ich wasserd icht und kos­
tenlos zur Verfügung. 

I nzwischen i st C reative Commons, mit CC 
abgekürzt und i n  San Franc isco zu Hause, 
weltweit präsent. ((-Lizenzen lassen s ich 
auf a l le Arten von Werken anwenden, etwa 
auf Fotos, Texte, Grafiken und Videos. Daher 
werden s ie von vielen offenen Projekten ge­
nutzt - eines der bekanntesten ist Wik ipe­
dia .  Überdies si nd d ie Lizenzen in versch ie­
dene Sprachen, u nter anderem auf Deutsch, 
ü bersetzt und an nationale Urheberrechts­
gesetze angepasst. 

Um die r icht ige CC-Lizenz auszuwählen,  
muss der Inhaber der Nutzungsrechte drei 
Bed ingungen defin ieren: 

c't 201 2, Heft 1 2  

- Möchte er d ie kommerz ie l le Nutzungen 
seines Werkes erlau ben? 

- Möchte er Abwand lungen, Änderungen 
oder Bearbeitungen seines Werkes erlau­
ben?  

- Und wenn  ja :  Muss  de r  Bearbeiter weitere 
Abwandlungen unter den gleichen Bed in­
gungen weitergeben? 

Die unveränderbare Grundl izenz fordert nur  
d ie namentl iche Nennung des  U rhebers. Sie 
w i rd mit CC BY gekennze ichnet. Für e in ­
schränkende Lizenzen g ibt es Zusätze: S ie 
geben keine Er laubn is  zur Bearbeitung (CC 
BY-ND) ,  verlangen d ie Weitergabe des Wer­
kes unter den g leichen Lizenzbed ingungen 
(CC BY-SA) oder er lauben ausschl ießl ich die 
nicht kommerziel le Nutzung (CC BY-NC).  

Die nächste Stufe s ind Kombinationen meh­
rerer E i nsch ränkungen. So g ibt es e ine Li­
zenz .Namensnennung, n icht kommerzie l l ,  
Weitergabe u nter gle ichen Bed i ngungen• 
(CC BY-NC-SA) oder e ine .Namensnennung, 
n icht kommerzie l l ,  keine Bearbeitung• (CC 
BY-NC-ND) .  Außerdem exist ieren versch ie­
dene Versionen, die jüngste ist Version 3.0. 

•· · W  s;. • •  .,c . 

[2) Andre Kramer, Fotografisches Gedäc htnis, Bi ld­
verwa l tung für d ie  he imische Fotosammlung, 
c't 9/1 2, S. 88 

(3] Fabian Schmieder,  B logchen, wechsle d ich,  
Kaufvertrage uber I nhalte aus  dem Mitmach­
Web, c ' t  4/ 1 2, S. 1 50 
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ein ju rist isches Minenfeld, c't 1 3/ 1 0, S. 76 

Michae/ Steidl ist Geschäftsführer des Internatio­
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der technisch-organisatorische Normen für die 
Medienbranche erstellt. Eines seiner speziellen 
Aufgabengebiete sind dort die Fotometadaten 
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Für  Creative Commons 4.0 l iegt bisher nur 
e in Entwurf vor. 

Zu jeder dieser Lizenzen stehen auf der CC­
Website eine einfache Darste l lung, .License 
Deed" genannt, und ein rechtsverbindl icher 
Volltext. Für beides g ibt es eine langfristig 
gü lt ige Webadresse, die man in sein Foto 
eintragen kann.  

Auf der Seite creativecommons.org gelangt 
man über die g rüne Schaltfläche .Choose a 
License· zu den oben aufgeführten Fragen -
ab h ier geht es automatisch auf Deutsch wei­
ter. Nachdem man die Fragen per Radio-But­
tons beantwortet hat, kann man zwischen 
einer i nternationalen oder auf das deutsche 
Recht zugeschnittenen Lizenzversion wählen. 

Die Schaltfläche .Lizenzvertrag auswählen" 
führt zu einer Seite, die die typische Kennung 
der Lizenz samt Version anzeigt, etwa CC BY­
NC-SA 3 .0, dazu e in verwendbares Lizenz­
Logo, die Webadressen für die Kurzfassung 
und den Vol ltext der Lizenz sowie einen ein­
bettbaren HTML-Code für die eigene Web­
seite. 
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Praxis I Hotl i ne 

0 Sie erreichen uns 
über d ie  E-Ma i l ­

Adresse hot l ine@ct.de, per  Telefon OS 1 1 / 
53 52-333 werktags von 1 3 - 1 4  Uhr, per 
Brief (Anschrift auf S. 1 4) oder per Fax 
OS 1 1 /53 52-4 1 7.  Nutzen Sie auch das H i lfe­
Forum unter www .ct .de/hot l ine . 

Vol lbi ld-Schreibmodus 

bei Microsoft Word 201 0 

Für  das Schre iben längerer Texte suche 
ich e ine Mög l ichkeit, mit  Word 20 1 0  im 

Vol lb i ldmodus ungestört von Symbol le isten 
und Registerkarten a rbeiten zu können .  in 
der Mu ltifunkt ionsleiste lässt sich leider nu r  
der Vol lbi ld-Lesemodus  aktivieren. 

Se 1ten layo L 

r> Ca l lbn  (Textk örper) • 11 
F K y • a.loc x , x 

J . � . - . AA · 

Mit einem K l i ck  auf d ieses Symbol i n  der 
Schnel lzug riffsleiste aktivieren Sie den 
Vol lb i ld-Schreibmodus in  Word 20 1 0. 

Mic rosoft bietet i n  Word 20 1 0  auch 
e inen Vol lb i l d-Schreibmodus  an .  Dafü r 

muss man ihn a l lerd ings erst a l s  Symbol ins  
Menüband (R ibbon) oder  i n  d ie  Schne l l zu­
gr iffsleiste legen. K l icken S ie mit der rechten 
Maustaste auf letztere und wählen .Symbol­
le iste für den Schne l lzugriff anpassen" (a lter­
nativ: Menüband anpassen). I m  erscheinen­
den Optionsmenü schalten Sie bei .Befeh le  
auswäh len" von .Häufig verwendete Befeh­
le" auf .Al le Befehle" um.  Suchen Sie schl ieß­
l ich in der langen Li ste den Befeh l  .Ganze 
Bi ldschirmansicht e in/aus" und speichern i hn  
durch .H inzufügen" auf  der rechts ausge­
wählten .. Symbol le iste fü r den Schnel lzu­
gr iff". Nach e inem Kl ick auf OK erscheint das 
Symbol fü r den Vol lb i ld-Schreibmodus in  der 
Schnel lzugr iffs le iste. U m  den Vol lb i ldmodus  
zu  verlassen, drücken Sie d ie ESC-Taste. (mfi ) 

i Phone und Privatsphäre 

Ich habe auf meinem i Phone e 1mge 
Di nge, d ie nur  fü r mich best immt s ind 

und d ie auch meinen Partner n ichts ange­
hen.  Genügt es, iTunes zu sagen, dass es 
etwa B i lder n icht synchron i sieren sol l ,  damit  
d iese nicht auf dem gemeinsam genutzten 
Windows-PC landen? 
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Nein, das reicht n icht .  Denn iTunes legt 
für d ie lokalen Backups stets Kopien a l ler 

Dateien des i Phone an - und dazu gehören 
auch die B i lder. Wenn Sie verh indern wol len,  
dass Dritte über den PC Zugriff auf  I h re pri­
vaten Daten vom iPhone bekommen, müs­
sen Sie in iTunes e in  Passwort auf das Backup 
setzen .  Dan n  versc h l üsselt iTunes d ie  ges i ­
cherten Daten und ohne das Passwort kann 
man s ie  n icht  wiederherstel l en .  Eventue l l  
noch exist ierende Kla rtext-Backups können 
Sie in  iTunes unter . .  Bearbeiten/Ei nste l lungen/ 
Geräte" löschen. (ju)  

Zickiges Server-Mai n board 

E i nen Del i -Server vom Typ PowerEdge 
T4 1 0 wollten wi r  für andere Zwecke n ut­

zen .  Dazu wäre eine Grafi kka rte mit  HDMI ­
Ausgang nötig, während d ie Onboard-Grafi k  
b loß  VGA kan n .  E igent l i ch  dachte i ch ,  das  
Nachrüsten e i ne r  PO-Express-Karte se i  ke in  
Problem, doch ke ine fu nktion ierte - und der 
Del i -Suppo rt fi ndet das obendrei n norma l .  
I s t  das  be i  Servern denn  n icht vorgesehen? 
Und kann ich auch keine USB-3.0-Ka rte 
e instecken? 

Dass e ine Grafi kkarte in  e inem best imm­
ten PCie-Siot n icht fun kt ion iert, kann 

techn ische Ursachen haben:  Mögl icherweise 
erwartet das Ma inboa rd-B IOS in d iesem 
Steckplatz kein VGA-BIOS und erkennt  die 
Karte deshalb n icht r icht ig. Außerdem dürfen 
PCie-Grafi kkarten deutl ich mehr a l s  d ie bei 
PC I - und PCie-Karten sonst max imal  zuläss i ­
gen 25  Watt Leistung ziehen, doch nur  PEG­
S iots (PCI Express for Graphics)  ste l len 
75 Watt bere i t .  V ie l le icht  haben S ie  ja mit  
e iner  der verg le ichsweise teuren PCie-x 1 -
Grafikka rten mehr G lück, d ie  speziel l  für das 
Nach rüsten ä l terer Rech ner gedacht s ind 
und mit  25  Watt auskommen.  Wenn es nur  
u m  den d ig i ta len Display-Ansc h l uss  geht 
und n i ch t  um 3D-Besc h l eun igung, h i l ft 
mög l i cherweise e in  USB-Grafi kada pter m i t  
Displayl ink-Ch ip .  

E i ne  PCie-USB-3 .0-Adapterkarte so l l te 
fu n kt ion ieren .  Nach unseren E rfa h rungen 
s ind Server- und Workstat ion-Mainboards in 
Bezug auf  E rweiterungsbaute i l e  aber sehr 
v ie l  wähler ischer a l s  d ie  Reta i i -Ma inboards, 
die im E i nze lhandel an  Desktop-PC-Bast ler 
verka uft werden .  Für d iese ATX- P iat inen 
g ibt es seh r  v ie l  häufiger B IOS-Updates, d ie  
Kompat ib i l itätsprobleme beseit igen. Server­
Boards h i ngegen werden mög l i ch st l ange  
unverändert produziert ,  u m  ident i sch konfi­
g u r ierte Systeme fert igen oder repar ieren 
zu können .  

Die Entwick ler  von Server- und Worksta­
t ion-Main boards opt im ieren Ha rdware und 
F i rmware zudem n icht  für den E insatz bel ie­
biger Komponenten, sondern nur  für ausge­
wäh lte Bautei le ,  d ie dann oft i n  Kompatib i l i ­
täts l i sten zu finden s ind .  Herstel ler von Ser­
ver-Ha rdware wie RAID-Hostadapter oder 
Speichermodule  kooperieren mit den Server­
fi rmen bei der Kompat ib i l i tätsprüfung  oder 
führen eigene Listen, an  denen man s ich ori­
entieren kann .  (c iw) 

Fehlerhafte 3 D-Texturen 

unter Li nux 

Manche 3D-Appl ikat ionen unter L inux 
ste l len 3D-Textu ren n icht  korrekt dar. 

Das Problem tritt vor a l lem bei Windows­
Spielen a uf, die u nter Wine ausgefüh rt wer­
den. Ich verwende die fre ien Tre iber fü r  
me ine Grafikka rte, da ich d ie  proprietären 
Treiber - mit denen d ie Feh ler  nicht auftre­
ten - n icht verwenden wi l l .  G ibt es e ine an­
dere Lösung? 

Werden Texturen in 3D-Anwendungen 
n icht korrekt dargestel lt ,  so h i l ft e ine 
B ib l iothek den freien Treibern des Mesa­
Projekts auf d ie Sprünge. 

Viele Spie le nutzen den patent ierten 
S3TC-Aigorithmus  zur  Texturkompressi­

on, den d ie freien Tre iber des Mesa-Projekts 
n icht unterstützen .  A l lerd ings nutzt Mesa d ie 
L ibrary l i btxc_dxtnO, sofern sie insta l l ie rt i s t  
( für  Debian fi ndet man Pakete in  dem Repo­
s itory debian-mu lt imedia .org) .  Da die meis­
ten mit Wine ausgefüh rten Programme 32-
bitt ig s ind,  benötigen S ie d ie  32-B it-Version 
der B ib l iothek. 

Für e in ige Trei ber wie den r600g-Treiber 
für Ch ips  der R600-, R?OO-, Everg reen- und 
Northern- l s lands-Generat ionen muss  zusätz­
l i ch  d ie  U mgebungsvar iab le R600_S3TUNABLE 
gesetzt werden.  S ie  m üssen das Programm 
daher  mi t  dem Befehl  

R600_53TC_ENABLE= 1 wine  "C:\Programme\30 
Applikation \s3tc_ test.exe" 

starten.  

Thunderbird wie gelähmt 

(kaw) 

I ch  betre ibe Thu nderbi rd i n  der jewei l s  
neuesten Version u nter Wi ndows 7 a u f  

mehreren Rechnern m i t  ident i schen E instel­
l ungen. Auf e inem der Rechner aber dauert 
das erste Löschen (oder Versch ieben) e iner 
Ma i  I d i rekt nach dem Booten 1 0  b is  20 Se­
kunden.  Solche Hänger habe ich mit anderen 
Rechnern n icht .  Der ü bera l l  g le iche Viren­
sca nner  dü rfte n icht  schu ld  se in .  Kann  es 
sein, dass mein PC trotz Vi renwächter als 
Spam-Sch leuder m issbraucht wird? 
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ln Thunderbi rd muss man an verschiedenen Stellen unterbinden, dass zu viele 
Daten loka l  auf dem Rechner landen: Cache kle in ha lten, l ndizierung abschalten 
und Daten bereithalten verh i ndern. 

E in  Schäd l i ngsbefa l l  i s t  n ie ganz a u szu� 
sch l ießen.  Ben immt s ich e in  Rechner 

se ltsam, br ingt  e in  Scan mi t  e inem von 
CD/DVD bootbaren Scanner wie unser Des� 
in fec't schne l l Aufsch l uss .  Moderne Vers io� 
nen von Th underb i rd können a ber auf ver� 
schiedene Art .,zumüllen", wenn man zu v ie le 
Optionen a kt iv iert ,  d ie  lokalen Speicher be� 
legen . Selbst wenn man d ie  l nd iz ierung fü r 
d ie  g loba le Suche g le i ch  nach der l nsta l la �  
t ion deakt iv iert, ka nn  e in  zu g roßer Cache 
oder e in  zu großzüg iges Quantum Ma i l s  fü r 
den Offl i ne-Betr ieb solche Effekte erzeugen. 
Gerade be im Cache sol lte man an nehmen,  
dass er das System besch leun igt - er  d a rf 
a ber nicht zu g roß werden .  Es lohnt s ich auf 
jeden Fa l l ,  den loka len Speicherante i l  von 
Thu nderbird unterha l b  von e inem Gigabyte 

zu ha lten.  Dazu sol l ten Sie i m  Verze ichn i s  
%AppData%\Thunderbi rd\Profi les ü ber E i ­
genschaften den Fü l l stand des Ordners P ro­
fi les abfragen. Geben S ie den Pfad a l s  Ganzes 
e in ,  denn AppData ist e in  verstecktes Ver­
zeich n is ,  das  Wi ndows üb l i che rweise n icht  
anzeigt .  Wenn s ich i n  den Ordnern unterha lb  
von Profi les mehr a l s  2 GByte angesammelt 
ha ben, so l lten S ie d ie genannten Opt ionen 
i n  Thunderb i rd ü berprüfen und gegebenen­
fa l l s  zurücknehmen.  Dad u rch muss s ich der 
F ü l l stand der Ordner a l lerd ings  n icht  rück­
w i rkend ändern .  Wir haben h ier  schon l nbox­
Ordner m i t  1 5 GByte I nha l t  vorgefunden -
d ie  sol lte man ei nfach mal  leeren. Das i st bei 
I MAP-Konten ungefäh r l i ch ,  denn Thu nder­
b i rd holt s ich a l les, was er wi rk l i ch  braucht, 
wieder vom Server. D ie  e igent l i ch  dafür 
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vorgesehene Opt ion .,Cache jetzt leeren" 
fun kt ion iert nach u n serer E rfa h rung n icht 
immer, wesha lb  man d ie  l nbox meist von 
Hand leeren muss .  Die l n box (pro IMAP-Ser­
ver g ibt es einen eigenen Ordner) f inden Sie 
unterha l b von P rofi le in e inem Ordner mi t  
e inem Namen nach dem Schema xxx. 
defa u lt\ lmapMa i l\imap.meinserver.de\l nbox. 
xxx müssen Sie du rch den Zufa l l s-Code erset­
zen, den Thu nderbi rd zur  Benenn u ng des 
Defa u lt-Ordners erzeugt. (gr) 

BIOS-U EFI-U mstel lung 

Wei l  ich m i r  eine 3-TByte�Festplatte ge­
le i stet habe, möchte ich meinen PC im  

U E F I-Modus sta rten .  B isher i st das  Betriebs­
system aber im BIOS-Modus insta l l iert. Kann 
ich das nachträg l i ch  ändern oder  muss ich 
Wi ndows neu i nsta l l ieren? 

M ic rosoft sel bst s ieht  ke i ne Mög l ichkeit  
vor ,  nachträg l i ch  vom B IOS- zum UEF I ­

Sta rtmod us  zu wechse l n .  F i ndige Tüft ler ,  
d ie  L inux im UEF I -Modus pa ra l le l  zu ei nem 
vorhandenen Windows insta l l ieren wollten, 
haben a ber herausgefu nden,  wie die Um­
stel l ung  k lappen sol l (s iehe c't-L ink  u nten) .  
Wir haben das Verfa h ren b isher n icht aus­
probiert und raten fü r p rod u kt i v  gen utzte 
Rechner  auch  davon ab; fü r Exper i mente 
mit U E F I  ka n n  die Umste l l u ng aber  h i l fre ich 
sei n .  

Ob der T r i ck  klappt, dürfte von den Eigen­
schaften Ih res Systems abhängen, vor a l lem 
vom UEF I -B IOS. Bootet das System im BIOS­
Modus, dann verwendet Windows den Boot­
l aader w in load .exe, i m  U E F I-Modus ist es 
win load .efi . D iese Information speichert das 
Betr iebssystem i n  den Boot Configurat ion 
Data (BCD) ,  d ie  man daher  mit  dem Kom­
ma ndozei lenwerkzeug bcded it  auf  etwas 
kompl izierte Weise ändern muss.  
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Wei l  es Microsoft so  entsch ieden hat, 
muss d ie Systempartit ion fü r den UEF I-Start 
stets auf einer Festplatte mit  GUID- Part it ions­
tabe l le  (GPT) l iegen.  Das i st zwar i m  H inbl i ck  
auf Festp latten mit  mehr a l s  2,2 TByte Ka pa­
z ität s innvol l ,  wei l solche die Mög l ichkeiten 
ei nes Master Boot Record (MBR) übersch rei ­
ten. Al lerd ings  findet Windows le ider n u r  im 
UEF I -Modus se ine Systempartit ion auf einem 
GPT-Datenträger - i m  BIOS-Modus  muss es 
eine MBR-verwaltete Festp latte sein. Dieser 
Zwang erschwert die Umste l l ung  eines be­
reits i n sta l l ierten Systems, wei l  man eben 
auch d ie  Platte von M BR- auf G PT-Verwal­
tung umstel len muss - oder d ie vorhandene 
Systempart i t ion auf eine vorbereitete GPT­
Piatte kopieren m uss. Letztere braucht auch 
e ine EF I  System Part it ion ( ESP), auf welcher 
der Windews-Bootmanager res id iert, sowie 
eine speziel le Microsoft Reserved Pa rt i t ion 
(MSR) m i t  1 28 M Byte Ka pazität. Wie von c't 
schon häufiger er läutert ,  fu nkt ion ie rt der 
UEF I -Boot-Mod us  nur m it x64-Versionen von 
Windows ab  Vista mit Serv icepack 1 ,  a l so 
etwa auch mit  Windows 7 x64. (ciw) 
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I MAP-Ordner teilen 

Unser Arch itekturbü ro betreibt zum Ver­
walten von E-Ma i l s  e inen eigenen IMAP­

Server. Ich würde best immten Kollegen gerne 
erlau ben, in  einem der Ordner innerhalb mei­
nes Kontos Nachrichten zu lesen. Kan n  man 
auf einem IMAP-Server Ordner freigeben? 

A l l es, was S ie  dazu tun müssen, i st, d ie  
Zugr iffsrechte fü r den Ordner  so zu än ­

dern ,  dass  d ie  gewünschten Kol l egen den  
Ordner inhalt e insehen und Nachrichten lesen 
d ü rfen.  Das Ändern von Zugr i ffsrechten an 
IMAP-Ord nern beherrscht zum Beispiel der E­
Mai i -Ci ient Mu lberry von Haus a us; fü r Thun­
derbird g ibt es e ine Erweiteru ng namens 
lmap-ACL-Extension (siehe c 't-L ink) . 

Achtung :  Wenn S ie Letztere ben utzen, 
sol lten Sie s ie nur ü ber den zusätz l ichen E in ­
t rag i m  Extras-Menü aufrufen und n icht über 
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Über seine Einstel lungen kann man  
das  Thunderbird-Add-on " lmap-ACL­
Extension" in einen Expertenmodus 
scha lten, i n  dem sich al le Rechte-Bits 
einzeln setzen und löschen lassen. 
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den E igenschaften-Dia log von Ordnern. Das 
Add-on enthält e i nen Fehler, durch den sich 
die E i nste l l u ngen sonst manchma l  auf den 
fa l schen Ordner auswi rken.  

Nachdem S ie den Ordner  fre igegeben 
haben, sol lte Ihr Kollege ihn i n  der Li ste der 
IMAP-Ordner i n  seinem Ma i i -C i i ent vorfi n­
den.  Je  nach C l ient kan n  es dazu nötig se in ,  
d ie  L i ste zu a ktua l i s ieren oder e i nen Befeh l  
w ie  .Ord ner abonn ieren" aufzurufen. l n  der  
Ord ner-H ierarch ie fi ndet s ich I h r  Ord ner 
n icht u nter der l nbox des anderen Benutzers, 
sondern in nerha lb e i nes gesonderten Wur­
ze l-E i ntrags, dessen Name der Server vorgibt 
- gäng ig ist zum Beispie l  ,.user". (hos) 
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Lichtwellenleiter-Kabel testen 

I ch  habe vie le LWL-Patch-Kabe l , von 
denen ich n icht weiß, ob sie funktion ie­

ren .  Da r icht ige Testgeräte sehr teuer s ind ,  
würde ich gerne wissen, ob es kostengü nst i­
gere Alternat iven g ibt. 

Messgeräte, die mit  optischer Zeitbe­
reichsreflektometrie {OTDR) a rbeiten und 

e ine fe instufige Beu rte i l ung von Glasfaser­
Patch kabe ln  oder -strecken erlauben, s ind in  
der  Tat  exorbita nt teuer. Auch d ie Anschaf­
fung eines s impleren Kits aus optischer Sen­
der- und Empfängerkombination fü r eine oder 
mehrere Wel len längen zur übersch lägigen 
Dämpfungsmessu ng rent iert s ich nur, wenn 
Sie regelmäßig LWL-Kabel prüfen müssen. 

Für eine e infache F u n kt ionsprüfung reicht 
in der Regel ein P ing-Test aus: Dafü r nutzen 
Sie a u ßer zwei PCs zwei Switches m it opti ­
schen Ports, zwischen d ie  S ie d ie  Patchkabel 
hängen. Dass so die Leitungsdämpfung n icht 
messbar i st, sol lte ke ine g roße Rol le sp ie len.  

Zwar kann d ie  Dämpfung bei Alteru ng zu­
nehmen, aber da auch d ie verlegten Lei tun­
gen a l tern, rechnet man schon bei der Insta l ­
lat ion genug Reserve fü r so lche Effekte e in .  
Angesichts i h res k le inen Ante i l s  an der Ge­
samtst recke machen d ie  Patches nu r  wen ig 
aus ,  sodass i h re A lterung vernachläss igbar 
i st .  (ea) 

Debian:  Dateien finden 

Immer wieder ma l  m u ss ich wissen,  in  
welchem Debian-Pa ket e ine bestim mte 

Datei zu fi nden ist . Ich weiß, dass die Debian­
Paket-Suche d iese Option bietet, aber g ibt es 
auch e inen Weg, der ohne I nterneta ob in­
d u ng funkt ioniert ?  

Ja,  Sie kön nen a pt-fi l e  verwenden. A l ler­
d i ngs  braucht  a uch a pt-fi le zum i ndest 

e inma l ig  e ine lnternetverb ind u ng, um d ie  
benötigten Dateien von e inem Debian-Mir­
ror zu beziehen (da s ich der I n halt von Pake­
ten verä ndert ,  sol l ten S ie  h i n  und  wieder 
auch U pdates e i nsp ie len ) .  ln der Standard­
Konfi g u rat ion verwendet a pt-fi le I h re /etc/ 
apt/sou rces . l i st und  lädt fü r a l le dort aufge-
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fü h rten Repositor ies d ie  Contents-arch .gz­
Dateien herunter .apt-fi le e r l aubt d ie Suche 
nach best i mmten Dateien (es s ind auch Peri­
Regu lar-Expressions a l s  Suchbegriff mög l ich )  
oder das Aufl i sten des I n halts e i nes Pakets. 
Das Paket selbst muss dazu n i cht i n sta l l i e rt 
sein .  

Um beispielsweise nach der Datei g lew.h 
zu suchen, würden Sie 

apt-file search glew.h 

eingeben. 

Zip-Dateien schneller 

entpacken 

(kaw) 

Ich muss öfters g roße Zip-Dateien ent­
packen und nutze dafür 7-Z ip .  Wenn ich 

d ie  Dateien mi t  der  Maus  a u s  7-Z i p i n  den 
Z ie lordner z iehe, werden d i ese immer  erst  
i rgendwoh in  entpackt und  dann  i n  den 
Zie lordner kopiert .  I st es auch mög l i ch ,  d ie 
Date ien d i re kt i n  den Z ie lordner zu ent­
packen?  

7 -Z ip  erkennt  SATA-Festp l atten häufig 
als Wechselmed ium u nd entpackt dann 

erst i n  den temporären Systemordner. 
Möchten Sie Dateien d i rekt an i h ren Ziel­

ort entpacken, müssen Sie den Vorgang ü ber  
,.Entpacken" starten. Das fu nkt ioniert eben­
fa l l s  über das Kontextmenü (Rechtskl ick auf 
die Z ip-Datei ) unter .7-Zip/Datei entpacken". 
l n  dem folgenden Dia log geben S ie den Z ie l­
ort an und 7-Zi p entpackt d ie Date ien ohne 
Umweg ü ber den temporären Ordner. 

Seh r v ie l  e infacher geht es mi t  dem Win­
dows-Explorer. W indows ka nn bere i ts  seit 
Windows ME  von Hause aus  Z ip-Dateien ent­
packen. So landen d ie Dateien auch via Drag 
& Drop d i rekt am Zie lort. (bae) 

Security-Suite verhunzt 

lnternet-Streaming 

Trotz schnel ler  I nternet-Anb indung habe 
ich mit  Aussetzern und Unterbrechun­

gen von Audio- und Video-Streams zu kämp­
fen. Besonders ä rgerl i ch  i st, dass meine mit  
Phonostar programmierten I nternetradioauf­
nahmen mitunter frühzeitig a bbrechen .  I ch  
hatte den  V i renwächter me in  Avira I nternet 
Security Su ite im  Verdacht, doch auch nach 

-
· -

----,:::--:r· � 

_-:-J 
·- ·J 

_.:::J 
.. - - - - - - �-·-- - .-- :...... --. 
_ _ _ _ _  _... .. 

c't 20 1 2, Heft 1 2  

Prdxls  I Hothne 

dem testweisen Abschalten besteht das Pro­
blem weiterh i n .  

Vermut l ich i s t  n icht  d e r  Vi renwächter, 
sondern der Browser-Schutz der Su i te 

d ie  Wurzel des Problems. Auch wenn es s ich 
be i  Phonostar um ke inen Webbrowser han­
delt ,  n utzt das P rogramm doch Funkt ionen 
des I nternet Exp lorer. Die Secu rity-Su ite 
du rch leuchtet den I nternetdatenverkehr in­
k lus ive etwa iger Audio- und Video-Streams 
a uf u n koscheres Verha lten, was d ie Ruckler 
respektive Aussetzer zur  Folge haben könn­
te.  Akt iv ieren Sie u nter . I n ternet Sicherheit/ 
Browsersch utz" d ie  Häkchen, um Video- und 
Aud iodateien vom Browserschutz au szu­
schl ießen.  (vza) 

Mobile Server-VM 

Ich möchte m i t  meinem Notebock e ine 
Server-VM i n  Virtua i Box i n  wechselnden 

Netzen betre iben :  Die D ienste i n  der VM sol­
len vom Wi rt aus  jederze i t  erre ichbar  sei n .  
Die VM selbst so l l  Zug r iff au fs I nternet be­
kommen, wenn das Notebock e ine Verb in­
dung dorth i n  unterhä l t .  I ch  habe m i t  den 
versch iedenen Arten von Netzen fü r d ie VM 
exper iment iert, a ber  keines passt w i rk l i ch .  
Wie geht  es?  

Die s impelste Methode i s t  es ,  zwei Adap­
ter fü r die VM einzu r ichten: Einen verbin­

den S ie mit  dem Virtua iBox-eigenen NAT fü r 
den I nternet-Zugang. Damit e ine laufende 
VM auch Netzwerkwechsel ü bersteht, sol lten 
Sie V i rtua iBox die DNS-Server des Wi rts n icht 
du rchre ichen lassen,  sondern den im  NAT­
Modul  e i ngeba uten DNS-Proxy a kt iv ieren.  
Das geht für d ie zweite Netzwerkka rte der VM 
namens squeezie auf der Komma ndoze i le  
mit: 

VBoxManage modifyvm "squeezie" -natdn5hostresolver2 on 

Die Option versteckt die rea len DNS-Server 
vor der VM und lässt d ie V i rtua iBox-NAT-Mo­
du le  d ie  Namensauflösu ng des Wirt s  ver­
wenden. Grundsätz l i ch  würde s ich auch d ie 
Opt ion - -natdnsproxy eignen,  s ie würde aber die 
I P-Adressen der echten DNS-Server i n  die VM 
h ine in reichen, während die zuvor empfohle­
ne d ie  .neutra le", a l so ortsunabhäng ige IP­
Adresse der NAT-Modu le  übermi ttelt .  

Den zweiten Netzwerkadapter konfigu rie­
ren Sie als .Host-Only". Die dort übl icherweise 

verwendeten pr iva­
ten Adressen, d ie der 

Manchmal stört 
der Browser­
Schutz d ie 
Wiedergabe 
von Video- und 
Audiostreams. 
Um das zu 
vermeiden, 
l a s sen s ich 
Streams von der 
Überprüfung 
aussch l ießen. 

Virtualßox-DHCP-Ser­
ver vergibt, kön nen 
Sie dann für d ie d i­
rekte Komm un i ka­
t ion zwischen dem 
Wirt und der Server­
VM benutzen. Diese 
Verbindung arbeitet 
unabhängig davon, 
ob der Host mi t  
dem I nternet ver­
bunden i st oder 
nicht. (ps) 
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Power-Was? 

Was i st e igent l i ch  d ie  Wi ndows Power­
Shel l ?  Brauche ich d ie? 

Die Windows PowerShe l l  i st  der Nach­
folger der guten a lten E i ngabeauffor-

derung, d ie auch a l s  Kommandozei le oder 
.DOS-Box" bekannt i st .  Neben einer Unzahl  
neuer Befehle - sogenannter Cmd lets - bie­
tet s ie vor a l lem eine Skr iptsprache, die i h ren 
Namen verd ient: mit  einem kompletten Satz 
an Kontro l l st rukturen wie if-Abfragen und 
Sch le ifen, der Mög l i chkeit ,  eigene F u n kt io­
nen zu defin ieren, ar i thmetischen Operat io­
nen sowie regu lä ren Ausdrücken zum Aus­
einandernehmen von Zeichen ketten .  

W ie  mit der E i ngabeaufforderung kann  
man aus der PowerShel l  heraus  bel ieb ige 
(Konsolen- und Windows-)Programme star­
ten. Wei l  die PowerShel l  aber im Kern objekt­
orientiert ist, stehen i h r  auch sämtl iche auf 
dem System insta l l i e rten COM-Server und 
-Objekte sowie a l le  .NET-Kiassen zu Gebote. 
Au ßerdem bringt s ie von Haus aus den Zu­
griff auf d ie Windows Management I n stru­
mentation (WMI )  mit, über den man ausführ­
l iche I nformationen zu Systemzustand und 
-performance abrufen kann .  

Wegen der Scr ipt ing-Mög l ichkeiten und 
der Fäh igkeit ,  Befeh le und Skr i pte übers 
Netzwerk auf anderen Rechnern ausführen 
zu können, i st d ie PowerShel l  vor a l lem bei  
Admin i stratoren bel iebt. Nach e in  wenig E in­
gewöhnung können aber auch norma le An­
wender von ihr profit ieren und etl iche Dinge 
schnel ler er ledigen a ls  mit  Mauskl icks .  

Fehlersuche in Skripten 

Gibt es e inen Debugger fü r PowerShe i i­
Skr ipte? 

Ja, und er  ist sogar  schon im Lieferum­
fang enthalten: im .Windows PowerShel l  

I SE". Die Abkürzung steht für . ln tegrated 
Script ing Environment". Es enthält e inen Ed i­
tor, der das Bearbeiten von Skr ipten er le ich­
tert ,  indem er  Sch lüsselwörter hervorhebt 
und ebenso wie d ie e igent l iche PowerShe l l  
Befehle und Dateinamen komplettiert, wenn 
man die Tab-Taste drückt. 

ln  seinem Menü .Debug" fi nden s ich Be­
fehle, um Haltepu n kte zu setzen, das Skr ipt 
im Debugger zu starten und nach dem Un­
terbrechen sch rittweise fortzusetzen .  Den ln­
halt von Var iab len zeigt der Debugger a n, 
i ndem man einfach den Mauszeiger eine Se-
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Hajo Schu lz 

Windows PowerShel l 
Antworten a uf d i e  hä ufigsten F ragen 

kunde l ang  über e inem Variablennamen im 
Skript-Quel l text schweben lässt. 

Auch wenn man mit Scr ipt ing nichts am 
Hut hat und d ie  PowerShel l  nu r  i nteraktiv 
nutzt, ist das ISE einen Bl ick wert. Die Zusam­
menarbeit mit der Windows-Zwischenablage 
ist h ier komfortabler gelöst a ls im textbasier­
ten PowerShei i -Fenster, außerdem kommt 
man schnel ler an  weitergehende Informatio­
nen: Wenn der Textcursor auf oder di rekt h in­
ter e inem Befeh lsnamen b l inkt und man F 1  
drückt, öffnet sich die H i lfe und springt d i rekt 
zu dem Artikel über diesen Befehl .  

Woher nehmen ? 

Welche Vers ion der PowerShel l  ist der­
zeit aktue l l ?  Woher bekomme ich s ie? 

Zurzeit ist d ie PowerShei i-Version 2.0 d ie 
neueste. Wenn Sie Windows 7 oder Ser-

ver 2008 R2 e insetzen, haben Sie s ie bereits 
- dort ist s ie im Lieferumfang enthalten.  

Beim Windows Server 200B ist d ie  Power­
She l l  in Version 1 .0 dabei .  Dafür sowie fü r 
Windows Vista, XP und den Server 2003 Ue­
wei l s  mit aktue l lem Service Pack) g ibt es d ie  
PowerShel l  2.0 a l s  Bestandtei l  des Windows 
Management F ramework zum kostenlosen 
Down load (s iehe c't-L ink) .  

Skri pt-Ausfü h rung dea ktiviert 

Sobald ich versuche, i n  der PowerShel l  
e in  Skr ipt auszuführen, bekomme ich 

e ine Fehlermeldung, d ie Ausfüh rung von 
Skr ipten se i  auf me inem System deakt iv iert .  
Was sol l das?  

l n  der Tat verh indert die sogenannte Exe­
cut ion Pol icy (zu f?eutsch Ausführungs­

r icht l in ie )  im Ausl ieferungszustand das Aus­
führen von PowerShei i-Skri pten.  Das sol l bös­
wi l l ige Skripte davon abha lten, Schaden anzu­
richten, tr ifft aber auch harmlose Exemplare. 

Damit  Wi ndows I hnen wenigstens das 
Ausführen selbst gesch r iebener Skr ipte er­
l aubt. können Sie i n  e iner mit Admin i strator­
rechten gestarteten PowerShel l  den Befeh l  

Set-ExecutionPolicy RemoteSigned 

ausführen. Er bewi rkt, dass die PowerShe l l  a l le 
Skripte er laubt, d ie nicht a ls  aus dem Internet 
stammend gekennzeichnet s ind, a l so zum 
Beispie l  lokal erzeugte. F remde Skripte müs­
sen eine vertrauenswürd ige Signatur tragen, 
damit sie akzeptiert werden. 

Sol lte Ihnen das als systemweite E inste l ­
lung zu uns icher erscheinen, können Sie e in­
zelne Skr ipte trotzdem ausführen, indem Sie 
s ie jewe i l s  an  e ine neue Instanz der Power­
Shel l  verfüttern, für d ie  Sie d ie gewünschte 
Execution Pol icy expl iz it setzen :  

powershell -ep RemoteSigned - fi l e  MyScript.ps1 

Sym bolische Verknü pfungen 

I ch möchte per Skr ipt symbol i sche Ver­
knüpfungen im NTFS-Dateisystem erstel­

len ,  habe aber ke inen passenden Befeh l  
dafür  gefunden.  Ka nn  es sein ,  dass er  der 
PowerShe l l  wirk l ich feh l t?  

E rstaun l icherweise ja .  Sie kön nen die Be­
feh le  zum Umgang mit NTFS-Spezia l i tä· 

ten aber recht ei nfach nachrüsten, i ndem Sie 
s ich d ie  PowerShe l l  Commun ity Extens ions 
(PSCX) herunterJaden und insta l l ieren (s iehe 
c't-Link). 

Außer Befehlen fü r symbol ische L inks und 
a l ternat ive Datenströme enthalten die PSCX 
insgesamt über BQ weitere Cmdlets zu so un­
terschied l i chen Themen wie der Windows­
Zwischenablage, Z I P-Arch iven oder . .  Lorem 
ipsum"-B i i ndtext. 

Wie weiter? 

I ch  habe das Gefüh l ,  ich sol l te mich mit 
der PowerShel l  ma l  näher beschäft igen. 

Wo fi nde ich weitergehende I nformationen? 

Der letzte g rößere c't-Art ike l  zur E infüh­
rung i n  d ie  PowerShel l  stand i n  Heft 

3/1 0, Seite 82. l n  c't 4/ 1 0, Seite 1 1 8, und c 't 
1 0/ 1 2, Seite 1 48, haben wi r  u mfangreiche 
Skr ipte zum automatischen Herunter laden 
von Dokumenten aus  dem Web und zum 
Ü berwachen der E re ign i sp rotoko l le  von 
Wi ndows-Rechnern vorgestel l t .  

Auf Microsofts  Webserver i st d ie beste 
An laufstel le das Script Center, auf Engl isch 
unter www.microsoft.com/powershell und auf 
Deutsch unter http://technet.microsoft.com/ 
de-de/scr iptcenter/dd7424 1 9.aspx. H ier g ibt 
es unter anderem ein Scr ipt Repository mit an 
die 2000 Skript-Beispielen für a l le  mög l ichen 
Zwecke, das lesenswerte Blog .Hey, Scripting 
Guy!", i n  dem regelmäßig Musterlösungen 
vorgestel lt werden, sowie einen PowerShei i ­
Spickzettel im MS-Word-Format zum Ausdru­
cken und neben die Tastatur  Legen. (hos) 

www.ct.de/7 2 J 2 7 72 
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es ist n icht al les Gold, was g länzt: 
manchma l  ruckelt die Wieder­
gabe, das B i ld  wi rkt b lass  oder 
der F i l m  sta rtet gar n icht erst. 

Format iss imo! 

Das  hochaufgelöste F i l mmaterial 
auf B l u-ray-Scheiben l i egt  in 
den Videokompress ionsforma­
ten M P EG-4 AVC ( H .264), VC- 1 
oder MPEG-2 vor, wobei MPEG-4 
AVC mitt lerwei le am häufigsten 
genutzt wi rd ( 1 ] . Laut der Web­
seite b l u-raystats.com setzen 
derzeit ü ber  70 Prozent der B l u­
ray-F i lme auf  d ieses Format, der 
Antei l von MPEG-2-B iu-rays l iegt 
dagegen bei nur noch knapp s ie­
ben Prozent. Wie jeder gewöhn­
l iche B lu- ray-P iayer dekod iert 
auch d ie Videoeinhe i t  e iner Gra­
fi kkarte al le d re i  Formate in 
Hardware. Doch d ie  H O-Video­
daten s ind n icht  n u r  kompri ­
m iert ,  sondern auch a ufwendig 
m itte ls  Advanced Access Con­
tent System (AACS) versch lüs­
selt, was d ie Videoe inheit eben­
fa l l s  vera rbeitet. Al les i n  a l lem 
e in  enorm rechenaufwendiger 
Prozess, der ohne GPU-H i lfe ä lte­
re Hauptprozessoren stark belas­
tet und dadurch  d i e  Leistu ngs­
a ufnahme des Systems in d ie 
Höhe treibt. Be i  mobi len Geräten 
bedeutet das kü rzere Akku lauf­
zeiten.  Schwache P rozessoren 
wie l ntels Atom schaffen es in  
Software n icht .  

AMD, I ntel  und Nvidia nutzen 
daher i n  i h ren GPUs spezie l l  an­
gepasste F u n kt ionse in heiten, 
d ie  enorm sparsam a rbeiten und 
den Hauptprozessor bei vier vor­
gegebenen Stufen ent lasten 
können:  der Entropie-Dekod ie­
rung, F req uenz-Transformation, 
Bewegu ngs-Abschätzung und 
dem ln loop-Deblock ing .  Je  nach 
Format g i bt es a l le rd i ngs fe ine  
Untersch iede. 

Der MPEG-2-Codec kompr i ­
miert Videobi lder, i ndem er s ie  
zunächst i n  e i nzelne Makro-B lö­
cke unterte i l t  und mit  H i lfe e i ner 
d i skreten Kos i nu s-Transforma­
t ion in Freq uenzmuster wandelt . 

g' D ie Blöcke sind im  Vergle ich zu 
� H.264 und VC- 1 g rößer, außer­
-;; dem kan n  es du rch den m i t  
i Gleitkommaza hlen rechnenden 
� Algori thmus zu Rundu ngs- und 
� folg l ich Bi ldfehlern kommen. Um 
� s ichtbare A rtefakte  a n  den 
� Rändern der Makro-Blöcke zu  
.!! verh i ndern, setzen H .264 und  
� VC- 1 auf  spez ie l le  Deb lock ing­
� F i lter schon bei m  Encod ing .  Sie 
8 g lätten d ie Ränder i m  U nter-
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schied zum M PEG-2-Verfa h ren 
dynamisch mit  H i lfe zusätz l icher 
B i ld i nformat ionen ( l n- loop De­
b lock ing) .  

D ie d rei Codecs kompr imie­
ren a l lerd ings n icht nu r  E inze l bi l­
der, sondern ana lysieren auch  
U ntersch iede zwischen mehre­
ren B i ldern .  M PEG-2 und VC- 1 
spe ichern n u r  a l l e  paar  Sekun­
den e i n  vol l ständ iges B i ld  ( I ­
Frame) ab  u nd berücks icht igen 
bei den dazwischen l iegenden 
B i ldern ( P-/B-F ra mes) nur d ie 
d u rc h  Beweg ungsvektoren er­
m i ttelten Bi ldänderungen.  H.264 
kan n  solche Vektoren auch bei 
den 1 - Frames e insetzen und 
damit noch mehr Speicherplatz 
sparen - das erhöht jedoch 
g le i chze i t ig  d ie benöt igte Re­
chen le istung.  Sch l ieß l i ch kom­
pr im ieren die Formate den Vi­
deostrom noch mit H i l fe e iner  
Entropiekod ierung. MPEG-2 setzt 
dabei  au f  das H uffman-Verfah ­
ren, be i  dem oft wiederkehrende 
E lemente mit mög l ichst kurzen 
und seltene E lemente mit länge­
ren Zeichen kod iert werden (Va­
r iab le Length CodingNLC). 
Dabei kommt eine feste Huff­
ma n-Ta bel le zum E i n satz - bei 
VC- 1 g le ich mehrere, was die Ef­
fiz ienz erhöhen sol l .  

H .264 nutzt zur  Entropieko­
d ierung entweder die CAVLC­
Methode (Context Adaptive Va­
r iab le  Length Cod ing)  - wie bei 
VC- 1 ,  bloß mit  anderen, voraus­
berech neten Huffman-Tabe l len 
- oder das deut l i ch  a ufwendige­
re Context Adaptive B inary Ar ith­
metic Cod ing (CABAC). Letzteres 
berech net d ie  Kod ierung dyna-

MPEG-1 __,__, _____ .,. 
( lOG-Profii) 

Multi-View Codec -i---i� 
(Biu-ray 30) 

MPEG-2 --1---i� 

MPEG-4 Pan 2 --ff--•1 
DivX/xVid 
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misch zum Videostrom, um stets 
die beste Kompress ionsrate zu 
erre ichen.  Dad u rch  verr ingert 
s ich d ie Datenrate gegen über 
CAVLC-kodierten F i l men u m  1 5  
bis 20 Prozent bei vergle ichbarer 
B i ldqua l ität - jedoch kostet das 
wiederum mehr Rechen Ie istung. 

Die Videoein heiten von Gra­
fi kch ips  mü ssen das nach d ie­
sem M uster versch lüsse lte HO­
Mater ia l  zu r  Wiedergabe natür­
l ich i n  Echtze i t  entsch l ü sse ln ,  
ergo dekodieren. Folg l ich verar­
be iten die spezia l i s ie rten En­
g ines den beschriebenen Pro­
zess u mgekehrt - von der Entro­
p iedekodierung b is  h i n  zum E in­
satz  von Deblock ing-F i l tern be i  
H .264-Materia l .  

Wer was wie wiederg ibt 

Die aktue l len Grafi kch i ps von 
AMD und Nvidia b ieten im Pr in­
z ip  den g le ichen Funkt ionsum­
fa ng bezüg l i ch  der H O-Video­
Wiedergabe. AMD nennt se ine 
Video-E inheit  Un ified V ideo De­
coder (UVD) .  S ie  befi ndet s ich 
bereits i n  der dr i tten Generat ion. 
UVD 3 vera rbeitet neben MPEG-
2 ,  H.264 und VC- 1 auch  das bei 
DivX- und Xv id-F i lmen genutzte 
Format M P EG-4 Part 2 vol l stän­
d ig .  Jenes ist h i ns icht l ich  der 
B i l dqua l ität und Effiz ienz dem 
H .264-Codec unter legen, e in  ln­
Loop-Deblocking i st bei MPEG-4 
Part 2 be isp ie l sweise n i cht  vor­
gesehen.  Das .,Mu l t iview Video 
Cod ing"-Verfa h ren (MVC) be­
herrscht UVD 3 ebenfa l l s, wel­
ches B lu -ray- F i lme  mi t  stereo­
skopischen Inha lten verwenden. 

UVD 3 

MVC ist e ine abwärtskompati ble 
E rweiterung von MPEG-4 AVC 
(H .264). du rch  d ie insgesa mt 
zwei Videoströme - einer für das 
l i n ke und einer für das rechte 
Auge - synch ron verarbeitet 
werden.  Da d ie  B i lder  für das 
rechte Auge a l l e rd ings nur  in  
Form der  Abweichungen vom je­
wei l igen B i ld  für das l i n ke Auge 
abgespeichert werden, steigt der 
Speicherp l atzbeda rf typischer­
weise nu r  u m  rund 50 Prozent 
gegenü ber der 2D-Fassung. 

AMDs UVD 3 steckt in sämtl i­
chen Grafikchips der Radeon-Fa­
mi l ien HD 7000 [2] und HD 6000, 
mi t  Ausnahme der n u r  umbe­
nan nten Radeon HD 6750 und 
HD 6770. Doch n icht nur i n  den 
GPUs von Grafi kkarten s i tzt 
UVD 3, sondern auch in den inte­
g rierten Radeon-Grafi kein heiten 
der Kombiprozessor-Serien Llano 
und Tr in ity. Auch bei den le is­
tu ngsschwachen Netbook-Pro­
zessoren der E- und (-Serien 
kommt die moderne Video-E in­
heit  zum E in satz, näml ich in  
deren 80-Shader-GPUs Radeon 
HD 6320 (E-450). HD 63 1 0  (E-
240/300/350),  H D  6290 ((60) 
und HD 6250 (C30/CSO) .  Al ler­
d i ngs fun kt ion iert bei d iesen 
Ch ips die MVC-Besch leun igung 
der UVD-3-E inhe i ten n icht ,  da 
d ie  Speicherband breite laut 
AMD du rch das Sing le-Channel­
l nterface sch l icht zu gering ist 
(be isp ie lsweise 8,5 GByte/s bei 
DDR3- 1 066) .  Den engen Daten­
pfad zum Arbeitsspeicher muss 
s ich d ie  GPU im Untersch ied zu 
Lew-End-Grafikkarten näml ich 
noch m i t  der CPU tei len . 

GPU 

Post­
processing 

Display 

Die fest verdrahtete UVD-3-Videoeinheit s itzt unter anderem auf a l len Radeon-Grafi kkarten 
der Fami l ie Radeon HD 7000. Sie beherrscht im Unterschied zu ih ren Vorgängern auch die 
Wiedergabe von 3 D-Biu- rays und dekod iert manche DivX-F i lme. 
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ln den meisten ä l teren AMD· 
GPUs steckt noch UVD 2. D iese 
Decoder-E inheit  beherrscht 
weder MVC noch MPEG-4 Part 2 
und überlässt d ie Entropiedeko­
dierung bei MPEG-2-Mater ia l  
dem Hauptprozessor. VC- 1  und 
H.264 kann UVD 2 komplett ver­
a rbeiten - wie UVD 1 ,  die wie­
derum weder M PEG-2 noch 
Duai -Stream-Decoding kennt. 

Nvidia betite lt seine i n  den 
GPUs i ntegrierten Video-Engi nes 
als Pure Video HD, die E inheiten 
sel bst he ißen sch l icht MSDEC -
Mult i -Standard Decoder .  Die 
durchs Internet schwi rrende Be­
zeichnung VPx verwendet Nvidia 
nach eigenen Aussagen selbst 
i ntern n icht mehr .  Deta i l l ierte In­
format ionen, welche Video-E i n­
heiten welche Funktionen genau 
unterstützten, g ibt Nvidia ab der 
Grafi kka rten-Ser ie GeForce 300 
öffent l ich nicht mehr heraus .  

Fü r  MPEG-2, VC- 1 und  H .264 
gelte aber: A l l e  Grafi kka rten ab  
der  GeForce-300-Ser ie i nk lus ive 
der Model le GeForce 2 1  0, GT 220 
und GT 240 entha lten Videoein­
heiten, d ie a l le v ier Stufen der 
Dekodierung ü bernehmen.  Sie 
sol len auch MPEG-4 Part 2 (ASP) 
unterstützen.  B i s  auf  d ie  Ge­
Force 2 1 0/3 1 0/3 1 5  und GT 220 
besch leunigen sie auch d ie  Wie­
dergabe von 30-B iu -rays via 
MVC. E ine 3D-Wiedergabe-Über­
s icht, d ie auch Mobi i -GPUs  mit  
ei nschl ießt, fi ndet s ich unter [3] . 
Al le genannten Grafi kkarten un­
terstützen auch d ie B i ld- i n-B i ld­
Wiedergabe von B lu-ray-F i lmen. 

Der neueste MSDEC (MSDEC 3) 
ka nn laut Nv id ia  soga r  4K­
H .264-Videos b i s  zur  Auflösu ng 
von 3840 X 2 1 60 B i l dpunkten 
(Quad F u l l  High Defi n i t ion/ 
QFHD) vera rbeiten und b ietet 
ein verbessertes Ha rdware-De­
cod ing ,  das a l lerd i ngs Nvid ia zu­
fo lge led ig l i ch  für die Tra nsko­
d ier-Leistung wicht ig ist .  Auf d ie  
Wiedergabe von F i lmen hat das 
aufg rund der festen B i ldwieder-
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ho l rate ke ine Ausw i rkung .  
MSDEC 3 i s t  derzeit n u r  auf  we­
n igen Grafi kkarten  zu  fi nden,  
steckt er doch led ig l i ch  im 
G F 1 1 9-Grafi kch ip  - a l so auf der 
GeForce GT 5 20, den OEM-Ka r­
ten GeForce 605 und GT 620 -
und in der modernen 28-Nano­
meter-G PU Kepler  GK 1 04 (Ge­
Force GTX 670/680/690) [4] . I m  
Test mi t  e i n e r  G T  520 k l appte 
die 4K-Dekod ierung v ia GPU a l ­
lerd i ngs n i ch t  - weder be i  You­
Tube noch v ia separater Testda­
tei  und Media P l ayer C lass ic  
Horne Ci nema -, da m usste je­
we i l s  d ie  CPU ran .  Auch auf  den 
kü nft igen 28-n m-Grafi kc h i ps 
wi rd Nvid ia d ie  moderne Video­
e inhe i t  verbauen.  

Auf l nte ls  aktue l len lvy­
Br idge-Prozessoren mit den 
GPUs H D  2500 und H D  4000 
kommt d ie  Mu lt i -Format Codec 
Eng ine (MFX )  fü r die ha rdware­
besch leunigte Wiedergabe zum 
E i nsatz, im Market i ng-Ja rgon 
fasst Inte l  d ie Video-Fäh igkeiten 
unter dem Begriff Clear Video HD 
zusammen.  MFX kann ebenfa l l s  
d ie Formate H .264, VC- 1 und 
MPEG-2 auf a l len v ier  Stufen de­
kod ieren.  Neu im Verg le ich zur  
Sandy-Br idge-Videoe in heit der  
H D-2000/3000-GPUs (Core- i )  i st 
d i e  Fäh igkeit  24p- F i lme  n icht  
nu r  m i t  24,0, sondern auch mit  
2 3,976 B i ldern pro Sekunde 
laufen zu lassen ,  um be i  entspre­
chendem Videomater ia l  gele­
gent l i ch  a u ft retende Ruck l e r  
zu vermeiden. Außerdem be­
herrscht d ie lvy-Bridge-MFX nun 
d ie  Wiedergabe von 4K-Video­
mater ia l  - und  zwa r mi t  b is  zu 
einer Auflösung von 4096 x 4096 
Pixeln .  im Test spielte unser Core 
i 7-3770K unsere Testvideos mit  
den Auf lösungen 4096x2304 
und 3840 x 2 1 60 zwar ab, aber 
nutzte dafü r  n i cht  den DXVA­
Pfad .  Trotzdem war  die Prozes­
sor last seh r  ger ing.  

i n  e in igen schwachen I ntel­
Prozessoren stecken GPUs, d ie  

AMDs Kombi­
prozessor E-350 
steckt be isp iels­
weise in Zotacs 
ZBox AD03 P lus 
und g ibt dank 
der integrierten 
Radeon HO 63 1 0  
auch B lu-ray­
F i lme wieder. 

das Unternehmen sch l icht a l s  
H D  Graphics bezeichnet, etwa i n  
d e r  ab 36 Euro erhält l ichen Bi l l ig­
CPU Celeron G530. Die auch a l s  
H D  1 000 benan nte Grafikeinheit 
sp ie l t  ebenfa l l s  B lu- ray-Videos 
ab, u nterstützt aber beisp ie l s­
weise keine  adaptive Kontrast­
anpassung oder d ie Wiedergabe 
von 4K-Videos. A l l erd ings  l iefen 
unsere 4K-Testc l i p s  ebenfa l l s  
flüss ig,  d ie Prozessorlast de r  bei­
den Celeron-Kerne (2,4 GHz) 
kletterte laut Task-Manager auf  
bis zu 60 Prozent.  

Die Software macht's 

Bei der Wiedergabe von H O-vi ­
deos h i lft d ie  GPU-Videoe inheit  
jedoch n icht automatisch mit .  
Vie lmehr  braucht man spezie l le 
Wiedergabe-Software mit Deko­
dern, die (PU- i ntensive Vorgän­
ge an die GPU aus lagern können, 
be isp ie lsweise d ie  Bewegungs­
abschätzung oder d ie  inverse 
d i skrete Kos inustransformat ion 
( IDen. Die meisten Prog ramme 
verwenden zur  Kom mun i kat ion 
mit  der GPU-Videoe inheit Micro­
softs Programmiersch n ittste l le  
Di rectX Video Aceeierat ion 
(DXVA).  D ie aktue l le  DXVA-Ver-

Wamhinv.eis 

s ion 2 .0 wurde mi t  Windows 
Vista e ingefü h rt und setzt einen 
zum Wi ndows D i splay Driver 
Model (WDDM) kompat ib len  
Grafik-Tre iber voraus .  

Bei sp ie l sweise n utzt der im 
Betriebssystem verankerte Win­
dows Media P layer automatisch 
DXVA 2 .0 zur Wiedergabe von 
MPEG-2/4- und WMVNC- 1 -Ma­
ter ia l ,  wie auch weitere, frei er­
hä l t l i che Programme, beispie ls­
wei se der VLC Player (ab Version 
1 . 1 )  oder der  bel iebte Med ia 
P layer C lass ic Horne C inema. 
Adobes F lash P layer (ab 1 0. 1 )  be­
schleu n igt via DXVA H .264-Vi ­
deos von Videoporta len wie 
YouTube. G le ichsam setzen viele 
kommerziel l e  Wiedergabe-Pro­
gramme auf den DXVA-Pfad, 
etwa Cyberl ink  PowerDVD, 
Corel W inDVD und Nero Show­
t ime. Sie br i ngen eigene Codecs 
mit  und u nterstützen auch d ie  
B i ld- i n-B i ld-Wiedergabe von B lu­
ray-F i l men . 

Neben der r icht igen P layer­
Software ist auch e in  aktuel ler  
G rafi ktre i ber  essenz ie l l ,  damit 
a l les re ibu ngs los funkt ion iert .  
Be isp ie l sweise haben ä ltere Ra­
deon-Tre iber e in  Problem bei 
der Windows-Media-Center-Wie­
dergabe von H O-Videos im 
720p50-Format, das beisp ie l s­
weise d ie  Fernsehsender Das 
E rste H D, ZDF H D  und A rte H D  
ausstrah len,  und tei lweise auch 
m i t  1 080i-Materia l  - dann treten 
starke B i ldstörungen auf [5). Mit 
den aktuel len Cata lyst-Tre ibern 
hat AMD das Problem behoben 
- besonders bei ä l teren Rech­
nern sollte man a l so h i n  und wie­
der mal den Grafi ktre iber aktua­
l i s ieren .  Wer mit  e iner sehr a l ten 
Radeon-GPU dennoch B i ldstö­
rungen im Media Center von 

� Wiedergabe WU"de angehalten, da der Grafiktreber niCht lccl!'4)abbei 1St. 
Bitte sielen Sie �, dass I1T Grafietreber doe Mindestsystemanforderulgen 
�f\llt. Sie finden zusä� Informationen auf der Cybert.rlk-FAQ.Websl� 
(Code = 00 12). 

Bitte fUITen Sie das 80�-Advisor-Tool aus, um we�e Informalionen zu 
erhalten. 

[ Informalionen J 

Die GMA-3650-Videoe inheit des Atom 02700 soll B lu-ray­
taugl ich sein . l n  unserem Test funktionierte die B l u -ray­
Wiedergabe a l lerd ings nicht - PowerDVD verwies auf e inen 
i nkompatiblen Grafiktreiber. Auch Updates von Treiber 
und Software ha lfen n icht weiter. 
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I l ntels MFX-Engine 
der Sandy- und lvy­
Bridge-GPUs unter­
stützt den Haupt­
prozessor bei 
der Wiedergabe 
von Clips i n  den 
Formaten H .264, 
VC- 1 und MPEG-2. 

Forward Bitstream-
Transform Kodierung 

(AVC) 

Dekodierung I Kodierung I I 

Windows 7 hat, scha ltet am bes­
ten den OXVA-Rendermodus  des 
Media Centers aus [6]. 

Abgespielt 

l n  der Prax is  k lappt d ie  GPU-be­
sch leun igte Wiedergabe von 
HO- Inha lten im Zusammenspie l  
m i t  geeigneter Software i n  der 
Regel  gut .  Besonders Systeme 
mit sehr schwachen Nettop­
Hauptprozessoren, etwa AMDs 
E-350, profi t ieren von dediz ier­
ten Video-E inheiten, denn al le in 
spie len s ie Fu i i -H O-Videos nicht 
ruckelfrei ab.  

Auch e in  a l tes Desktop-Sys­
tem lässt s ich mit  e iner g ünst i­
gen Grafikka rte für die HO­
Video-Wiedergabe fit machen.  
Be i  Model len der letzten Jahre i st 
das frei l i ch  n icht mehr  nötig, 
denn sie haben dafü r  genügend 
Rechenkraft Wir haben uns fü r 
Testzwecke e inen Windows-XP­
Rechner mi t  dem acht Jahre 
a l ten, schnarch lahmen und folg­
l ich HO-untaug l ichen E i n kern­
prozessor I ntel Celeron D 336 zu­
sammengebaut und  i hm eine 
günst ige GeForce GT 240 mit  
Pu reVideo-HD-E inheit  gegönnt. 
Im Leerlauf schluckt das System 
1 0 1 Watt. 

Der Prozessor a l le in  ist durch 
die Wiedergabe einer im H .264-
Format (CABAC) kodierten 1 080p­
Szene von "E iskalte Engel" zu 1 00  
Prozent ausgelastet, das Bi ld stot­
terte, d ie  Leistu ngsaufnahme 
schnel lte auf 1 44 Watt hoch .  Mit 
H i lfe der GPU gelang e ine fl üs­
sige Wiedergabe, die Prozessor­
last schwankte laut  Task-Mana­
ger dann zwischen 1 5  und  25 
Prozent (Media P layer C lass ic 
Horne C inema) und das System 
sch l uckte 1 1 3 Watt. Bl u-rays spiel­
te das System dank der GPU und 
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(AVC) 

Beides I 

PowerOVD 1 0  ebenfa l l s  ab -
aber n icht jederzeit zufrieden­
ste l lend.  So l ief zwar d ie  Doku­
mentat ion Grand Canyon Ad­
venture ( H .264) fl üss ig ,  die 
Hauptmenüs ruckelten a l ler­
d i ngs extrem, eine Navigat ion 
wa r ka u m  mögl i ch  - denn die 
GPU k l i nkte s ich h ier aus .  Bei B l u ­
rays mit  anspruchsvol len Unter­
menüs verd i rbt das den Spaß.  
E inen a lten Rechner nur fü r d ie 
B l u- ray-Wiedergabe mit  e iner 
Grafi kkarte au fzu rüsten und 
noch i n  taug l iche P layer-Soft­
ware zu invest ieren,  lohnt s ich 
a lso nu r  bed i ngt - sch l ießl ich be­
kom mt man schon ab rund 60 
Euro Stand-a lone-Piayer, die zu­
sätz l ich DivX- Inha lte abspielen. 

Selbst auf  manchen aktue l len, 
sehr günstigen Systemen i st eine 
Videoe inheit ke ine Garant ie  fü r 
e ine ruckelfreie Wiedergabe -
besonders, wenn e in  Atom­
H a u ptprozessor dar in se inen 
Dienst verrichtet. So ruckelte d ie 
via DXVA 2.0 hardwarebesch leu­
n igte Wiedergabe u nseres 
1 OBOp-Schn ipsels von " E iskalte 
Enge l "  auf dem Atom 02700-
Boa rd JNC9KDL-2700-N F  extrem 
- und das, obwohl  die Grafi kein­
heit GMA 3650 H O-taugl ich sein 
so l l  und  u nter anderem auch 
H .264 dekod iert. Der Task-Mana­
ger zeigte meist e ine (PU-Belas­
tung zwischen 1 0  und 25 Pro­
zent an .  Das Problem: d ie Daten­
rate. Zwar schre ibt I ntel in den 
techn ischen Dokumenten von 
e iner  B lu- ray-Taug l i chkeit der 
GMA- 3650-Videoeinhe i t , a l ler­
dings nur b is  zu einer Rate von 
20 MBit/s bei 1 080p24 - Blu-ray­
Mater ia l  erreicht  jedoch häufig 
Bitraten von 30 MBit/s und mehr, 
u nser E i skalte-Enge l -Schnipsel 
hat rund 25  MBit/s. B lu -ray­
Scheiben selbst l ießen s ich über-
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dies n icht wiedergeben, da 
PowerDVD 10 und 1 1  den Grafik­
treiber als n icht taug l ich erachte­
ten. Auch d iverse Software- und 
Grafiktreiber-Updates ha lfen nicht 
weiter. Denselben Fehler beka­
men wir auch mit einem ande­
ren 02 700- Board . A l so: Hände 
weg von l ntels Atom, wenn es 
um Fu i i -H D-Wiedergabe geht.  
AMOs günstiger Konku rrenzpro­
zessor E-350 mit i nteg r ierter Ra­
deon HO 63 1 0  spielt B lu-ray­
F i l me h ingegen prob lem los a b  
(ZBox AD03 P lus ) .  

Immerh in  kla ppt es mi t  den 
Grafikeinheiten von lntels Sandy­
Bridge- und lvy-Bridge-Prozesso­
ren problemlos .  Und fa l l s  ma l  
e in Video-C l ip  nicht über d ie HO­
E in heit läuft, merkt man das nor­
ma le rweise n i cht, wei l d ie  Re­
chen le istung der Hauptprozes­
soren für eine flüssige Wiederga­
be mehr a l s  ausre icht .  Unsere 
H.264-Testszene spielt  die HD-
4000-GPU des I nte l  Core i 7-
3770K problemlos ab, d ie  Pro­
zessoraus lastung lag bei rund 
3 Prozent. Ohne DXVA-Pfad stieg 
sie auf 8 Prozent.  Ein 4K-Video 
(3840 x 2 1 60 Pixel) packte der 
Prozessor ebenfa l l s  mit Leichtig­
keit ( 1 4  Prozent) .  E in im Format 
MPEG4-Pa rt 2 kod ierter 720p­
Tra i ler  zum Trickfi lm  Madagascar 
wol l te der Med ia P layer C lass ic  
n icht GPU-besch leun igt w ieder­
geben (CPU:  zwischen 3 und 5 
P rozent) ,  der VLC-Piayer oder 

---
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Windows Media P layer schon. 
Oie CPU-Auslastung lag dann bei 
1 Prozent. 

Dennoch g ibt es noch e in ige 
Stolpersteine, d ie einem den HO­
Video-Genuss t rotz le i stu ngsfä­
h iger Hardware vermiesen kön­
nen - etwa d ie B i ldrate, mit der 
das F i lmmateria l  aufgenommen 
wurde. Besonders, wenn man 
mal eben schnel l  den PC oder 
das Notebock via HDMI mit dem 
Fernseher verbindet, um die 
jüngst d ig i ta l  e rworbene Fern­
sehserie zu schauen, kann auch 
auf superfl inken Systemen plötz­
l i ch  auft retendes Ruckeln ner­
ven. Das passiert beispielsweise, 
wenn das F i l mmater ia l  mit 
23,976 B i ldern pro Sekunde auf­
genommen wurde und die Gra­
fi kei nhe it  den 23,976-fähigen 
Fernseher trotzdem mit 60 Hz 
ansteuert [?] . I mmerhin lässt sich 
im Grafi ktreiber die B i ldwieder­
holfrequenz auf 23,976 Hz festle­
gen. Im Nvid ia-Grafi kt re iber fi n­
det man die Option unter .An­
zeige" bei .Auflösu ng ändern·. 
Dort wählt  man fü r das ange­
schlossene D i splay die Fu i i-HO­
Auflösung .. 1 080p, 1 920 x 1 080 
(nativ)" und setzt a l s  Bi ldwieder­
holfrequenz "23 Hz" fest - darun­
ter versteht der Treiber korrekte 
23,976 fps. Fü r  Videos mit exakt 
24 fps stel l t  man "24 Hz" ein. Der 
Treiber merkt s ich dann den e in­
gestel lten Wert. Das sol l te man 
i m  H interkopf behalten, beson-
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AMD aktiviert standardmäßig eine Vielzah l  von Post-Processing­
Effekten. Doch nicht al le fördern die B i ldqual ität - Stichworte 
Artefakte, Rotstich, g lattgebügelte Gesichter. 
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ders, wenn man nu r  ab und zu 
e i nen Fernseher vom Notebock 
oder PC au s  mit F i l men füttert. 
Fa l l s  man näml ich mit einer hö­
heren B i ld rate kod ie rte Videos 
(etwa 60 fps) oder auch schnel le 
Act ion-Spie le auf  e inem im 
23,976-Hz-Modus  a rbeitenden 
Display l aufen lässt. dann wer­
den B i lder zwangsweise ü ber­
sprungen und es stottert. Bei 
AMD-Grafi kei nheiten lassen sich 
die E i nste l l u ngen im Catalyst 
Control Center unter "Desktop­
Management" bei .Desktop-E i ­
genschaften" vornehmen.  Auch 
l nte ls  i ntegrierte lvy-Br idge­
Grafi kei nheiten HD 2500 u nd 
H D  4000 u nterstützen d ie  
23,976- Hz-Ausgabe. Die zuge­
hörige Opt ion f indet man u nter 
"Grafikeigenschaften"/"AI Igemei­
ne E inste l l ungen"/"B i ldwieder­
holfrequenz" a l s  "23p Hz". A l le  
ä l teren l ntei -GPUs beherrschen 
nur d ie  Ausgabe von genau 24 
B i ldern pro Seku nde. 

Augenreiber-Trei ber 

Der  Treiber best i mmt aber n icht 
nur  d ie Wiederholfrequenz, son­
dern auch die B i ldqua l ität der 
V ideo-Wiedergabe. Besonders 
AMD a kt iv iert von vornhere in  
e ine ga nze Rei he von Post-Pro­
cess ing-Fu n kt ionen,  d ie  Video­
b i lder  nachträg l i ch  in Echtzeit 
bea rbeiten und unter anderem 
E i nfl uss auf d ie Fa rben und 
Schärfe haben .  Manche Optio­
nen s ind erst ab e iner best imm­
ten Grafikkarten-Leistungsklasse 
aktivierbar, wei l  sie über die Sha­
der-Kerne laufen und entspre­
chend Rechenleist ung  voraus­
setzen .  Oie Optionen fi nden s ich 
i n  den Video-E inste l lungen der 
G rafi ktre iber. 

AMD erklärte uns, dass bei der 
Wiedergabe von B lu -ray-F i lmen 
( l 080p24-Mater i a l ) mit der E i n ­
steiger-Grafi kkarte Radeon HD 

Die  B i ldqua l ität von  I ntel 
und Nvidia i st i n  den Treiber­
Standardeinste l l ungen weit­
gehend vergleichbar. AMD 
zeigt etwas lebendigere 
Farben,  hat a l lerd ings  durch 
die Funkt ion "Entrauschen" mit  
Bi ldartefakten zu kämpfen .  
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Durch die im AMO-Treiber 
standardmäßig akt iv ierte 
Hauttonkorrektur  weisen mit 
H i lfe von AMD-Hardware 
wiedergegebene Videos einen 
leichten Rotst ich auf. Bei Intel­
( rechts) oder Nvidia-GPUs 
ist dies nicht der Fa l l .  

6450 (DDR3)  d ie  Effekte Deblo­
ck ing und Entrauschen n icht  
g reifen .  Bei  herkömml ichen 
1 080p24-Videos ohne Kop ier­
schutz funkt ion ieren laut  AMD 
a l le  F i lter, ab  der M ittel k lasse­
Grafi kka rte Radeon HO 6570 
(DDR3)  auch bei B l u-rays. Im 
B i ld- i n-B i ld-Modus  von kopier­
geschütztem 1 080i-Material , wie 
es beispielsweise bei Konzert­
m itschn itten vorkommt, ist De­
block ing und Entrauschen damit 
nicht mög l ich .  Bei der Wiederga­
be von 30-B iu-rays lässt AMD 
erst ab der  Radeon H O  7770 be­
ziehungsweise Radeon HO 6850 
Post-Process ing zu.  

Inte l  und Nvid ia  bieten i n  
i h ren Treibern n icht  s o  u mfas­
sende Video-Qual i tätseinste l lun­
gen. Nvidia lässt d ie Farbe, Rand­
verbesserung und Rauschunter­
drückung standardmäßig von 
der jewei l igen Wiedergabe-Soft­
wa re regeln .  I ntel  ü ber lässt d ie  
Videoschärfe ebenfa l l s  den  P lay­
ern und scha l tet die Haut- und 
adaptive Kontrastverstä rkung 
automatisch a us. 

Bi ldqual ität 

Sch l ieß l ich haben wir  d ie  Wie­
dergabe-Qua l ität d rei  a ktue l le r  
AMD-, I ntel- und Nvid ia-Grafi k­
e inheiten verg l ichen: einer Rade­
on HO 6450, I ntel HO 4000 (Core 
i7-3770K) und GeForce GT 520. 
Sie h i ngen an d rei baugle ichen, 
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nebeneinander stehenden D is­
p lays. Die Treibere inste l l u ngen 
l ießen w i r  zunächst unangetas­
tet. Zur genauen Beurte i l ung  
verg l ichen wi r  jewe i l s  exakt d ie  
g le i chen F rames verschiedener 
Videos. 

Dabei zeigte sich sofort, dass 
AMD-Hardware im Verg le ich zu 
I ntel und Nvidia Farben lebendi­
ger darste l l t  und das B i ld  etwas 
a ufhel l t .  A l lerd ings hebt AMD 
die Rottöne zu stark hervor. Da­
gegen h i lft ,  die Hauttonkorrek­
tur abzuscha l ten .  Auf Standbi l ­
dern waren a ußerdem B i lda rte­
fakte zu sehen, d ie d ie  dynam i­
sche Post-P rocess ing-Funkt ion 
.Entrauschen• verursacht .  Nach 
dem Abscha l ten s ind s ie n icht  
mehr zu sehen. Be i  der Wieder­
gabe fa l len s ie aber ohneh in  
kaum auf. 

Die Wiedergabe-Qual ität zwi­
schen I ntel und Nvidia ist annä­
hernd vergle ichbar - s ie überlas­
sen d ie grund legenden Bi ldqua­
l itätseinste l l ungen der jewe i l i ­
gen Player-Software. Beim Ab­
spielen ist das Video mit  der 
HO 4000 aber etwas dunkler .  
E mpfeh lenswert ist das Akt iv ie­
ren der Treiber-Funktion .Adap­
tive Kontrastverstä rkung" - dann 
wi rken das B i ld  he l ler  und d ie 
Farben frischer. I ntel und Nvid ia 
zeigen au ßerdem ste l lenweise 
etwas fe i nere Deta i l s  a l s  AMD, 
dessen Post-Processing-Funkt io­
nen Deta i l s  g lattbüge ln .  Aber 
auch das fä l l t  nur i m  d i rekten 
F rame-Vergle ich auf. 

Fazit 

Die Videoeinheiten aktuel ler in­
tegrierter oder dedizierter GPUs 
s ind sehr le istungsfäh ig  und be­
sch leun igen e ine Vie lzah l  von 
Formaten. ln Zusammenspiel mit  
Windows Vista oder 7 und dem 
passenden Abspie lprogra m m  
klappt d ie  besch leun igte F i l m ­
wiedergabe meist problemlos -
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selbst der Windows Media Player 
schiebt viele Videoformate über 
die DXVA-Schn ittstel le  an d ie 
Grafikka rte. Das ent lastet den 
Hauptprozessor und er laubt 
auch auf vielen ant iquierten Sys­
temen eine flüssige H O-Wieder­
gabe.  Bei der B i ldqua l i tät neh­
men s ich d ie Grafike inheiten von 
AMD, I ntel und Nvidia nicht viel . 
A l lerd ings wäre AMD besser be­
raten, die Versch l immbesse­
rungseffekte standardmäßig zu 
deaktivieren. Die Leistungsfähig­
keit  der Grafikkarte spielt für d ie 
reine Fu i i -HD-Wiedergabe keine 
Rol le .  Anders s ieht es dagegen 
bei den Post-Processing-Effekten 
aus, die E infl u ss auf die Bi ldqua­
l ität nehmen.  (mfi) 
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Prax1s Tabl t Rootmq 

Hannes A. Czeru l la ,  Chri st ian Wölbert 

Entwurzelt 
Android-Ta blets rooten 

Endl ich die vol le Kontrol le  ü ber  das And roid-Tablet: 
Provider-Apps de insta l l ie ren, System-Backups 
anfertigen und a lternative Betriebssysteme n utzen 
- Rooting macht es mögl ich .  Wir  zeigen a n ha n d  des 
Motorola Xoom, wie ei nfach es i st, und br ingen e in  
a ltes Sam sung Galaxy Ta b auf Android 4.0. 

as Tablet ist zugemül l t  mit 
Werbe-Apps des Providers, 

und das seit Monaten verspro­
chene Update auf Android 4.0 
lässt weiter auf sich warten .  
Möchte man  d iese und andere 
E inschränkungen uberw inden, 
muss man sein Gerät rooten .  
Dazu verschafft man  s i ch  soge­
nannte Superuser-Rechte, indem 
man ein paar der innersten Da­
teien des Android-Systems mani­
pu l iert .  Superuser-Rechte s ind 
mit den Admin istratorrechten auf 
einem Windows-PC verg leichbar. 
Von nun an kann man auf prak­
t isch a l le  Dateien zugreifen. 

Auch e i nzel nen Apps kann  
man  Superuser-Rechte zutei len. 
Sie können dann unter anderem 
andere Apps man ipu l ieren. Das 
Programm Titan ium Backup bei­
spie lsweise nutzt das, um vol l­
ständige Backups a l ler  insta l l ier­
ten Apps anzufert igen - ink lu ­
sive oer  E inste l lungen und Spiel­
stände. Die App ClockworkMod 
h i lft, a lternative Vers ionen von 
Android herunterzu laden und zu 
insta l l ieren. 

Gefahren 

Der Aufwand fü r den Ben utzer 
schwa nkt dabei sta rk: Wäh rend 
man fü r e in ige Tablets nur e ine 
App und e i n  paar M in uten 
braucht, s ind für andere mehrere 
Stu nden E i narbeitungszeit und 
PC-Prog ramme nötig. A l s  Bei­
spiele für die versch iedenen Vor­
gehensweisen d ienen das Sam­
sung Galaxy Tab und das Xoom 
von Motoro la .  

Ganz unberechtigt s ind d ie 
Schutzmaßnahmen der Tablet­
und Smartphone-Herstel ler nicht: 
Rooting bedeutet einen massiven 
E ingriff in  Androids S icherheits­
konzept. G ibt man der fa l schen 
App Zugriffsrechte, kann sie das 
System mit Schadsoftware infizie­
ren oder das Gerät unbrauchbar  
machen.  Als  Schutz insta l l ieren 

Auch ohne Samsungs 
Unterstützung kann man das 

al le Rooting-Tools e in Programm, 
das beim Aufruf jeder App, 
die Superuser-Rechte einfordert, 
noch mal nachfragt. Spätestens 
hier sol lte man darüber nachden­
ken, ob d ie App vertrauenswür­
dig genug ist. 

Galaxy Tab rooten 

Vor dem Root ing sol lte man be­
denken, dass d ie Garant ie beim 
E ingr iff erl i scht .  Bei den meisten 
Tablets und Smartphones g ibt es 
eine Mögl i chkeit, das Root ing  
rückgäng ig  zu machen - dann 
g ibt es wieder Garantie und Ge­
währleistung.  

A l le  folgend erwähnten Pro­
gramme finden Sie über  den c't­
L ink am Ende des Art i ke ls .  Dort 
s ind auch L inks zu deta i l l i e rten 
An le itungen gesammelt, bei  
denen jeder Arbeitsschr itt genau 
beschrieben ist .  

Samsungs erstes Tablet ,  der 
7-Zö l le r  Galaxy Tab GT-P 1 000, 
lässt sich le icht rooten. Im I nter­
net kurs ieren d i verse An le i tun-

Die meisten Herstel ler versuchen 
Rooting  zu verh i ndern, indem 
sie S icherheitsmaßnahmen in 
d ie Tablets e inbauen. Da jeder 
Herstel ler eigene Methoden ver­
wendet und mit jedem Soft­
wa re-Update Lucken sch l ießt, 
g ibt es für praktisch jedes Gerät 
e inen eigenen Weg zu rooten. 

Galaxy Tab mit Android 4.0 ausstatten, beim 
Motorola Xoom klappt das  nur  m i t  der  WLAN-Vers ion. 
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gen .  E ine schne l le  Methode fü r 
se ine aktue l le  Betr iebssystem­
Version 2 .3 .6 besteht dar in ,  mit  
dem Windows-Tool Od i n  e inen 
modifiz ierten Kernel auf das Tab 
zu sch ieben, was bei uns ke ine  
fü nf M i n uten dauerte. Od in  
fu nkt ion iert m i t  den meisten 
Android-Tablets und Smartpho­
nes von Samsung.  Die zusätzl ich 
benöt igten Kernel- und Modem­
Dateien s ind  bei jedem Mode l l  
andere. 

Android 4.0 
auf dem Ga laxy Tab 

Sch lu ss, aus, vorbei : I m  Dezem­
ber gab Samsung bekannt, ke in  
Android-4-U pdate für se in  Tablet 
Galaxy Tab zu entwickeln .  Die 
Ausstattung sei zu schwachbrüs­
t ig fü r d ie  Kombi nat ion aus  Iee 
C ream Sandwich und der Sam­
sung-Oberflache TouchWiz. Das 
heißt: Offiz ie l l  b le ibt das 7-Zoi i ­
Tablet bei der fü r Tablets n icht 
opt ima len Android-Vers ion 2.3 
stehen.  Offiz ie l l  muss jeder,  der 
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frische Software wi l l ,  s ich e in  
neues Tablet kaufen. 

Inoffiz ie l l  g ibt es a be r  e ine Al­
ternative. Hobby-Entwickler bas­
te l n  an d iversen Vers ionen von 
Android 4 für das Tab. Besonders 
weit s i nd die Programmierer von 
Cya nogenMod (CM) .  Die an  das 
Galaxy Tab GT- P 1  000 angepass­
te CM9-Vorabvers ion ist zwa r 
noch n icht fert ig,  macht aber 
schon einen guten E i ndruck.  Im 
Test l ief s ie fast rucke lfrei und 
m i t  a l len Bas isfu nkt ionen w ie  
WLAN, 3G ,  Te lefon ie, F lash und 
Kamera. Auf  der WLAN-Variante 
des Tab (GT-P 1  0 1  0) konnten wir 
sie n icht ausprobieren. 

Für CM9 spr icht :  D ie Ober­
fläche von Andro id 4 sieht u m  
Längen cooler a u s  a l s  d i e  von 
Samsungs Android 2.3. Man 
wechselt schne l le r  zwischen 
Apps und fi ndet sich in  den neu 
gegl iederten Menüs besser zu­
recht. Der Browser beherrscht In­
kogn ito-Tabs und speichert kom­
plette Webseiten zum späteren 
Offl ine-Lesen, d ie Kamera n immt 
Panorama-Fotos auf. I n sgesamt 
wi rkt die fr ische Software wie ein 
Ju ngbrunnen fü r das Tab, das 
v ie le schon zum a l ten Tablet­
E isen zäh len. H inzu kommen die 
Besonderheiten von Cyanogen­
Mod, zum Beispiel d ie Mög l i ch­
keit, d ie Opt ik  des  Startb i ld­
sch i rms bis ins  letzte Deta i l  selbst 
zu best immen . 

Trotzdem empfehlen wir, d ie 
Vorabversion nur au szuprobie­

ren, wen n Sie auf I h r  Tab n icht  
dr ingend angewiesen s ind .  S ie 
müssen mit klei neren Bugs rech­
nen. Außerdem haben wir keinen 
Weg gefunden, von CM9 zur Or i ­
g i na l -F i rmware 2.3 .6 von Sam­
sung zurückzukeh ren - a l ler­
d ings k lappte d ie  Rückkeh r auf  
das  fast identische 2 .3 .3  ebenfa l l s  
von Samsung;  von h ier  aus  war  
ke in  weiteres Update mögl ich .  

Vorbereitungen 

E ine ausfüh r l iche An le i tung fi n­
den S ie i m  Forum android­
h i lfe.de (s iehe c't-L ink ) .  I m  Fol ­
genden fassen wir  s ie zusam­
men,  damit Sie wissen,  mit wel­
chem Aufwand Sie rech nen 
müssen. Wir brauchten ungefäh r  
e i ne  Stunde. 

Der Vorgang lässt s ich grob in 
d rei Phasen eintei len. Zuerst be­
reiten Sie das Tab vor, dann 
laden S ie  am PC e in ige Tools u nd 
Dateien herunter und sch l ießl ich 
schieben Sie d ie neue Software 
vom PC ü ber das USB-Kabel auf 

c't 201 2, Heft 1 2  

das Tab. Wir  haben den Betriebs­
systemwechsel mit einem zuvor 
gerooteten Tab d u rchgefü h rt . 

Mi t  der  Android-Vers ion 2 .3 
k lappt e r  sogar  ohne vorher­
gehendes Rooti ng . 

Phase e ins :  Laden S ie den 
Akku und s ichern S ie I h re Daten .  
A l le5, was n icht auf Goog le-Ser­
vern l iegt, müssen S ie manue l l  
auf  I h ren PC oder  i n  e inen On­
l ine-Speicher versch ieben, denn 
später w i rd der i nterne F lash-

Speicher des Galaxy Tab kom­
plett gelöscht. S icherheitsha lber 
sol lten Sie auch d ie Daten von 
der SO-Karte s ichern.  Viele Anlei­
tungen sehen vor, Apps vor dem 
Betr iebssystemwechsel mit Tita­
n i um Backup zu s ichern, bei uns 
k lappte d ie Wiederherste l l u ng 
jedoch nicht .  

l n  Phase zwei laden Sie die er­
forder l ichen Dateien aus  dem 
Netz auf I h ren PC (s iehe c't-L ink) .  
S ie  brauchen das Tool Od in ,  das 
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. Restock-Package" von Over­
come, den Overcome-Kernel und 
natür l i ch das Cyanogen-ROM, 
wobei die Auswah l  der besten 
Vers ion n icht so einfach ist. 

Auf der Download-Seite von 
Cyanogen ersche inen näml ich 
a l le zwei b is  drei Tage neue Ver­
sionen. I nformationen, worin die 
sich unterscheiden, sucht man 
vergebl ich .  Sie werden in  die drei 
Kategorien .stable", .,experimen­
tal" u nd .,n ight ly" u nterte i l t .  Mit 
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den Stable Mods fährt man am s i ­
chersten, s ie l aufen sehr stab i l  
und eventuel le Bugs  s ind aufge­
l i stet. Die Experimental Mods 
haben meist ein paar Funktionen 
mehr und befi nden sich noch  in 
der fina len Testphase; übl icher­
weise laufen s ie  z ieml ich stab i l .  
N ight ly  Mods werden regelmä­
ßig und automatisch aus dem ak­
tuellen Source-Code erzeugt. S ie 
haben aber auch d ie  meisten 
Bugs. 

Odi n  bri ngt's 

Dann geht es los: Die Anle itung 
erklärt in  30 kle inen Schr i tten, 
wie Sie CM9 mit dem Windows­
Tool Od i n  auf I h r  Tab sp ie len .  
Nach dem letzten Neustart 
haben Sie e in  Galaxy Tab m it An­
droid 4.0 und Root - a l lerd ings 
ohne Google-Apps. D iese kön­
nen Sie separat i nsta l l i e ren.  Der 
Play Store ku rs iert als Z I P-Datei 
im Netz. Nach dessen I n stal lat ion 
können Sie Maps und YouTube 
heru nterladen .  Goog le Mai l fi n­
den S ie a l s  APK-Datei im Netz. 

Gefä l l t I h nen d ie CM9-Vorabver­
s ion n icht ,  können S ie seh r  
schne l l  e i n  anderes Custom­
ROM e insp ie len ,  a l le rd ings  nu r  
solche mit  MTD-Pa rt i t ionstabel­
le, was aus  den Beschreibungen 
der ROMs hervorgehen sol lte. 

Zur Rückkehr auf  Android 
2.3 .3 füh ren S ie den ersten Tei l 
der An le i tung durch,  spie len a l so 
n u r  das .,Restock-Package" e in .  
Danach kön nen S ie I h r  Tablet 
wieder wie zuvor gewohnt nut­
zen, auch den Root-Zugriff und 
den modifiz ierten Boot leader 
haben S ie dann nicht mehr. Al­
lerd i ngs u nterscheidet sich die 
Version 2.3.3 marginal von Sam­
sungs aktuel ler Version 2.3.6. Ein 
U pdate auf 2 .3 .6 bot Kies bei un­
serem Gerät n icht an .  

Xoom vorbereiten 

Wir  haben d ie Anleitung (s iehe 
c't-Link) mit  einen Xoom mit  der 
aktuel len offiz ie l len Android-Ver­
s ion 3 . 2 . 1  erfo lg re ich a uspro­
b ie rt .  I n sta l l ieren S ie a l le  ange­
botenen U pdates und verbi nden 

Das Windows-Tool Odin  
bereitet das  Ga laxy Tab 
auf das neue Betriebssystem 
vor. 

das Tablet im USB-Debugg ing­
Modus  mit  dem Computer. 
Bevor S ie mi t  dem Root ing des 
Motorola Xoom beg i nnen, •sol l ­
ten S ie d ie  Daten darauf  eben­
fa l l s  s ichern.  Zwar sol l ten I h re 
persön l ichen Daten nach dem 
Root ing weiterh in  vorhanden 
sei n ,  es ka nn  aber i m mer zu 
Komp l i kationen kommen.  

Die Vorbereitungen nach der 
S icheru ng fi nden hauptsäch l i ch  
auf  dem PC statt . Unter dem c't­
Link finden Sie Motorolas USB­
Treiber fü r das Xoom, Too l s  fü r 
d ie Android-Debug-Schn ittstel le 
ADB und das PC-Prog ramm Fast­
boot. Zwar i n sta l l iert Windows 
automat isch Trei ber, wenn das 
Xoom a ngesch lossen wird ,  d ie  
h ier erwähnten s ind aber  spe­
z ie l le ,  d ie  e igent l ich für  Soft­
ware-Entwickler vorgesehen s ind. 
Auch ADB ist e in  Tool fü r An­
droid-Entwickler .  Das Prog ramm 
Fastboot er laubt weitre ichende 
Änderungen am Android-Be­
tr iebssystem mi th i l fe der Win­
dows-Kommandozei le .  

Motorola Xoom rooten 

Sind Treiber und ADB i n sta l l ie rt 
und Fastboot entpackt, müssen 
Sie das Xoom in  den Fast-Boot­
Modus versetzen ,  indem S ie 
wäh rend es bootet im  r icht igen 
Moment d ie  Leiser-Taste drü­
cken. Es ist dann bereit ,  Befeh le 
vom PC entgegenzunehmen.  ln  
unserem Test war es kn iffl ig,  den 
r icht igen Zeitpunkt zu treffen .  
Erscheint das Motorola-Logo, 
muss  man noch etwa e ine Se­
kunde lang warten. I st d iese 

Android 4.0 ( rechts) sieht frischer aus und nutzt d ie B i ldschi rmfläche des Galaxy Tab 
besser aus als die Samsung-Geschmacksrichtung von Android 2.3 .  

1 82 

Hürde genommen, t ippen S ie 
nu r  noch d ie in  der An leitung er­
wäh nten Befeh le  in  die Kom­
mandozei le u nd warten, bis das 
Tablet neu gestartet hat. 

S ind S ie s ich uns icher, ob Sie 
erfolgreich waren, laden Sie s ich 
ansch l ießend d ie  App Root­
checker aus  Goog le Play herun­
ter .  Sie zeigt an ,  ob das Root ing 
geklappt hat. Alternativ i n sta l l ie­
ren Sie e ine der Apps aus der Ta­
bel le, beim jewe i l igen Sta rt sol l ­
ten d ie  Programme nach Reet­
Rechten fragen. 

Andro id  4 nur fü r Wifi 

Fü r  das Motorola Xoom g ibt es 
e ine offiz ie l le Vers ion von An­
droid 4.0 - aber nur i n  den USA 
und Asien und nur für Besitzer 
der WLAN-Vers ion.  Wenn man 
e in Tablet mit  Mobi lfunkzugang 
hat, m uss man s ich gedu lden.  
Besitzer mobi lfunk loser Geräte 
können mit ein paar Tricks d ie  
US-amer ikan i sche Android-Ver­
sion a ufsp ie len (s iehe c't-L ink) .  
A l len anderen wi rd davon abge­
raten, da e in ige Tablets nach 
dem Versuch defekt sein können 
oder s ie zu  m i ndestens kei nen 
Kontakt mehr  mit  den Mobi l ­
funknetzen aufnehmen konnten. 
Be i  unserem Xoom mit 3G-An­
b indung wa r uns der Versuch zu 
r iskant .  (hcz) 
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Besdlreibung 

Preis 

r.unium Backup 

TheoretiS<h sollte Android auch ohne zusätzliche 
Software vollstandlge Badcups des Systems 
anfertigen, also Apps. Spielstande, Konfigu­
rationen, MAN-Passwörter und Lesezeichen 
sichern. Leider klappt das in Wirklichkeit nur 
selten. nranium Backup erfüllt diese Aufgabt 
zuverlasslg und kann außerdem Apps IÖS<hen, 
an die der Benutzer nonnalerweise keiot Hand 
anlegen darf, wie System-Apps und Programme 
vom Mobr lfunk-Provider bei Geräten mit 
Branding. Applikationen verschiebt es auf 
die SD-Karte, auch wenn diese die Funktion 
nkht untentutzen. 

Die Pro-Variante sichert alle Apps auf einmal, 
bei der kosteniostn Version muss man jedes 
Programm einzeln auswählen. 
kostenlos / 4,99 € 

Root Chtcker 

Root Check Basic 

q....., 
Con&r•tu .-. on 

Th s dtvlct .,-15 root .cctss 

Die App macht nichts anderes als anzuzeigen, 
ob das Gerat gerootet is� indem es nach den 
Superuser-Dateien sucht Es ist die einfachste 
Magliehkelt zu ubtrplilfen, ob die eigenen Root­
Bemuhungen erfolgreich waren. 

Die Pro-Variante zeigt außerdem den Dateipfad 
und die Version der fur den Root ausschlagge­
benden Dateien, zum Beispiel Superuser.apk. 
Per E-Mail, Twitter oder SMS können die 
Ergebnisse verS<hlckt werden. Das bei der 
Pro-Version mttgelidene Wldget überpruft in 
festgelegten Intervallen, ob das Smartphone 
weiterhin gerootet ist und zeigt den Status auf 
dem Android-Hauptbildschrrm an. 

kostenlos I 0.7 1 € 

Supflllser 
.,. I " .,. 

5uper�s * � • 

A. ROM Ma nagtr M '11!'1 ...... � .. u � .  

Root Explorer a 
UM 1: X •: "Cll I 

SU Updatt Foxtr  
U"' IJUI'!'III "" !OioVt -'  

SttCPU 
ww� , - �\ - _.. , . 

Das Programm Ist nicht m� den Superuser­
Dateien zu verwechseln, die fun Rooting 
instal liert werden, die App wrrd aber dennoch 
bei den meisten Rooting-Methoden Installiert. 
Ober sie lassen sich komfunabtl die Zugrifn­
rechte fur einzelne Apps zuteilen. Verlangt eine 
��tue App Root-Rechte, verdunkelt Supe111ser 
den Bildschirm, ähn lich der Benutzerkonten­
steuerung von Windows, und fragt den Be­
nutzer, ob er dem Programm wirltlidl soldle 
Rechte einraumen mochte. Wird diese App 
automatisch mit einem Custom-ROM installiert, 
kann sie meist nicht delnstalliert werden. 
Ähnliche Apps gibt es auch von anderen 
Entwicklern. 

kostenlos 
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ROM Managet' 

Der komfanalleiste Weg, ROMs zu Installieren, 
zu orgamsieren und herunterzuladen, führt 
ilbtr den ROM Manager von OockworkMod 
Ore kostenlose Version bündelt eine Auswahl 
an Custom-ROMs, die direkt heruntergeladen 
werden konnen. Das Zusatzplagramm Flash 
ClockwoM\od Recovery ersetzt das bei 
Andrord mitgelieferte Bootmenü und hat 
unter anderem erne Backup-Funktion. 

Die kostenpflichtige Version sucht Updates für 
heruntergeladene ROMs und Informiert den 
Benutzer automatisch uber Aktualis�t���ngen. 
Sie können direkt aus der App heraus, ohne den 
Umweg uber das Bootmenü, Installiert werden. 
Einige ROMs konnen nur  Pro-User herunter­
laden. 
kostenlos / 4,99 € 



it Nagios lässt sich das Überwachen von 
gängigen Netzwerkd iensten, wie s ie 

Web- und E-Ma i l -Server anbieten, schnel l  e in­
richten. Viele der dazu nötigen Plug- ins  gehö­
ren schon zum Standardumfang der Soft­
ware. Man muss sie letzt l ich nu r  konfigurie­
ren. Dabei kümmert es herz l ich wenig,  wel­
ches Betriebssystem die Dienste bereitste l lt .  
Weitere P l ug- ins  lassen sich in  Eigen reg ie er­
gänzen [ 1 ) .  Anders i st das, wenn es darum 
geht, d ie Vitalfunktionen von Windows selbst 
in die Überwach u ng e inzub inden. Das ge­
l ingt erst mit speziel len Tricks und vor al lem 
geeigneter zusätz l icher Software. 

NSCi ient++ 

Die derzeit beste Methode, Windows Daten 
fü r Nag ios zu ent locken, ist NSCi ient++ oder 
kurz Nscp. Die Software, die als Dienst i n sta l ­
l iert wird, spricht unter anderem das .Nagios 
Remote Plugin Execut ion"-Protokol l  (NRPE) .  
Aus S icht  e ines zur  Überwachung eingesetz­
ten Nag ios-Servers unterscheidet sich damit 
e in  Wi ndows-System n icht  von einem ent­
fernten Un ix-Host, der per NRPE  angespro­
chen wird .  NSCi ient++ ste l l t  a l lerd ings an ­
dere Prüfungen bereit, br ingt a l so letzt l i ch  
einen anderen Satz an P lug- ins  mi t ,  a l s  man 
s ie auf Un ix-Seite antr ifft .  

NSCi ient++ g i bt es a l s  MSI -Paket fü r 
32- und 64-Bit-Windows. Besonders, wen n 
NSCi ient di rekt auf d ie Ereignisprotokol le  zu­
greifen sol l ,  muss das zueinander passen. Die 
folgenden Aussagen beziehen s ich auf die 
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Version 0.3.9 von NSCi ient++. Die Nachfolge­
vers ion 0.4 sol lte kurz nach Redakt ions­
sch l u ss herauskommen. Wo s ie  s ign ifikant 
abweicht, weist  der Art i kel darauf h in .  Weite­
re Deta i l s  zu den Neueru ngen fi nden Sie im 
Kasten .Update fü r NSCi ient++". 

Die Insta l lat ion von NSCiient++ erfragt die 
I P-Ad resse des Nag ios-Servers, der das Sys­
tem überwachen sol l , und, welche Dienste zu 
aktivieren sind. Die E i nstel l ungen landen in 
der Konfigu rationsdatei nscl ient . in i ,  d ie  aus­
füh r l iche Kom mentare a l s  H i lfe enthä lt ;  d ie  
Version 0 .4 nennt d ie Datei nscl ientp. in i  und 
verwendet standardmäßig e in  abweichen­
des Format, versteht aber auch das a l te .  Die 
Dateien l iegen im P rogrammverze ichn is  
(:\Programm F i les\NSCi ient++. E in  Loch i n  
d i e  F i rewa l l  stanzt d ie I n sta l lat ion ebenfa l l s  
und startet au f  Wunsch d ie  Software gleich 
a l s  Dienst. 

Viele Funkt ionen rea l is iert NSCi ient++ i n  
Form von DLLs, d i e  m a n  zunächst im  Ab­
schn itt [modu les) akt iv ieren muss, indem 
man das vorangeste l lte Kommentarzeichen 
entfernt. Das bet r ifft auch die Anhindung an 
d ie Außenwelt. Damit  NSCi ient++ ü berhaupt 
auf NRPE-Anfragen reagiert, muss NRPEListe­
ner.d l l  akt iv sei n .  A lternat iv lässt s ich d iese 
E i nste l l ung bei der I n sta l lat ion vorgeben, 
aber  längst nicht jede der folgend erwähn­
ten. 

Die meisten DLLs imp lement ieren Über­
wachungsfunktionen: Über CheckSystem.dl l  
kann Nagios grundlegende Systemdaten wie 
CPU-Belastu ng, Bet r iebszeit, Speichernut-

zung und den Status von Prozessen und 
Diensten überprüfen .  M i t  CheckDi sk.d l l  er­
m itte lt es d ie P latzverhä l tn i sse auf den Da­
tenträgern. E i nbl ick i n  d ie E reignisprotokol le 
l iefert CheckEventlog .d l l .  

Besonders in teressant ist CheckExternai ­
Scripts.d l l ,  wei l  d ie DLL den Aufruf von Skr ip­
ten er laubt.  Auf diese Weise lassen s ich die 
gängigen Skr iptsprachen (VB, 'PowerShel l  
und Batch) i n  d ie Überwach u ng mit Nagios 
einbinden und a l l das rea l isieren, was die ein­
gebauten Funktionen von NSCi ient++ nicht 
hergeben .  E in ige nütz l iche Bei sp ie lskr ipte 
bringt die Software gle ich mit ,  etwa um zu 
überprüfen, ob wichtige Updates ausstehen. 

Eine Grundkonfigurat ion,  d ie  für d ie  fol­
genden Beisp ie le genügt und dem Nag ios­
Server 1 0.22 .0. 1 3  Zugr iff per NRPE gestattet, 
schaut so aus :  

[modules] 
NRPEUstener.dll 
CheckSystem.dll 
CheckEventlog.dll 
CheckExternalScripts.dll 
[Sett ings] 
use_file- 1 
al lowed_hosts= 1 0.22.0 . 1 3 
Skr ipte öffnen womögl ich e in H i ntertü rchen, 
das man freiw i l l ig  n ie aufsperren würde. 
Standardmäßig verbietet NSCi ient++ des­
ha lb  d ie  Ü bergabe von Para metern u bers 
Netz. Diese Sperre und auch das Ausfi ltern 
spezie l ler gefähr l icher Zeichen, etwa Größer­
u nd K le inerzeichen,  kann  man per Option 

c't 201 2, Heft 1 2  



übersteuern, aber es ist n icht ratsam.  Es g ibt 
bessere Wege, näml ich solche Parameter in  
Al ias-Kommandos auf dem zu überwachen­
den System zu h interlegen und sie n icht vom 
Nagios-Server aus m itzusch icken. 

Fehlerfrüherkenner 

Die  folgende Zei l e  im Abschn itt [External  
Al ias)  der nsc . in i -Datei defi n iert a ls a l i as_ 
event_log e inen Aufruf der i nternen Funk­
t ion zum Aus lesen der Wi ndows-Ere ign i s­
protokol le :  

alias_event_log=CheckEventlog file=appl ication 1 
file=system MaxWam= l MaxCrit= l "filter=generated gt 1 
- 1 5m AND type='error'" truncate=800 unique descriptions 1 
"syntax=%severity%: %source%: %message% 1 
(%count%)" 

E in ähn l i ches Kommando fi ndet s ich in der 
Standard-Konfigurat ion; es passt aber nicht 
zu den folgenden Ausführungen.  

Der Befeh l  überprüft, ob i n  den Windows­
eigenen E reign i sprotokol len .Anwendung" 
und .System" innerha lb der letzten 1 5  M inu­
ten e in E i ntrag vom Typ .error" aufge laufen 
ist. Die Ausgabe w i rd auf 800 Byte begrenzt 
(NRPE kann  nicht bel iebig g roße Datenmen­
gen verarbeiten) und e in F i lter sorgt dafü r, 
dass leserl iche Ausgaben rausspr ingen. 

Die zugehör ige Defi n i t ion eines Komman­
dos auf e inem Nag ios-Server s ieht dann 
z ieml i ch  schl icht aus :  

define command I 
command_name check_windows_event_logs 
command_line /usr/l ib/nagios/plugins/check_nrpe 1 

-H SHOSTAODRESSS -c alias_event_log 

ln e i ner service-Defi n i t ion lässt s ich der Be­
feh l  dann folgendermaßen e inb i nden: 

define service I 
use generic -service 
host alfons 
service_description Event-Logs 
check_ command check_ windows _ event_ logs 

I 

Ere ign i stücken 

So e infach die Ü berwachung der E re ign i s­
p rotoko l le  auf  den ersten B l i ck  aussieht, so 
tückisch i st s ie i m  Deta i l :  Neuere Windows­
Versionen (ab Vista und Server 2008) kennen 
n icht nu r  d ie beiden genannten Protokol le, 
sondern auch e in paar Dutzend weitere, die 
man unter .Anwendungs- und Dienstproto­
kol le/Microsoft/Windows" in der Ereig nisan­
zeige zu sehen bekommt. Mit NSCiient++ ge­
l ingt es n icht, auch d iese Daten regelmäßig 
anzuzapfen. 

Software, d ie E reign isse generiert ,  veran­
kert im System speziel le DLLs, d ie beim Anzei­
gen der ins Protokol l  gesicherten Meldungen 
helfen.  Kommt solche Software nur i n  e iner 
32-Bit-Version daher, ein System ist aber a ls  
64-Bit-Variante insta l l iert und ein passender 
NSCiient++ ebenfa l l s  in  64-Bit-Fassung, so 
zeigt der statt des Fehlertextes nur eine gene-
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rische Fehlermeldung, dass die OLL nicht ge­
laden werden konnte. Sogar  namhafte Her­
stel ler l i efern h ier  unausgereiften Mist: I ntel 
mit den Mega-RAID-Treibern von LSI etwa nur  
32-B it-DLLs, denen der 64-Bit-NSCi ient++ 
dann keine Meldungen ent locken kann.  

Alternative Methoden, die Windows-Ereig­
n i sse zugäng l ich zu machen, f inden s ich 
schnel l :  So bietet sich Windows Management 
I n stru mentation (WMI) als Schn ittste l le  an .  
Der  zugehör ige SQL-Dia lekt l iefert auch 
schnel le Erfolge. Leider kriegt auch WMI n icht 
d ie mit  Vi sta und Server 2008 eingefü h rten 
zusätz l ichen Protokol le zu fassen.  Zudem ist 
der SQL-Dia lekt so besch ränkt, dass er die 
Ausgaben n icht sort ieren (kei n order by) oder 
mengenmäßig begrenzen (kein I imit )  kann;  
ledig l ich der Zeitraum h i l ft bei m  E ingrenzen. 

Moderne Zeiten 

Der Kön igsweg, um a n  al le Protokol le von 
Windows 7 und Server 2008 R2 heranzukom­
men und sich auch g le ich  a l le r  32-/64-B i t­
DLL-Probleme zu entledigen, füh rt über d ie 
PowerShel l .  Schon e in e infaches Skr ipt  kan n  
d i e  E reign isprotokol le daraufh in  überprüfen, 
ob i n  den letzten 1 5 M inuten ein kr i t isches 
Ereign is  oder e in Fehler aufgetreten ist: 

Slast 1 5min= (get-date)-(New-TimeSpan -minute 1 5) 
Scritical_events=Get-WinEvent -Fi lterHashTable @I 
LogName = ' * ' ; Ievel = 1 ;  Starttime=Slast 1 5minl 1 

-MaxEvents 1 0  
E i ne aufgebrezelte Skr iptva r iante (ct_che­
ckevents.ps 1 ), d ie die Nagios-übl ichen Rück­
gabewerte l iefert, fi nden S ie ü ber den L ink  
am Ende des  Art i kels .  Das  Skript i s t  verwandt 
mit der in  [2 )  vorgestel l ten Lösung .Event­
Watch" .  Es er laubt wie sein Cous in das E in­
r ichten e iner  B lack l i st, um wiederkehrende 
E reign i sse auszufi ltern, d ie man ignor i eren 
möchte. Das Skript reicht bei deren E intreten 
dann keinen Alarm an Nagios du rch.  Bei Vista 
und Server 2008 R2 h i lft das Skript nicht,  da 
dort der Parameter .-F i lterHashTable" z ickt .  

Damit Nagios PowerShei i -Skr i pte per 
NRPE aufrufen kann, muss auf dem Windows­
PC in der NSCi ient++-Konfigurat ionsdatei 
unter [Wrapped Scri pts) eine Defi n i t ion für 
jedes aufzurufende Skr i pt h i nterlegt sein :  

IJJ �·· *l 
NSCient + +  Conllgur3tion 

- pu: (;. • 1he  II' of 1he ._ (or olhor) ..,_) 
jOOOI!tct.- dt 
NSOont -d (cnr ....t ,.. chedt_nl): 

Mo<Uol tD ioa<t  
./ Enollle - chedt pt.,grw 

Enollle nodlont - (chedt_nl) 
./ Enollle JoiU>E - (chedt_tl'llt) 

Enollle N5CA dient (clont ..- .n..s you roolr uoo N5CA) 
Enoille WMI dlodcs 

Prax 1 s  I Nageos und WiPdows 

check_ events=ct_ checkevents. ps 1 

Die Vera rbeitung von Skripten, also CheckEx­
terna i Scr ipts.d l l ,  muss grundsätz l ich aktiviert 
sei n .  

Außerdem muss NSCi ient++ wissen, wie 
es Skr i pte best immter Art verarbeiten sol l .  
Das  stel len E i nträge unter [Script Wrappings) 
s icher. Sie weisen Dateierweiterungen einem 
Skr ipt- I nterpreter zu. H ierbei g ibt es einen 
subti len Untersch ied zwischen 0.3 und 0.4: 
Die a l te Version begnügt sich mit e infachen 
Backs lashes, d ie neue möchte s ie gern ge­
doppelt (escaped) sehen .  Für die Version 0.4 
sieht das so aus; a l les steht in einer Zei le: 

psl =cmd /c echo scripts\\%SCRIPT% %ARGS%; 1 
exit(S lastexitcode) I powershell.exe -ExecutionPolicy 1 

remotesigned -command -

Die Opt ion -ExecutionPol icy remotesigned sorgt 
dafür, dass die PowerShel l Skripte ausführt, 
die lokal erzeugt und n icht  s ign iert s ind;  
Skr i pte aus  dem I nternet füh rt s ie nu r  mit  
S ignatur aus. S ie feh l t  i n  der Beispiel konfigu­
rat ion von NSCi ient++, sodass man zum Aus­
füh ren von PowerShei i-Skri pten die system­
weit gült ige R icht l in ie  ändern m üsste, a lso 
a ls  Admin istrator in der i nteraktiven Power­
She l l  den Befeh l  SetExecut ionPolicy remotesigned 
ausführen - das i st mit der h ier vorgestel lten 
Konfigurat ion in  N SC i ient++ nicht notwen­
d ig .  

Das ct_checkevents.ps 1 -Skr ipt selbst sollte 
im Verzeichnis C:\Program F i les\NSCi ient++\ 
scripts stat ion iert werden. E ine passende 
Kommandodefin ition sieht dann so aus: 

define command I 
command_name check_ windows_ events_powershell 
command_line /usr/l ib/nagios/plugins/check_n rpe 1 

-H SHOSTADDRESSS -c check_events 

E in  darauf abgest immter Service-E intrag 
könnte so lauten: 

define service { 

I 

use generic -service 
host alfons 
service_description Event-Check-PowerShell 
check_ command check_ windows _ events_powershell 

Während der Instal lation 
erfragt NSCiient++ die 
wesentl ichen Betriebspara­
meter. Die Deta i ls  stehen 
in  einer Konfigurationsdatei. 
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Feinsch l iff 

Das al le in genügt aber n icht, um s innvo l l  m i t  
den Windows-Ereignissen umzugehen. Unser 
Skript ct_checkevents.ps 1 berücksichtigt nur  
d ie  Ereign isse, die seit dem letzten Aufruf h in ­
zugekommen s ind .  Das  heißt, es meldet e in  
Ereign is  genau e inmal .  D ie Nag ios-eigene 
Log ik  sieht e ine Alarmierung aber erst vor, 
wenn sie einen Dienst mehrfach h intereinan­
der im Zustand .kr it isch" vorgefunden hat.  

Soll schon das erste Auftreten ei nes Ereig­
n i sses e inen Nag ios-A iarm auslösen, dann 
h i l ft max_check_anempts 1 i n  der  Service-Defi n it i­
on. Außerdem empfiehlt  es sich, is volatile 1 zu 
setzen. Die

· 
Option sorgt dafür, dass Nagios, 

auch wenn die Prüfung bereits eine A larm­
meldung abgesetzt hat ,  d ies erneut veran­
lasst; wenn d ie  Option n icht gesetzt wäre, 
würde Nagios ein erneutes Auft reten ver­
schlucken, bis der Dienst e inmal  den OK-Sta­
tus angenommen hat. 

E ines ist wicht ig zu wissen: Nagios infor­
miert mit  d ieser Konfigurat ion bei Fehlern 
oder kr i t i schen E reig n i ssen Kontakte über 
die gewäh lten Wege, etwa per E-Mai l .  Wenn  
e in Admin  indes erst später Zeit fi ndet, i m  
Web- Interface von Nagios nachzusehen, was 
eigent l ich los war, bekommt er dort unter 
Umständen schon wieder e inen OK-Status zu 
sehen - je nachdem, ob der nächste Service­
Check keine Fehler oder kei ne kr i t i schen 
Ereign i sse mehr vorgefunden hat. 

Dass e in erneuter Aufruf des Prüfskr ipts 
bei  den E reign i ssen keinen Fehler meldet, 
heißt aber n icht, dass zuvor gemeldete be­
reits geeignet behandelt worden s ind :  Die 
Ere ignisprotokolle ze igen Fehler an ,  melden 
aber in der Regel n icht, wenn s ie s ich er ledigt 
haben. Desha lb sol lte man d ie Benach r icht i ­
gungsoptionen solcher Services so setzen, 
dass sie kei ne Mittei l ung verschicken, wenn  
wieder e in OK-Zustand erreicht w i rd :  notificati ­
on_options w,u,c, a l so ohne .r· . 

Wem d iese Art der Alarmierung bei Ereig­
nissen nicht genügt, müsste anders vorgehen: 
Die Prüfung, ob neue berichtenswerte Ereig­
nisse auf einem Windows-System aufgelaufen 
s ind, könnte vor Ort a l s  geplante Aufgabe lau­
fen. Diese Aufgabe meldet sich beim Nagios­
Server nur dann, wenn der Status nicht O.K. ist. 

ln der Nag ios-Konfigu rat ion würde man 
den entsprechenden Service a l s  passive 
Prüfung defi n ieren.  Das hei ßt, der letzte 
Feh lerstatus b l iebe dann im Web- I nterface 
erha lten.  Der Admin i strator müsste dann 
den Service von Hand wieder zurücksetzen .  
Uns hat  bisher die Nachr icht per Mai  I genügt, 
d ie mit den genannten E insch rän kungen ja 
zuver läss ig kommt; das Nag ios-Web- l nter­
face verwenden wir  eher, um Deta i l s  nachzu­
sch lagen. 

WMI-Peri-Aiternat ive 

Auf Windows-Vers ionen vor Vi sta und Ser­
ver 2008 nützt die PowerShel l  nichts fü r den 
Zugriff auf die Ereign isprotokol le. Hier b ietet 
sich WMI an. E i ne  An leitung, wie man fü r 
L inux mit  wmic e ine  C l ient-Software an den 
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Start bringt, um WMI-Abfragen abzusetzen,  
l iefert [3 ] .  Vors icht :  Der ma ke-Aufruf i n sta l ­
l iert d ie beiden B inärdateien wmic und win­
start i n  /b in  und  e in ige B ib l iotheken in 
/ l ib/python.  

Ü ber den c't-L i n k  am Ende des Art i ke l s  
finden S ie dazu  weitere H inweise und auch  
e in Perl -Skr ipt, das w i r  i ntern e insetzen,  um 
d ie  Ereign i sprotokol le auf ä l teren Windows­
Systemen per WMI zu ü be rwachen. Es fragt 
ähn l i ch  wie se i n  PowerShei i -Pendant ab, ob 
seit dem letzten Aufruf Feh ler  h i nzuge­
kommen s ind  ( kr i t i sche E re ign i sse ken nen 
d ie  ä l teren Windows-Fassu ngen n icht ) .  Es 
kennt ebenfa l l s  e ine B lack l ist ,  um Alarme für 
bekan nte, a ber n icht  relevante Ere ign i sse 
zu fi ltern. 

Da das  Skr ipt auf  dem Nag ios-Server 
selbst läuft, müssen d ie beobachteten Syste­
me WMI-Zugriffe übers Netz zu lassen. Es ist 
dort u nter Umständen nötig, a l s  Admin i stra­
tor d ie F i rewa l l  mit netsh firewall set service Remo­
teAdmin enable zu öffnen.  D ie Zugangsdaten 
h i nterlegt das Skr ipt pro ü berwachtem 
System i n  Dateien nach dem Muster 
/etdwmidwmic_ < hostname>.c red auf dem 
Nagios-Server. Wer dafü r  nicht das Admin is­
t rator-Konto hernehmen w i l l  (mit dem es 
adhoc ge l ingt), muss ein spezie l les Konto für 
WMI-Aufrufe aufwendig gängig machen. 

Die zugehörige Service-Defin it ion für das 
WMI-Eventlog-Skr ipt ct_checkeventswmi.pl  
enthält ke ine t iefschürfenden Geheimnisse: 

define command ( 
command name check_ windows_ events _by _ wm i 
command l ine /usr/lib/nagios/plugins/ 1 

ct_checkeventswmi .pl $HOSTNAMES 

Eine passende Service-Defi n i t ion könnte 
dann so aussehen: 

define service ( 
use generic -service 
host alfons 
service_ descript ion Event -Logs 
check_command check_windows_events_by _ wm i 

} 

U pdate fü r NSCi ient++ 

Schon recht lange a rbeitet Michael  Med i n, 
der  Autor von NSC i ient++,  a n  e iner  von 
Grund auf  renovierten Fassung se ines 
.Nag ios-Ci ient" für Windows. M i t  Redakt i ­
onssch lu s s  für d iese Ausgabe d ü rfte e r  
nach d i ve rsen Vorabvers ionen d i e  fi na l e  
Vers ion a l s  0.4.0 veröffent l icht  haben. Pa­
ral le l  dazu g i bt es weiterh i n  die Vers ion 
0 .3 .9 .  U n sere Bet r iebserfa h rungen bezie­
hen sich im Wesent l i chen auf die 0.3er 
Fassung.  

Wir  haben aber auch d ie  letzten Vorabfas­
sungen der  kommenden Vers ion auspro­
biert. Intern hängt der Code n icht  mehr  
von den Vorläufern nscl ient und n rpe_net 
ab, die Med in  e inst vere inen wol lte, son-

Den Pfad, in dem das P lug- in  zu fi nden ist 
{lus r/ l ib/nagios/plug ins/), müssen S ie gege­
benenfa l l s  anpassen. 

PowerShei i -Parade 

U nterm Str ich kommt man mit  der Power­
Shel l  schnel ler zum Zie l .  Zwei weitere k le ine 
Sk r ipte fü r d iese Sk r ipt-Umgebung haben 
s ich bei uns bewäh rt .  Das eine (ct_check­
backup.ps 1 )  überwacht d ie Backup-Jobs auf 
Windows-Servern : 

$date= (get -date)-(New-TimeSpan -hour 24) 
$eventcount=Get-W inEvent -Fi lterHash labte 
@{ LogName = 'Microsoft-Windows-Backup'; 1 0=4; 
starnime=$date } - EA SilentlyContinue I 
Measure-Obje<t 
if ( Seventcount.Count -eq 0 } 
( '' FAll - Backup did not run'; exit 2 } 
'OK - Backup did run'; exit 0 
Es sieht d ie E i nträge im Backup-Ereign i spro­
toko l l  du rch,  ob dort i nnerha lb  der letzten 24 
Stunden mindestens e inmal  das E reign i s  mit 
der I D  4 aufgezeichnet worden i st; d ieses Er­
eignis s igna l is iert e in  erfolgreich ausgeführ­
tes Backup.  Wen n n icht ,  sch lägt es A larm.  
Die zugehör ige Befeh lsdefin i t ion  i n  Nagios 
schaut so aus :  

define command ( 
command_name check_backup_success 
command_line /usr/lib/nagios/plugins/check_nrpe 1 

-H SHOSTADDRESSS -t 60 -c check_backup_success 

und d ie  A l ias-Defi n i t ion auf Windows-Seite 
unter [Script Wrappi ngs] :  

check_ backup _ success=check_ backu p _ success. ps 1 
Der passende Service i n  Nagios könnte wie 
fo lgt aussehen:  

define service( 
use generic -service 
name backup-<:heck 
check_interval 1440 
max_check_anempts 1 
is_ volatile 1 

dern folgt e inem neuen Entwurf. Die Ver­
sion 0.4 kennt ein neues Konfigurat ions­
dateiformat, lässt s ich ü ber weitere Proto­
kol le ansprechen und bietet e ine eigene 
Programmierschn ittste l le  an ,  d ie  s ich per 
Python ansprechen lässt. 

Der Autor selbst empfieh lt Benutzern zur  
Zeit, d ie Software ruhig zu a ktua l i sieren, d ie  
Konfigurat ionsdateien aber i m  a lten For­
mat zu belassen. Die neue Version l iest es. 
Nur Exper imentierw i l l ige ermuntert er, die 
Migrat ionsfu nkt ionen auszuprobieren, die 
d ie Konfigurationsdateien ins  neue Format 
umschre iben.  Im Fall komplexer I n stal lat io­
nen rät e r  sogar  zum Abwarten auf die 
Version 0.4. 1 . 
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XPath-Ausdrücke, um 
Daten aus den Ereignis­
protokollen heraus­
zufischen, lassen sich 
einfach in der Ereignis­
anzeige zusammen­
kl icken und dann im 
Reiter XML abschöpfen .  

flap_detection_enabled 0 
host alfons 

Aulgobon· 
Utogone: 
Schlu.s�rtcr. 

Computer 

service_description Backup-Watcher 
check_command check_backup_success 

} 
E in ähn l ich gestr icktes Skr ipt w irft bei uns  
auch e in  Auge  auf den Zustand des Soft­
ware- RAID von I ntel ,  das m i t  den Mega­
RAID-Tre ibern von LSI Iäuft . Die Ausfüh rung 
der Systemsoftware ist unappetit l i ch :  D ie 
Tre iber  protoko l l i e ren auch kr i t i sche Feh­
l e r  im RAID n icht .  S ie  nutzen dafü r  e inen  (32-
Bit-)Dienst, der e ine Java-Laufzeitumgebung 
voraussetzt. E ine Web-Console genannte, in­
teraktiv nutzba re Anwendung dient zu Ver­
wa ltung, er laubt a ber keine in Nag ios aus­
wertbaren Aufrufe. 

Das Skr i pt ct_checkintelraid .ps 1 geht des­
halb in  zwei Sch ritten vor. Zunächst prüft es, 
ob der zur Überwach u ng e ingesetzte Dienst 
läuft: 

$service=Get-Service -Name megamonitorsrv l 
Where-Object {$_.Status -eq "Running"} I 
Measure-Object 

if ( $service.count -eq 0 ) { 
"ERR • monitor service died" 
exit 2 

Ist das n icht der Fa l l ,  lässt es Nag ios A larm 
schlagen. Wenn  der Dienst akt iv  i st, prüft das 
Skript, ob im  Ereign isprotokol l  in  den letzten 
24 Stunden krit ische Ereign isse, Fehler oder 
Warnungen des Diensts aufgesch lagen s ind .  
Perverserwei se schre ibt der D ienst  d ie  ins  
Anwendungs- statt ins Systemprotokol l :  

Sevents=Get-WinEvent -LogName "Application" · 

-FilterXPath "* [System[Provider[@Name= · 

'MR_MON ITOR'] and . 
(Level= 1 or Level=2 or Level=3) and · 
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OIC Abbrechen I 

TimeCreated [t imediff(@Systemlime) <= 1 
86400000J l ] "  . 

-EA SilentlyContinue I Measure-Object 
if ( $events.count -eq 0 ) { 

"OK - no events, service is runn ing & sun shining" 
exit 0 

"ERR • "+ Sevents.count +" events logged" 
exit 2 

Den XPath-Ausdruck muss man s ich n icht 
selbst aus den F ingern saugen, sondern kann 
s ich  helfen lassen. Kl ickt man in  der E reign is­
anzeige ei nen F i l ter interaktiv zusammen, so 
kann das Programm d iesen F i l ter auch in  
XML-Form ausgeben. So entstand auch  der 
XPath·Ausdruck in  dem Skr ipt .  

E in passender E intrag i n  der nsc . in i  unter 
[Wrapped Scripts] schaut so aus :  

check_ raid=ct_ checki nte lraid.ps 1 
Die Befehls- und Servicedefin it ion in der Na­
g ios-Konfigu rat ion folgen dem üb l i chen 
Schema: 

define command I 
command_name check_intel_sw _raid 
command_line /usr/lib/nagios/plugins/check_nrpe 1 

-H $HOSTADDRESS$ ·I 60 -c check_raid 

define service I 

} 

use generic -service 
host alfons 
service_description l ntel-SW-RAID 
check_command check_intel sw ra id 

Läuft schon das zuvor vorgestel lte Skri pt, um 
die Ereign i sprotokol le regelmäßig abzuklap· 
pern, mag der Rückgriff auf das E reign i spro­
toko l l  zur  Beobachtung des Software-RA I D  
redundant erscheinen.  Das ist er a u s  mehre­
ren Gründen aber nicht :  E rstens berücksich-

Prdx r s  I N  q t o  und Wtndows 

tigt er auch Warnungen. Zweitens a la rmiert 
er gezielter, denn die a l lgemeinere Va riante 
zeigt womög l i ch  nur e i nen Tei l  der Ereig· 
nisse, wenn es in den Protokol len hoch her 
geht. 

Krönender Absch luss 

Wer auf einem Windows-Server Updates be­
wusst und n icht automatisch i nsta l l ieren wi l l ,  
dü rfte s ich ü ber das schon im Lieferumfang 
entha l tene VB-Skr ipt check_updates .vbs 
freuen.  Seine I nbet r iebnahme erfordert die 
üb l ichen E i ngr iffe: Skri pte müssen zugelas­
sen sein, der passende I nterpreter muss kon­
figuriert sein, e in Alias ange legt und eine ge­
eignete Serv ice-Defi nit ion in  Nagios erstel lt  
werden. 

Das Skr ipt fi ndet s ich in leicht abgewan­
delter Form a l s  ct_checkupdates.vbs auch 
u nter den Skr ipten zu diesem Arti kel, die S ie 
ü ber  den c't-Li nk  bequem herunter laden 
können.  Uns  gefie l  d ie  Art des Report ings 
n icht und w i r  haben d ie  Schwel lwerte, ab 
denen Warnungen und kr it ische Meldungen 
abgesetzt werden, heruntergesetzt Im prak­
t ischen E insatz zickte das Skr ipt auf ä l teren, 
d u rchschn i t t l i ch belasteten Servern mit 
Wi ndows 2003 und das trotz Hochsetzen 
a l ler  Timeouts auf bis zu 240 Sekunden. 

Bei der I nbet r iebnahme neuer Skripte 
oder bei A l i as-Defi n i t ionen ist es h i lfre ich,  
NSCi ient++ n icht a ls schweigsamen Dienst 
laufen zu lassen, sondern in einem Testmo­
dus .  Dazu öffnen Sie a l s  Adm in istrator eine 
Konsole und rufen NSClient++.exe /stop auf, um 
den Dienst zu beenden, und NSCl ient++ /test, 
um es in dem Modus  starten zu lassen, i n  
d e m  e s  a l l e  Aktivitäten anzeigt. Bei Version 
0.4 he ißen die Befehle nscp service · ·stop - -name 
nscp und nscp test. Fehlende Parameter und an­
dere typische Probleme entdeckt man so 
schne l l .  

Vermuten Sie die Schwierigkeiten auf der 
Nagios-Seite, hi lft eine Zwischenschicht, die 
Wolfgang Wagner mit dem Perl-Skript captu­
re_plug in .pl bereitste l l t  [4]. Es zeichnet die 
Ausgaben eines P l ug- ins  auf STDOUT und 
STDERR auf, schreibt s ie i n  e ine Log-Datei 
und reicht die Daten an Nagios weiter. So be­
kommt man oftma l s  genau d ie Feh lermel· 
d ungen zu sehen, die ansonsten versickern -
etwa der H inweis, dass d ie Rechte an einer 
Ste l le  n icht genügen oder e ine Datei schl icht 
nicht gefu nden wird. (ps) 
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I nternet I Webs ites a ktue l l  

366 Tage coden lernen 

http://codeyear.com 

Mit Codeyea r kann  man Schritt für Sch r itt 
JavaScript und andere Websprachen lernen ­
ein ganzes Jahr lang. Seit Anfang 20 1 2  gibt es 
Woche für Woche eine neue Aufgabe. Neue 
Hausaufgaben kündigt d ie Site per E-Mai l  an .  
Dann meldet man s i ch  m i t  oder ohne Face­
bock-Account bei Codeyear an, und fängt 
g leich mit dem Kurs an. L inks im Browserfens­
ter steht die Aufgabe auf Engl isch, rechts ist 
der Code-Editor ei ngebettet. Nach dem 
Lösen jeder Aufgabe kommt der angehende 
Prog rammierer automatisch weiter - und 
sammelt Punkte und Auszeichnungen. Steckt 

Loe.l Variables 

- - · · - · -
- - - - - - - - .. 

- - - · - - .. -
- ·  ... - - - - .. .. .... 

- - - - - - - -
-- - - - . .. ... 

.... .. _ _ _ __ _ _  · - · 
.. .. _. _ _ _ _ _  .. 

- -· - - · --
- - · - - ... - -
_ _  . ..  _ 
· - · - - -- - - ­
_ _ _ _ _ _ _ _  .. ... 
- - - .... - .. 
_ _  ... _ _  -. - -
- - · · -

- - - .. 

' - · "· 
I - - ,". , .,  
. ..... . . 

. 

. 

. 

er bei einer Aufgabe fest, bekommt er beim 
d ritten Versuch den Unk  zum jewe i l igen 
Forum mit H i nweisen zur Lösu ng. So lernt 
man spieler isch, indem man s ich durch die 
Levels hangelt .  Prog rammierprojekte sol len 
helfen, das Gelernte jewe i l s  an e inem Beispie l  
anzuwenden und zu wiederho len .  Nach 
JavaScript fo lgen HTML und CSS ,  weitere 
Kurse s ind angekündigt. (rzl )  

Amsel, Drossel, 
F ink und Seriema 

http://birdl ife.org 

http://avibase.bsc-eoc.org/avibase.jsp? 

lang =DE 

http://xeno-canto.org 

http://vogelst immen.de 

http://natu reserve.org 

http://wi kiaves.com .br 

www.nabu.de/aktionenundprojekte/ 

stundederwintervoegel 

www.nabu.de/aktionenundprojekte/ 

stundedergartenvoegel 

Der aus über 1 00 Länderorgan isationen be­
stehende Vogel schutz-Verbund Bird life In­
ternational gibt n icht nu r  hübsche B i ldbän­
de heraus, sondern pflegt auch eine umfang­
re iche Daten bank  mit  annähernd zeh ntau­
send Spezies. Dort f indet man etwa i m  
Handumdrehen heraus, welche Voge larten 
i n  Deutsch land bedroht s ind .  E ine  a ndere 
Suche spürt Arten auf, die aussch l ießl ich i n  
begrenzten Gebieten eines Landes i h re Hei -
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mat haben. Avibase i ntegriert u nter anderem 
die B i rdlife-Daten und füh rt Taxonomien fü r 
den weltweiten Vogelbestand.  Wo vorhan­
den ,  i l l u st r ie ren F l ickr-B i ldehen des  jewe i l i ­
gen  Vogels d ie tabel la rische Darste l l ung, d ie  
übr igens auch den Namen i n  za h l re ichen 
Sprachen enthält .  

Audio-L inks füh ren zu xeno-canto, wo 
man die Vogelst immen abspielen kann .  Fü r  
die audio logische Begutachtung des  deut­
schen Raums eignet s ich auch vogelstim­
men.de, wenngleich die E inträge dort wieder 
von Dr ittseiten stammen und auch n icht in  
a l len Fä l len konsequent gepflegt s ind - e in 
Buntspecht kann nicht nur klopfen!  Besonders 
i nteressant für F reunde amerikanischer Vögel 
sind die Daten von Nato reServe und Wiki­
Aves. Die letztgenan nte Seite verzeichnet, 
a l lerd ings nur fü r Brasi l ien und hauptsäch l ich 
in portug iesischer Sprache, auch von Mitgl ie­
dern gemeldete .. S ichtungen", Fotos und Ge­
sangsaufnahmen sowie weitere Daten wie die 
Gefährdungsstufe. Wer bei der Sichtung des 
he imischen Bestands m itmachen wi l l ,  sol lte 
sich an den Aktionen des Naturschutzbun­
des bete i l igen. (fobias Engler/ad) 

Die Welt, 3D und in Farbe 
http:/ /wiki .openwebglobe .org 

http:/ /swiss3d .openwebglobe.org 

https:/ /developers.google.com/chrome/ 

chrome-frame/?h l=de-OE 

http://iewebgl .com 

Mit dem freien OpenWebGiobe-SDK ste l l t  
das I n stitut Vermessung und Geoinformation 
der Fachhochschule Nordwestschweiz auch 
einen 3 D-Geo-Viewer zur Verfügung,  der in 
aktuel len Web-B rowsern dank WebGL auch 
von Hardware-Besch leun igung d u rch den 
G rafi kch ip  profi t iert . E i ndrucksvo l l  demons­
tr iert die Demo Switzerland 30 die Mög l ich­
keiten :  Da erheben s ich sch neeweiße Ge­
bi rgszüge und große Seen l iegen t ief zwi­
schen Bergen inm itten grüner Landschaften.  
Weitere 3D-Model le zeigen, was mit  dem 

OpenWebGiobe mög l ich  ist . B is  S ie Ihr  Z ie l  
gefunden haben, sollten Sie es bei  der Qual i ­
tätse instel l u ng .Low" belassen. E i nmal  ange­
kommen, kann  man dann auf mehr Deta i l s  
u mschalten. l n  Safa ri muss  WebGL übrigens 
übe r  das Entwickler-Menü, das seinerseits in  
den Vore inste l l ungen akt iv iert wi rd ,  freige­
scha ltet werden. Im I nternet Explorer läuft 
WebGL nu r  m ith i lfe von P lug- ins  wie Chrome 
Frame oder I EWebGL. (fobias Eng ler/rzl) 

- - - 0 ·--- -
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Comics selbst gemacht 
www.pixton .com/de/ 

Nicht jeder hat ein Zeichentablett zur Hand 
und d ie  nöt igen fe in motor ischen Fä h igkei­
ten, um Webcomics zu zeichnen .  Mit  dem 
Comic-Editor Pixton aber kann jeder Comics 
baste ln .  Nach der Anmeldu ng fü r d ie kosten­
lose Bas is-Mitgl iedschaft mit  E-Mai l -Adresse, 
Passwort und Geburtsdatum kan n  man 
g le ich den ersten e in - oder mehrze i t igen 
Comic erstel len. 

B i ld fü r B i ld best immt der Nu tzer mit den 
Schaltflächen im  Editor H interg rund, Akteu re 
und Sprechblasen. Farben sowie Posit ionen 
und Größen von Gegenständen, Cha rakteren 
und H in tergrund lassen sich anpassen. Den 
Charakteren weist der Comiczeichner außer­
dem einen passenden Gesichtsausdruck zu, 
mit  der Körperha l tung besch re ibt er d ie 
Situation näher. Der i m  Screenshot gezeigte 
Comic entstand innerhalb von drei M inuten. 
Die wesent l ichen Tei l e  der Seite s ind i n s  
Deutsche übersetzt, manche Texte s i nd  nur  
auf Eng l i sch  vorhanden. (rz l )  

Wege zur Kunst 

http://a rtwik i .org 

http://artnews.org 

www.publ icartwiki .org 

http://kunsttexte.de 

Fr isch von der siebten Biennale in  Ber l in  ins  
Netz gewandert i st A rtWikl . Das a l s  dauer­
hafte E in r ichtung vorgesehene Projekt s ieht 
s ich als e in  Verze ichn is  fü r Künst ler jeg l icher 
Cou leur. Die E i nträge zeigen neben e inem 
exempla r ischen Werk des Künst lers auch 
e inen L ink  auf se ine Webseite. Heraus 
kommt e in  i nteressantes Potpourr i  an Gen­
res, St i l r ichtungen und pol i t i schen E inste l ­
l ungen,  das b i s lang g ut 1 700 Künst ler  aus 
a l ler Weit  vereint .  ArtNews bietet mit  seinen 
ArtCards eine ähn l iche Plattform, Kernstück 
sind aber die v i rtue l len Galerien der von 
Ku ratoren ausgewählten Künstler. Hier fi ndet 
man auch bekannte Namen wie zum Beispiel 
Georg Basel itz. Nützl ich ist zudem die Über­
s icht  über aktuel le Ausste l l ungen sowie 
Galer ien in zah l reichen Kunststätten .  

Das P u b l icArtWiki  füh rt ausfüh r l iche 
Beschre ibungen zu e in igen hu ndert öffent­
l ichen Instal lat ionen i n  Deutsch land.  Wissen­
schaft l i che Diskuss ionen über Kunst macht 
k u n sttexte.de zugäng l i ch .  Das von der 
Deutschen Forsc h u ngsgemeinschaft geför­
derte E-Journal  beleuchtet d iverse Aspekte, 
u nter anderem solche der pol i t ischen I kono­
g raph ie. (Tobias Eng ler/rzl ) 
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Buchkrit ik / Web-Entwicklung, Software-Entwick lung, iOS 

Sebastopol, 
CA (USA) 
20 1 2  

O'Rei l ly 
JavaScript 

Med ia, l nc. 

265 Seiten 

1 2,99 US-$ 

ISBN 978- 1 -
449-3 1 685-3 

David Flanagan 

JavaScript Pocket 
Reference, 3 rd edition 

Activate Your Web Pages 

Keine Sc r ipt- oder Prog rammiersprache ist 
weiter verbreitet als JavaScr ipt .  Schon die 
gängigen Browser sorgen dafü r, dass auf 
nahezu jedem Desktop-PC und Smart ­
phone mindestens e in passender I nterpre­
ter insta l l i e rt i st .  David F lanagan hat mit sei­
nem .Umfassenden Referenzwerk" (Defin i ­
t ive  Gu ide )  e in  renommiertes Standard­
werk dazu verfasst .  E inen Extrakt davon 
l iefert die . .  Pocket Reference", d ie es m itt ler­
wei le in dr itter Generation g ibt .  

A ls  erste H i l fe fü r Quere inste iger l i stet 
das Bändchen, das sich str ikt an die aktue l le  
Version des Sprachstandards hä l t ,  zunächst 
a l le Spracheigenschaften, Datentypen und 
Kontro l l st rukturen auf. Wer E rfahrung mit  
(-ähnl ichen Sprachen hat ,  findet so le icht 
Ansch l uss .  Da rüber h inaus  geht F l anagan 
auf d ie funktionalen Aspekte von JavaScr ipt 
und auf Arrays e in .  D ie schma le Standard­
Bibl iothek behandelt er nur  am Rande - a l ­
lerd i ngs werden d ie  regu lären Ausdrücke 
ausführl ich beschrieben. 

Was die Unterstützung objektorientierten 
Programmierens angeht, beschreitet Java­
Script einen gänzl ich anderen Weg a ls  etwa 
(++ oder Java. F lanagan widmet d iesem 
Thema gleich zwei Kapitel und weist dabei 
auf viele Sonderfäl le und Fa l lstricke h in .  

JavaScr ipt i st fast immer an e in  Ökosys­
tem gebunden. Auf der Cl ient-Seite ist das 
normalerweise e in  B rowser. Das Buch er­
k lärt, wie im Zusammenhang damit ereig­
n isgesteuerte Programm ierung funkt io­
n ie rt und wie JavaScr ipt mi t  dem Docu­
ment Object Model  (DOM) interagiert. H ier­
bei setzt es HTML- und (55-Kenntn isse 
voraus.  Serverse i t ige Kontexte wie etwa 
node.js behandelt es n icht. 

Wer mit Programmierung bis lang über­
haupt nichts am Hut hatte, sol lte zu e iner 
umfangreicheren E i nführung greifen .  An­
sonsten b ietet d ie k le ine .. Reference" a l les 
für den Einstieg Nötige. Rein sprach l ich ist 
sie auch mit bloßen Sch u leng l i sch-Kennt­
n issen problem los zu verstehen.  

(Maik Schmidt/psz) 
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Charleston, 
SC (USA) 201 2 

Createspace 
(Book on 
Oemand) 

u B: Tl l [  U N I \T RSAL 558 Seiten 

S E RL\L  Bus  37 US-$ 

ISBN 978-
1 4681 5 1 958 

Benjamin Oavid Lunt 

USB: 
The U niversal Seria l Bus 

Wer bereits versucht hat, s ich in  d ie  Beson­
derheiten der USB-Schn i ttste l le  e inzuarbei­
ten, weiß, wie komplex das Thema ist .  Al­
le in d ie  Spezifi kationen der Version 3 .0, die 
auf www.usb.org zum Download bereitste­
hen, fü l len rund 600 A4-Textseiten. 

Benj a m i n  David Lunt  hat ü be r  d ie  
Amazon-Tochter Createspace mit  se inem 
"USB"  das erste Buch e iner  geplanten Ser ie 
fü r Systemi ntegratoren vorgelegt .  Auch 
N ic htexperten können es mit Gew i n n  
lesen,  wobei d ie  Anforderungen a n  d ie  
Eng l i schken ntn i sse s ich i m  Rahmen ha l ­
ten .  Trotz des  anspruchsvo l l en  Stoffs i s t  
der z i em l i ch  d i cke Band  erstaun l i ch  lese­
freund l i ch  und füh rt dabei dennoch in d ie 
Tiefe. 

Fast spie ler isch füh rt Lunt in die Weit 
von USB 1 .0 bis  USB 3.0 ein und erk lärt 
dabei d ie Prog rammierung von UHCI -, 
OHCI- ,  EHC I - und xHCI -Contro l l e rn  im 
Deta i l .  Er  setzt dabei  bewusst n icht auf e in 
best immtes Betriebssystem, sondern be­
handelt die grund legende Systemat ik  und 
Programmierung auf Reg ister- beziehungs­
weise 1/0-Port-Ebene. Selbst Randthemen 
wie PO-Prog rammierung werden dabei ge­
streift, a l lerdings nur so weit wie nötig. Lei­
der feh lt  das Thema Wireless USB. 

Neben Lunts  l ockerem Sch re ibst i l  t ra­
gen insbesondere die über 60 Abbi ldun­
gen und über 300 Tabel len dazu be i ,  dass 
der Stoff s ich schnel l  aufnehmen lässt. Et l i ­
che e ingestreute, ku rz und prägnant ge­
ha ltene C-List i ngs ergänzen das Gebotene 
s innvol l .  

Das sehr  prakt i sch ausger ichtete Buch 
wendet s ich in  e rster L in ie  an  Entwickler ,  
d ie  an Bet r iebssystemen bez iehu ngsweise 
Ergänzungen dazu arbeiten oder M i k ro­
contro l ler  p rogrammieren. Aber auch e in  
Anwend ungsprogramm ierer w i rd s ich 
nach d ieser Lektüre gut  gewappnet füh len  
fü r den E i nst ieg i n  d i e  Entw ick lung von 
Appl ikat ionen, d i e  Per i pher ie über  USB an­
sprechen - beisp ie l sweise unter  Windows.  
Es b le ibt zu hoffen, dass Lunt se in Verspre­
chen e in löst, weitere Bücher d ieser Art zu 
l iefern .  (Kar i -He inz  Dah lmann/psz) 

München 
20 1 2  

Addison-
Wesley 

629 Seiten 

49,80 € 

ISBN 978-3-
8273-30 1 5-

Joe Conway, Aaron H i l legass 

iOS-Progra m mierung 
für iPhone und iPad 

Der B ig  Nerd Ranch-G u ide 

Dass d ie  Autoren Conway und H i l legass 
Schu l ungserfahrung haben, merkt man be­
re its nach wenigen Seiten: Den E instieg in  
d ie  P rogram mierung von Apples iOS-Gerä­
ten vol lz iehen s ie sanft und überlegt. Sehr 
schne l l  entsteht eine Qu iz-Anwendu ng, 
nebenbei lernt man sowoh l  den Umgang 
mi t  dem I nterface Bu i lder a ls auch,  w ie d ie 
App aus dem S imu lator aufs Gerät kommt. 
Auch dort, wo es r ichtig zur Sache geht -
näml i ch  in den Kapite ln ,  d ie  i n  Objective-C 
e infüh ren -, ge l i ngt  es i hnen,  den Leser 
festzuha l ten .  Zusa m menhänge zwischen 
Kl assen u nd Instanzen sowie zwischen Zei­
gern und Objekten werden übersicht l ich i n  
Diagrammform präsent ie rt .  Dabei achten 
d ie  Autoren auch auf Deta i l s, beispie l swei­
se den U ntersch ied zwischen pr im it iven 
Datentypen und Objekten.  Manch er l äu­
ternder Verg le i ch  ü ber rascht ,  prägt s ich 
aber e in - etwa, wenn  d ie Speicherverwa l­
tung e ines Objekts i n  der Vorste l l ung von 
e inem Hund erscheint ,  der seinen Besitzer 
wechse l t .  

Rund d rei Viertel  des Buches w idmen 
sich den Fe inheiten der F rameworks. Meh­
rere Beispie lanwendu ngen reifen durch die 
Kapitel h i ndu rch.  Für besonders e ifr ige 
Leser g ibt es immer neue Zusatzaufgaben. 
Der Rundgang enthält neben den ob l igato­
r ischen Ausf lügen zu Corelocat ion, Be­
sch leun ig u ngssensor, U I Ki t  und U ITable­
View auch E inb l icke i n  CoreData und U I ­
WebView. Fü r  Fortgesch r ittene besonders 
i n teressant ist das oft vernach lässigte 
Thema Instrument ierung.  H ier zeigen d ie  
Autoren auf, wie man Speicher lecks und 
Zeitfresser fi ndet. 

Das du rchweg verständ l i ch  geha ltene 
Buch ist vor a l lem für E insteiger eine 
Schatztruhe. Conway und H i l legass greifen 
g l ück l icherweise n icht wie manch andere 
Autoren n u r  auf Apples Be isp ie lcode und 
Dokumentation zurück, sondern bieten in  
d idakt isch sauberer Aufbere i tung echten 
Mehrwert. Verg le ichbare Werke s ind ra r .  

(Tobias Engler/psz) 
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Kids' B i ts  I Mus ikspie i/Adventure, lernspiei ·App 

Rhythm Thief 
und der Schatz des Kaisers 

Sega 
www.sega.de 
Nintendo 3DS 
40 € 
USK: ab 6 
(ab ca. 1 0  Jahren zu empfehlen) 
EAN: 45496522087 

Der junge Raphael - .das Phan­
tom R" genannt - macht Pa r i s  
unsicher und narrt d ie  Pol ize i .  
Beg leitet von  seinem treuen 
Hund Fondue ist er a ls Kunstdieb 
unterwegs und sucht g le ichzei ­
t ig nach sei nem verschwu nde­
nen Vater. Die Gesch ichte wird 
interessant erzäh l t, 50 Rätsel und 
Rhythmusspiele machen s ie zu­
sätz l ich spannend. S ie unterbre­
chen die Handlung nicht, da die 
M in ispiele gesch ickt in das Ge­
schehen eingebettet wurden. 

E in kurzer F i lm füh rt in  d ie Ge­
schichte e in .  Leider hat der Her­
ste l le r  d ie Sprachausgabe n i cht 
synch ron is iert .  So ble ibt j ünge­
ren Spielern ohne ausreichende 

Engl ischkenntnisse nur der deut­
sche Text auf dem unteren B i ld­
sch i rm.  S ie haben das Problem, 
dass sie d ie  Übersetzung unten 
mit lesen müssen, während auf 
dem oberen B i ldsch i rm das 
Video läuft. I m  ganzen Spiel  g ibt 
es v ie l  zu lesen, denn i n  den zah l­
reichen, sel bstablaufenden Dia­
logen bekommt man immer wie­
der I nformationen, d ie  fü r den 
weiteren Ver lauf wicht ig s ind .  
Jüngeren Ki ndern kann  das um­
fangreiche Lesepensum den 
Spaß am Spiel verderben .  

Dora die Entdeckerin 
Lies und lerne 

Viacom l nternational lncJ 
zuuka! GmbH 
www.zuuka.com 
iPad ab iOS 4.2 
4 €  

Das neugrenge Mädchen Dora 
aus dem TV-Vorschu lprogramm 
von N ickelodeon hat nun  auch 
das i Pad erobert, samt Äffchen 
.Boots", Lageplan .Map" und 
dem Rucksack names .Backpack". 
Der Rucksack dient in  d ieser Lern­
App zum Einsammeln von engl i­
schen Vokabe ln .  Sie tauchen in  
ei ner Gesch ichte auf, d ie das  Kind 
wah lweise anhören oder selbst 
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lesen kann;  für letzteres 
ist die gewäh lte Schr ift 
nicht ideal .  

18 B i lder im  Comic­
St i l  zeigen, wie Dora 

auf die Karte schaut, 
mit der Mutter zur Bus­
ha lteste l le  geht, mit  
dem Bus  Nr .  4 zur Arzt­
prax is  fäh rt und wie 
sch l ieß l i ch  d ie Ärzt i n  

ihr  Herz abhorcht und 
d ie Knie-Reflexe tes-

tet. Der Text des an imierten B i l ­
derbuchs i st zum g rößten Tei l  in  
Deutsch verfasst, ab und an  s ind 
e in  paar  engl ische Wörter einge­
streut. Das ge l i ngt zum Tei l  be i ­
läufig u nd gut, wenn Dora be i ­
spie l sweise .He l lo !  I am Dora ." 
oder .Let's go!" sagt, geht mitun­
ter aber auch z ieml ich daneben, 
wie in der Beschr iftung der Tür 
zur A rztpraxis :  .P iease drücken 
Sie d ie K l i ngel ." 

Zur Gesch ichte gehören e ine 
Vokabe l l i ste mit 1 1  Wortpaaren, 
ein Ausmalb i ld  und ein Such­
spie l .  Die deutschen und eng l i ­
schen Wörter werden gut ver­
ständl ich vorgelesen, sobald das 
Kind darauf t i ppt - die eng l i ­
schen i n  gepflegtem Amer ika­
nisch.  Im Suchbi ld w i rd das Kind 
per Sprachausgabe an im iert, be­
st im mte Gegenstände a nzut ip­
pen .  Be im Malsp ie l  g ibt es d ie 
übl ichen Werkzeuge wie P inse l  
und Fü l lfu nkt ion,  Rad ie rgummi  
und Speichern-Knopf. Fü r  v ie le 
k le ine Mädchen e in  Traum:  E i n  
G l i tzerst ift br ingt B i ldte i le  zum 
Funkeln.  

Grafisch i st d ieses Mus ika ben­
teuer e in echter H ingucker. Die 
3D-Szenen und Landschafts­
b i lder aus Par is w i rken seh r  
naturgetreu und stecken vol le r  
Deta i l s . Be i  den M in i -Sp ie len 
braucht man Knobelfäh igkeiten 
und ein gutes Rhythmusgefüh l :  
l n  den  Aufgaben, d ie a l le  im  wei­
testen S inne etwas mit  Musik zu 
tun haben, geht es meist darum, 
exakt im passenden Moment d ie 
r icht igen Str iche mit  dem Stift 
auf den u nteren B i ldsch i rm zu 
ze ichnen .  Ab und zu gi l t  es,  
g le ich k l i ngende Töne zu erken­
nen oder Melodien richtig nach­
zuspie len. Die M in ispiele s ind so 
abwechs l ungsreich,  dass s ie 
lange reizvo l l  b le iben.  

Die Basis-App für 3 ,99 Eu ro i st 
n i ch t  sehr u mfangre ich .  Beim 
Program mstart und bei jeder 
Motivauswah l  für das Mal - oder 
Suchspie l  ersche int  eine Re ihe 
mi t  sechs  Knöpfen - e in  bunter 
für die bere its  insta l l ierte Ge­
sch i chte und fünf weitere für 
noch n icht  auf dem Tablet e in ­
ger ichtete Gesch ichten.  Auch 
d iese Knöpfe lassen s ich jeder­
zeit ant i ppen, was zu e inem 
.Kauf mich ! "  -Button füh rt ;  m i t  
nur  zwei  weiteren Tipps i s t  so e in 

Das Spie l ,  das e in  bisschen an  
d ie Professor-Layton-Serie er­
i nnert, lässt s i ch  auch mit zwei 
Spielern gemeinsam spie len. Für  
d ie meisten M in ispie le benötigt 
dabei jeder seine e igene Ka rte, 
manche s ind zu zweit mit nu r  
einer Sp ie lkarte  spie lbar .  U m  
Spie lstände festzuha lten, stehen 
drei Speicherplätze zur Verfü­
gung .  Schade, dass auf e ine 
deutsche Sprachausgabe ver­
z ichtet wurde und d ie  Spie ler 
daher viele U ntertitel lesen müs­
sen.  Ansonsten ist .Rhythm 
Thief" n i ch t  nur  grafisch rundum 
gelungen.  Es i s t  fü r  Kinder leicht 
bed ienbar und ble ibt spannend 
bis zum Sch l uss. 

(Cordula Dernbach/dwi) 

l n-App-Kauf bes iegelt .  Jede zu­
sätz l iche Gesch ichte ink lus ive je 
einem Mal- und Suchbi ld kostet 
2,39 Euro, die komplette Samm­
lung a l so stolze 16 Euro. 

Für k le ine Dora-Fans i st d iese 
App ein netter, wenng leich recht 
teurer Zeitvertre ib .  K inder, d ie 
schon a l l e rerste eng l ische Wör­
ter gelernt haben, können ih r  
Wissen dami t  fest igen - zum ei­
gentl ichen Eng l i sch lernen reicht 
der gebotene Stoff jedoch nicht 
aus.  (dwi)  
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Spiele I Seehandels -S imulat ion, On l ine- Rol lenspie l  

König der Pfeffersäcke 
Der Reiz der Seeräuberromantik 
ist so schnel l  n icht totzukriegen. 
Derzeit  erlebt die PC-Spieleszene 
so etwas wie eine kle ine P i raten­
wel le. Neben .Captain Morgane• 
und .Risen 2" legt derzeit noch 
ein dr ittes Spiel  in Richtung Süd­
see-Ambiente ab: Port Royale 3. 

Beim Spielpr i nzi p bleiben die 
Macher der b isher igen Port­
Roya le-Ser le treu und lassen 
dem Spieler die fre ie Wah l ,  wie 
er seine Karriere gesta lten möch­
te. Er beginnt  mit e inem einzel-

nen Handel ssch iff mi tten in  der 
Kar ib ik des 1 6. Jahrhunderts  und 
darf dann seinen eigenen Weg 
wäh len .  Wer den Handel l iebt, 
kann umherreisen, um in kleinen 
S ied lungen und großen Städten 
Waren e inzukaufen oder ge­
winnbringend zu verkaufen. Wer 
eher zum Draufgänger neigt, 
verlegt s ich aufs F re ibeutertum.  

Angebot und Nachfrage steu­
ern den Preis der Güter im  Spiel .  
Wenn etwas im Überfluss  vor­
handen i st, kostet es wenig. 

Schwerthiebe und Feuerbäl le 

Asiat ische On l i ne-Ro l lenspie ler  
und i h re Kol legen i n  der west­
l ichen Wett haben sehr unter­
schied l iche Vorl ieben. Wäh rend 
erfolgreiche Spie l systeme angel­
sächs ischer Ausprägung vie l  
Wert auf ausgefe i lte M iss ionen 
und eine a l les umspannende Ge­
schichte legen, geht es bei Top­
Titeln i n  Korea oder Japan vor­
rangig um eine mög l ichst große 
Auswahl  an  zu besiegenden 
Monstern. 

E rfreul icherweise ist das Berl i­
ner Studio F rogster das Wagnis 
eingegangen, Tera aus Korea zu 
uns zu bringen. Das Spie l  beein­
druckt sofort durch seine visuel­
len Qual itäten. Der E i nsatz der 
Unrea i-Engine 3 hat sich gelohnt. 
Die Geschöpfe der schön gestal­
teten fantastischen Spielweit 
und die F iguren der Spieler s ind 
deta i l reich dargestel lt und glaub­
würdig anim iert. Der persönl iche 
Held kann einem von sechs Völ­
kern angehören: Da gibt es etwa 
die hünenhaften, steinernen 
Ba raka, außerdem fel l beweh rte 
Popori, die wie übergroße Wiesel 
wirken, und natürl ich edle E lfen. 
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Daneben tummeln s ich Men­
schen und Feenwesen .  Die Aus­
rüstung jeder Spie lerfigur  lässt 
sich sehr weitgehend dem eige­
nen Geschmack anpassen - was 
typisch ist fü r Rol lenspiele asia­
t ischer Prägung.  Mit  v ie len Far­
ben und Verzierungen macht 
jeder aus seiner Rüstung rein vi­
suel l  e in Un ikat, auch wenn dies 
keine spieltechn i schen Auswir­
kungen hat. 

Eine zweite Besonderheit  ist 
das Kampfsystem. Hier wi rd 
n icht nach World-of-Warcraft­
Manier  e in  Gegner angewäh l t, 
wora ufh i n  nu r  noch Tasten zu 
d rücken s ind .  V ie lmehr  la ufen 
Kämpfe in Echtzeit ab. Schnel les 
Ausweichen und rechtze it i ·  
ges B locken s ind ebenso 
wicht ig wie z ie lger ich·  

Knappe Waren dagegen erzielen 
Höchstpre ise.  Der Spie ler  kann 
m it se inen Aktionen E i nfluss auf 
d iese Entwick lung nehmen. Wer 
e in  Lagerhaus in e iner Stadt be­
s itzt, ka nn dort den Ma rkt leer­
kaufen und eine Ware so künst­
l ich ra r halten. 

Außerdem darf man im La ufe 
des Spiels auch selbst zum Pro­
duzenten werden. Man baut Zu­
ckerrohr  oder Ba umwolle an und 
verarbeitet d iese im besten Fa l l  
auch  g le ich weiter  zu Rum be­
z iehungsweise Tuch.  I n sgesamt 
g ibt es 20 versch iedene Waren, 
die gehandelt werden können .  
Jede Stadt kann  davon maximal  
fünf selbst erzeugen,  d ie  ande­
ren müssen i mport iert werden .  
Wer  bereits .,Pat r iz ier  4" von 

tete Ang r iffe.  Dieses Konzept 
funkt ion iert bei Tera erstaun l ich 
gut .  A ls  k le inen Tr ick haben d ie  
Entwickler dem System eine ge­
wisse Feh lertoleranz verpasst. Es 
g ibt zwa r ein Faden kreuz, aber 
wenn ein Angr iff akt iv iert i st, 
w i rd ein Gegner auch dann ge­
troffen, wenn man i hn  n icht 
ganz exakt anvis iert hat. 

So gehen die Kämpfe in  Echt­
zeit leicht von der Hand; die ein­
gebaute Unschärfe bevorzugt 
Distanzakteure wie Magier oder 
Bogenschützen soga r gegenüber 

Nahkämpfern.  Da rüber 
h i naus  sorgt d ieser a k· 

t ive Kampfmodus fü r fri­
schen Wind und macht Kämpfe 

Kalypso gespie lt  hat, w i rd s ich  
sofort zu Hause füh len .  Von der 
Handhabung her st immen bei­
de Spiele in wesent l ichen E l e­
menten ü bere in .  Das bei der 
Hanse-Si mu lat ion e rworbene 
Know-how in  Bezug auf d ie  Bi l ­
dung von Sch iffskonvois und 
deren N utzung g reift auch h ier. 
A l lerd ings l iegen die Städte h ier 
deut l ich d i chter beie inander, 
was das Spie l tempo erhöht. 

Neu l i nge sol lten s ich unbe­
d ingt d ie  Zeit fü r d ie Tutorla i ­
Videos nehmen, sonst gestalten 
sich die ersten Schr i tte in der 
v i rtue l len Kar ib ik  eher schwier ig. 

(Nico Nowarra) 

Port Royale 
Vertrieb Kalypso Medi.l, 

www.kalypsomedi.J.com 
Betriebssystem 

Hardwar� 
anforderungen 

Kopiersdlutt 

Windows 7, Vista, XP, 
außerdem Xoox 360, PSJ 
2200-MHz-Mehrltem..f'(, 
2 GByte 1\AM, lSO-MByte-Grafik 
Online-Aktivierung und 
R�istrierung Ober Katypso 

Mehrspieler LAN, Internet (4) 
Idee El:l Umsetzung 0 
Spaß El:l Dauermotivation 0 
Deutsch · USK 6 • 35 € 

wen iger e i ntön ig a l s  gewohnt .  
Wer Tera auf Dauer sp ie len 
möchte, muss e in  Abonnement 
fü r rund 1 3  Eu ro pro Monat ab­
sch l ießen. (N ico Nowarra/psz) 

Tera (Europaversion) 
Vertrieb 

Betriebssystem 

Hardware­
anforderungtn 

Kopiersdluu 

Frogster, www.frogster.de 
Windows 7, Vista, XP 
2&»MHz-MeMem-PC. 
4G8yte RAM, 512-M8yte-(,ra 
Online-Aktivlerung und 
R�istrierung 

Mehrspieler Internet (serverabhängig) 
Idee El:l Umsetzung El:l 
Spaß El:l Dauermotivation (t) 
Deuts<h • USK 1 2  · 50 € (inll. 30 Spitltagt) 
El:lEI:l sehr gut El:l gut 0 rufriedenstellend 
e schie<ht ee sehr schiech"-! --....J 
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Rettet den Traumbaum ! 
Das tschech i sche Entwick lerstu- u m  tapfere Pflanzen i n  e iner  
d io Aman ita Design  hat d u rch traumart igen Welt. F instere Para-
seh r  ungewöhn l iche, su rrea l i s- s iten gefäh rden das Überleben 
t isch gestaltete Adventu res auf der Bäume. E ine k le ine Gruppe 
sich aufmerksam ge- d rol l i g  a u ssehender Hel-
macht .  Samerost I und I I  fer aus dem Wa ld macht 
sowie vor a l lem Mach i - s ich auf, um d ie  letzte Saat 
nar ium haben s i ch  e ine i h res He imatbaums in  S i -
treue Fangemeinde er- cherheit zu bringen und 
obert. Die Spie le mi t  s ich damit  d ie  Hoffnung 
dem eigenwi l l igen Gra- auf  e in neues  Zuhause zu 
fi kst i l  und der sch rägen erha lten.  
b is  märchenhaften Hand- Die fünf Helden des 
lung kommen vö l l i g  ohne Sp ie l s  s ind e in P i lz, e in 
Text aus .  So i st es auch bei J J Zweig,  e ine Feder und zwei 
Botanicula, dem neuen Amanita- Samenkapse ln  u ntersch ied l icher 
Abenteuer. Art .  Auf dem Weg durch die über 

Diesmal geht es nicht um Ro- 1 50 zauberhaft aussehenden, 
boter und Masch i nen,  sondern handgezeichneten Szenarien be-

Botanicula 
Vertrieb 

BetriebssY1tem 

Oaellalic Entertainment, 
www .daella l ic.de 

Windows 7, Vista, XP, 
Mac OS > 1 0.4 

Hardware- 1800-MHz-PC oder Mehrkern-
anforderungen System , 2 GByte RAM, 

32-MByte-Grafik 

Kopierschutz ohne Online-Aktivierung 

Idee E9 Umsetzung E9 
Spaß E9 Dauermotivation 0 
1 Spieler • Deutsd! • USK 6 • 30 € 

gegnen sie a l ler le i  merkwürdigen 
Geschöpfen - das Spektrum 
reicht von spinnenartigen B latt­
fressern über g igant ische gefie­
derte Dreckkl u m pen bis h i n  zu 
gewalt igen Schnecken. 

D ie zah l reichen Rätsel löst 
man, indem man best immte 
Sch lü sselobjekte auf dem Bi ld­
schirm findet und in  der richtigen 
Reihenfolge bez iehungsweise 
zum geeigneten Zeitpunkt an­
k l ickt .  So verscheucht man etwa 

Kosmische Schießbude 

Wi l l  man einen B i ldsch i rmpunkt 
in e inem zwe id i mens iona len 
Koord i natensystem benen nen, 
spr icht man von einem Pixel .  
Kommt die räuml iche Tiefe a l s  zu­
sätzl iche Koordinate dazu,  dann 
wird aus dem Pixe l  e in Voxel. Aus 
solchen E lementen ist d ie Grafi k 
von Voxeliens aufgebaut. 

Das s imp le  Pr inz ip, auf dem 
der Shooter beruht, gehört zu 
den ä l testen der V ideospie l­
gesch ichte: Wogen von fremden 
Raumschiffen nähern sich der 
E rdoberfläche von oben und 

Voxeliens 
Vertrieb Volumes Of fun, 

www .volumesoffun.com 
Betriebssystem Windows 7, VistJ, XP 

Hardware- 1 200-MHz-f'( oder Mehrkern-
anforderungen System, 1 GByte RAM, 

32-MByte-Grafik 

Kopierschutz ohne Online-Aktivierung 

Idee E9 Urmetzung 0 
Spaß E9 Dauermotivation 0 
1 Spieler • Englisch · USK: nkht geprüft; 
rellakt. Empfehlung: ab 8 • 4 € 
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g reifen a l les an ,  was i hnen im 
Weg steht. l n  erster L in ie ist das 
der Abwehrpanzer des Spie lers .  
Dessen Ka none ist senkrecht 
nach oben gerichtet und u n be­
weg l i ch .  Wenn er e inen der 
fei nd l ichen F lugkörper ausschal ­
ten wi l l ,  muss  a l so der ganze 
Panzer h i n- und herfahren, bis er 
s ich unter  dem Z ie l  befindet. 
Ganz klar - die Rede ist von 
.Space l nvaders". 

Doch Voxe l iens  g ibt dem 
Ganzen e inen Extrak ick, indem 
es dem Geschehen eine dr i tte 
D i mension spendiert .  Damit  ist 
d ie  Aufgabe fü r den Spie ler  
schwier iger a ls  bei den zwe id i ­
mens ionalen Arcade-K iass ikern .  
Manchmal  stehen dem Panzer 
Berge im  Weg, d ie er n icht über­
fah ren kann .  Dafür g ibt es an ei ­
n igen Ste l len Tunnels ,  d ie  a l ler­
d i ngs  n icht  le icht zu erkennen 
s ind.  Der Spie ler muss a l le Vor­
te i le  des Terra ins  ausnutzen -
das br ingt e in iges an taktischer 
Herausforderung mit s ich. 

Spiele I Adventu re, Arcade-Shooter 

ein aggressives Insekt, indem man 
es zuerst auf einen e lastischen 
Stachel lockt und d iesen dann 
hochsch nel len lässt, bevor das 
Krabbe ltier entkommt. Die Aben­
teuerszenarien sind mit selbstab­
laufenden Zwischensequenzen 
garniert, die dem Spieler Ent­
spannung bei skurr i len 
Animationen gönnen. 

Obg le ich es auch 
d iesma l  ke ine ge­
sprochenen Dia loge 
gibt, wi rd den Spie­
lerehren ein iges ge­
boten .  Die tsche-
ch ische Independent- J 

Manche U FOs lassen bei ihrer 
Vern ichtung eine Verstä rkung 
fü r d ie Waffe des Spielers fa l len .  
Sammelt  man d iese auf, kann 
man besonders sch ne l l  feuern 
oder mehrere Schüsse auf ein­
ma l  abgeben. 

Bei der Grafi k haben d ie Ent­
wickler m i t  dem Klötzchen­
Charme der Klassiker gespielt. Der 
Mix aus  Retro-Look und neuen 
Akzenten überzeugt - Berge, 
Bäume und Seen sind sofort a l s 
solche erkennbar. 

Band DVA hat eine Musikbeg lei­
tung beigesteuert, welche d ie  
Atmosphäre des Spiels aufs Beste 
u nterstützt. Außerdem machen 
fast al le Tiere i rgendwelche or igi­
nel len Geräusche. 

Beim Spielen von Botan icu la  
vergehen d ie  Stunden wie im 

F l ug .  Man wa ndert i mmer 
weiter, sucht nach ver­

steckten Ere igni ssen, 
beobachtet su rrea le 
Tiere beim Futtern und 
Pflanzen beim Wach­
sen - und hat dabei 
e infach eine schöne 

J Zeit .  (N ico Nowarra/psz) 

Voxel iens ist ein sympath i­
scher, preisgünstiger Zeitvertreib 
ohne großen Anspruch. Ähn l ich 
wie bei den Spie lha l lenstars der 
1 970er- und 1 980er-Jahre kann 
man weder speichern noch sofort 
die schweren Levels aufrufen. Bei 
jedem Neustart beginnt man zu­
nächst mit den kleinen und ver­
hä ltn ismäßig harmlosen Anfän­
ger-Angreifern und muss sich zu 
den harten Brocken vorarbe iten. 
Doch gerade darin l iegt auch ein 
Reiz des Spiels . (N ico Nowarra/psz) 
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Spiele I Rol lenspie l ,  Denksport 

Partnertausch der Drachentäter 
Mit seiner Monster-Hunter-Serie 
war Capcom bis lang nur in 
Japan erfolgre ich .  Um auch 
west l iche Spie ler für d ie v i rtue l le 
Monsterjagd zu begeistern, hat 
der Publ isher für das Hack& Siay­
Rol lenspie l  Dragon's Dogma 
se ine besten Designer zusam­
mengetrommelt . Sie sol lten 
nicht nur E lemente aus west l i ­
chen Serien wie The Eider Scrol l s  
integrieren, sondern auch einen 
neuartigen Onl ine-Modus entwi­
cke ln .  Statt ei nfach nur Spie ler­
Charaktere i n  P layer-vs·P i ayer· 
Scha rmütze ln  aufe inanderzu· 
hetzen, kann  jeder Spie ler i n  
Dragon's Dogma neben seinem 
Hauptcharakter e inen Vasa l len 
kreieren, der an  seiner Seite 
käm pft . Dessen Daten werden 

auf den On l ine-Server übertra­
gen, von wo aus  jeder Spieler 
zwei F iguren für seine v ierköpfi­
ge Abenteuerg ruppe mieten 
kan n .  Dabei gewin nen d ie  aus­
gel iehenen Vasa l len zwar keine 
Erfahrungspunkte, können aber 
wertvol le H inweise für neue Mis­
s ionen und Gegner sammeln 
und i h rem E igentümer später 
Tipps geben. Der Vasa l lentausch 
funkt ioniert auf der Xbox 360 
auch ohne kostenpfl icht igen 
Gold-Account 

Durch den Onl i ne-Tauschhan­
del he lfen s ich die Spie ler  gegen­
seitig, die r iesigen Chimären, Zy­
klopen und Drachen in der frei 
erkundbaren weiten We i t  von 
Dragon's Dogma zu besiegen. 
Dabei i st Capcoms Abenteuer 

nicht so frustrierend schwer wie 
Gen re-Kol lege Dark Souls .  Mit  
zwei Tasten für  le ichte und 
schwere Angr iffe sch lägt man 
auf d ie Gegner e in und versucht 
den Ang riffen mög l i chst frü h­
zeit ig auszuweichen.  I m  H inter· 
grund spr icht der Zauberer der 
Gruppe He i l sprüche oder hä l t  
e inen Gegner fest, dami t  der 
Spie ler i hm den Rest geben 
kann .  Trifft man doch einmal auf 
übermächt ige Monster, so kann 
man das  Weite suchen und zu­
rückkehren, soba ld das Abenteu­
rer-Quartett sta rk genug i st .  
Dank häufiger Speicherpunkte 
muss man nach dem Ableben 
nicht a l lzu vie l  wiederholen. 

Zwischen den Kämpfen g i l t  
es ,  d ie e igene Ausrüstung zu op­
t im ieren. Da man n icht nur den 
eigenen Charakter, sondern auch 
seinen Vasa l len mit  Schwertern, 
Za uberstäben, Amu letten und 
Lederrüstungen ausstaffiert, ver­
br ingt man i n  den Ka uf· und 
Ausrüstungsmenüs v ie l  Ze i t  m i t  
dem Vergleich der  untersch ied l i ·  
chen  Bon i .  D ie drei Hauptklassen 
(Nahkämpfer, Schütze, Magier) 
lassen s ich später noch weiter 
spezia l i s ieren, mit  neuen Fäh ig­
keiten verbessern und m i t  un­
zäh l igen Gegenständen ausstaf­
fieren. Neben der etwa 30 Stun-

Programmiertes Klötzchenchaos 

Um ih re auf  LUA basierende Pro­
grammierumgebung Codea auf 
dem iPad zu bewerben, haben 
die Entwickler von Two Lives Left 
i h r  erstes Puzzle-Spiel im App 
Store veröffent l icht, das angeb· 
l i eh komplett auf e inem iPad 
entstand. ln  Cargo-Bot muss der 
Spieler mit simplen Kommandos 
einen Greifarm prog rammieren, 
sodass er bunte Klötze nach 
ei nem vorgegebenen Muster 
umsortiert. Dazu zieht man ein­
fach Befehls- lcons aus dem 
Werkzeugkoffer in  d ie vier P ro­
grammzei len.  Neben Bewe-

Cargo-Bot 
Vertrieb Two Lives Left 
Sy5tem iPad 

leiH <tJ Umseuung <tJ<tJ 
Spaß <tJ Dauermotivation <tJ 

1 Spieler • Englisdl · ab 4 Jahren • k t tl<> 
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gungsbefehlen wie rechts, l i nks 
und runter kann  man auch Be­
d ingungen setzen. So lassen s ich 
Befehle nur  dann ausfüh ren, 
wenn der Greifarm einen Block 
best immter Farbe hält oder n icht 
beladen i st .  Jede Programmzeile 
lässt s ich zudem in  eine Schle ife 
verwandeln ,  in der man wieder­
um andere Zeilen als Unterpro­
gramme aufruft .  

Das Z ie l  der 36 Aufgaben ist 
es, d ie Sort ierungen mit  mög· 
l iehst wen igen Programmschrit· 
ten zu er ledigen. Das fä l l t  an ­
fangs noch le icht, doch bereits 
ab dem m itt leren Schwier ig­
keitsgrad kommen auch geübte 
Progra mm ierer i n s  Schwitzen .  
Trotz des k le inen Befeh l sum­
fangs lassen s ich komplexe Sor­
t ierungen vornehmen,  wenn 
man d ie vier P rogrammschleifen 
mit Sprung marken und Bed in-

gungen n u r  gesch ickt genug 
mite inander verzahnt 

Aber selbst die Entwickler von 
Two Lives Left fanden n icht 
immer die kürzeste Lösung. Doch 
sie bauten eine Exportfunktion i n  
Cargo-Bot ein, m i t  der m a n  d i e  ei­
gene Lösung a ls  Video auf You- ' 
Tube veröffentl ichen kann.  Wer 
auf dem Videoportal nach Cargo­
Bot und einem der Puzzle-Namen 
sucht, findet zah l reiche Clips mit 
höchst untersch ied l ichen Lö· 
sungsansätzen. 

Wer auf  dem i Pad ähn l iche 
Spiele entwickeln wi l l ,  muss sich 
jedoch noch etwas gedu lden .  
Derzeit kann  man mit Codea nur  
vorgefertigte Sprites nutzen und 
muss den Programmcode über 
den i Explorer export ieren. E in  
kommendes U pdate so l l  d ies 
beheben. Mit der Beta-Version 
der zugehörigen Xcode-Runtime· 

Dragon's Dogma 
Vertrieb (apcom (ab 25. Mal) 
Systeme PSJ, Xbcx 360 

Idee <tJ Umseuung <tJ 
Spaß <tJ Dauermotivation <tJ<tJ 
1 Spitler • Englisdl, dt. Texte · USK 16 • 53 € 

$6l sehr gut tB gut 0 zufriedenstellend 
e sdlifdlt ee sehr sdllecht 

den dauernden Hauptkampagne 
fordern H u nderte weitere Ne­
benmiss ionen die Kampfkünste 
der Gruppe. 

Die noch aus Monster Hunter 
bekannten Probleme mit der 
Kamerasteuerung und den Lade­
zeiten wurden in Dragon's 
Dogma behoben. Auch wenn un­
sere PS3-Vorabversion in  Kämp­
fen zuwei len ruckelte, funkt io­
n ierte die Steuerung problemlos. 
Grafisch kan n  Capcoms Epos 
wegen seiner leicht verwasche­
nen Textu ren und etwas grob 
an im ierten F iguren zwar nicht 
mit  Skyrim oder The Witcher 2 
mithalten. Doch keinem anderen 
Entwickler fa l len woh l  derart 
skurr i le Kreuzungen aus Schlan­
gen, Ziegen und Löwen ein .  

Dragon's Dogma i st e in epi· 
sches Action-Rol lenspiel  und 
ideal für Spieler, die i h re Charak­
terfiguren immer wieder neu aus­
staffieren und hochleve ln wollen, 
ohne s ich in den frustrierenden 
Schwierigkeitsg rad e ines Dark 
Sou ls  verbeißen zu müssen. (hag) 

B ib l iothek (s iehe c't-L ink) kann 
man seine Codea-Projekte als e i ­
genständig lauffäh ige Apps ver­
öffent l ichen - Mac-Rechner und 
kostenpflichtigen iOS·Entwickler­
Account vorausgesetzt.  (rei/hag) 

www.ct.de/12 12200 

e••n ShuHie Sort "'"" 
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Japanische Sch lachtplatte 
Auf dem PC i st Segas Tota l -War­
Reihe a l s  rundenbasiertes Strate­
giespiel  mit Echtzeitkämpfen be­
kannt geworden.  Der iOS-Able­
ger Tota l  War Battles:  Shog u n  
lässt den  Rundenaspekt weg 
und sch ickt Samurai-Kr ieger, Rei­
ter und Bogenschützen ü ber he­
xagona le  Spie lfelder g le i ch  i n s  
KampfgetümmeL Auf der  hor i ­
zonta l  versch i ebbaren Ka rte er­
r ichtet der Spieler auf der l i n ken 
Seite eigene E isenhütten, Kaser-

Total War Battles: 
Shogun 
Vertrieb Sega 
Systeme iOS (iPhone/iPad) 

Mehnpieler 2 am selben �rat 

Idee 0 Umsetzung EB 
Spaß E& Dauermotivation 0 

Deuw:h · ab 9 Jahren · 5,49 € 

nen und Mönchs-Sch re ine, 
mi t  denen er Rohstoffe 
verarbeitet und  Truppen 
ausbi ldet. Letztere sch ickt 
man ansc h l ießend gegen 
den Fe ind nach rechts los. 

Der Spieler muss jede P latz ie­
rung seiner Gebäude und Trup­
pen gründ l ich  planen, denn der 
P latz ist knapp und die E inheiten 
s ind kostbar. Die Gebäude benö­
tigen mehrere Hexagona lfe lder, 
sodass zunächst gepuzzelt wer­
den muss, wie d iese a l l e  in da's 
eigene Lager h ine inpassen. Wer 
in  der Nähe von Wäldern, Felsen 
oder Ki rsch bäumen baut, kan n  
zudem schnel ler  E i sen, Holz oder 
Gold gewi nnen und flotter E i n ­
heiten produzieren. 

Auf dem Sch lachtfeld mar­
sch ieren d ie E in heiten nur  lang­
sam voran .  Das Wort Rückzug 

Eiska ltes Händchen 

Nach • .  detuned" u n d  .. L inger i n  
Shadows" tüfte lten d i e  pol n i ­
schen Demoszene-Entwick ler  
von Plast ic über d re i  Jah re an 
ei ner S imu lat ion,  i n  der man 
ü ber d ie  Move-Fernbed ienung 
der  PS3 e ine v irtue l le  Hand steu­
ert .  Das E rgebn is  kann man nun 
auf dem surrea len Waldspazier­
gang Datura a usprobieren, der 
den Spieler vor mysteriöse Rätsel 
stel lt .  Schritt für Sch r itt stapft der 
Spieler du rch  das rasche lnde 
Laub und entdeckt e igenart ige 
Gebi lde:  E in Türrahmen mitten 
im  Wald, ein Ferkel, das s ich ins 
Unterholz verkr iecht, ein Raum 
mit  e inem Gra mmophon,  e ine 
Schießbude von der Ki rmes. 

Datura lässt den Spieler lange 
Zeit im Unklaren, ob er noch lebt 
oder bereits gestorben ist  und 

@ Spiele-Notizen 

Scott Games haben i h r  Platt­
form-Action-Adventure The De­
solate Hope a l s  kosten losen 
Down load fü r Windows ver­
öffent l icht  (c't -L ink) .  Die wi lde 
Science-F ict ion-Reise e iner Kaf­
feemaschine bindet Jump& Run­
Act ion und  rundenbas ierte 
Bosskämpfe i n  e in  absurdes 
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d ie  Szenerie n u r  a l s  Geist 
er lebt .  Rückblenden zei ­
gen den Protagonisten i n  
e inem Krankenwagen l ie­
gend, bei e inem Autou n­
fa l l  oder i n  einem Gefäng­
n i stransporter. S ie  füh ren 
i hn  spr ichwört l i ch  a ufs 
G latteis, wo er m i t  e iner  Spitz­
hacke einen Schatz oder e inen 
u ntergetauchten Menschen be­
fre it .  Je nachdem, wie s ich 
der Spie ler i n  d iesen I nte rmezzi 
entscheidet, b ietet Datura am 
Ende se iner  zwei - bis d re istün­
d igen Reise u ntersch ied l i che 
Auflösungen. 

Das Spiel verzichtet auf Dia lo­
ge und g ibt nur vertrackte H in­
weise. Der Spieler muss a l le in he­
rausfi nden, was in einer Szene zu 
tun i st .  Dabei b le ibt er so man-

Adventure mit  aufwendig ge­
ma lten Grafiken e in .  

D ie fü r i h re Adventures bekann­
te dtp Enterta i n ment AG hat 

kennen die Soldaten n icht. Wich­
t ig ist d ie r ichtige P latzierung, 
damit d ie Samurai vor den Schüt­
zen stehen und Gegner blocken. 
Während der ersten Missionen 
führt das Spiel in  d ie Regel n  und 
E inheiten ein und würzt d ie Auf­
gaben m it Puzzle- oder Verteidi­
gungsaufgaben. Doch schon bald 
werden d ie Angr iffe kniffl ig, so­
dass man gefähr l iche Manöver 
des Gegners im Voraus  erahnen 
muss. I nsgesamt verläuft die etwa 
zehnstündige Kampagne über 
40 Missionen jedoch etwas lang­
atmig,  d ie Gesch ichte über den 
Kampf gegen andere C lan-Führer 
rei ßt einen nicht gerade mit. 

ches Mal  im Unk laren, ob er ledig­
l ich d ie Hand anders bewegen 
oder noch weitere Gegenstände 
suchen muss. Oie Meve-Steue­
rung reagiert dabei recht behä­
big. Alternativ lässt sich die Hand 
auch per Gamepad steuern, al ler­
dings verschwindet dann die I l l u­
s ion, mit  den Gegenständen d i­
rekt zu interagieren. 

Mit seinen rea l i st i sch wi rken­
den Bäumen und Sträuchern 
wurde der Wald beeind ruckend 
in  Szene gesetzt. Im stereoskopi-

am 27. Apri l inso lvenz angemel­
det. Das Hamburger Unterneh­
men beschäftigt 1 1  0 Mitarbeiter 
und soll nun  in  e inem P lan insol ­
venzverfahren san iert werden. 

Lenovo-Tochter Eedoo hat in 
China d ie Spielkonsole CT51 0  
veröffent l icht. Das für rund 

Spiele I Strategie, Adventure 

Die i sometrische 3D-Grafi k i st 
hübsch und ü bers icht l ich .  A l ler­
d i ngs sieht man weder ü ber  den 
Geg nern noch eigenen Truppen 
eine Gesundheitsanzeige, sodass 
man schwer abschätzen kann ,  
wie l ange e ine E i nheit noch 
du rchhä lt .  Auch zu mög l ichen 
Aufrüstungen erhält man keiner­
le i  Zah len .  Strategen, d ie  gerne 
in Stat i st iken wüh len ,  sind in 
Tota l  War Batt les unterbeschäf­
t igt A ls  Dreingabe können zwei 
Spie ler an e i nem i Pad auf drei 
Karten gegeneinander antreten. 

Trotz e in iger Mängel ist Total 
War Battles ein ge lungenes Stra­
teg iesp ie l ,  das dem bekannten 
Konzept von .. Pfl anzen gegen 
Zombies" weitere strateg ische 
E lemente h i nzufügt. Doch man 
sol lte e in  Fa ible für das Genre 
haben, um s ich n icht  durch d ie  
etwas dröge Story und Aufma­
chung absch recken zu lassen. 

(Peter Kusenberg/hag) 

sehen 3D-Modus  g laubt der 
Spieler, i n  die Umgebung h inein­
greifen zu können.  Schl ießt man 
e inen zwe iten Move-Control ler  
an ,  lässt s ich der Kamerawinkel 
separat steuern, was s ich a l ler­
dings anfüh lt, a ls  würde man be­
soffen d u rc h  den Wa ld torke ln ,  
und le icht Übelkeit aus löst. P las­
tic i st h ier e ine techn isch durch­
aus beachtenswerte S imu lat ion 
ge lungen.  Das Szenar io ist aber 
zu konfus und d ie  e ingefloch­
tenen Min i-Spiele s ind zu tr iv ia l ,  
a l s  dass man häufiger durch das 
v i rtue l le  Herbst l aub sta pfen 
möchte. (Peter Kusenberg/hag) 

Datura 
Vertrieb Sony IPSNI 
System PSl 

Idee 0 Umsetzung EB 
Spaß 9 Dauermotivation 9 
Deuw:h • ab 9 Jahren • 5,49 € 

460 Euro erhä lt l iche Gerät wird 
ü ber e ine  Bewegungskamera 
von SoftK i netic gesteuert, die 
Microsofts Kinect ähnelt. Eedoo 
vermarktet die Konsole mit F it­
ness-, Lernsp ie l- und Ka raoke­
Anwendungen. 

www.d.de/12 12201 
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E r wachte plötz l ich auf, und Übelkeit traf 
ihn wie ein Boxhieb in d ie Magengrube. 

Brizky schob das K inn über d ie Bettkante und 
kotzte honigfa rbenen Schle im, e in  unrühm­
l icher Abgang fü r den ed len ,  i n  Sherry-Fäs­
sern gereiften S ing le  Malt  Wh isky. Br izky 
wü rgte noch e ine ganze Wei le ,  ehe se i n 
Atem verflachte und d ie  Bauchmusku latur  
entspannte. 

Ich bin besessen, dachte Brizky, besessen 
von Cameres techn ischem Dämon.  Seine 
rechte Hand umk lammerte e ine P istole. Sein 
Bl ick fiel auf den Toten, dann zurück auf d ie 
P i stole. Sie klebte an se inen F ingern. 

.Lass los, Pete." 
Pete wollte n icht  los lassen. Ihm gefie l  d ie 

P istole. Sie war tol l .  
Durch e in  Fenster fi e l  e in  Lichtba l ken auf 

das Bett und e in  Stück L inoleumboden. Der 
Tote lehnte an der Wand, zwischen einer Tür 
und e inem ei ngescha l teten Fernseher auf 
einem S ideboa rd. Zwei fette Ratten machten 
sich aus  dem Staub, a l s  Br izkys wacher B l ick 
s ie t raf. Er  fröstelte heft ig .  

Pete gestattete Br izky, den Kampf mit 
dem mörderischen Kater aufzunehmen.  E r  
schaffte es ,  e ine sitzende Posit ion einzuneh­
men. Die Pistole im  Schoß, hockte er auf der 
Bettkante und b l inzelte i n  das L icht, das mit 
Nadelst ichen d ie I nnenseiten seiner Augen­
höhlen punktierte. Das Fensterkreuz viertei l­
te den U mriss e i nes K i rchturms vor e inem 
aschefa rbenen H immel .  Der G lockenturm, 
e in pr i smatischer Kei l m it umlaufender Dig i ­
ta lborde, zerschn itt Nebelfetzen.  Die defekte 
Anzeige l ieferte e inen Strom chaot ischer 
Buchstabenfolgen. 

St i l le .  Der Pu l s  hämmerte  zwischen den 
Ohren; der Schädel dehnte s i ch  im Takt, 
schnaufendes Atmen als Kontrapunkt .  Pete 
wischte den Speichel mit der P isto lenmün­
dung aus  Br izkys Mundwi nke l n .  Brizky sah 
se in Phantomgesicht i n  der Reflex ion des 
Fensterglases .  Er  versuchte d ie Augen zu 
sch l ießen.  Pete wollte das n icht .  Er tastete 
auf der Bettdecke herum, ergriff die Fernbe­
d ienung und wandte sich dem Fernseher zu.  
Br izky wa r n icht i m  M i ndesten ü berrascht,  
wiederum i n  sei n eigenes Gesicht zu b l icken,  
e iner Aufzeichnung aus  Cameres Archiv .  S ie 
zeigte ihn i n  der Autobot-Phase, i n  e inem F it­
nesscenter in Camden Town.  E ine CNN-Mo­
deratorin mit  ernster Miene und aneinander 
gepressten F ingerspitzen redete auf Camere 
e in .  Der Arzt strahlte Gelassenheit aus .  Pete 
gab den Ton frei .  

,.Selbstverstä nd l ich habe ich i m  E inver-
nehmen mit  Br ittonics angeordnet,  a l l e  i m  

� Umlauf befind l ichen Jockeys zu loka l i s ieren .  i Br izkys Genproben werden im Augenbl ick 
0 genauestens u nter d ie  Lupe genommen. Wi r  
r: haben erste Ergebn i sse, s ie werden dazu bei­� t ragen, solche Vorfä l l e  wie i n  London zu ver­
:c meiden." 

� Camere erwiderte ungerührt den E isesbl ick 
j der Moderator in .  Br izky wusste es besser. 
<' ,.Die Vorfä l le, wie S ie es nennen, M ister Ca­
& mere, haben bisher s iebenundzwanzig Men­
� sehen das Leben gekostet. S ie haben d ie  Au­
� tobots gemeinsam mit  Brittonics entwickelt . 
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Al le in  i m  Großraum London s ind mehr a l s  
v ierhunderttausend d ieser a l s  Jockeys be­
zeichneten Nanokolonnen verkauft worden. 
Es g ibt H i nwe ise über den E i nsatz von Jo­
c keys im  öffent l ichen Dienst, be i m  M i l itä r, 
der Pol izei . Schätzen Sie das Gefah renpoten­
z ia l  n icht viel  zu n iedrig e in?" 

.. Sehen S ie, w i r  müssen den Gegenstand 
der Katastrophe in  den Fokus nehmen." Ca­
meres Ausstrah lung wi rkte geradezu a näs­
thetis ierend . •  Autobots s ind teuer. Wir  reden 
hier über ein luxusgut Ich versichere I hnen, 
dass al le Autobots permanent gewartet wer­
den, das gehört zum Service." 

.Siebenundzwanzig Tote, b isher", wieder­
holte d ie Moderatorin ungerührt . •  I st das der 
Preis fü r solchen Luxus, M ister Camere? John 
Fox von der  Westm inster U n ivers ity stel lte 
e inen harschen Verg leich an." 

Cameres lächeln bekam eine sa lz ige Note. 
,. Ich kef)ne d iese Gesch ichte mit dem Sport­
wagen und dem Steinzeitmenschen, ja .  Im 
Pr inz ip handelt es s ich um einfache Prog ram­
me, da kann ich Mister Fox n icht widerspre­
chen. Im Verg leich zu Autobots sind mensch­
l iche Gehi rne nahezu Gottesmaschinen, und 
aufgrund d ieser Tatsache kann ich guten Ge­
wissens behaupten, dass es zu keinem wei­
teren Br izky-Vorfa l l  kommen wi rd." 

.S ind Autobots letzten Endes kontrol l ier­
bar, M ister Camere?" 

Camere zögerte . •  Autobots sind a ls  e i nfa­
che Arbeiter konzip iert, d ie  dem Menschen 
das Leben le ichter und unkompl iz ierter ma­
chen sol len .  Es  g ibt v ie lfä lt ige E insatzgebiete, 
a ber  in erster L in ie absolvieren die Autobots 
Routi nen. Br izky hasst Sport. Sie kennen mitt­
le rwei le genug B i ldmater ia l  von ihm .  Er ist 
e in du rch und durch ath let ischer Mann. Das 
verdankt er den Autobots. Sein  Jockey absol­
v ie rt d re ima l  in  der Woche meh rstünd ige 
Tra i n i ngseinheiten, von Brittonics sorgfä lt ig 
ü berwacht." 

.wo befi ndet s ich Brizky, wenn der Jockey 
seinen Körper d i rig iert?" 

.Er  schläft .  E r  er ledigt d ie i hm unangeneh­
men Dinge im Schlaf. Al le Kunden haben e in  
spez ie l les An l iegen. Viele zwingen s i ch  mit­
tels Autobots zu un l iebsamen, a ber  notwen­
digen oder scheinbar notwendigen Tät igkei­
ten. S ie  sch lafen,  wäh rend d ie  Jockeys i h re 
Angelegenheiten rege ln .  Jockeys kennen 
ke ine Ängste und keinen Schmerz, schalten 
zuverlässig al le Störfaktoren aus  und gehen 
konzentr iert i h rer Arbeit nach." 

.Daimel Brizky hat sozusagen im Schlaf ge­
tötet? Wol len Sie damit sagen, er trägt keine 
Schu ld  an dieser unglaublichen Tragödie?" 

Die Antwort bekam Brizky nicht mehr m it .  
Geh schlafen, Daimel. 
Brizky sch l ief e in .  

E i nhu ndertfünfzig K l immzüge an  der vor­
spr ingenden Kante e ines  Türrahmens.  

Keine schlechte Le istung fü r jemanden, der 
s ich am Abend zuvor zwei L i ter  Schnaps e in­
geflößt hatte .  Da imel  Br izky e rwachte aus 
e inem Dämmersch laf  und l auschte mi t  ge­
senktem Kopf auf den Fernseher i m  Nach­
barz immer. 

.. . . .  mit neuesten E rkenntn issen über d ie  
Entwicklung der Autobots. Der  Premier­
m in ister hat e inen Krisenstab einberufen. Po­
l izei ,  Armee und techn ische H i lfsd ienste sind 
in  Alarmbereitschaft versetzt worden. Die Be­
völkerung wird angehalten, d ie Häuser nicht 
zu verlassen. London im Ausnahmezustand. 
Der i nterne Britton ics-Report, von Unbe­
kan nten der Presse zugespielt ,  versetzt das 
land in  Unruhe. Zu Recht, M rs Lauder?" 

.An der Aussagekraft des Reports darf 
noch gezweifelt werden, M i ster Cavendish.  
Trotzdem enthä lt er e in ige interessante De­
ta i l s, d ie  so noch nicht bekannt waren." 

.Bezügl ich der Arbeitsweise von Auto­
bots?" 

.Eher deren Lebenszyklus betreffend. Wir 
s ind bisher von einem konstanten Volumen 
der Zel le inheiten ausgegangen. Tatsäch l ich 
verhält es sich so, dass d iese Zel len einer au­
togesteuerten,  kontrol l ie rten Vermehrung 
unterl iegen. Sie reproduzieren s ich selbst." 

.Robotische Zelltei lung?" 

.Das ist e in  a lter Hut ,  M ister Cavendish .  
U ng laubwürdig k l i ngen d ie  Passagen ü ber 
angebl ich stattfi ndende progressive Prozes­
se, und das scheint m i r  doch ein Fal l  fü r d ie 
Science-F iction zu sei n ." 

. I m merhin ,  das könnte der Aus löser für 
Br izkys Amoklauf sein .  D ie Boulevardpresse 
bezeichnet ihn a l s  von e inem techn ischen 
Dämon Besessenen." 

. Ich tend iere zu einer n üchternen E rklä­
rung.  Ich ha l te es fü r wah rschein l icher, dass 
Br izky H i rnschäden durch fehlerhafte Auto­
bots er l itten hat. Das ist trag isch genug und 
wird Br ittonics teuer zu stehen kommen." 

.Sie halten die an laufenden S icherheits­
vorkeh rungen für übertr ieben?" 

.Wir sol lten Pan ik  vermeiden. G leichzeit ig 
müssen wir  auf a l les vorbereitet sei n ."  

.Wie hat Br ittonics die Autobots stabi l i sie­
ren können, warum kam es zur Katastrophe?" 

.Autobots werden in eiweißhalt igen Nähr­
lösungen gezüchtet, d ie mit Genmater ia l  des 
zukünft igen Wirtes versetzt werden, a l s  
Ü bungsterra in ,  wenn man das so nennen 
darf. S ie werden i n  den B l utkre is lauf ge­
bracht und nehmen e ine Ruheste l lung e in .  
Wi rd e in best immter, immer noch geheimer 
Zusatzstoff e ingenommen, erwacht d ie Ko­
lonne,  während der Träger g leichzeit ig i n  
Schlaf fä l lt .  D ie  Autobots nehmen i h re Arbeit 
auf. Der E insatz ist zei t l i ch genauestens be­
fristet. in d ieser Zeit wächst die Kolonne ra­
send schnel l  heran und setzt s ich im gesam­
ten Körper fest. Nun muss ein Kontrastmittel 
zugefüh rt werden, um die reproduzierten 
Zellen abzutöten. Die Kern-Kolonie ist dage­
gen immun,  über lebt und fä l l t  erneut in den 
inaktiven Zustand zurück." 

,.Mrs  lauder, was pass iert ,  wenn d ieses 
Kontrastm ittel n icht  e ingenommen wird 
oder versagt?" 

,.Theoret isch kann  jede Körperze l le  mit 
einem Autobot verzah nt werden." 

,.Ex ist ieren solche Fälle i n  der Praxis, Mrs 
lauder?" 

,.Darüber ist dem Gesu ndheitsmin isteri um 
nichts bekannt, Mister Cavendish." 
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.Bedeutet so eine Verzahnung n icht letzt­
lich den totalen Kontrol lverlust?" 

.Wir müssen von Sch l immerem ausgehen. 
Die Autohots werden versuchen, die Ze l l ­
fu nkt ionen zu ü bernehmen, mit  dem Zie l ,  
diese zu ersetzen. Das i st e in  zum Scheitern 
verurteilter Versuch. Das Resultat ist eine Art 
robot ischer Kann iba l i smus .  Die befa l lene 
Person muss unweigerl ich sterben." 

.Sind die Nutzer von Jockeys über d ieses 
Ris iko aufgeklärt, Mrs Lauder?" 

. Ich habe ke inen entsprechenden Passus 
in den vertrag l ichen Nutzungsbedingungen 
gefunden, Mister Cavendish.  E ine Klausel for­
mu l iert das a l lgemeine Lebensr i s iko und 
spr icht von einer Nutzung auf e igene Gefahr, 
das ist al les." 

.Könnte der Skandal das Aus fü r Brittonics 
bedeuten?" 

. .  Darüber möchte ich keine Angaben ma­
chen, Mister Cavendish, das ist Sache der Po­
l it ik. A ls  Mitarbeiter in des Kr isenstabs habe 
ich angeordnet, was i n  meiner Macht steht. 
Br i ttonics muss mit  sofort iger Wirkung a l le  
Arbeiten e instel len, der Aus l ieferungsstopp 
ist obl igatori sch .  Das Auffinden Brizkys hat 
oberste Pr iorität." 

.Was ist Daimel Br izky, Mrs Lauder, nur ein 
kranker Mensch oder doch bere its ein Ver­
brecher?" 

. l n  meinen Augen ist er bei des, Mister Ca­
vend ish, aber e in endgült iges Urtei l  darüber  
müssen wir  der  Gerichtsbarkeit ü berlassen." 

Pete verlor das I nteresse an dem Gespräch 
und betrat die Küche. Br izky lauschte ange­
strengt, verstand a ber  kein Wort mehr. 

.Du wi l l st mich a lso fressen, was?" 
Pete lachte und s igna l isierte e in aufrichti­

ges Nein. Keine so dumme Sache. Warum 
etwas kaputtmachen, was so gut funktioniert? 

Br izky atmete auf, ohne tatsäch l ich er­
leichtert zu sein.  Viel leicht gab es Sch l imme­
res, a l s  bei lebendigem Lei b  aufgefressen zu 
werden.  Ganz best immt sogar, das zeigten 
die wenigen Fetzen der Wirk l ichkeit, die i hn  
i n  den  letzten zwölf Tagen erreicht hatten.  

Pete dir ig ierte i hn  in  e in Badezimmer und 
wusch Hände und Gesicht. Über dem Wasch­
becken hing e in Spiegel in  einem vergolde­
ten Rahmen. Pete schn itt Grimassen. Br izky 
musterte se inen nackten, musku lösen Ober­
körper. Für e inen Vierzigjähr igen wa r er in 
Topform. Die beigefarbeneo Ch i nos, die er 
trug, waren n icht die seinen, ebenso wenig 
die Converse-Segeltuchschuhe. Entwickelte 
Pete e inen eigenen Geschmack? 

. Ich hoffe, s ie kr iegen uns ba ld", sagte er 
zu seinem Spiege lb i ld .  Die Reflexion schüt­
telte den Kopf und gr i nste süffi sant. 

.,Wie wäre es mit einer Rasur, Pete?" 
Der Jockey nahm die Idee mit Begei ste­

rung auf. Manchmal konnte man ihn an imie­
ren, Di nge zu tun, die in beiderseitigem I nte­
resse lagen. Pete entdeckte auf e iner Ablage 
einen E lekt roras ierer und fuhrwerkte damit  
in Brizkys Ges icht  herum. Br izky nutzte d ie 
Zeit zum Nachdenken. 

Die F rage, wie dies a l les hatte geschehen 
können, wa r immer noch n icht beantwortet. 
Pete vere innahmte mit  stumpfer Hartnäckig-
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keit a l l e  E r innerungen.  Da waren ver­
schwommene Gesta lten i n  unscharfen B i l ­
dern ,  e in  adrena l inverseuchtes Gerangel mit  
e i nem Pol iz i sten in  e iner  P izzeria, Schüsse, 
Schreie, Hal l und Pan ik  in  gefl iesten Tunneln,  
d ie kreischenden Bremsen der Untergrund­
bahn ,  brechende Knochen und b lut ige Ge­
sichter. Al l  das wi rbelte unzusammenhän­
gend du rch e ine w i l l kü rl iche Abfolge von 
Tag und Nacht. Es gab nur wenige Konstan­
ten ,  und d ie waren Bl ut, P izza und Schnaps, 
und wenn das n icht wie eine der alten Gute­
nachtgesch ichten aus  Soho k lang.  Brizky 
hatte n ie einen Hang zur Gewa lttät igkeit ge­
habt. Pete h i ngegen sch ien das Naturel l  
ei nes Hool igans zu besitzen. 

Pete ver lor das Interesse und brach d ie 
Rasur  ab, mit  der  vagen Vorstel lung, das Haus 
zu ver lassen.  Besaß er einen Inst inkt dafür, 
wann er sich verstecken, wann er sich in  Be­
wegung ha lten musste? Tatsächl ich schien es 
ihm keine Mühe zu bereiten, den Jägern aus 
dem Weg zu gehen.  Er  nutzte d ie Sinne des 
mensch l ichen Körpers auf e ine Weise, die Briz­
ky nicht verstand. Auch die Bewegungsabläu­
fe waren opt im iert, b is h in  zur Perfektion 
eines Artisten. Pete benutzte Brizky auf e ine 
Weise, d ie Mrs Lauder ohne Zögern in das 
Reich der Science-F iction verwiesen hätte. 

.,So l len wir uns etwas zu tr inken suchen, 
Pete?" 

Pete l iebte den Rausch. U nd solange Pete 
komatös bet runken war, konnte er  ke ine  
Menschen umbr ingen .  Aber  Pete wol l te 
n icht t r inken .  E r  witterte i n  d ie  St i l le  und 
lauschte.  Schon seit Stu nden waren ke ine 
Geräusche ins  Haus gedrungen. Der Verkehr 
war zum Er l iegen gekommen, d ie  Ruhe im 
Haus  d ie der Toten, wie Brizky feststel len  
musste, a l s  er  e ine verwüstete Küche betrat. 

S ie hatten sich gewehrt, das grünäug ige 
Mädchen im  Pyjama, der junge Lockenkopf 
ohne Hosen, nachdem sie die S i nn los igkeit 
e iner F l ucht erkannt hatten .  Noch immer l ief 
der Fernseher im Schlafzimmer. Pete a ngelte 
mit  e iner bei läufigen Bewegung d ie P istole 
von einer An richte, k laubte e inen Apfel vom 
Boden und biss herzhaft h ine in .  Kauend be­
trat er einen Wohnraum.  Halb unter e inem 
Sofa lag e in  toter Hund .  Ratten huschten an 
den Wänden ent lang .  S ie w i tterten den Auf­
ruhr  in der Stadt, d ie Gewa lt. Das B lut . . .  

Pete betrachtete den Apfel i n  seiner Hand 
und warf ihn achtlos fort. Der Jockey fischte 
acht Gesichter aus dem Er innerungspool, s ie­
ben Männer und das grü näug ige Mädchen. 
Vor Brizkys geist igem Auge trugen a l lesamt 
Sportk le idung .  Schweigen, schwitzen, ver­
stoh lene B l i ckkontakte in  e inem F i tness­
center i n  Camden Town.  Brizky verstand. 

,.Du tötest, was sich dir i n  den Weg ste l lt, 
aber du hast es auf best immte Personen ab­
gesehen. Die anderen waren nur zur  fa l schen 
Zeit am fa l schen Ort." 

Pete t i ppte mit dem P isto len lauf  gegen 
i h rer beider Stirn und gr inste. 

.warum, Pete?" 
Pete g ing in die Hocke und legte e i nen 

F i nger auf d ie  L ippen.  Se i n  B l i ck  wanderte 
du rch den Raum und blieb am Fenster haf­
ten.  Br izky vernahm das P lätschern von 
Regen, eine Abfo lge von Schüssen i n  der 
Ferne und hatte plötz l ich einen meta l l ischen 
Geruch in  der Nase. 

,.Wa rum?" 
Br izkys laut loser Sch re i  verhal lte. Pete 

wi rkte genervt. 
Geh schlafen, Daimel. 
Brizky gehorchte. 

Das ü bergangs lose Erwachen war immer 
noch gewöhnu ngsbedü rft ig .  Br izky 

hockte auf e inem Dachfi rst und spähte i n  
den Abgrund. E r  trug n u n  e in  Hemd, e inen 
Wol lpu l lover und e ine Armeejacke aus  
schwerem Moleski nstoff. Die P istole lag 
ruh ig in  se inen Händen.  Der Jockey pei lte 
das gegenüber l iegende Gebäude an. ln  den 
Ha lbschatten h i nter den Fenstern regte sich 
nichts. Ein ku rzer, intensiver Bl ick nach unten 
und in  beide R ichtungen zeigte Brizky e ine 
menschen- und fah rzeug leere Gasse.  Kopf­
ste inpflaster g länzte im Regen. 

Aber d ie Szenerie war nur scheinbar sta­
t isch, und der Geräuschpege l stieg an .  l n  der 
Nebelg locke über der I nnenstadt knatterten 
He l i kopter .  Pol ize i s i renen echoten in  den 
Häusersc h l uchten, beg leitet von Schreien 
u nd vereinzelten Schüssen.  E in  verwasche­
nes Halo ü ber dem west l ichen Autobahnzu­
bringer zeugte von hohem Verkehrsaufkom­
men.  V ie l le icht taten d ie Londoner gut 
daran, i h re Stadt zu verlassen. 

Pete hob witternd den Kopf. Der eigentüm­
l iche Meta l lgeruch hatte an I ntensität zuge­
nommen. Den g leichen Geruch hatte Brizky 
zunächst in der Studentenwohnung wahrge­
nommen, später nicht meh r. Nachdem Pete 
die Bewohner umgebracht hatte, war der Ge­
ruch verschwunden. Und hatte Pete nicht zu­
nächst das g rünäugige Mädchen getötet? 

. I ch  fange an zu verstehen", murmelte 
B r izky. ,. Das hier ist e in  Aufstand der Auto­
hots. Du warst nu r  der Anfang.  Jetzt geht's 
erst r ichtig los, n icht wahr?" 

Brizky erntete ein abfä l l iges Lachen,  das 
abrupt verstummte, als unter ihm d ie  G locke 
einer Ladentür b immelte. Sofort nahm Pete 
den Mann ins  Vis ier, der u nter den Türsturz 
trat und d ie  Gasse e iner Musterung unter­
zog . Zur eigenen Verblüffung erkannte Br iz­
ky e inen weit läufigen Geschäftspartner, 
Remjad S ingh,  der Vater von . . .  

Der Inder betrieb e ine Kette or ienta l i scher 
Lebensmittelmä rkte, e in  vermögender Mann 
und Autobot-Nutzer. S ingh hasste das F l i e­
gen.  Br izky hatte i hm daher d ie Autohots an­
empfoh len .  Autobot-Träger kannten e inan­
der ,  e in  Umstand, den die Jockeys ausnutz­
ten.  Sch lagart ig  wurde i h m  k lar, dass der 
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Metal lgeruch d ie Anwesenheit  von S inghs  
Autobot-Kolonne s igna l i s ierte. 

Petes Reaktion l ieß an E indeutigkeit n ichts 
zu wünschen übrig. Er zielte auf Singhs Kopf 
und drückte ab. Spl itter fetzten aus dem stei­
nernen Türrahmen. Aus dem laden inneren 
gel lte der Sch rei e iner Frau.  Singh hob den 
Kopf und musterte Brizky unerschrocken. Pete 
leerte die Waffe, aber S ingh schien die Ge­
schosse geradezu zu umtänzeln .  Der I nder 
griff nach h inten und zog jemanden aus dem 
Halbdunkel .  Gemeinsam rannten sie die 
Gasse h inunter und flüchteten in eine Quer­
straße, geradewegs auf die K i rche zu, d ie ih re 
defekte Digitalbotschaft in den Nebel sandte. 

Pete wechselte gelassen das Magazin.  E r  
strahlte Jagdeifer aus.  

Geh schlafen, Daimel, ich habe zu tun. 
Brizky schl ief e in .  

B r izky hockte im  Kirchensch iff im Schatten 
einer Ste insäule und lauschte. ln seinen 

Schuhen sammelte s ich B l ut, während Pete 
mit wütendem E ife r damit  beschäft igt wa r, 
die zah l losen Kolonnen der Wundbekämp­
fung zu delegieren .  Durchschuss im l i nken 
Unterschenkel . Stichverletzungen a n  Schu l ­
tern und  Oberarmen. Bruch des  l i nksseit igen 
Jochbeins .  Br izky reagierte auf die Verletzun­
gen mit a l l  den Symptomen, die zu erwarten 
wa ren, nur den Schmerz selbst spürte er 
n icht. E r  atmete stoßweise. Der B lutver lust 
schien keinen E infl uss auf se in Reaktionsver­
mögen zu haben.  Tatsäch l i ch  füh lte er s ich 
vol ler Tatendrang, b i s  i n  d ie  F ingerspitzen 
vol lgepumpt mit Adrena l i n .  

Der Kampf war  hart gewesen .  Vor i hm 
lagen Singh und d ie junge F rau, deren Gesicht 
hinter einem Schleier schwarzer Haare verbor­
gen war. Sie lebte. Pete betrachtete s ie m it 
e iner unerklä r l ichen, inst inkthaften Scheu. 
Singh war tot .  Pete hatte Brizkys Hand auf 
e ine Wunde am H interkopf des Leithnams ge­
legt. Anthrazitfa rbenes B lut mischte sich, und 
Brizky sah sich einem Strom chemischer Reak­
tionen ausgesetzt, die er mangels e ines tref­
fenderen Begriffes als Glück bezeichnete. 

Br izky würgte, a l s ihm klar wu rde, was der 
Vorgang zu bedeuten hatte. Pete sog d ie  Au­
tobots des Getöteten auf wie e in Vampi r . Er  
verlangte die tota le Unterwerfung der frem­
den Autobot-Kolonne und m it i h r  a l les Wis­
sen, das der e inst ige Träger im Laufe seines 
Lebens gesammelt hatte, a l l  sei ne Fäh igkei ­
ten und E r innerungen.  Fü r  Pete jedoch 
musste der Vorgang erscheinen wie die 
Übertragung von Daten von einer Festplatte 
auf eine andere. 

Pete kicherte, offensichtl ich amüsiert über 
diese Vorstel l ung .  Er  r ief Br izky i n  Er innerung, 
dass Camere vom Geh i rn a l s  Gottesmaschine 
gesprochen hatte. E ine Seele aber habe er,  
Pete, i n  Br izkys Geh i rn n icht vorgefu nden.  
N i rgendwo in Brizky se i  er auf die Spur e iner 
Seele gestoßen .  Der Mensch sei eine wun­
derbare Maschi ne, wie gemacht fü r Jockeys. 

.Nein,  nein", hauchte Br izky . •  Es verhält 
sich genau umgekehrt ." 

Das, befand Pete, sei led ig l ich e ine Frage 
der Defin it ion.  
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Die junge F rau regte s ich.  Ehe Pete reagie­
ren konnte, sprang sie auf und ran nte in das 
Ha lbdunkel der Ki rche. 

Pete seufzte amüsiert .  
Geh schlafen, Daimel! 

B r izky erwachte mit e iner klaren E rkennt­
n i s, übergangs los wie jedes Mal, a l ler­

d ings  in einer Verfassung,  d ie  s ich in e iner  
wi nzigen N uance von den zurückl iegenden 
Vorgängen untersch ied. E r  wusste plötzl ich, 
warum Pete ihm immer noch eigenständige 
Denk- und Hand lungsspielräume überl ieß. 

D ie Wechsel zwischen Schlafen und Wa­
chen unterlagen nur bis zu e inem gewissen 
Grad e inem planer ischen Vorgehen. Es gab 
Momente und Situat ionen, d ie n icht  a l l e i n  
mit  dem Verstand zu lösen waren, in  denen 
die Intu it ion und d ie E rfahrung der Gottes­
maschine unabd i ngbar waren. Auf der ande­
ren Seite wiederum nutzte Pete die t ief ver­
wurzelten, a rchaischen I nst inkte und koppel ­
te s ie mit der gefüh l losen Kälte seiner robo­
tischen Natur.  Also gab es Komponenten des 
Menschse ins, auf die eine Autobot-Kolonne 
keinen E i nfl uss hatte, d ie  s ich nicht s imul ie­
ren oder ersetzen l ießen. 

Selbst jene Augenbl icke, die absolute Skru­
pel losigkeit erforderten, absolut zielgerichte­
tes Handel n und das Aus leben niederer, an i ­
mal i scher Triebe, machten die Persönl ichkeit 
Br izkys nicht überflüss ig .  Br izky erwachte, 
wenn es die Situation erforderte, wenn sei ne 
Persönl ichkeit zu einer wie auch immer gear­
teten Analyse herangezogen werden musste. 

Pete l ieß ihn  zum ersten Mal an  einer Jagd 
tei l nehmen. Sie befanden sich auf einer stei­
nernen Wendeltreppe. Br izky roch den eige­
nen Schweiß, e ine säuer l iche Note, vermischt 
mit  dem a lka l i schen Dunst des Mauerwerks 
und der Meta l l s ignatur der F lüchtenden. Er 
atmete heche lnd und zog das l i n ke Be in 
nach,  was ihn  n icht daran h i nderte, d ie Trep­
pe mit robotischer P räzis ion zu bewä lt igen. 
Pete a l le in  wusste, was er Br izky abverlangen 
konnte, und ignor ierte a l le körperl ichen 
Warnzeichen. Br izky hoffte auf e inen Zusam­
menbruch. Der Todeswunsch ü berkam i hn  
mit  e iner Plötz l i chkeit, d ie  Pete für e inen Mo­
ment i nneha l ten l ieß.  E r  nahm die Reste von 
Br izkys Persönl ichkeit in die Mangel .  

Wie im  F iebertra um taumelte er die letz­
ten Treppenstufen h i nauf, betrat e ine Ba lus­
trade und b l ickte h inab auf d ie Apokalypse. 
london brannte.  S i renengeheu l  echote 
d u rch Rauch und Nebel. Über d ie Digita lbor­
de h i nter ihm floss e in Strom zerfetztes und 
entstel ltes B ibelzitat i n  b l utrotem Licht. Pete 
b l ickte auf, in den verwaschenen gelben 
Sonnenfleck, und lachte. 

,.Das alles erg ibt kei nen S inn", stammelte 
Br izky . •  Du hättest das Kontrastm ittel e in­
nehmen so l len .  Warum hast du  es n icht e in­
genommen?" 

Petes ton lose Antwort war von unbe­
zwi ngbarer Log i k. Die U nvol l kommenheit 
der Gottesmasch ine durfte keinen Respekt 
e rwarten, denn sie hatte die G leichwertigkeit 
von Sei n und N ichtse in  missachtet und den 
Drang zum Werden ignoriert. 

Br izky schrie i n  h i lf losem Zorn auf. ,.Der 
Mensch i st mehr  a l s  die Summe seiner 
Atome. E r  ist . . .  " 

Was? fragte Pete spött isch. 
Br izky suchte verzweifelt nach e iner Ant­

wort, während Pete mit  vorgehaltener Pisto­
le d ie  schmale Ba lust rade ent lang sch l u rfte. 
Der Meta l lgeruch se ine r  Jagdbeute wurde 
von der Therm ik  der uml iegenden Feuers­
brünste i n  den H immel geri ssen, aber sie war 
da, ganz in der Nähe, l auerte h i nter der 
Turmecke, bereit zum Kampf. Wer wa r sie? 

Br izky ro l lte sich im Geiste zusammen, 
machte s ich k le in ,  wol lte an  n ichts denken. 
K le iner und klei ner, bis sein Verstand auf die 
G röße e i nes Stecknadel kopfes zusammen­
"hrumpfte, b is  er s ich in der Tiefe und Dun­
kelheit ver lor, unauffindbar  für Pete und den 
Rest des Un iversums, Aber e r  hatte keine 
Chance. 

Deine Verlobte? Die S ingh-Tochter ist 
deine Partner in?  Pete runzelte d ie St i rn .  
Warum hatte der S ingh-Vater-Autobot se ine 
Tochter n icht getötet? Warum hatte er ver­
sucht, sie vor ihm,  Pete, zu schützen?  

" , ch  we iß  es  n icht", antwortete Brizky aus  
de r  Tiefe. 

Pete zuckte m it den Schu l tern und sch lurf­
te um die Turmecke. Die Frau erwartete ihn ,  
gegen das Geländer gelehnt, m i t  verschränk­
ten Armen. Sie b l ickte kurz auf, dann wieder 
auf das Chaos r ingsum. Ihr langes, schwarzes 
Haar flatterte im Wind.  Pete hob die Waffe. 

,. Ich b in  schwanger", sagte sie laut, aggres­
siv . .. Und jetzt töte mich,  wer auch immer du  
b ist ." 

Pete wol l te abdrücken. Es  ge lang i hm 
nicht .  Sei n  F i nger verha rrte am Druckpu nkt 
des Abzugs. Die F rau  löste s ich vom Gelän­
der und kam langsam auf ihn  zu. 

,.Mein Jockey hat keine Chance gegen das 
ungeborene K i nd", sagte sie mit  schwanken­
der Stimme . •  Es ist ein Mädchen, und es hat 
einen ung laub l ich starken Lebenswi l len .  Der 
Fötus neutra l i s iert den Machtanspruch der 
Nanokolonnen mühelos. Ich habe Vater von 
meinem Blut gegeben, und du wiederum 
hast Vaters B lut genommen. Dein Jockey i st 
geschwächt, Daimel." Sie str ich ihm über d ie 
Wange.  ,.Was sol len wir  jetzt tun?" 

Brizky lächelte . •  Du weißt es: 
Sie n ickte und legte i hm sanft d ie Hände 

auf den Brustkorb. Pete tobte, a l s  er das n ied­
rige Geländer im Rücken spürte und den hei ­
ßen Atem der bren nenden Stadt. 

Die F rau  st ieß kräft ig zu .  
Ich werde Vater, dachte Brizky entzückt, 

während er fiel . Sei n letzter Gedanke aber galt 
den Ratten .  Hoffentl ich fand man ihn, bevor 
Pete auf vier pfoten flüchten konnte . . . ct 
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Vorschau 
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Fernseher mit 
Aufnahmefunktion 

Wer sich e in aktuel les Fernsehgerät ka uft, 
ka nn  sich den Festplatten recorder spa ren -
das versprechen zumi ndest d i e  Herste l le r .  
Doch ist d ie e i ngeba ute USB-Aufnahme­
fu nktion wi rkl ich so komfortabel und prax is­
gerecht wie e in  echter PVR? 

Spielen unterwegs 

Smartphones und Tablets laufen 
den k l a ss ischen Sp ie l konso len 
den Rang ab. Lohnt da noch d ie 
Anschaffung e iner  spezi a l i s ier­
ten Sp ie lmasch ine?  W i r  k lä ren 
d ie sp ie ler i schen Stärken und 
Schwächen von iOS ,  Android & 
Co. und zeigen, wo der N intendo 
3DS oder die Sony Vita doch d ie  
bessere Wah l  i st. 

Schnelle WLAN-Sticks 

Sie ha ben s ich zum sch nel len I nternet-An­
sch luss einen ebenso schnellen WLAN-Router 
gegönnt, aber I h re älteren Geräte können 
deren Tempo bei weitem nicht m itgehen? E in  
flotter USB-Adapter wi rkt Wunder. 

USB-3.0-Ratgeber 

USB 3.0 ist wu nderbar schnell und preiswert. 
Doch stößt man immer noch auf l nkompat ibi ­
l itäten oder Hardwaremacken, die einem den 
Spaß verderben .  c't zeigt, wie man Probleme 
beseitigt und aus Festplatten, St i cks und exter­
nen Grafikka rten das volle Tempo herausholt. 

I nfotain ment-Bed ien konzepte 

Die Fahrer moderner Autos drücken, drehen 
und touchen, schauen auf Monitore und 
Head-up-Displays, scrol len du rch Play l i sts, 
programmieren das Navi oder surfen im Inter­
net. Die Herstel ler müssen immer raffiniertere 
Bedienkonzepte austüfte ln ,  damit Autofah rer, 
die solch einer I nfoflut ausgesetzt sind, n icht 
den Verkehr gefährden. 

@ hei se onl ine Ständiger Service auf heise on l i ne - www.heise.de 

heise Foto: Das On l i ne-Magazin auf  www. 
hei se-foto.de l iefert News, Grund lagen, Test­
ber ichte, Prax i st ipps und  Prod u ktdaten zu 
Kameras ,  Zubehör, B i ldvera rbe i tung und 
-gesta ltung. Mit Fotogaler ie zum Mitmachen! 

heise resale: Unter www.heise-resale.de er­
warten S ie Meldungen ü ber  Techn i k- und  
Markttrends sowie Daten und  Fakten au s  
dem Wi rtschafts leben,  P rodu ktvorste l l un ­
gen, Persona lme ldu ngen und e ine Händ­
lerdatenbank. 

c't-Schlagseite: Auch den Cartoon g ibt es 
on l ine - www.ct.de/sch lagseite 
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Das br ingen 

iTunes Match: 25  000 Lieder i n  der 
Cloud - so fun kt ionierts 

WLAN-Tuning:  Endl ich hohe Datenraten 
für Mac und iPhone, überal l im Haus 

Mac OS X 1 0.8: Das br i ngt 
Mounta in  Lion 

Heft 5/20 12 jetzt am Kiosk 

Fre istel len i n  Photoshop: Umfassende 
Anle itung auch für haar ige Motive 

Endl ich echte Farben: Fa rbmanagement 
von der Aufnahme bis zum Ausdruck 

Mehr Dynamik mit HDR: Ganz normale 
Fotos verbessern 

Heft 2/20 12 jetzt am Kiosk 

T E L E P O L I S  
M A G A Z I N  D E R  N E T Z K U L T U R  

Robert Kaltenbru nner : l s the futu re 
just the past i n  reverse? - Die Stadt, d ie 
Arch itektu r - und der Zahn  der Zeit 

Reinhard Jellen: .Patr iarchen beißen 
bei mir auf meine harte K l i t" - I nterview 
mit Lady Bitch Ray 

www.heise.de/tp 
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